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Illustrierter üolkskalcnder
auf das Jahr

Vertagtes „ Anzeigers für Stadt und Land
G . m . b . H ., Lahr i . B.

Preis 30 Pfg

« 1 L̂L‘•")»L1111iTTiT

Sie alle Find mit mir ueraandt
Und lallen midi friStfitaeg„Vetter " nennen.Sott grüß Fie all ’ im dentldien Land

Die Bruderünn und Traue kennen:
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Landwirt schaMcher Kauskalender
Januar.

Man reinigt Obstbäume und Reben von dürren
Aesten , Raupen und Mos , gräbt sie auf und düngt sie;
düngt Aecker und Wiesen . Der Landbau ruht , um so
emsiger regt es sich in den Ställen . Sorge durch leicht
verdauliches , nährendes Futter für tragende und säugende
Kühe, noch mehr für die Kälber . — Vergiß nicht , die
Ställe zeitweise zu lüften , so sehr auch Warmhalten not
thut . Letzteres verlangt auch das Federvieh.

Februar.
Man fängt mit Versetzen der Bäume und Veredeln

durch Kopulieren an ; reinigt die Bienenstöcke. Im Gar¬
ten säe Kresse, Kohl , Salat , Früherbsen , gelbe Rüben,Sellerie , Zwiebeln , Wirsing , Kohlrabi . In Mistbeete
Blumenkohl , Bohnen und Erbsen . — Die Lämmer und

Wen pflege besonders ; halte die Ferkel warm . Fahre
eißig Mistjauche auf die Getreidefelder und halte auf

den Wiesen die Abzüge rein . Bei trockenem Wetter kann man
am Ende des Monats Reben schnejden. Laß den Wein ab.

März.
Man beendigt das Versetzen der Obstbäume und

fängt mit dem Okulieren aufs treibende Auge an , hacktdie Erde an den noch nicht blühenden Bäumen auf . Man
legt Keime von Meerreltig ein, säet Petersilie , Senf,Spinat , Bohnenkraut , Kohl , Blumenkohl , gelbe und roteRüben , Kohlrabi , Endivien , Sellerie , Früherbsen , setzt
Schnittlauch und in kalte Treibbeete zum Ansetzen: Kopf¬salat , Bohnen , Gurken und Blumenkohl . Um Mitte Märzbeginnt der landwirtschaftliche Frühling ; fahre Mist , eggebei trockener Witterung die rauhen Furchen ab und pflügezur rechten Zeit . Schneide Reben , verjünge die Stöckedurch Verlegen . Fülle alten Wein auf.

April.
In Feld und Garten giebt es jetzt am meisten zuthun . Die Hafersaat wird beendigt , das Feld für dieSommersaat , Kartoffeln rc ., wird gepflügt , Kleesamen im

Wintergetreide gesäet. Im Garten hole nach , was imvorigen Monat nicht geschehen ist , versetze starke Kraut -,Salat - und Kohlrabipflanzen . Säe Klee unter Hafer undGerste ; Ende des Monats säe Hanf . In diesem Monatist die beste Zeit , Reben zu verlegen , die Rebpfähle zu stecken.
Mai.

In diesem Monat ist in Feld und Garten viel znthun . Man säe alle Arten Blätterkohl , lege Kartoffeln,Erbsen , Bohnen , Gurken , Kürbisse , Rettige , Blumenkohl,Rosenkohl, Wirsing , Radies , Weißkraut rc . an schattigeOrte . Gleich mit Anfang des Monats gehe an denKartoffelbau . Im Weinberg wird bei trockener Witterungflelßlg gehackt , so tief der Karst geht . Uebergehe jetztSpeicher und Scheunen und bereite alles zur Aufnahmeder Ernte vor!

Juni.
dian setzt die Bohnen , welche zum Einmachen be-sttmmb smd, säet Wintcrrettig , Salat , Endivien , Spinat,Wmterkohl , pflanzt Sellerie , Weißkraut , Wirsing , Tabakund sammelt die reifen Samen . Häufle die Kartoffeln,aber möglichst bei trockenem Wetter . Sobald der roteblüt und die Luzerne frische Aeste getrieben hatmähe diesen , trockne ihn rasch, ohne viel zu wenden.Dasselbe gilt auch vom Gras . Im Weinberge wirdausgebrochen und aufgebunden , jedoch vor der Blüle

Juli.
In diesem Monat beginnt die Getreideernte . Nachder Ernte des Winterroggens pflüge sogleich die Stoppelnund säe die Itachfrucht , als : Weißrübcn . Wicken und

Grünfutter . Versetze Salat , Rosen- und Winterkohl,Endivien rc ., behacke Sellerie , Kartoffeln , sammele grüne
Bohnen für den Winter und Einmachgurken , sowie die
reifen Samen einzelner Gartengewächse . Jn > Weinberge
hacke zum zweitenmal und binde auf.

August.
Es werden die Sommeflrüchte geerntet . Für die

künftige Wintersaat wird fleißig gepflügt und geegt. Säe
rechtzeitig Grünfutter -Roggen . Femele Hanf . Für den
Winter säe Rettig , Möhren , Kresse, Blumen - und Schnitt¬
kohl, Endivie . Wenn die Trauben hell werden , schneidetman alle Schosse afl welche über den Pfahl hinaus¬
wachsen, damit die Sonne , Tau und Nebel besser eiu->
wirken können.

September.
Man fährt fort , Endivien zu binden , nimmt die

reisen Bohnen , letzten Einmach - und Samengurken ab;
Hanf wird ausgezogen , bei günstiger Witterung der
Samen ausgeklopft und der Hanf auf die Röste gebracht;
desgleichen der Flachs . Säe anfangs des Monats Winter-
raps und Winlerroggen . Die Kartoffelernte beginnt . Säe
Winlerkopfsalat , Spinat und Kohlarten zum Ueberwiutern.
Bei dem Obstbrechen sei vorsichtig , daß keine Zweigeund Knospen , welche die Blüten fürs nächste Jahr in
sich bergen , abgebrochen oder beschädigt werden . Siehin den Kellern nach , laß ausbessern und lüften . Sorge
für Reparatur der Fässer.

Oktober.
Die Wintersaat ist in diesem. Monat größtenteils zubeendigen . Die Kartoffeln , Wurzelgewächse , Welschkoruwerden eingeheimst . Versetze zur Ueberwinterung Wirsing,Kohlrabi , Blattkohl , Winterkopfsalat . Das Winterobstmuß sorgfältig gepflückt und gelagert werden . Eile nicht

zu sehr mit der Weinlese ; schöne, trockene Oktobertagehelfen viel nach ; lese nicht , wenn die Trauben naß sind.
In gutem Herbst lese die besten Trauben besonders aus.
Laß die roten Trauben auf den Trestern gähren.

November.
Bei gutem Wetter setze das Stürzen und Umspatenfort . Bringe die Weiß - und Gelbrüben in Keller und

verwahre sie gut in Gruben . Bringe Mist in den Gartenund stich den Boden um ; auch die Spargctbeete vergißnicht mit Mist zn bedecken ; beginne zu dreschen, den Hanfzu verarbeiten . Im Weinberg dünge die Reben und
häufle die Erde um die Rebstöcke. Die Winierfütterungtritt jetzt ganz ein ; je saftreicher die Winterfütterung des
Melkviehs , um so besser der Milch - und Butterertrag.

Dezember.
Mache genau einen Ueberschlag, wie du dein Heu,deine Rüben einzuteilen hast , damit du bis zum Grün¬futter ausreichst ; fahre fort mit Dreschen , Spinnen,Samenreinigen , Obstauslesen , Düngen . — Nun beginntdes Bauern gute Zeit , wenn nämlich die Scheune vollund das Hypothekenbuch leer ist ; doch läßt sich bei guterWitterung noch manche Arbeit nachholen Hauptsacheaber bleibt , die Fütterung des Viehes recht zu handhaben,Ställe warm und gesund zu halten , die Mast zu verstehen.
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Januar
oder

Wintermonat
hat 31 Tage.

Vollmond den 1. nachmit¬
tags , kalt . Letztes Viertel
den 8 . abends , kalt . Neu¬
mond den 15 . nachmittags,
gelind . Erstes Viertel
den 23 . vorm ., hell . Voll¬
mond den 31 . morg ., Regen.

1915.
I. Monat. KatfioIMer ProteftanlMer «

Lauf

1 - P ^ t
' S®ort ^er beschneid . Christi . Luk. 8, Ep . Gal . 3.

1 Freilag
2 Samstag

Neujahr Beschn.
'

Makarius
Neujahr <f)
Abel , Sethi u . N. Z

O Kath . Von Christi Taufe im Jordan ; Matth . 8.
ä* Prot . Von Christi Flucht nach Ägypten ; Matth . 2.

g Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

n . Neujahr Genov.
Titus , Elias
Telesphor
Heil , u Könige
Luzianus
Severin . Erhard
Julianus . Basil.

n . Neujahr En ., D.
Methusalem
Simeon
Erschein. Ehr.
Melchior
Balthasar C
Kaspar 10U.A.

k
k
kÄA

Z , Jesus lehrt 18 Jahre alt im Tempel . Luk.8, Ep .Röm . 12.

10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

l . n . Eph. Agathon
Hyginus
Arkadius
Gottftied
Hilarius . Felix
Paul .,E . Maurus
Marzellus . Paula

l - tt -Eph, Paul . E.
Erhard
Reinhold
Hilarius
Felix
Habakuk H
Marzellus 4 u . N.

em

X
M

A
4 . Von der Hochzeit zu Kana ; Joh . 2, Ep. Röm . 12.
17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

2 . N. VPY.

Petri Stuhls.
Marius , Martha
Fabian u . Sebast.
Agnes . Meinard
Vinz .u .Anastasius
Mariä Perm.

2 . n . Eph . Anton.
Prisca
Ferdinand
Fabian u . Sebast.
Agnes
Binzentius 7U . V.
Emerenttana H

A^

s
Uh#11

5 . Pr^t
' ^on Aussatz, u . Gichtbrüch . ; Matth . 8 , Ep. Röm . 18.

24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag

3 . n . Eph. Timoth.
Pauli Bekehrung
Polykarp
Joh . Crysvst. îebl
Flavian . Hippolyt
Franz Sales
Martina . Adelgd.

3 -n . Eph. Timoth.
Pauli Bekehrung
Polykarp

UlSt . d . d . Kaisers
Karl
Samuel
Adelgunde

W?
g

m
6 . & V.d. Arbeitern i . Weinberge. Matth.20,l -16,Ep .1 .Kor.9.

31 Donmag Septuagesima Septg . Osu . M. | ^

Witterung nach

kalender.

gelind ; hell und klar

gens im Südosten 3
bis 2 >/2 Std . sichtbar.

Mars ist unsicht-' bar . — Jupiter ist
anfangs 81/2 , zuletzt'

; noch 1/2 Std . im Süd-
- westen sichtbar . — S a-
! turn ist bis zur Mitte

der ersten Hälfte d . M.
die ganze-
sichtbar.

Wetterregeln.
Ein schöner Januar

- bringt ein gutes Jahr.
Die Neujahrsnacht

. still und klar , solldeuten -
auf ein fruchtbar Jahr.

Morgenröte am
Neujahrstage bedeutet
viel Ungewitter . — Ist
der Anfang und das
Ende dieses Monats
schön , so ist ein gutes
Jahr zu hoffen . — Ist

. dieser Monat unge¬
wöhnlich milde , so folgt
bald ein guter Frühling
und heißer Sommer.

- Aufeinen sehr kalten'
und schneereichen Ja¬
nuar folgt nur selten
ein baldiger Frühling

l und meistens ein kühler
j regnerischer Sommer.

V. d- 1 . 7 St . 39 M . 1 . Jesus , 31 .
'

Valerius.

Sonnen - Aufg. Utrg.
1 . Januar 814 3 53
4 . ,. 813 3 57
7 . .. 813 4 00

. 14 . „ 8 8 410
21 . „ 8 1 4 88
28 . „ 7 82 4 35

Badische
Lmdesbihiiofhek
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r Februar
oder

Schneemonat
hat 28 Tage.

Letztes Viertel den 7.
vormittags , trüb und windig.
Neumond den 14 . morgens,
Schnee . Erstes Viertel
den 22 . morgens , gelinde

Witterung.

1915.
II . Monat.

KatRoIilcRerProleflantMerS
Lauf

1 Montag Ignatius Brigitte m
2 Dienstag Mariä LichtmeßMariä Rg.
3 MittwochBlasius Blasius
4 Donnerst.Andreas Cors. Veronica A
5 Freitag Agatha Agatha
6 Samstag Dorothea . Titus Dorothea
7 . drot

' Gleichnis vom Sämann.Luk. 8, Ep . 2 . Kor . 11.

7 Sonntag Sexagesima SexagesimaT eie

8 Montag Johann v . Math«Salomon <>11,33.X
9 Dienstag Cyrillus, Apoll. Apollonia m

10 MittwochScholastika Renata
11 Donnerst.Euphrosine . Sev. Euphrosyna &
12 Freitag Severin Severin Ä
13 Samstag Greg . II . Kath.v .R. Benignus A
8 , Prot

' Jesus verkünd , sein Leiden . Luk. 18,31 -43 , Ep . I .Kor . 13.

14 Sonntag QuinquagesimaEstomihi D A
15 Montag Faustinus Formosus 611 . M.
16 DienstagFastnacht Fastnacht
17 MittwochAschermittwochAschermittwoch&
18 Donnerst.Simeon Concordia &
19 Freitag Mansuetus Susann« ft?
20 Samstag Eleutherius Eucherius iß 3

9 . Christi Versuchung. Matth . 4, 1—11 , Ep . 2 . Kor. 6.

21 Sonntag 1 . Fastensonntag Jnvocavit fß 3

22 Montag Petri StuhlfeierPetri St . I »
23 Dienstag Josua, Serenus Reinhard4u . M.
24 MittwochQuatemb . Matth.Quatemb . Matth.
25 Donnerst.Walburga Viktorinus
26 Freitag Nestor Nestor aÜS

27 Samstag Leander Hektar

itterung nach
dem 100jährigen

Kalender.

Anfang des Monats
Wind und Regen ; am
14 . Schnee ; 15 . und
16. Wind , Schnee und
Regen ; vom 20 . bis
zum Ende schön.

1 r > Kath . Von der Verklärung Christi . Matth . 17 , 1 — 9.

Prot . Vom kananäischen Weibe ; Matth . 15.

38 Sonntag 2 . Fastensonntag Reminiscer

Tageslänge
d . 1 . 8 St . 86 M.
„ 8 . 9 „ 21 „
„ 11 . 9 „ 33 „
„ 18 . 10, , 00 „
„ 25 . 10, , 28 „

Kath. 7 . Romuald , 14 . Valentinus,
16 . Juliana , 17 . Fintan , 21 . Adelheid,
28 . Romanus.

Prot. 7 . Richard , 14 . Valentin , 16.

Juliana , 17 . Konstantia , 21 . Eleonore,
28 . Justus.

Merkur ist in den
ersten 10 Tagen bis
auf 40 Min . sichtbar;
Mitte d. M . wird er
wieder unsichtbar.
Venus ist Mitte d.

:. 2 , am Ende gegen
l l/2 Stunden als Mor
genstern sichtbar . —
Mars bleibt unsicht
bar . — Jupiter wird
in den ersten Tagen
d . M . ganz unsichtbar.

Saturn, die
Dauer der Sichtbarkeit
nimmt ab bis auf 8 3/4
Stunden am Ende d .M.

Wetterregeln.
Wenn es an Lichtmeß
stürmt und schneit, ist
der Frühling nicht mehr
weit . Scheintdie Sonne
heiß , kommt noch viel
Schnee und Eis . — So
lange die Lerche vo4
Lichtmeß singt , so lange
nach Lichtmeß kein Lied
ihr erklingt . — Nach
Matheis gehtkein Fuchs
mehr übers Eis.
Nordwinde im Februar
sind vorzüglich gut;
bleiben sie aber aus,
so pflegen sie gewöhn¬
lich im April zu kom¬
men und nachteilige
Folgen zu habe« .
Wenns der Hornung
gnädig macht, bringt
der Lenz den Most

bei Nacht.

V. „Fest stehe immer , still stehe nimmer ."

Sonne » *ste «r g
1 . Febr. 7 46 4 42

10 . „ 7 30 4 59
17 . „ 717 513
24 . „ 7 02 526

i*



7\r März
oder

Lenzmonat
hat 31 Tage.

Vollmond den 1 . abends,
kalt . — Letztes Viertel
den 8 . nachmittags , warm. —
Neumond , l5 . abends,warm.
— Erstes Viertel den 23.
mitternachts, rauh. — Voll¬
mond den 31 . vormitt., rauh.

1915.
III. Monat. Kaffiolildier ProfelfanlMer G

Lauf
1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Albinus
Simplizius
Kunigunde
Kasimir
Friedrich
Fridolin

Albinus K
Luise 8 it. A.
Kunigunde
Adrianus
Friedrich
Eberhardine

&
L
A
A

ese
rWC-

11 . sjjroj
' Jesus treibt einen Teufelaus . Luk. l 1,14-28 . Ep . Eph .5

7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

3 . Fastensonntag
Johann v . Gott
Franziska
40 Märtyrer
Heraklius. Gumb.
Gregor d . Gr.
Theodora

Okuli
Philemon T
Prudent . i u . %
Henriette
Rosina
Gregor
Ernst

»
m
&
&
&
Ä
A

12 . spiot
' speist 5000 Mann. Joh . 6,1—15. Ep . Gal. 4.

14 Sonntag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

4 . Fastensonntag
Longinus
Heribert
Patrizius .Gertrud
Gabriel . Cyrill
Joseph
Joachim

Lätare
Jsabella W
Cyriacus 9 u . A.
Gertrud
Alexander
Joseph
Hubert

&
&
&
ö*
ll/M?

13 . Prot ^ Die Juden wollen Jesum steinigen . ^ p .
^

Hebr . 9^

21 Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

5 Fastens . Früh
Oktavian
Otto, Serap.
Simeon
Mariä Verkünd.
Ludgerus
Rupert

.-Auf. Judica
Kasimir
Eberhard I
Gabriel 12U .M.
Mariä Verkünd.
Emanuel
Rupert

»

Ül

m
14 . Christi Einzug in Jerusal . Matth. 21,1— 9, Ep . Phil . 2.

28 Sonntag
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

Palmsonntag
Eustasius
Quirinus
Balbina

Palmsonntag
Eustasius
Guido 7 U . V.
Philippine £

m
k
k
A

lalender.

! e r k u r bleibt un-
— Venus,

• Mars bleibt
ir . — Jupi

Tages länge
d . 1 . 10 St . 44 M.
„ 10 . 11 „ 21 „
„ 21 . 12 „ 06 „

Kath . 7 . Thomas v . Aquin , 14 . Mat¬
hilde , 21 . Benediktus , 28 . Guntramus.

Prot. 7 . Felicitas, 14 . Zacharias, 21.
Benediktus , 28 . Gideon.

- Ist

Ein Malter

Märzenschnee tut
Saat weh . Mit

Bauern Schmerz.

Sonnen- Aufg . Utrg.
1 . März 6 51 53

13 . „ 6 24 5 57
24 . „ 5 58 616
31 . „ 5 41 6 29



r April
ober

Negenmonat
hat 30 Tage.

Letztes Viertel den 6 . abds .,
windig . Neumond den 14.
nachm ., kalt . Erstes Vier-
t e l den 22 . nachmittags , schön.
Vollmond den 29 . nach¬

mittags , Regen.

1915.
IV. Monat. Katfioliftfier ProfeflairtMerGLaus

1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Gründonnerst.
Karfreitag
Richard

Gründonnerstag
Karfreitag
Christian

Ä8C
drÜC

15 1
“

^
* Christi Auferstehung . Mark . 16,1 — 7 , Ep . 1 . Kor . 5.

4 Sonntag
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Ostersonntag
Ostermontag
Sixtus
Hermann Joseph
Albertus
Maria Kleop.
Ezechiel

Ostersonntag
Ostermontag
Sixtus C
Cölestin 9 u . A.
Heilmann
Bogislaus
Ezechiel

ir
irA
&
Ä
Ä

lg . ^
ath . Vom ungläub Thomas. Joh . 2v , 19—31 , Ep. 1 . Joh . 5.

11 Sonntag
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

Weißet Sonntag
Zeno . Julius
Hermenegildus
Tiburtius . Valer.
Wilh . Kreszenz
Benedikt . Gerold
Amzetus. Rudolf

Ouasimodo
Julius
Justinus
Tiburtius G
Obadias i u . N.
Carisius
Rudolf

&
&
ShF
0*
Kr

17 . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11— 16 , Ep . 1 . Petri 2.

18 Sonntag
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

2 . n . Ostern
Werner
Sulpitius
Anselm
Soteru . Kaj . Loth.
Georg. Adalbert
Fidelis v . Sigmar.

Miser . Dom
Werner
Sulpitius
Adolf
Lothar I
Georg 5 u . N.
Albert

m'
m

18 . Über ein Kleineserf . Leiden. Joh . 16,16 -21 , Ep. I .P .2.

25 Sonntag
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst.
30 Freitag

3 . n . lüstern
Kletus
Anastasius, Zitta
Vitalis . Theresia
Petrus v. Mail.
Kathar . v . Siena

Jubilate
Raimarus
Anastasius
Therese
Sibylla D
Josua zu . N.

k
k
A
A
e$C

Tageslänge
d . 1 . 12 St . 51M.
„ 7 . 13
„ 15 . 13
„ 22 . 14
.. 30 . 14

\ _

10
48
15
40

Kath. 1 . Hugo , Bischof, 2 . Franz v . P .,
4 . Isidor , 5 . Vincent . Ferrer , 11 . Leo I . der

Große , 18 . Apollonius , 25 . Markus Eo.
Prot. 1 . Theodora , 2 . Theodosia , 4 . Am¬

brosius , 5 . Maximus , II .Hermann , 18 . Floren-
tin , 25 . Markus Co.

Witterung nach
>em lOOjähriger

Kalender.
Bis zum 9. des Mts.
windig und regnerisch,
in der Mitte des Mts.
kalt ; vom 21 . bis 25.
schön und vom 26 . bis

zum Ende Regen.

>r . — Venus,
auer der Sicht¬

barkelt beträgt am Ende
d . M . 114 Stunde . — '

Mars bleibt unsicht¬
bar . — Saturn bleibt
während des ganzen
Monats unsichtbar.
Jupiter geht in den
letzten Tagen d. M.
vor Mitternacht unter;
die Dauer der Sichtbar-
barkeit nimmt ab bis
auf 3 Stunden.

Wetterregeln.
Bald trüb und rauh,
bald licht und mild , ist
der April des Menschen
Lebensbild . — Warme
Regen im April ver¬
sprecheneine gut . Ernte.
— Der April soll dem
Mai halb Laub und
halb Gras geben.
Je zeitiger im April
der Schlehdorn blüht,
umso frühervor Jakobi
ist die Ernte . — Wenn
sich die Krähe vor
Maientag im Korne
verstecken mag , deutets
auf ein gutes Jahr.
— Der April ist nicht
so gut , er schneit dem
Hirt und Ackermann
auf den Hut . — Wenn
der April Spektakel
macht, gibt ' s Heu und
Korn in voller Pracht.

San nen - Aufg . Ntrg.
1 . April
7 . „

15 . „
22. „
30 . „

5 39
5 25
5 7
4 52
4 35

6 30
6 41
6 55
7 7
7 21



- \/ “

Mai
oder

Wonnemonat
hat 31 Tage.

Letztes Viertel den 8.
vormitt ., warm . Neumond
den 14 . morgens , kühl und
Regen . Erstes Viertelden
22 . vormittags , kalt . Voll¬
mond den 28 . abends , trüb.

1915.
V . Monat.

KatfiolifdierProteltanfiftfierGLauf d

1 Samstag Philipp ., Jak. Philipp ., Jak. W g
19 . P^ ' Von ChristiHingange z.Vater. Joh . 16,5 -14 , Ep .Jak.1 . j
2 Sonntag
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

4 . n . Ostern
Kreuz-Erfindung
Monika
Pius V . Irena
Johann v . d . Pf.
Stanislaus
Michaels Ersch.

Cantate Sigism.
Kreuz -Erfindung
Florian
Gotthard
Dietrich C
Gottfried « u . V,
Stanisl.

^ <
Ä l

i
1

20 . Mt' Vom Bittgebet . Joh . 16, 23— 30 , Ep. Jak. 1.
9 Sonntag

10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

5 . n . Ostern Greg.
Antonius
Mamertus
Pankratius
.vimmels. Christi
Bonifatius
Sophia

Rogate Hiob
Gordian
Mamertus
Pankratius
Himmels . Christi
Christian O
Sophia 5 u . M.

s
iA
&
Ö 3
tSP
ö 3

21 . P
°
A' Verheißung des hl. Geistes . Joh . 15/16, Ep. 1 . Petr . 4.

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

o . n . Oftern
Paschalis Baylon
Felix, Venantius
Petrus Cölestinus
Bernardin v . S.
Konstantin
Julia

Eraudi Honor.
Jobst
Liborius
Sara
Franziska
Prudens iiu . M.
Helena I

HP
Sf
&

2 2 . Pr t̂
' V. d.Sendung d .hl.Geistes . Joh . 14,23 -31 , Ep. Apg .2.

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Urban
Quatemb . Phil .N
Maria Magdalena
Wilh . , Germanus
Theod. , Maxim.

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Urban
Quatemb . Eduard
Beda
Wilhelm :
Maximil . 11U.A.

L
FL
FL
FL
«
em
U

o o Kath . Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth . 28 , 18—20.
Prot . Christi Gespräch mit Nikodemus . Joh .3 , Ep .Röm . 11.

30 Sonntag
31 Montag

Dreifaltigleitrfest
Kreszentia, Angel

Trinitatis
Petronella

&
&

Witterung nach
em lOOjühriger

Kalender.

Monats sichtbar

d. 4 . 15 St . 00 M.
,. 27 . 16 ,. 12 „

Kath. 2 . Athan ., 13 . Servat ., 16 . Joh.
v . N ., 23 . Desid ., 24 . Johanna , 30 . Wigand.

Prot . 23 . Desid., 24 . Esther , 30 . Wigand.

;. — Mars
unsichtbar . —

ter wird mit
i des Monats

Saturn geht am

Wetterregeln.
Regen am 1 . Mai deu¬
tet auf wenig Korn
und Heu . — Abendtau
und kühl im Mai bringt
Wein und vieles Heu.
— Nasser Mai , trockener
Juni . — Wenn am 1.
Mai Reif füllt , so ist
ein fruchtbares Jahr
zu hoffen . — Wenn
das Wetter gut am
1 . Mai , gifct’ä recht
viel und gutes Heu.
— Viel Gewitter im
Mai , singt der Bauer
juchhei. — Mamertus,
Pankratius , Servatius
bringen immer noch
Verdruß.
Sonnen- Aufg . Utrg.

5 . Mai 4 25 7 29
12 . „ 413 7 41
16 . „ 4 6 7 47
19 . „ 4 2 7 51
26 . „ 3 53 8 2
27 . „ 3 51 8 3



r
“ N

Juni
oder

Brachmonat
hat 30 Tage.

Letztes Vierteldenl . nach¬
mittags , trüb . Neumond
den 18 . abends,warm . Erstes
Viertel den 80. nachmittags,
schön . Vollmond den 27.

morgens, Regen.

1915.
VI . Monat.

KaffioIMer ProleßairtMer
G

Lauf

1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Juvent . Fortun.
Marz . Erasm.
Fronleichnam
Franz Caracciolo
Bonifatius

Nikomedes
Marquard
Erasmus
Ulrike £
Bonifatius g u , N.

&
A
SB»

c) a Kath . Vom großen Abendmahl . Luk . 14 , 16 — 24.

Prot . Vom reichen Manne. Luk. 16 , Ep. l . Joh 4.

6 Sonntag
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

2 . n . Pfingsten
Robert
Mevardus
Primus
Margarita
Barnabas
Johannes v . Fac.

1 . n . Trinitatis
Lucretia
Medardus
Barnim
Onuphrius
Barnabas 8 u . A.
Claudina G

« P
&
&
&
sAÖÖ

O r Kath . Vom verlorenen Schaf und Groschen . Luk . 15 , 1— 10.

“ 0 - Prot . Vom großen Abendmahl. Luk. 14 , Cp . 1 , Joh . 3.

13 Sonntag
14 Montag
15- Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

3 . n . Pfingsten
Basilius
Vitus u . Modestus
Benno
Montanus . Adolf
Markus u . Marz.
Gervas., Protas.

2 . n . Trinitatis
Modestus
Vitus
Justin«
Volkmar
Paulina
Gervas., Protas.

Jg
fif
m
k
k

oß Kath . Von Petri reichem Fischzuge. Luk. 5, 1 — 11.

Prot . Vom verlorenen Schaf. Luk. 15 , Ep . 1 . Petri5.

20 Sonntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

4 . it . Bfingstcn
Aloysius
Paul ., B . v . N . §
Edeltrudis
Johannes d . T.
Wilhelm , Abt
Johann und Paul

3 . n . Trinit . 3
Jakobina 3 11. N.

?ommer-Ansang
Basilius
Joh . d . T.
Elogius
Jeremias

k
A
Aemem
M
Br

07 Kath . Von der Pharisäer Gerechtigkeit . Matth . 5 , 20—24.
“ ‘ - Prot. Vom Splitter im Auge . Luk. 6, Ep . Rom . 8.
27 Sonntag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch

5 . n . Pfingsten
Leo II ., Papst
Petrus » .Paulus
Pauli Gedächtnis

4 . n . Trinit . Q
Leo II ., ip.5 u. 3)f.
Peter , Paul
Pauli Gedächtnis

fit
A
A

Witterung nach
iem lOOjähriger

Kalender.
Vom 1 . bis 3 . schön

Tageslänge
d . 6 . 16 St . 33 M.
„ 10 . 16 „ 38 „
„ 16 . 16 „ 43 „
„ 26 . 16 „ 44 „

^
30. 16 „ 42 „

Kath . : 3 . Paula , Klot ., 6 . Norbert, 13.
Anton v. Padua , 20 . Silverius , 27 . Sieben
Schläfer, Ladislaus.

Prot. 6 . Benignus , 13. Tobias , 20.

Raphael, 22 . Achatius, 27 . Sieben Schläfer.

Sichtbarkeit nimmtwie
der zu bis auf reichlich
V2 Stunde am Ende
d . M. Mars wird in
der zweiten Hälfte d.
M . des Morgens im
Nordosten sichtbar , am
Ende d . M . Ve Stunde.
Jupiter geht gegen
Ende d . M . vor Mit¬
ternacht auf und ist
Mitte d . M. l ' k. am
Ende 2 V2 Stunden
lang sichtbar . Saturn
kommt am 28 . d . M
in Konjunktionmit der
Sonne und bleibt da¬
her unsichtbar.

Wetterregeln.
Wenn im Juni Nord¬
wind weht , kommt Ge¬
witterkraft recht spät.
— Juni feucht und
warm, machen den
Bauern nicht arm.
Wenn naß und kalt
der Juni war, verdirbt
er meist das ganze Jahr.
— Reife Erdbeerenum
Pfingsten deuten auf
ein gutes Weinjahr.
— Vor Johannis bitt'
um ' Regen , nachher
kommt er ungelegen.
— Peter und Paul
brechen den Halm ab,
nach 14 Tagen schnei¬

den wirs ganz ab.

Sonnen- Ausg .tltrg.
2 . Juni 3 45 810
9 . „ 3 41 817

16 . „ 3 39 8 82
23. „ 3 39 8 24
30. „ 3 42 824



r Juli
oder

Heumonat
hat 31 Tage.

- S
Letztes Viertel den 4.
vormitt ., Regen. Neumond
den 12 . vormittags , windig.
Erstes Viertel den 19.
abends , schön. Vollmond
den 26 . nachmittags , schön.

1915.
VII. Monat

KalfioIMer Profertantiftfier
G

Lauf

1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Theodorich
Mariä Heims.
Eulogius . Hcliod.

Simeon , Theob.
Mariä Heimsuch.
Cornelius 3

OQ Kath . Jesus speist 4000 Mann . Mark 8 , 1— 9.
^ 0 . Prot . Von Petri reichem Fischzuge. Luk . 5 , Ep . 1 . Petri 3.

4 Sonntag
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

6 . n . Pfingsten
Cyrillus u .

'
Meth.

Jsaias . Domin.
Willibald
Kilian . Elis. v . P.
Anatolia lgeburft
7 Brüder Rufina.

ö . n . Trinit . £
Anselmus 7 u . su.
Jesaias
Demetrius
Kilian

>t. d . Großh. v . Bad.
7 Brüder

&
&
Ö 3
Ö 3

»

qq Kath . Von den falschen Propheten . Matth . 7, 15— 21.
Prot . Von der Pharisäer Gerechtigkeit. Matth .5,Ep . Röm . 6.

H Sonntag
13 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

7 . n . Pfingsten
Johannes Gualb
Anakletus
Bonaventura
Heinrich , Kaiser
Maria B ., Carmel
Alexius

6 . n . Trinitatis
Heinrich D
Margarita n u . V.
Bonaventura
Apostel Teilung
Walter
Alexius

&
m
M
L
L

Oft Kath . Vom ungerechten Verwalter . Luk. 16 , 1— 9.
öu - Prot . Jesus speist 4000 Mann . Mark . 8 , Ep. Rom . 6.

18 Sonntag
19 Montag'
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

8 . n . Pfingsten
Vinzenz v . Paulo
Margarita
Praxedis
Maria Magdal.
Apollinaris . Lib.
Bernh . Christina

7 . n . Trinitatis
Ruth I
Elias 10U. A.
Daniel
Maria Magdal.
Albertine
Christine

A
A

X
Bf

0 -1 Kath . Von der Zerstörung Jerusalems. Luk. 19 , 41 —47.O • Prot . Von den falschen Propheten . Matth . 7 , Ep . Rom . 8.
25 Sonntag
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst.
30 Freitag
31 Samstag

9 . n . Pfingsten
Anna
Pantaleon
Nazarius u .Celsus
Martha
Abdon u . Sennen
Jgnatiusv .Loyala

8 . n . Trinitatis
Anna 4M
Bertold ^ £ \ i;
Jnnocenz
Martha
Beatrix
Germanus

&
Ä
ii

3

Witterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Den 1 . und 2 . gibts
Nebel , während es vom
3. bis 6. beständig reg-" net ; vom 7 . bis 14.
windig ; am 16. Regen;

- dann schön bis Ende.

Merkur ist in den letz
ten Tagen wenige Mi¬
nuten des Morgens im
Nordosten sichtbar.
Venus ist während
des ganzen Monats
3/4 Std . als Morgen¬
stern im Nordostcn sicht-~ bar . — Mars geht in
der ersten Morgenstd.

; auf und ist Mitte d.
M . 1V2, am Ende 2 lk

l Std . lang sichtbar.
Iupiterist am Ende
d . M . 51/ 2 Std . lang
sichtbar. — Saturn
wird auf kurze Zeit
morg . nordöstl . sichtbar.

Tageslänge
d. 7 . 16 St . 34 M.
„ 14 . 16 „ 22 „
„ 21 . 16 „ 5 „
„ 28 . 15 „ 45 .,

Kath. 4 . Ulrich, 11 . Pius I.
Symphor , Friedr ., 25 . Jakobus.

Prot. 4 . Ulrich, 9. Cyrillus , 11.
18 . Karolina , 25 . Jakobus.

16. Hundstage Anfang.

letterregeln.
Scheint die Sonne am
Jakobitag , bringt im
Winter die Kälte große
Klag . — Hundstage
hell und klar, deuten

; auf ein gutes Jahr.
! Werden Regen sie be-
' reiten , kommen nicht

die besten Zeiten . —
Warme helle Jakobi,
kalte Weihnachten.

- Vor Jakobi schön 3
- Tag , das Korn gut ge-' raten mag . Die Trau¬

ben sollen Mitte Juni
sich hängen und am
Ende ds . Mts . größten¬
teils ausgewachsen sein.
— Soll der Wein ge-
deih 'n, .muß der Juli
sonnig sein . — Werfen
die Ameisen am Anna-
tag höher auf , so folgt

ein harter Winter.

öonnen - Aufg . Utrg.
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August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

mm

—

Letztes Viertel den 2.
abends , warm . Neumond
den 10 . mittcrn . rauh . Erstes
Viertel den 18 . morgens,
schön. Vollmond den 24.

abends , Regen.

1915.
VIII . Monat.

Katfiolilifier ProteftantMer
s

Lauf
Witterung nach

dem 100jährigen
Kalender.

Die ersten 8 Tage sind
warm und angenehm;
vom 10 . bis 12 . rauh;
am 13 . und 14 . Regen;
bis zum 20 . warm,
vom 21 . bis zum 26.
Regen ; vom 27 . bis
zu Ende recht schön.

o q Kath . Vom Pharisäer und Zöllner . Luk. 18 , 9— 14.
0 ^ - Prot . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16 , Cp . I .Kor . lv.

1 Sonntag
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

10 . n . Pfingsten
Alfons v. Liguori
Stephanus
Dominikus
Mariä Schnee
Verklär. Christi
Kajetan . Afra

9 . n . Trinitatis

Portiunc . E
August iou . "
Perpetua
Dominikus
Verklär. Chr.
Donatus

&
IS?
SS?
Ö 3
n

Merkur ist unsichtbar.
— Venus geht immer
später am Morgen auf.
und wird daher gegen
Ende d . M . unsichtbar.
— Mars ist sichtbar
bis auf annähernd 4 ‘/2
Stunden . — Jupi¬
ter ist von Mitte d.
M . an die ganze Nacht
hindurch sichtbar . —
Saturn ist anfangs
1 , am Ende d . M . 33/4
Stunden des Morgens
im Nordosten sichtbar.

qq Kath . Der Taubstumme . Mark . 7 , 31 — 37.
00 . Prot . VonderZerstörungJerusalems . Luk . 19,Ep .l .Kor .12

8 Sonntag
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

11 . n . Pfingsten
Romanus
Laurentius
Tiburtius , Sus.
Klara
Hippolyt u . Kaff.
Eusebius

10 . n . Trinitatis
Romanus
Laurentius G
Titus 12U . M.
Klara
Hildebrandt
Eusebius

-E

m
L
&
A

o j Kath . Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10 , 23 —37.
04 . Prot . Der Pharisäer und der Zöllner . Luk. 18 , Ep .1 Kor .18.

Wetterregeln.
Ist in den ersten Tagen
des August eine außer¬
ordentlich strenge Hitze,
so pflegt gewöhnlich ein
harter Winter zu kom¬
men . — Je mehr Regen
im August , desto we¬
niger Wein . — Sind
Laurenz und Barthel
schön , ist ein guter
Herbst vorauszusehn.
— Mariä Himmelfahrt
Sonnenschein , bringt
meist viel und guten
Wein . — Wenn 's im
August tauen tut , bleibt
auch gewöhnlich das
Wetter gut . — Tau
im August ist des Land¬
manns Lust . — Wie
Bartholomäitag sich
hält , so ist der ganze
Herbst bestellt . — Um
Augustin (28 .) zieh '»
Wetter hin . — Hitze
an Dominikus , ein
strenger Winter kom¬

men muß.

15 Sonntag
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

Mar . Himmels.
Rochus, Hyazinth
Liberatus
Helena
Sebald . Julius
Bernhard
Joh . Franziska

11 . n . Trinitatis
Isaak
Bertram
Emilia I
Sebald 3 u . m.
Bernhard
Anastasius

A
e*äCdmdmMr
K&

qe - Kath . Von den zehn Aussätzigen . Luk. 17 , 11— 19.
00 . Prot . Der Taubstumme . Mark . 7 , Ep . 2 . Kor . 3.

22 Sonntag
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

13 . n . Pfingsten
Philippus Benit.
Bartholomäus
Ludwig
Zephyrinus
Gebhard. Cäsar
Augustinus

1 2 . n . Trinitatis
Zachäus
Barthol . K
Ludwig ii u .A.
Irenaus
Gebhard
Augustinus

Ä
ii

8
oa Kath . Vom Mammonsdienst. Matth . 6 , 24—32.
0 O - Prot . Vom Samariter und Leviten . Luk. 10 , Ep . Gal . 3.

29 Sonntag
30 Montag
31 Dienstag

14 . n. Pfingsten
Rosa v . L.
Raimund

13 . n . Trinitatis
Benjamin
Rebekka

&
JfiP
vF

Tageslänge Kath. I . Petri K ., 8 . Cpriak ., 22 . Ti-
d . 4 . 18 St . 23M . moth ., 29 . Joh . Enth . Prot. 1. Petri K .,
„ 18 . 14 „ 33 „ g . Ladisl ., 22 . Oswald , 29 . Joh . Enth. 27 . Hunvst . Ende.



10 —

r September
oder

Herbstmonat
hot 30 Tage.

Letztes Viertel den 1
nachmittags , warm. Neu¬
mond den 9 . mittags , trüb.
Erstes Viertel den 16.
vormitt ., schön . Vollmond
den 23 . vormittags , Regen.

1915.
IX. Monat. KathoIMer ProteHantifcfier G

Lauf
1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Aegidius
Stephan . Leont.
Remaklus. Marin.
Rosalia, Esther

Aegidius £
Rahel,Lea ^ n , N.
Mansuetus
Moses

n

q 17 Kath . Der Jüngling zu Naim. Luk. 7 , 11— 16.
0 • - Prot . Von den zehn Aussätzigen . Luk. 17 , Ep . Gal . 5.

5 Sonntag
8 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Schutzengelfest
Magnus
Regina
Mariä Geburt
Dorotheus. Georg
Nikolaus v . T.
Felix u . Regula

14. n . Trinitatis
Magnus
Regina
Mariä Geburt
Bruno G
Sosthenes 12U. M.
Gerhard

»
m
m
&
L
A

q q Kath . Der Wassersüchtige. Luk . 14, 1— 11.
00 . Prot . Vom Mammonsdienst . Matth . 6 , Ep . Gal . 5.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

l 6 . it . Pfingsten
Notburga,

'
Amat.

Kreuz-Erhöhung
Quat . Nikomed.
Korneliusu . Cypr.
Lambertius
Jos . v . Cupertino

15 . n . Trinitatis
Christlieb
Kreuz -Erhöhung
Quat . Sonst.
Euphemia I
Lambertus 8U . V.
Siegfried

A
eSfC

*
*&

oq Kath . Das größte Gebot . Matth. 22 , 34—46.
0 " • Prot . Der Jüngling zu Naim . Luk . 7, Ep Eph . 3.

19 ionntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

>7 . n . Psingsien
Eustachius
Matthäus Ev.
Moritz
Linus , Thekla
Gerhard Herbst -I
Kleophas

16 . n . Trinitatis
Friederike
Matthäus Ev.
Moritz 11 u .V.
Joel

lnfang Joh . Empf.
Kleophas

A

dl

s
&
&

tr\ Kath . Der Gichtbrllchige . Matth . 9 , 1— 8.
Prot . Der Wassersüchtige. Luk . 14 , Ep . Eph . 4.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.

18. n . Pfingsten
Kosmas u . Dam.
Wenzeslaus
Michael
Hieronymus

17. n. Trinitatis
Kosmas u Dam
Wenzeslaus
Michael
Hieronymus

Irf
S#nn
A

itterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Vom 1. bis 6 . schön und
warm ; dann einige
Tage trüb und kalt;
vom 13 . bis 16 . schön;
am 18 . Regen ; hierauf
schön bis zum 21 ., von

r ab bis zum Ende
trüb und Regen.

Tageslänge
d. 1 . 13 St . 39 M.
„ 15 . 12 „ 42 „
„ 30 . 11 „ 42 „

Kath. 6 . Laurentius , 12. Guido , 19.
Januarius , 26 . Cyprian und Justin «.

Prot. 5 . Nathanael , 12 . Ottilie , 19.
Januaris , 26 . Cyprian.

Merkur bleibt unsicht¬
bar . — Venus bleibt
unsichtbar . — Mars
ist Mitte d . M . 6 , am
Ende 5 3/4 Std . lang
sichtbar. — Jupiter
kommt am 17 . d . M.
in Opposition mit der
Sonne und kann da¬
her noch bis gegen
Ende die ganze Nacht
hindurch gesehen wer¬
den . — Saturn geht
in den ersten Tagen
d . M . um Mitternacht
herum und späterhin
immer früher amAbend
auf; die Dauer der
Sichtbarkeit nimmt zu
bis zu etwa Std.
am Ende d . M.

Wetterregeln.
St . Michaelis Wein,
süßer Wein . — Nie
hat der September zu
bessern vermocht , was
ein ungünstiger August
nicht gekocht . — Ziehen
Vögel nicht vor Micha¬
eli weg , so kommt vor
Weihnachten kein Win¬
ter . — September -Re
gen kommt Saat und
Reben gelegen . — An
Mariä -Geburt , ziehen
die Schwalben und
Storchen furt . — Die
Winterroggensaat ist
die beste, die 8 Tage
vor oder 8 Tage nach
Michaeli geschieht.
Treffen die Strichvögel
zeitlich ein , wird MH
und streng der Winter

sein.
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r Oktober
oder

Weinmonat
Hai 31 Tage.

Letztes Viertel den 1.
vormitt ., trüb . Neumond
den 8 . abends , veränderlich.
Erstes Viertel den 15.

nachm ., kalt . Vollmond den
23 . morg .,unbeständ . Letztes
Viertel den 31 . morg .,Regen.

1915.
X . Monat.

KatfioIMer ProteflanfMer
G

Lauf

1 Freitag
2 Samstag

Remigius
Leodegar

Remigius C
Vollrad li U .V. «Öl,

i 1 Kath . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22 , 1 — 14.
in 1 - Prot . Das vornehmste Gebot. Matth. 22 , Ep. 1 . Kor. 1.

3 Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

Rosenlranzseft
Franz von Assisi
Plazidus
Amilius . Bruno
Markus . Sergius
Brigitta
Dionysius

18. n . Trinitatis
Franz
Fides
Charitas
Spes
Ephraim G
Dionysius li u .A.

m
m
m
k
&
A
A

a q Kath . Vom Sohn des königl . Beamten . Joh . 4 , 46 — 53.

Prot . Der Gichtbrüchige . Matth . 9 , Ep . Eph . 4.

10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samsmg

20 . n . Pfingsten
Plazidia
Maximil ., Panth.
Eduard
Kalixtus . Burkh.
Theresia. Fortun.
Gallus

19 . » . Trinitatis
Burchard
Ehrenfried
Kolomann
Wilhelmine
Hedwig 3
Gallus 3 u . N.

dSC

X
&
A

i Q Kath . Vom Schalksknecht . Matth . 18, 23 — 35.
tr O - Prot . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22 , Ep . Eph 5.

17 ScMlag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

2l . n . Pf . Kirchw.
Lukas
Petrus v . Alcant
Wendelinus
Marion . Ursula
Maria Sal . Cord.
Severinus . Berus

20 . n . Tr . Kirchw.
Lukas
Ptolemäus
Wendelin
Ursula
Cordula 1 u - M.
Severinus ©

&
SöP

j t Kath . Vom Zinsgroschen . Matth . 22 , 15— 21.

Prot . Der Königssohn . Joh . 4 , Ep . Eph . 6.

24 Sonntag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag

22 . n. Pfingsten
Chrysantus
Evaristus
Ivo . Flor.
Simon u . Judas
Eusebia . Narziss.
Marzellus

21 . n.Trinit . Sal
Adelheid
Amandus
Sabina
Simon , Juda
Engelhard
Hartmann

Ö*
KP
KStJls

i r Kath . Von dem Töchterlein des Jairus . Matth . 9 , 18 —26.
49 . sprirt. Vom Schalksknecht . Matth . 18 , Ep . Phil . 1.

31 Sonntag 23 . n . Pfingsten Bd .R .»F . L « u.M. \ m

Tageslitnge
d . 6 . 11 St . 15 M.

0\ u Vl) . «-». dVWHUVVWV, _LV/. ^ vvy ., x.• .

Hedw ., 24 . Raph ., ZI . Wolfg . Prot . 3 . Ewald,
10 . Amalia , 17 . Florentin , 31 . Wolfgang.

Witterung nach
>em 100jäh riger

Kalender.

am 31. Regen.

Zeitsichtbar .— Venus
bleibt unsichtbar.
Mars ist am Ende d.
M . über 7 Std . lang
sichtbar. — Jupiter
ist 9 V» Std . in der
Mitte und 8 % Std.
am Cnded . M sichtbar.

Saturn steht in
der ersten Hälfte d. M.
morgens hoch im Me¬
ridian und ist am Ende
d . M . 9 Std . lg . sichtbar.

Wetterregeln.
Viel Regen im Oktober,
viel Wind im Dezember.
— An Ursula muß das
Kraut hinein , sonst
schneien Simon und
Juda drein . — Bringt
der Oktober viel Frost
und Wind , so ist dsr
Januar und Februar
gelint ». — Auf St.
Gall bleibt die Kuh
im Stall . Ist im Herbst
das Wetter hell, bringt
es Wind und Winter
schnell. Sitzt das Laub
noch fest auf demBaum,
fehlt ein strengerWinter
kaum . —■ Wenn im
Oktober das Wetter
leuchtet, noch mancher
Sturm den Acker

feuchtet.

Sonnen- Aufg. Utrg.
1 . Oktober 6 1 5 38
8 . „ 6 13 5 22

15 . „ 6 25 5 6
22 . „ 6 38 451
29 . „ 6 50 4 36 J
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November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

Neumond den 7 . vormitt .,
Regen . Erstes Viertel den
13 . mittern ., Regen . Voll¬
mond den 21 . abends , ver¬
änderlich . Letztes Viertel
den 29 . abends , trüb und kalt.

1915.
XI . Monat. KatfiolMer ProleHantMer ©

Lauf

1 Montag Aller Heiligen Allerh.
2 Dienstag Aller Seelen Aller Seelen k
3 Mittwoch Hubertus . Pirm. Gottlieb k
4 Donnerst. Karl Borr . Vital. Charlotte £%
5 Freitag Zacharias Erich FL
6 Samstag Leonhard Leonhard

1 n Kath . Vom Unkraut unter dem Weizen . Matth . 13.
Vom Zinsgroschen . Matth . 22 , Ep . Phil . 3

7 Sonntag 24 . n . Pfingsten, 23 . n . Trinii . D
8 Montag Gottfried, 4 Gekr Claudius 7 u . A. »
9 Dienstag Theodor, Erbo Theodorus »

10 Mittwoch Andreas Avellini Martin , Papst &
11 Donnerst. Martinus , BischofMart ., Bisch.
12 Freitag Martinus , Papst Kunibert 1 u . R. w
13 Samstag Stanisl . Kostka Eugen 3 A

1 17 Kath . Vom Senfkörnlein . Matth . 13.^ ■ • Prot . Jairi Töchterlein . Matth. 9 , Ep Kol. 1.
14 öonntag 95 . n . Pfingsten Bad . Erntefest A
15 Montag Leopold Leopold
16 Dienstag Edmund, Othmar Ottomar
17 Mittwoch Gregor d . Wund. Hugo &
18 Donnerst. Otto Gottschalk ft?
19 Freitag Elisabeth v . Thür. Elisabeth ft?
20 Samstag Felix v . B . Korb. Edmund ft?
48 . Vom Greuel der Verwüstung.Matth . 24 , Ep . Thessal . 4.

21 ' onntag 2 «>. u . Pfingsten Bo . Büßt . G ft?
22 Montag Cacilia Ern.estine ? n . A
23 Dienstag Klemens , Trudp. Klemens
24 Mittwoch Johannes v . Kreuz Lebrecht
25 Donnerst. Katharina Katharina
26 Freitag Konrad, Petrus Konrad «CS27 Samstag Virgilius , B. Lot m

> 0 Kath . Von den Zeichen des jüngsten Tages. Luk . 21,25 —33.
Prot . Christi Einzug in Jerusalem . Matth . 21 , Ep . Röm .13

28 Sonntag 1 . im Advent 1 . im Advent W29 Montag Saturninus Noah C L30 Dienstag Andreas, Apost. Andreas uu .ä. k

itterung nach
dem 190jährigen

t a l e n d e r.
Vom 1 . bis 5 . triib;
vom 6 . bis 17 . Regens
hierauf unbeständig bis
zum 22 . ; am 23 . ist
es hell und klar , am
24 . gelind ; bis zum 28.
tritt zweifelhafte Wit¬
terung ein und am 29.
und 30 . wintert es zu.

Tageslänge
d . 1 . 9 St . 35 M.
» 17. 8 „ 38 „

Kath. 7 . Engelbert , 14 . Elisabeth die
Gute , 21 . Mariä Opferung , 28 . Sosthenes.

Prot. 7 . Erdmann , 14 . Levinus , 21.
Mariä Opferung , 28 . Günter.

„ Der Müßigang ist der Rost der Seele . "

Merkur wird in den
ersten Tagen s/i Std.
sichtbar.— V enuswird
abends im Slldwesten
sichtbar, am Ende d . M.
etwaStd . — Mars
nimmt zu bis auf 83/,_
Std . am Ende d. M . —
Jupiter, die Dauer
der Sichtbarkeit beträgt
8 Std . in der Mitte
und 7% Stunden am
Ende d . M . — Sa¬
turn ist Mitte des
Monats nahe zu 11,
am Ende über 12
Stunden lang sichtbar.

Wetterregeln
Ist um Martini , nicht
trocken und kalt, im
—. er die Kälte nie
lange anhalt . — Ist
an Martini das Laub
noch an Bäumen und
Reben , so soll es einen
strengen Winter geben.— Donnerts im No¬
vember , so soll's ein
fruchtbar Jahr geben— St . Elisabeth zeigt'-
an , was der Winter
für ein Mann . —
Wenn ' s zu Allerheili
gen schneit, dann lege
deinen Pelz bereit . —
Jst 's am Martinitag
trüb , so wird ein leid-
licher, ist 's aber hell,
ein kalt . Winter folgen.
Sonnen - Aufg . Utrg.

Novbr.
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r Dezember
oder

Christmonat
hat 31 Tage.

Neumond den 6 . abends,
Regen. Erstes Viertel
den 13 . nachm ., irüb. Voll¬
mond den 21 . nachm ., Schnee.
Letztes Viertel den 29.

nachmittags , kalt.

1915.
XII . Monat. KatfioIMer ProteRantMer •

Lauf

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Eligius
Bibiana
Franz v . Lavier
Barbara

Arnold
Candidus
Cassian
Barbara

L
Ä

Kath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11 , 2— 10.
OO . PM , Bon den Zeichen des jüngsten Tages . Luk . 21.

5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

2 . im Advent
Nikolaus
Ambrosius
Mariä Empf.
Leokadia
Melchiades
Damasus

2 im Advent
Nikolaus D
Antonia 7 u . A.
Mariä Empf.
Joachim
Judith
Waldemar

eü*C
bs
Bf

&
Ä
ik

r 1 Kath . Zeugnis des Johannes . Joh . 1 , 10— 28.

Prot . Johannis Botschaft an Christus . Matth . 11.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

3 . im Advent
Ottilia , Luzia
Nikasius
Quatember
Adelheid , Euseb.
Lazarus
Rufus

3 . in: Advent
Lucia I
Israel 1 u . N.
Quat. Johanna
Ananias
Lazarus
Christoph

&
&
&
0*
li/HF

r g Kath . Stimme des Rufenden . Luk. 8 , 1— 6.
o * ' Prot . Johannis Zeugnis . Joh . 1 , Ep . Phil . 4.

19 Sonntag
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

4 . im Advent
Christian, Leonh.
Thomas
Flavian Winte,
Viktoria
Adam und Eva
Weihnachtsfest

4. im Advent
Abraham 2 U . N.
Thom . Ap . K

'-Anfang Beata
Ignatius
Adam, Eva
Weihnachtsfest

J!

W

53 . Von den Schriftgelehrten und Pharisäern . Matth . 23.

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

Stephanusfest
Johannes , Evang.
Unsch. Kindlein
Thomas
David
Sylvester

2 . Weihnachtst.
Johannes , Evang.
Unfch. Kindlein
Jonathan £
David 2 u . N.
Sylvester

m
L
k

ÄAem

itterung nach
dem 100jährigen

Kalender.
Am 1 . und 2 . kalt;
am 3 . und 4 . Schnee;
vom 5 . bis 12 . Regen;
hierauf trüb bis zum
16 ., dann veränderlich
bis zum 20 . , am 21.
Schnee ; vom 22 . bis
zu Ende ziemlich kalt

Tageslänge
d . 15 . 7 St . 38 M.

31 . 7 „ 38 „

Kath. 5 . Sabbas , 12 . Spiridion,
Dionysia , 15 . Christiana , Val ., 19 . Nemesius.

Prot. 5 . Abigail , 12 . Epimachus,
19 . Manasse , 20 . Stephanus.

M e r ku r bleibt unsicht¬
bar . — Venus ist
Mitte d . M . 1 , am Ende
1 V2 Std . als Abend¬
stern sichtbar. — Mars
ist Mitte d . M . 93/,
Std . , am Ende nahezu
103/4 Std . lang sicht¬
bar . — Jupiter geht
in der Mitte der ersten
Hälfte d . M . bereits
vor Mitternacht unter;
die Dauer der Sicht¬
barkeit beträgt am Ende
d . M . noch 5 V2 Std.

Saturn bleibt in
der zweiten Hälfte des
Monats die ganze Nacht

sichtbar.

etterregeln.
Fließt im Dezember
noch der Birkensaft , hat
der Winter keine Kraft.
—■ Kalter Dezember
und viel Schnee ver¬
heißt ein sehr fruchtbar
Jahr . — Frost im De¬
zember , der bald wie¬
der aufbricht , deutet
auf einen mäßigen Win¬
ter . — Jst ' s windig
an den Weihnachtsta¬
gen , so sollen die Bäu-
mevieleFrüchte tragen.

Auf einen trockenen
Dezember wird ein
trockenes Frühjahr und
ein trockener Sommer

folgen.
Sonnen - Aufg. Utrg.

4 . Dezbr. 7 53 3 46
11. ., 8 2 344
18 . „ 8 9 344
25 . „ 812 3 47



Regententafel.
Pap » Pius X ., geb. 2 . Juni 1835 , erwählt 4 . August 1903 , gekrönt 9 . August 1903.

Deutsches Reich . Kaiser Wilhelm II ., König von
Preußen (Ev .) , seit 15 . Juni 1888 ; geb . 27 . Januar
1859 , verm . seit 27 . Februar 1881 mit Kaiserin A u g u st e
Viktoria, Prinzessin zu Schleswig -Holstein , geb . 22.
Okt. 1858 . Kinder : 1 . Kronprinz Wilhelm , geb. 6 . Ma,
1882 , vermählt mit Kronprinzessin Cecilie, Herzogin zu
Mecklenburg , geb . 20 . Sept . 1886 . Deren Söhne : Prinz
Wilhelm , geb . 4 . Juli 1906 . Prinz Louis Ferdinand
geb . 9. Nov . 1907 . Prinz Hubertus , geb . 30 . Sept . 1909.
Prinz Friedrich , . geb . 19 . Dez . 1911 . — 2. Prinz Eitel
Friedrich , geb . 7. Juli 1883 , verm . mit Prinzessin Sophie
Charlotte , Herzogin von Oldenburg , geb . 2 . Febr . 1879.
3 . Prinz Adalbert , geb . am 14 . Juli 1884 . 4 . Prinz
August Wilhelm , geb. 29 . Jan . 1887 , verm . mit Prinzessin
Alexandra Viktoria zu Schleswig -Holstein , geb . 21 . April
1887 . 5 . Prinz Oskar , geb . 27 . Juli 1888 . 6 . Prinz
Joachim , geb . 17 . Dez . 1890 . 7 . Prinzessin Viktoria
Luise, geb . 18 . Sept . 1892.

Albanien . Fürst Wilhelm I . , geb . Prinz zu Wied.
Anhalt . (Ev .) Herzog Friedrich II ., geb . 19 . Aug . 1856.
Baden . (Ev .) Großherzog Friedrich II ., geb . 9 . Ju0

1857 , folgte in der Regierung seinem Vater , Großh-
Friedrich am 28 . Sept . 1907 , verm . seit 20 . Sept.
1885 mit Großherzogin Hilda, Prinzessin von Nassau,
geb . 5 . Nov . 1864 . — Prinz Maximilian , 10 Juli 1867,
Nesse Großh . Friedrich I., verm . mit Prinzessin Marie Luise,
Herzogin zu Braunschweig u . Lüneburg , geb . 11 . Okt 1879.
Kinder : Prinzessin Marie Alexandra , geb . 1 . Aug . 1902
Prinz Berthold Friedrich , geb . 24 . Febr . 1906 . — Groß¬
herzogin-Witwe : Luise, Prinzessin von Preußen , geb.
3. Dez . 1838 . Schwester des Großherzogs : Königin
Viktoria von Schweden , geb . 7 . Aug . 1862 . — Witwe
des Prinz Wilhelm (Vater des Prinz Max ) : Prinzessin
Marie , Herzogin von Leuchtenberg, geb. 16 . Okt. 1841.

Bayern . (Kath .) König Ludwig » ., geb. 7. Januar 1845.
Belgien . (Kath .) König Albert I., geb. 8 . April 1875,

verm . mit Königin Elisabeth , Herzogin in Bayern geb.
25. Juli 1876 . Kronprinz : Leopold, geb. 3 . Nov . 1901.

Brannschweig . HerzogElnstAugust , geb . 17 . Nov . 1887,
verm . m . Prinzessin Viktoria Luise, Tochter d. d. Kaisers.

Bnlgaricn . König Ferdinand I. (kath.) , geb. 26 . Febr.
1861 , verm . mit Königin Eleonore , Prinzessin von Reuß-
Köstritz ( luth .) , geb . 22 . August 1860 . Kronprinz : Boris
(orth .), geb . 18 . Jan . 1894.

Dänemark . (Luth .) König C h r i st i a n X ., geb.26 .Sept .1870,
verm . mit Königin Alexandrine , Herz, zu Mecklenburg , geb.
24 . Dez. 1879 . Kronprinz : Friedrich geb. 11 . März 1899.

Frankreich . Präsident der Republik : Poincarä.
Griechenland . König Konstantin (orth .) geb . 21 . Juli

1868.
Großbritannien «nd Irland . (Angl .) König Georg V .,

geb . 3 . Juni 1865 , verm . mit Königin Marie , Fürstin
von Teck , geb . 26 . Mai 1867 . Kronprinz : Eduard Albert,
geb . 23 . Juni 1894.

Hessen. (Luth .) Großherzog Ernst Ludwig, geb.
25 . Nov . 1868 , verm . mit Großherzogin Eleonore,
Prinzessin zu Solms -Hohensolms -Lich , geb . 17 .Sept . 1871.

Italien . (Kath .) König Viktor Emanuel III ., geb.
11 . Nov . 1869 , verm . mit Königin Helene , Prinzessin von
Montenegro , geb . 8 . Jan . 1873 . Kronprinz : Humbert,
geb . 15 . Sept . 1904.

Liechtenstein . (Kath .) Fürst Johann II ., geb. 5 . Okt. 1840.
Thronfolger : Prinz Franz von Paula , geb. 28 . Aug . 1853.

Lippe . (Res .) Fürst Leopold IV. geb. 30 . Mai 1871,
Luxemburg . (Kath .) Großherzogin Maria Adelheid,

geb. 14 . Juni 1894.
Mecklenburg -Schwerin . (Luth .) Großherzog Friedrich

Franz IV., geb. 9 . April 1882 . — M .-Strelitz . (Luth.)
Großherzog Adolf Friedrich, geb. 22 Juli 1848.

Monaco . (Kath .) Fürst Albert, geb. 13 . Nov . 1848.
Erbprinz : Ludwig , geb. 12 . Juli 1870.

Montenegro . (Orth .) König Nikolaus I., geb. 25 . Sept.
1841 . Kronprinz : Danilo Alexander , geb. 17 . Juni 1871.

Niederlande . (Res. ) Königin Wilhelmine, geb . 31 . Aug.
1880 , verm . mit Herzog Heinrich zu Mecklenburg , Prinz
der Niederlande , geb . 19 . April 1876 . Kronprinzessin:
Juliane , geb. 30 . April 1909.

Norwegen . (Luth .) König Haakon VII. , geb. 3 . Aug . 1872,
verm . mit Königin Maud , Prinzessin von Großbritannien
u Irland , geb. 29 . Nov . 1869 . Kronprinz : Olaf , geb.
2 . Juli 1903.

Oesterreich -Ungarn . (Kath .) Kaiser Franz Joseph I.,
König von Ungarn , geb . 18 . Aug . 1830 . Thronfolger:
Erzherzog Franz Ferdinand , geb. 18 . Dez . 1863.

Oldenburg . (Luth .) GroßherzogAugust , geb. 16 . Nov . 1852.
Portugal . Präsident der Republik : Manuel de Ar-

riaga, geb. 8 . Juni 1840.
Renß , ältere Linie . (Luth .) Fürst Heinrich XXIV ., geb.

20 . März 1878 . Regent : Der Erbprinz von Reuß j. L.
Renß jüngere Linie . Regent : Fürst Heinrich XXVII .,

geb . 10 . Nov . 1858.
Rumänien . König Karl I. (kath) ., geb . 20 . April 1839.

verm . m . K . Elisabeth , Prinzessin zu Wied (ev .) , geb. 29 .Dez.
1843 . Thronfolger : Prinz Ferdinand , geb. 24 . Aug . 1865.

Rußland . (Orth .) Kaiser Nikolausll . , geb. 18 . Mai 1868,
verm . mit Kaiserin Alexandra Feodorowna , Prinzessin
von Hessen, geb. 6 . Juni 1872 . Großfürst -Thronfolger:
Alexai , geb . 12 . Aug . 1904.

Sachsen . (Kath .) König Friedrich August III ., geb.
25 . Mai 1865.

S .-Altenburg . (Luth ) Herzog E r n st 11., geb. 31 Aug . 1871.
— S .-Koburg und Gotha . (Ev .) Herzog Karl Eduard,
geb . 19 . Juli 1884 . — S .-Meiningen . (Luth .) Herzog
Georg II ., geb 2 . April 1826 . — S .-Weimar . (Luth .)
Großherzog Wilhelm Ernst, geb. 10 . Juni 1876.

Sch aumburg -LiPPe . (Ref .)Fürst Adolf geb. 23 . Febr . 1883.
Schwarzbnrg -Rudolstadt « . Schwarzburg -Sondershanse « .

(Luth .) Fürst Günther, geb. 21 . Aug . 1852.
Schweden . (Luth .) König Gustav V., geb. 16 . Juni 1858,

verm . mit K . Viktoria , Prinzessin von Baden , geb. 7 . Aug.
1862 . Kronprinz : Gustav Adolf , geb. 11 . Nov . 1882.

Schweiz . Bundespräsident : vr . Ludwig Forrer, geb.
20 . Febr . 1845.

Serbien . (Orth .) König Peter l ., geb. 29 . Juni 1844.
Kronprinz : Alexander , geb. 4 . Dez . 1888.

Spanien . (Kath .) König Alfons XiII ., geb. 17 . Mai 1886,
verm . mit K . Viktoria Eugenia , Prinzessin von Battenberg,
geb. 24 . Okt. 1887 . Kronprinz : Alfons geb. 10 . Mai 1907.

Türkei . (Moh .) Sultan Mohammed V ., geb. 3. Nov.
1844 . Thronfolger : Prinz Jzzeddin , geb. 9 . Okt. 1857.

Waldeck . (Ev .) Fürst Friedrich, geb. 20 . Jan . 1865.
Württemberg . (Luth .) König Wilhelm II ., geb. 25 . Febr.

1848 , verm . mit K . Charlotte , Prinzessin zu Schaumburg-
Lippe , geb . 10 . Okt. 1864.

Die Angabe der Konfession bezieht sich, sofern dieselbe beim Namen des Landes steht , auf die betr . Dynastie.



SoS - Hartf.
Orts - trab Laubbestellbezirk , Nachbarortsverkehr.
Briefe bis 250 Gr . . frankiert 5 Pf unfrank. 10 Pf.
Postkarten . . . . ftankierl 5 Pf . , unfrank. 10 „
Drucksachen bis 50 Gr . 3 Pf . über 50 bis 100 Gr . 5 „
über 100 bis 250 Gr . 10 Pf . über 250 bis 500 Gr . 20 .

über 500 bis 1 Kg SV .
Warenprobe « bis2S0Gr . 10Pf . über 250- 350 Gr 20 *
VelchSstSpapiere bis 250 Gr . . 10 „

über 250- 500 Gr . 20 Pf . über 500 Gr . bis 1 Kg. 80

Rach deutschen Schutzgebieten.
» riefe bis 20 Gr . frankiert 10 Pf . unfrankiert 20
über 20 bis 250 Gr . ftanktert 20 Pf . unfrankiert 30 .

Deutschlaub und Oesterreich -Ungar«

Briefe bis 20 Gr . kosten frankiert
unfrankiert. . . . . . .
über 20 bis 250 Gr . = V* Pfd. frankiert
unfrankiert. . .

Kartenbriefe «m frankiert . - .
Postkarte« . . . . . . . .

bo . mit Antwort . . . .
Bücherzettel . .

Drucksache « bis 50 Gr . . .
über 5« bis 100 Gr . 5 Pf . ! über 250 bis 500 Gr.

, 100 , 250 Gr . 10 „ | „ 500Gr . biS l Kilgr
Warenprobe « bis 250 Gr . 10 Pf . 250 bis 850 Gr
Eiuschreibegebühr (RekommanoationSgebühr) .
Postanweisungen bis 5 M . 10 Pf . , 5 bis 100M . 20 Pf

100 bis 200 M . 80 Pf ., 200 bis 400 M . 40 Pf ., 400
bis 800 M . 50 Pf ., 600 bis 800 M . . . .

Postanweisungen nach Oesterreich-Ungarn für je 20 M
mindestens .

Telegraphische Postanweisungen kosten: 1 ) die Post-
anweifungSgebuhr , 2) die Gebührfür das Telegramm,
8) eo. die Eilbestellgebühr.

Postuachuahmefeudusgeu : find bis 800 M . bei Briefen,
Drucksachen und Warenproben bis 850 gr , sowie bei
Postkarten und Paketen zulässtg . Die

Postnachnahmegebühr innerhalb Deutschlands setzt sich zu
sammen: 1 . aus dem Porto für gleichartige Sendungen
ohne Nachnahme , 2. aus einer Vorzeigegebühr von 10 Pf.
8. aus den Gebühren für die Uebermittelung des eing-
zogmmBctragS an den Absender und zwar bis5 M . 10 Pf.
5 bis 100 M . 20 Pf . , 100 bis 200 M . 80 Pf ., 200 bis 400
M . 40 Pf ., 400 bis 600M . 50 Pf ., 600 bis 800 M . 60 Pf.

PostaaftrSge bis 800 M . . . . 80
Für die Uebermittelung des eingegangenen Geldbetrags
kommt noch die Gebühr für die Postanweisungdazu.

Briefe mit ZnstellnngSnrknnde : 1 ) das gewöhnliche
Briefporto; 2) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
8) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung der
Zustellungsurkunde.

Briefe mit Rückschein (Quittung des Empfängers) :
1) das gewöhnliche Briefporto; 2) Rückscheingebühr 20

Packete kosten: bis 5 Kilogr. oder 10 Pfd. im Um¬
kreis von 10 Meilen . . 25
bei größererEntfernung (einfchl. Oesterreich-Ungarn) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht.
Bei Smbungm über 5 Kilogr . tritt , wenn dieselben

weiter als 20 Meilen gehen, eine bedeutende Ersparnis ein,
wenn man dieselben in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt , weil Packete unter 5 Kilogr. ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werdm , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10—50 Pf . per Kilogr , Wetter kosten

Dringende Packetseuduugeu , wenn als solche bezeichnet
(lebende Tiere, Blumen , Pflanzen rc .) , kosten außer dem tarif-
mäßigen Porto und Eilbestellgeld jedes Stück . . 1 M.

Sendnsgr» « kt Wrrtangabr. Briese ohne Unter»
schied de » Gewichts auf Entfernungen bis 10 geogr . Pf.
Meilen außer der VerficherungSgebühr . . . . 20
auf alle weiteren Entfernungen . 40

Geschäftspapiere bis 250 Gr . 10
250—500 Gr . 20 Pf . 600 Gr . bis Kg. . 80

(außer Oesterreich) .
» rrfichernngSgebühr für Wertbriefe «. Wertpackete;

OhneUnterschied dn Entternung u. Höhe des Betrags 5 Pf.
für je 800 M . mindestens jedoch 10 Pf

» ackete außer derBerstchemngSgebühr die gewöhn!. Packmaxe.
Eilbriefe nach Orten mit Postanstalt kosten außer dem ge¬

wöhnlichen Briefporto 25 Pf ., nach Landorten 60 Pf . Eil-

K : kosten 40 Pf. weiter . Auf der Sendung muß dmtlich
. » Durch Eilboten zu bestellen . " Diese Sen¬

dungen werden soforr nach Ankunft des Zuges bestellt. Nach
Oesterreich-Ungarn muß die Gebühr vorausbezahlt werden
während im Deutschen Reich auch der Empfänger die Gebühr
entrichten kann

Kendnngen an Boldate« wüsten auf der Adresse den
Vermerk tragen . Soldatenbrief Eigene Angelegenheit des

Empfängers “ — Briefe mit dteier Bezeichnung flud ganz ttei.
Postanweisungen bis 15 M . kosten . . . 10 Pf.
Packete bis zum Gewicht von 8 Kilogr. (6 Pfd .) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto beträgt für:

Frankterte Briefe 20 Pf . ( für je 15 Gr. (ohne Ge»
llnftankterte Briefe 40 Pf . f wichtsgrenze ).

tostkarte« 10 Pf. — Postkarten mit Antwort 20 Pf
rnckfache » , Geschäftspapiere und Warenproben 5 Pf . für
je 50 Gr . , mindestens jedoch für Geschäftspapiere 20 Pf.
und für Warenproben 10 Pf.

Einschreibegebühr 20 Pf . - Rückschetngebühr20 Pf
Meistgewicht für Warenproben 850 Gr . , für Drucksachen

und Gefchäftspapiere 2 Kilogr.
Briefe mit Wertangabe find zulässtg nach dm meistm

mropäischen Ländem.
Postanweisungen find zulässig nach den meisten mropäischen

Ländem, sowie nach Bntisch -Ostindien, Kanada, nach den briti-

schm Besitzungen in außereuropäischen Ländern, nach Japan,
den niederländischen Befitzungm in Ostindien , den Bereinig-
tm Staaten von Nordamerika , Kongostaat , Südaft . Republik,

Marokko , Tripolis , Tunis , Zanzibar ufw.

Telegraphen - Tarif.
Die Wortlänge ist festgesetzt auf 15 Buchstaben oder 5 Ziffern,

für Amerika nur 10 Buchstaben oder 8 Ziflem.
Deutschland und Oestcrretch-Nngam für jedes Wort 5 Pf . ,

mindestens aber50 Pf . —Großbritannien und Irland für jedes
Wort 15 Pf ., mindestens aber 80 Pf . Worttaxe:

Belgim 10 Pf.
Frankreich 12 „
Italien 15 .
Luxemburg 5 ,
Schweiz 10 ,
Rußland , Spanien und Portugal 20 ,
Amertta (nur nach Staat New -Pork) 1 M . 5 ,

Nach anderen Staaten verschieden.

Deutscher WechselKempet-Tarif.
Wer einen Wechsel ausstellt, muß denselben aus der Rück¬

seite mit einer Reichsstempelmarke versehen . Bis zum Be¬
trage von 200 M . ist eine 10 Pf . -Stemvclmarke auf die
Rückseite auizukleben ; bei einem Bettag von über 200—
400 M . 20 Pf . ; über 400—600 M . 80 Pf . ; über 600 800
M . 40 Pf . ; über 800— 1000 M . 50 Pf , und von jedem
scmerm 1000 M . 50 Pf . mehr, dcrgestc.lt , daß jedes an-
gefangene Taufend für voll gerechnet wid.



Die j«rSlf Aimmel »?eichen.
(£$ Widder. M Löwe. U Schütze.
A - Stier . U Jungfr. # Sieinbock.

Zwilling. Wage . ^ Wasserm.
• Krebs. Skorpion . ^ Fische.

Mond Zeichen.
D Neumond
I Erstes Viertel

<g> Vollmond
^ Letztes Viertel

Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 88 Tagen — St.
Venus
Erde (mit 1 Mond)
Mars
Jupiter (mit 4 Ronden)
Saturn „ 8 „
Uranus „ 4 „
Neptun (mit 1 Mond)
Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 8 Stunden.
Die Sonne dreht sich um ihre Achse in 25 Tg . 5 St . 37 Min.

„ — „ 224 17 „
„ — „ 365 6 „
„ 1 „ 321 17 „
„ 11 „ 314 18 „
,. 29 „ 166 15 „
„ 84 „ 6 „
„ 164 „ 286 — „

Seit Christi Tod sind es 1882 Jahre
„ der Zerstörung Jerusalems 1845 u
„ Erfindung des Geschützes und Pulvers 535 „
„ Erfindung der Buchdruckerkunst 475
„ Entdeckung Amerikas 423
„ Einführung des gregorian . Kalenders 333
„ Erfindung der Fernrohrs 306
„ Erfindung der Pendeluhren 258
„ Erfindung der Dampfmaschinen 217
„ Erhebung Preußen zum Königreich 214.
„ Kaiser Wilhelms II. Geburt 56
„ Antritt seiner Regierung 27
„ Neuerrichtung des Deutschen Reiches 44 „

Zeit- und Feftredinung für das Jafir 1915
nach dem Gregorianischen Kalender.

Die goldene Zahl ist 18 . — Die Exakten XIV . — Der
Sonnen -Zirkel 20 . — Der Sonntags -Buchstabe C.

Das Jahr 1915 ist ein Gemeinjahr mit 365 Tagen oder
52 Wochen und 1 Tag.

Die 4 QuatemEer : Reminiscere 24 . Februar , Trinitatis
26 . Mai , Crucis 15. September , Lucia 15. Dezember.

1915.

Jan .16
F -b. 15

„ 25
„ 28

März 1

„ 16

„ 30
„ 31

April 5
„ 8
„ 15

Mai 2
„ 14
„ 19
., 20

Juni 13
„ 29

Juli 12

5675. 1915.
1 Schebat.
1. Adar

Juli 20

11. — Fasten -Esther
14. — Purim

Aug. 11

15. — Schusch.-Pur Sept . 9
1 . Nisan „ 10

15. — Passah -Anf .* „ 12
16. — Zweit .Fest .* „ 18
21 . — Sieb . Fest .* „ 23
22. — Achtes Fest .* „ 24

1 . Jjar „ 29
18. — Lag-Beomer. „ 30

1 . Siv an. Okt. 1
6. — Wochenfest* „ 9
7. — Zweit . Fest* Rov . 8
1. Th amuz. Dez. 2

17 . — Fast . , Temp .- . . 8
Eroberung.

1. Ab.
,, 17

5675.
9. — Fast . Tempel-

Verbrennung.
1 . Elul.

5676.
1. Tisch ri . Neuj .*
2. — Zweit . Fest*
4 . — Fast -Gedalja

10 . — Versöhn .-F . *
15. — Laubhüt .-F . *
16. — Zweit . Fest*
21 . — Palmfest
22 . — Laubh . Ende*
23 . — Gesetzfreude*

1 . Marcheschwan.
1 . Kisleo.

25. — Tempelweihe
1. Tebeth.

10 . Fasten , Belager¬
ung Jerusal.

lAnm . Die mit einem * bezeichnet. Feste werden streng gefeiert

Von «len vier Iakirssrolten.
Der Frühling beginnt , wenn die Sonne in das Zeichen

des Widders tritt und den Tag und Nacht im Herabsteigen
gleich macht. Es geschieht solches in diesem Jahre am
21 . März , 6 Uhr abends.

Der Sommer nimmt seinen Anfang , wenn die Sonne
in das Zeichen des Krebses tritt und bei uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . Es erfolgt solches
in diesem Jahre am 22 . Juni , 1 Uhr nachmittags.

Der Herbst beginnt , wenn die Sonne in das Zeichen
der Wage tritt und im Niedersteigen wiederum Tag und
Nacht gleich macht. Es geschieht solches in diesem Jahre
am 24 . September , 4 Uhr morgens.

Der Winter nimmt nach unserem Horizonte oder Gesichts¬
kreise seinen astronomischen Anfang , wenn die Sonne in
das Zeichen des Steinbocks tritt und bei uns den kürzesten
Tag und die längste Nacht verursacht . Der Anfang des
Winters im gegenwärtrgen Jahre ist am 22 . Dezember
11 Uhr abends.

Von 6en kinktsrniklsn.
(Mitteleuropäische Zeit .)

Im Jahre 1915 werden zwei, in unseren Gegenden
nicht sichtbare, Sonnenfinsternisse stattfinden . Der Mond
wird in diesem Jahre nicht verfinstert.

Die erste Sonnenfinsternis, welche sich in den

frühen Morgen - und ersten Vormittagsstunden des 14 . Fe¬
bruar ereignet , ist eine ringförmige . Sie beginnt tat . In¬
dischen Ozean etwa 10 Grad südlich von der Insel Mauritius
um 2 Uhr 42 Minuten des Morgens , überzieht den größten
Teil des Indischen Ozeans , die Sundainseln , Australien
und Polynesien und endet um 8 Uhr 25 Minuten vor¬
mittags im Nordwesten . der Marschallinseln . Die Zone
der ringförmigen Verfinsterung durschneidet Australien
an der nordwestlichen Seite und geht durch die Mitte von
Neu -Guinea.

Die zweite Sonnenfinsternis ist gleichfalls
eine ringförmige und findet statt in der Nacht vom 10.

zum 11. August . Sie beginnt um 8 Uhr 57 Minuten
abends im Norden der Marianeninseln , überstreicht den

größten Teil des Großen Ozeans und endet im Westen
der Paumotu -Jnseln um 2 Uhr 49 'Minuten morgens.
Die ringförmige Verfinsterung wird daher auf dem Fest¬
lande nicht sichtbar sein.

Vom äissjätirigsn plansten.
Nach Angabe des lOOjähr . Kalenders regiert in diesem

Jahre der M „ « d.

Mondsjahre sind im allgemeinen mehr feucht als
kalt und trocken.

Der Frühling ist sehr feucht, dabei aber ziemlich
warm ; doch ist Frost keine seltene Erscheinung , namentlich
ist der ganze März kalt , der April regnerisch , worauf noch
sehr empfindliche und schädliche Kälte folgt , der Juni aber
gut und mit fruchtbaren Regen.

Der Sommer hat abwechselnd recht heiße Tage , doch
ist Kälte mehr vorherrschend als Wärme.

Herbst und Winter find anfänglich feucht, mittel¬
mäßig kalt , darnach ganz kalt und feucht. Der Dezember
bringt bald Schnee , darauf große Güsse ; nach dem 20 . ist
es ziemlich kalt , doch bald trübe bis gegen den 12 . Januar,
darnach etwas gelind , jedoch bald wieder kalt bis gegen
den 25 ., wo wieder große Regengüsse folgen , auf die Schnee
komint.



Den Gruß an sei-
^ ne Leser schreibt der

Vetter , wenn der
Frühling ins Land
gekommen ist, wenn
man wieder voll fro¬
her Hoffnung der

Zukunft entgegensieht. In dieser schönen Zeit , wo
die Natur sich verjüngt , wo alles grünt und blüht
und die kleinen Sänger in Wald und Feld ihr
Lied erschallen lassen , vergißt sich manches Unge¬
mach , das uns der Winter gebracht.

Das sprossende Grün der Felder und Wiesen
erinnert uns alljährlich daran , wie die Allmacht
Gottes aufs neue für uns sorgt.

Aber der Mensch muß auch feine Schuldigkeit
tun , er muß sich regen und wehren , und mit dem,
was er erschafft , haushälterisch umgehen, daß er
auch in den Zeiten der Not etwas hat.

„Spar in der Zeit , so hast du in der Not ! " ist
ein altes Sprichwort . Gar manche wollen aber
heutzutage vom Sparen nicht mehr viel wissen und
meinen, es sei doch nicht der Mühe wert ; wenn

•$-

man im Dag auch ein paar Pfennige sparen könne,
damit ließe sich doch nichts anfangen . Ja , wenn
man einmal so und so viel Tausend in der Lot¬
terie gewinen könnte, dann — ja dann ! ? — Aber
der Schick will halt nicht kommen.

Lauf in Dorf und Stadt die Straßen auf und üb
und frage nach einem, der durch die Lotterie zu
etwas gekommen ist, du wirst Tage und Wochen
suchen können und keinen finden . Frage aber den

ersten besten , wie er zu seinem Hause oder Häus¬
chen gekommen ist, zu dem Garten , dem Acker und
der Wiese ; er wird dir fügen, ich habe mir etwas

erspart und das diente zur Anzahlung , den Rest
hoffe ich im Verlauf der Zeit abzuzahlen.

Der Vetter zählt viele zu seinen Freunden , die
es so gemacht haben, und weiß auch, daß sie sich
gut dabei befinden und stets in froher Hoffnung
dem neuen Jahre entgegensehen. Wollt ihr andere
es nicht auch einmal probieren ? Es wäre schon
der Mühe wert , und daß cs noch keiner bereut hat,
dürft ihr glauben . Der Beginn eines neuen Jah¬
res ist zu guten Vorsätzen eine geeignete Zeit.

Die vier Hasen.
Von Chr . Schömperlen.

, twas draußen vor der Stadt an der
! Landstraße , wo die Brücke über den

Neckar führt , steht ein stattliches Wirtshaus . Es

halten da nicht nur die Fuhrleute gerne an , son¬
dern auch die Stadtleute trinken gern ihre Schop¬
pen in dem seit vielen Jahren beliebten Wirts¬
haus , das den Schild führt : „Zuin Hasen " .

Der Wirt , welcher hier schaltet und waltet,
ist einer vom alten Schlag . Er seht feinen Stolz
darein , in seinem Keller einen ordentlichen Vorrat
guten und reinen Wein zu haben . Den Sommer
hindurch notiert er sich genau die sonnigen, war¬

men Tage , denn er weiß, wie viel deren notwendig
sind zum Gedeihen eines guten Tropfens . Wenn
die nötige Zahl erreicht ist und der September die
dicken Morgennebel bringt und mittags die alten
Weiber sich sonnen können, dann geht der Hasen¬
wirt schmunzelnd auf die Sparkasse und sagt zum
Kassierer : „ So bis Mitte Oktober könnt Ihr Euch
einrichten, daß ich mein Guthaben so nach und nach
holen kann .

"
Der Hasenwirt sorgt nämlich immer dafür,

daß er im Herbst einen ordentlichen Brocken ans
der Sparkasse fitzen hat.

Wenn der Sommer aber kalt und regnerisch ist
und die Schwalben schon vor Maria Geburt fort¬
ziehen, da läßt der Hasenwirt fein Geld ruhig auf
der Sparkasse liegen, denn „Suremis "

, wie man
den Wein von solchen Jahrgängen im badischen
Oberland heißt, will er keinen im Keller haben,
er ist ihm nicht einmal als Gesindewein gut genug,
lieber sollten die Leute einen guten Apfelmost
trinken.

Und wie der Hasenwirt seinen Weinkeller in
gutem Stand hält , so sorgt die Frau Wirtin da¬
für , daß die Gäste einen guten Braten , und was
sonst noch dazu gehört, aufgetischt bekommen . Ja,



m .m " ' *

18

es war nicht nur in der Stadt , sondern in der
ganzen Umgegend 'bekannt, daß man im „Hasen"
etwas Gutes zu essen bekommt , die Portionen für
einen ordentlichen Appetit berechnet und der Preis
nicht zu teuer. „Man muß den Leuten für ihr
Geld auch etwas geben, " pflegte die Frau Wirtin
zu sagen ; „gut , genug und billig.

"
Die „Aufwartung " überwachte das Kätherle,

die Tochter des Hauses. Ob einer im Arbeitskittel
kam und „geschwind ein Viertele zu zwanzig"
verlangte, er wurde gerade so willkommen gehei¬
ßen, wie der im seinen Rock , welcher das Viertele
zu dreißig Pfennig trank . Für solche war dann
der Tisch gedeckt oder man schickte sie ins Neben¬
zimmer, wo ein runder Tisch und auch ein Ka¬
napee stand . Es fand jeder Gast, ob Gering oder
Vornehm, im „Hasen " sein passendes Plätzchen.

Eine weitere wichtige Person in einem gut ge¬
führten Wirtshause ist
der Johann , der
Hausknecht . Auf den
muß ein Verlaß sein,
wenn man seine Pfer¬
de einstellen will; und
der Johann im „Ha¬
sen" war ein Haus¬
knecht aus dem FF.
Kein Wunder, ist er
doch im Hause ausge¬
wachsen.

Kaum sechs Jahre
alt, verlor er seinen
Vater . Nun mußte die
Mutter allein für den
Unterhalt sorgen ; sie
wurde Waschfrau und

Als am andern Tag die Wirtin der Frau Hurtig,
wie sie hieß , den Vorschlag machte , war diese da¬
mit einverstanden und siedelte also mit ihrem
Jörgle in den „Hasen" über ; sie bekam im Hinter¬
haus die große Stube zum Bewohnen.

Der Jörgle bekam nun , wenn er aus der Schule
kam und feine Hausaufgaben gemacht hatte , seine
regelmäßige Beschäftigung; er mußte die Messer
putzen , später half er noch beim Schuhputzen. Diese
Arbeiten verrichtete er pünktlich und mit gutem
Willen. Als er aus der Schule entlassen wurde,
kam er in die Obhut des Hausknechtes; der ihn
lernte , mit den Pferden umzugehen und wie man
die Herrschaften, die mit ihren Equipagen kamen,
zu bewillkommnen und zu verabschieden hat . Der
Jörgle betrachtete den Hausknecht mit großem
Respekt , wenn er sah und hörte , wie der Herr
Baron von Pfirsich oder der Herr Forstmeister so

freundlich mit ihm ta-

Die"„ Aufn>artung"^überwachte das Käiherle, die Tochter
k . des ^Hauses.

kam häufig in den „Hasen"
. Da sie eine brave und

fleißige Frau war , durfte sie auch ihren Kleinen,
den Jörgle , immer mitbringen , wenn sie im „Ha¬
sen" im Taglohn war . Für das Essen , welches der
Kleine bekam, tat er allerlei Handreichungen und
zeigte sich willig und anstellig. Nach des Tages
Arbeit ging die Mutter mit ihrem Jörgle heim in
ihr Stübchen.

Eines Abends, als die beiden wieder im „Hasen"
den Dag zugebracht hatten , sagte die Wirtin , die
Anna , zu ihrem Mann : „Was meinscht , Fritz,
wenn wir täten den Jörgle und seine Mutter ganz
zu uns nehmen. Zu schaffen hätt '

ich für die Frau
alle Tag und sie könnt' mir manches abnehmen.
Den Jörgle aber haben alle gern und man kann
ihn auch gut brauchen.

" Der Wirt besann sich
eine Weile , dann sagte er : „Könnt nicht übel sein.
Die Arbeit wird immer mehr und Platz haben wir
auch.

"

ten, weil er ihre Gäule
fo proper aus dem
Stall zum Anschirren
brachte. Jörgles ein¬
ziger Wunsch war,
auch einmal Haus¬
knecht zu werden.

Als er zu den Sol¬
daten kam , wurde er
zur Reiterei genom¬
men . Sein Lehrmei¬
ster, der Johann , war
ihm zu einem Spar-
pfennig für diese Zeit
behilflich gewesen.
Von jedem Trinkgeld,
das er bekam , tat er

in ein besonderes Beutclcin für den Jörgle einen
kleinen Teil . Als gehn Mark beisammen waren,
legte er es auf der 'Sparkasse für ihn an , fo daß er
beim Einrücken zum Militär über vierhundert
Mark beisammen hatte.

Der Jörgle aber hat diesen Sparpfennig nicht
gebraucht. Bald nachdem er einexerziert war , kam
er als Bursche zum Herrn Rittmeister und bald
war er wegen seiner Anstelligkeit in der Familie
beliebt. Als seine Dienstzeit zu Ende ging, wollte
ihn der Herr Rittmeister behalten und stellte ihm
in Aussicht , daß er eine Zivilversorgnng bekäme.
Die Köchin sprach ihm auch zu, daß er bleiben
solle und meinte , die beste Zivilversorgung für ihn
wäre , wenn,er sie heiraten und sie irgendein Ge¬
schäft miteinander anfangen würden.

Es wäre am End auch etwas aus der Sache ge¬
worden , aber da kam eines Tages der Hasenwirt,
brachte dem Jörgle einen schönen Gruß von seiner
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Mutter und wie sie sich freue , daß er bald heim
komme . „Ja , aber was machen ?" fragte der

Jörgle . „Kannst Hausknecht im „Hasen " werden;
der Johann will sich sonst versorgen und sagt , am

besten wär 's, wenn der Jörgle an seinen Platz

käme," meinte der Hasenwirt . Da lachte der Jörgle
mit dem ganzen Gesicht, und aus war 's mit der

Köchin und der Zivilversorgung ; Hausknecht im

„Hasen "
, das war sein Ideal von Jugend auf.

Und so nahm er nun den wichtigen Posten ein.

Die Fuhrleute , sowie auch die Herrschaften , die

im „ Hasen " einkehrten , sagten : Der junge Hans
oder Johann — diesen Namen führte Jörgle nun¬

mehr — kann 's noch besser als sein Lehrmeister.
Beim Militär und namentlich voni Herrn Ritt¬

meister hatte er Schneidigkeit und größte Akkura¬

tesse gelernt und dem Kammerkätzchen , das heißt
der Kammerjungfer der Frau Rittmeister , hatte
der Johann das Scharwenzeln abgegnckt.

So war also im Gast -,
haus „ Zum Hasen " al¬
les in bester Ordnung
und jedermann glaubte,
daß der „Hase " für alle
Zeit das erste und best
bosnchtestcWirtshans im
Städtchen sei und auch
bleiben werde.

Nur einer machte
hiervon eine Ausnahme
und dies war ein Mctz-
germeister , genannt der
Hanskarle . Jahraus,
jahrein lieferte er in
den „Hasen " das Fleisch
und bekam alle Monat Hausknecht inl „ Hasen "

, das war sein Ideal von Jugend auf.

den recht ansehnlichen Betrag blank ausbezahlt.
Anstatt daß nun der Hanskarle seine Freude an

dieser guten Kundschaft gehabt hätte , so nickclte cs

ihn , daß der Hasenwirt ein reicher Mann gewor¬
den und jederzeit so flott auszahlen konnte . So
eine Wirtschaft , meinte er , wäre doch noch besser
als eine Metzgerei , eigentlich könnte man beide

Geschäfte miteinander betreiben.
Dieser Gedanke ließ dem Hanskarle keine Ruhe

mehr und er grübelte Tag und Nacht darüber

nach, wie sich die Sache machen ließe.
Da starb sein nächster Nachbar, ,

und löte er als

Leidtragender mit andern vor dem Hanse stand,
um dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen,
da schaute er wie von ungefähr an dem Hause
hinairf . Plötzlich kam ihm der Gedanke : „Wenn

dieses Haus noch mir gehörte , so könnte ich da
eine Wirtschaft einrichten .

" Auf dem ganzen Wege
nach dem Friedhof machte er Pläne . Die beiden

Häuser waren zusammengebaut , man durfte nur

durchbrechen und ein paar Wände herausreißen,
dann gäbe es ein famoses Wirtschaftslokal und was
alles dazu gehört . Als der Herr Pfarrer am Grabe

„ Amen " sagte , schmunzelte der Hanskarle vergnügt
über den eben ausgodachten Bauplan.

Als der Metzgermeister nach Hause kam , teilte er

seiner Frau , der Fanny , mit , was er auf dem

Gang nach dem Friedhof ausgeheckt hatte . Diese
wollte aber nichts davon wissen und sagte : „Wir

haben Arbeit genug und auch unser Auskommen,
warum sollen wir uns noch mehr aufladen ? Und
dann würden wir auch unfern besten Kunden , den

Hasenwirt , verlieren .
" — „Dies kommt alles dop¬

pelt und dreifach wieder herein , laß du niich nur

machen !" entgegnete Hanskarle . Er wollte gleich
zu der Nachbarin gehen und ihr ein Gebot ma¬

chen, aber die Fanny hatte mehr Zartgefühl und

sagte : „Nur staht , morgen ist auch noch ein Tag !"

Als acht Tage um
waren , wurde schon der
Hauskauf protokolliert,
und es wußte bereits
die ganze Stadt von
dem Plan des Hcms-

, karlc . Die Bauere ! und
die Einrichtung waren
bald in Ordnung . Nun
handelte es sich darum,
welchen Namen die neue
Wirtschaft erhalten solle.

Aber der Hanskarle
war auch damit bald
im reinen ; er gab ihr
den Namen : „Z u m
jungen Hasett " .

Als der Hasenwirt -dies erfuhr , sagte er zu seiner
Frau : „Jetzt ist 's Zeit , daß wir uns ran einen
andern Metzger umsehcn . Wegen der Wirtschafts-
eröffiiung allein hätte ich dem Hanskarle die Kund¬

schaft nicht entzogen , aber da er nun auch den

gleichen Schild führt wie wir , so ist es klar , daß er
uns gern Kundschaft wegnehmen möchte und dazu
wollen wir ihm durch den Verdienst und Verkehr
bei uns liicht auch noch behilflich sein .

"

So ganz einerlei war 's dein Hanskarle doch
nicht , aber er sah ein , daß dies so kommen mußte.
Zu einer anderen Benennung seiner Wirtschaft
wollte er sich nicht entschließen , denn ' er sagte sich:

„Wo e i n Hase fett geworden ist, da können auch
ihrer zwei das Futter finden .

"

Die Eröffnung des „jungen Hasen " fand mit

Musik und einem Abendessen statt . Es waren alle

Geschäftsleute dabei , die am Bau und der Einrich¬
tung beteiligt waren , dazu die Ve .tterschaft und
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die Nachbarn. Nur eine Mark kostete das Essen
und eine Mark der Liter Wein. Die Musik bezahlte
der neue Wirt . Aufgetragen wurde , daß die Tische
schier brachen , auch war -alles gut , besonders der
Wein. Es wunden verschiedene Reden gehalten,
ein noch etwas grün aussehender Redner schloß
seine Rede mit den Worten : „Und so wird der
junge Hase in seinem Siegeslauf den alten bald
überholt haben. Ein Hurra -Hoch dem jungen
Hasen .

" Dazu machte die Musik zinnra bummra.
Der Hanskarle hatte sich das Programm gestellt,

daß er im ersten Jahr an der Wirtschaft nichts
verdienen wolle, um sich rasch eine zahlreiche Kund¬
schaft zu verschaffen . Den Wein gab er billiger
als die andern Wirt¬
schaften, dabei ebenso
gut. Bei Fleisch und
Wurst gab er die Por¬
tionen um die Hälfte
stärker als seine Kol¬
legen.

Dies wurde bald in
der Stadt und auch aus¬
wärts bekannt und ver¬
schaffte dem „jungen
Hasen " einen starken
Zulauf . Die Preise wa¬
ren möglichst gleich¬
mäßig und abgerundet,
beim Wein 25 Pfennig
und beim Essen 50
Pfennig . Ein Mittag-
odcr Abendessen mit
zwei Viertel Wein kostet
eine Mark, so lautete
der Preis im allgemei¬
nen. Wollte ein Gast
vormittags ein soge¬
nanntes Gabelfrühstück
und fragte die Kellne¬
rin , was es gebe, so

die beiden verhandelten so eifrig miteinander , daß
sie das Trinken fast ganz vergaßen . Nach alter
Gewohnheit legte der Stammgast eine Mark neben
sich auf den Tisch . Es dauerte nicht lange, da er¬
schien der Hanskarle und sein geübter Blick sah
schon von weitem das Markstück . Aha , dachte er,
der Herr Töpfert — so hieß nämlich der Stamm¬
gast — will seine zwei Viertele zahlen ! Bums
strich er das Geldstück vom Tisch weg und legte
dafür einen Fünfziger hin . Darauf ging er an
einen andern Tisch, um weiteres einzusacken ; der
Herr Töpfert hatte im Eifer des Gespräches den
Vorgang nicht bemerkt.

Bald darauf erschien

„ Dies 'kommt jalles doppelt
laß Du mickpnur machen " ,

und dreifach wieder herein,
entgegnete der Hanskarle.

hieß es : e Leberle , e Schnurrle , e Wädle oder was
Gesalzenes mit einem Viertele für fünfzig Pfennig.

Die liebste Beschäftigungdes Hanskarle war das
Geldeinnehmen, wenn er so mit der Hand über den
Tisch streichen und ein Markstück in die unter-
gehaltene Hand schieben konnte . Wenn er in der
Wirtsstube auf und abging oder mit einem Gaste
sprach, hatte 'er stets die Hand in der Hosentasche
und klimperte mit seinen Märklein . Einmal ist er
aber mit seinem Markeinstreichen übel angekom¬
men. Kam da jeden Vormittag Punkt elf Uhr ein
Stammgast zum Frühschoppen und trank regel¬
mäßig zwei Viertele Wein zu fünfzig Pfennig.
Eines Tages brachte er einen Fremden mit, und

die Wirtin , die Frau
Fanny , um die Gäste zu
begrüßen . Auch sie war
sehr für das runde Me¬
tall in Weiß und Gelb
eingenommen , daher
entging ihren Blicken
auch derFünfziger nicht,
der neben Herrn Tö¬
pfert lag . Aha, dachte
auch Fanny , er will
seine zwei Viertele zah¬
len, und flugs nahm sie
das Geld in ihre Tasche
— und der HerrTöpfert
merkte es wieder nicht,
denn er hatte gar Wich¬
tiges mit dem andern
zu verhandeln . Bald
darauf schlägt die große
Schwarzwalduhr zwölf,
worauf der Herr Tö¬
pfert eiligst sein Glas
austrank und nach der
Tür ging. Die Kellne¬
rin aber eilte ihm nach
und sagte : „ Exküse, Herr
Töpfert , aber Sie haben

vergessen , das Viertele zu bezahlen.
" Der Gast be¬

sinnt sich, geht an seinen Platz zurück und sucht auf
dem Tisch . „Fa , wer hat -denn meine Mark da
weggenommen? " ruft er und klopft dazu mit dem
Stock auf den Tisch . „Ich Hab nix weggenommen!"
sagt die Kellnerin . Der Herr Töpfert begehrt nun
ernstlich auf und verlangt den Wirt , da er ganz
bestimmt eine Mark auf den Tisch hingelegt habe.
Der Wirt kam und sagte , daß er die Mark genom-
men und einen Fünfziger dafür hingelegt habe.
Da aber auch der Fünfziger nicht mehr da war,
so gab es Krambol , bis die Wirtin herein kam und
das Geldstück wieder auf den Tisch legte . „Fünf¬
undsiebzig Pfennig bekomme ich heraus ! " schrie
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Töpfert , „und ein andermal , Hanskarle , laßt Ihr
meine Mark liegen .

" Unter den Gästen entstand
ein allgemeines Halloh und von da an bekam der

Hanskarle noch den Beinamen „der Markensamm-
ler " .

Dem „ jungen Hasen " tat dieser Vorgang keinen

Abtrag , im Gegenteil , es kam mancher , nur um

den Hanskarle zu utzen , was dieser aber nicht

schwer nahm . Die Leute aber sagten : „Man sieht,
es können doch zwei Hasen existieren .

"

Nach Jahr und Tag war 's , da kam in -das

Städtchen ein junger Mann aus der Fremde heim.

Fünf Jahre war er draußen gewesen , in der

Schweiz , Frankreich , Bayern , Oesterreich , ja bis

nach Ungarn war er
hinunter gekommen auf
seinerWanderschaft . Bor
einiger Zeit hatte er
heimgeschrieben , daß er
jetzt noch nach Konstan¬
tinopel wolle , aber sein
Vater hatte ihm dann
umgehend geschrieben,
daß er nicht noch weiter
fort , sondern nach Hause
komnien solle, um das
väterliche Geschäft zu
übernehmen . Als gehor¬
samer Sohn trat daher
der junge Mann die
Heimreise an . Er hatte
sich in den fünf Jahren
zu einem hübschen
Mann herausgewachsen
und einen Schnauzer
hatte er sich wachsen las¬
sen, gerade wie die un¬
garischen Mausfallen¬
händler.

DieEltern hatten eine
große Freude an dem
Heimgekehrten , der alsbald seinem Vater im Ge¬

schäft tüchtig an die Hand ging . Der Vater war
der erste Bäckermeister in der Stadt , man nannte

ihn nur den Beckemichel . Viele nannten ihn auch
den Pikbeckemichel, aber diesen Namen durfte man
dem Bäckermeister nicht ins Gesicht sagen , sonst
wurde er grob und dies verstand er auf eine Art,

daß man ihm nicht einmal bös werden konnte , denn

er war im Hinansgeben ein Original . Die Be¬

zeichnung „ Pik " hatte er einem seiner Lehrjungen

zu verdanken . Dieser hatte ein paarmal das Feuern
des Backofens nicht recht besorgt , weil er eingc-

schlasen war ; nachdem Ermahnungen nichts fruch¬
teten , bekam er vom Meister höchsteigenhändig eine

Die Eltern hatten eine große Freude an dem Heimgekehrten.

Tracht Prügel . Aus Rache hierfür gab nun der

Junge einem Kameraden , der in einer anderen
Bäckerei lernte , ein Geschäftsgeheimnis seines Mei¬

sters zum besten . Beim Abwiegen des Teiges nahm
der Meister immer noch ein Stückchen weg , nachdem
das Gewicht richtig war , er nannte dies wegpiken
und meinte , beim einzelnen Laib Brot mache dies

wenig aus , aber ihm jeden Tag beinahe einen

halben Laib , und im Jahr über hundert Laibe . Des¬

halb durfte kein uugepikter Laib in -den Backofen.
Der Lehrjunge , dem dies mitgeteilt wurde,

erzählte es dem Gesellen , der Gesell dem Meister
und der Meister der Meisterin . Diese , die Meiste¬
rin , besorgte in der Frühe den Verkauf -des Kaffee¬

brotes und dabei gab es
hier und da Gelegen¬
heit , die Geschichte vom
„ Piken " zu erzählen . So
kam die Sache unter die
Leute und erhielt der
Beckemichel seinen Vor¬
namen „Pik "

. Das Ge¬
schäft wurde ihm da¬
durch etwas entleibet
und nachdem er sah,
daß sein Sohn dasselbe
auch -gut besorgte , mach¬
te er ihm den Vorschlag,
daß er sich -ganz davon
zurückziehen wolle . Und
so geschah es . Der Mi¬
chel junior nahm sich
ein Weib und wurde
Meister.

Den alten Bäckersleu¬
ten tat die Ruhe recht
gut . Der alte Michel
hatte seine Nachtruhe
und die Frau brauchte
nicht mehr vor Tag aus¬
zustehen , um Weckle zu

verkaufen . Eine Zeit laug ging das -so , dann aber
bekam der Michel einen Umstand , bei dem er öfter
das Maul -wagenweit aufsp -errt -e, auch wollte ihm
das Essen nicht mehr recht schmecken.

„ Weib, " sagte er eines Tages , „ ich muß was
treiben , sonst bringt mich die Langeweile um .

" —

„Hab 's schon lang -gemerkt, " sagte seine Frau , die

Justine , „aber sag mir nur , was ? " — „Wir wol¬
len ein kleines Bierwirtschäftle anfangen ; du war¬

test auf und ich Hab mit den Gästen meine Unter¬

haltung,
" meinte der Michel . — „Was deine Un¬

terhaltung anbelangt , da Hab ich nichts dagegen,"
meinte die Justine , „aber für das Aufwarten
kannst dir eine andere suchen.

"
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Trotz der bestimmten Erklärung seiner Justine
ließ der Michel doch nicht von seinem Plan . Eine
Stube , die sie -eigentlich nicht brauchten, ließ sich
leicht zu einer Wirtsstube einrichten, im Sominer
könnten die Gäste auch hinten -hinaus in -den Gar¬
ten sitzen und in den Garten konnte man auch eine
Kegelbahn machen , und -die Kegelbahn könnte man
auch überbauen und heizbar machen für den Win¬
ter. Famos ! So -was war noch gar nicht im Städt¬
chen , eine geheizte Kegelbahn! Das gäbe eine ge¬
sunde Bewegung für ihn und andere Leute, so
meinte der Michel . Aber die Aufwartung ? —

Wie er so über diesen Punkt n-achgrübelte, kam
der Briefträger und brachte einen Brief , adressiert
an die Frau Justine . Da der Michel und seine
Justine keine Geheimnisse vor einander hatten , so
durste er den Brief auch aufmachen; er war -von
einer Schwester seiner Frau und die war Witwe.
Sie schrieb, daß sie alle gesund seien, sie und ihre
vier Mädchen , -aber daß es ihr manchmal doch
recht schwer falle, so allein für die Kinder -sorgen
zu müssen , ein guter Rat wäre ihr oft -vonnöten.
So auch jetzt wieder . Die älteste ihrer Töchter
hätte soweit ihr Auskommen durch die Näherei,
nun sei aber die zweite -aus der Schule gekommen,

^ -die Gretel ; die sollte von der älteren Schwester an¬
gelernt werden für ihre Beihilfe, denn sie fände
Arbeit gerade genug . Aber die Gretel hätte kein
Sitzleder, so im Haus rumhantieren , das wäre ihr
das liebste, aber die Haushaltung besorge -sie, die
Mutter , mit den zwei jüngeren Mädchen, somit
wüßte sie jetzt nicht recht, was mit der Gretel -an-
fangcn, wenn sie dieselbe nur in einem rechten
Haus unterbringen könnte.

Der Michel gab den Brief seiner Frau und
sagte nichts dazu . Als die beiden abends beisam-
inen saßen , fragte die Frau ihren Mann , ob er -den
Brief gelesen habe . Der Michel sagte „Ja "

, aber
weiter nichts . Nach einer Weile fuhr -die Frau
fort : „Ich tät meiner Schwester die Sorg ' gern
nbnehmcn , wenn ich nur ein Plätzle wüßt ' für das
Mädchen ; wenn -wir nur Arbeit für -sie hätten , so
könnten wir sie zu uns nehmen.

"
„Hm," sagte der Michel und trommelte mit den

Fingern auf der Tischplatte, „wenn du die Gretel
gern zu dir nähin '

st , müßt ' man -halt schauen , daß
man Arbeit für sie hat .

" So gab ein Wort das
andere, bis schließlich die Frau sagte : „Wie wär 's
denn mit dem Bierwirtschästle, könnt da nicht die
Gretel aufwarten ? "

Das eben wollte der Michel haben, -aber er fürch¬
tete , daß , wenn er den Vorschlag machte , dann seine
Frau nicht wollte . Also wurde die Sache geplant
und anderen Tags schrieb bic Justine ihrer Schtve¬
ster, so und so könnte man die Sache machen . Die

Mutter war mit dem Plan einverstanden. Der
Michel ging zum Schreiner und zum Stuhlmacher
und bestellte die nötigen Möbel und im Glasladen
kaufte er hundert Schoppengläser.

Als die Einschank , die Tische und Stühle fertig
waren und die Gretel ihren -Einzug gehalten, sagte
der Michel : „So , jetzt kann's losgehen !" Aber an
was er noch nicht gedacht , dies fiel der Frau ein,
nämlich, daß die Wirtschaft doch auch einen Na-
men haben müsse. „Wir lassen einfach -ans Hans
schreiben : ,Bierwirtschaft '

,
" sagte der Michel . —

„Dies ist mir nicht gut genug," sagte die Frau;
„

's ist nur schab , -daß wir schon zwei „Hasen" ha¬
ben , der Name würde mir an: besten gefallen.

" —
„Wo -zwei sind , kann -auch noch ein dritter sein,"
meinte -der Michel . Nach längerem Hin - und Her¬
reden kamen sie überein, ihrer Wirtschaft den
Namen zu geben : „Zum jüngsten Hasen " .

So geschah es . Als der Maler mit großen Buch¬
staben den „jüngsten Hasen" ans Haus pinselte,
blieben die Leute -stehen und schüttelten verwundert
die Köpfe . Der Michel -aber -stand -am Fenster hin¬
ter dem Vorhängle -und sagte sia>: „Das haben tvir
gut gemacht , der Schild macht -Aufsehen .

"
Am darauffolgenden Sonntag Punkt elf Uhr

vormittags begann der jüngste Hase seinen Lebens¬
lauf . Das Bier war ausgezeichnet und jeder Gast
erhielt ein -Stück Zwiebelkuchen gratis . Der junge
Michel hatte -zwanzig Kuchen gebacken zur Eröff¬
nungsfeier , und -wie fein schmeckten diese ! Einen
solch feinen Zwiebelkuchen hatte man im Städtchen
zuvor nicht gegessen, so war -die allgemeine Mein¬
ung der Gäste . Es wurde beschlossen, den seitheri¬
gen Rainen -des Wirtes „Pikbeckemichel" in „tzase-
micycl" umzutaufen, wie man -auch seinen Vor¬
gänger, den „Hanskarle "

, in „Hasenkarle" umge¬
tauft hatte.

Bis ein Uhr blieben die »leisten der Gäste sitzen
und versprachen bein : Weggehen, morgen Montag
Vormittag wieder -zu kommen . Der Hasemichel
hatte bekannt gegeben, daß es bei ihm dreimal in
der Woche Zwiebelkuchen -gebe und zwar Sonntag,
Montag und Donnerstag , immer so gut wie heute
und zu ganz billigem Preise.

Montag Vormittag kamen die Gäste vom Sonn-
tag auch wirklich wieder und noch andere dazu.
Die Gretel war flink in der Aufwartung und
hüpfte von einem Tisch zum andern wie ein junges
Reh , -und der Michel erzählte den -Gästen schlechte
Witze. Bald hatte sich eine Stammgesellschaft ge¬
bildet, welche jedeli Dag zum Frühschoppen kam;
das Präsidium führte d-er Schneider Meck -ele, dann
waren noch -die fidelsten der Schreiner Holzer und
der Schlosser Bart . Die beiden letzteren kamen iin-
incr im Arbeitsschurz und mit Handwerkszeug, -als
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ob's im „ jüngsten Hasen " immer was zu schaffen

gäbe . Bon -den Dreien »wüte jeder das vornehmste

Handwerk haben und der -größte Künstler sein.
Wenn es in der Frühmesse besonders lustig her

ging , produzierten sich die Drei ln ihren Künsten;
der Schreiner zeigte , wie man mit drei Schlägen
an den Hobel das Hobeleisen richtig stellen kann.

Der Schlosser machte -mit einem gebogenen Draht

jedes Schloß auf , -auch Vexierschlösser wolle er anf-

machen ; leider -waren aber keine -da . Den Haupt¬

spaß aber führte immer der Schneider Meckele auf,

er sprang mit gleichen Füßen so auf den Tisch , daß

er mit untergeschlagenen Beinen -zu sitzen kam, so,
>vie die Schneider bei
der Arbeit auf der
Butik hocken.

Der Meckele tvar -auch
ein Dichter . Am Mon¬
tag nachlderWirtschasts-
eröffnung trug -er ein
Gedicht vor , das den
Titel führte : „ Lobge-
fan-g auf den Zwiebel¬
kuchen"

. Jeder V-ers
endete mit der Strophe:
„ Und diesen Zwiebel-
kuchen, den nrüßt ihr
auch versuchen

"
; und

amSchluß hieß es noch:
„Hoch leb ' der Michel
und s-einZlviebelkuchen .

"

Das Gedicht fand allge¬
meinen Beifall und die
Gäste meinten , man
müsse dafür sorgen , daß
es auch in weiteren
Kreisen bekannt iverde;
cs müsse unbedingt im

„ Amts - und Jntellü
genzblatt

" veröffentlicht
werden und der Drucker
werde froh sein, wenn
man ihm so was Gedie¬
genes bringe und nicht einmal ein Honorar ver¬

lange . Also ging der Poet schnurstracks in die
Druckerei und übergab das Manuskript ; -er meinte,
das Gedicht würde sich gut für die Rubrik „ Ge¬

meinnütziges " eignen.
Der Drucker -des Amts - und Jntelligenzblattes

hatte -aber kein Verständnis für Poesie und meinte,
das „ Ding " könne nur unter die Anzeigen ausge¬
nommen werden — die Zeile für zehn Pfennig.
Um ihr Versprechen dem Hasenmichel gegenüber zu
halten und uni sich nicht zu blamieren , legten die

Stammgäste wohl oder übel den Betrag zusammen

Die Leute blieben stehen und schüttelten verwundert
die Köpfe.

und übersandten ihn -vem Drucker des Blattes mit

der B -einerkung , daß ihm derGichter niemals m-ehr
einen Beitrag für sein Blatt liefern werde.

Da -der Besuch im „ jüngsten Hasen
" gute Fort¬

schritte machte , so ging der Michel nun -auch -an die

Erbauung der Kegelbahn . Unter -dem -großen Birn-
b-aum hatte er bereits einige Tische und Bänke an¬

bringen lassen . An 'schönen Tagen saßen -die Gäste
im Freien lind ließen es sich wohl schmecken im

kühlen Schatteil des Bamnes . -Ein Hailptvergnügen
aber gab cs , als die Kegelbahn eröffnet wurde ; das

fei eine gesunde Bewegung , meinte der Michel,
und statt ihre Kunststücke zum besten zu geben,

kegelten nun in der Els-
uhrmesse die Stamm¬
gäste . So nach und nach
stellten sich auch abends
andere Liebhaber des
Kegelspiels ein , ja die
Herren vom Amt hatten
sogar einen besonderen
Kegelabend in der Wo¬
che für sich ausgemacht.
So vornehme Kun^ -
schaft hatte der Michel
garnicht erwartet . „Der
„jüngste Hase " ist der
vornehmste voll allelk,
so was gibt 's weit und
breit nicht, " sagte der
Michel zu seiner Frau.
Der Hasenmichel war im
siebenteli Himmel.

Ungefähr zwei Jahre
mögen es gewesen sein,
nachdem der „jüngste
Hase " das Licht der
Welt erblickt hatte , da
beschäftigte die Väter
der Stadt ein großarti¬
ger Gedanke . Dev Kol¬
lege Findig hatte in der
letzten Stadtratssitzung

einen Antrag gestellt , dahingehend : Die Stadtver¬

waltung solle mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln das Ziel verfolgen , die -Schönheiten der
Stadt , ihre „ wirtschaftlichen Vorzüge "

, die gesunde
Lage durch das Vorhandensein von Wäldern , Fel¬
dern und Wiesen , die Badegelegenheit in den kla¬

ren Fluten des Neckars und noch vieles -andere iin

In - und Auslande bekannt zu geben und Erhol¬
ungsbedürftige zum Besuche einzuladen . Auch sei
darauf hinzuweisen , daß solche, welche sich von
Anlt und Würden oder von -ihren Geschäften zu-
rückziehen lvollen , -ein angenehmes Heim in dem
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Städtchen finden. Me Einwohnerschaft, insbeson¬
dere die staatlichen und städtischen Behörden wür¬
den den verehrten Gästen und Zuzüglern in jeder
Weise entgogenkommen . — So lautete der Antrag
des Herrn Findig , den er mit folgendem kurz und
bündig begründete: Verehrte Herren Kollegen!
Seit mehreren Jahren kommen in den Sommer¬
monaten einige Familien und auch einzelne Gäste
in unsere Stadt , um sich zu erholen. Dieselben ha¬
ben sich stets lobend über ihren Aufenthalt hier
ausgesprochen . Es ist dies ein Fingerzeig für uns,
wie und auf welche Weise unsere liebe Vaterstadt
sich vergrößern und weiter ausdehnen könnte. Wir
könnten dadurch an Ansehen im Lande gewinnen
und unsere Einnahmen vermehren. In >5en letzten
Jahren haben sich unsere „ wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse " vermehrt und verbessert . Meine Herren
Kollegen ! Sorgen wir als die berufenen Väter der
Stadt , daß sich auch die Einwohnerzahl vermehrt
und daß wir Leute hierher ziehen , welche Geld,
viel Geld haben, aus daß Handel und Verkehr sich
mehre und bessere. Ich habe gesprochen ! -

Nach sotaner Rede herrschte lautlose Stille im
Sgale ringsum . Alsdaun aber entstand ein Ge¬
murmel, das lauter und lauter wurde und sich
verstärkte durch Klopfen auf dm Tisch, bis der
Vorsitzende durch die Glocke zur Ruhe mahnte.
Alsdann ergriff dieser das Wort , dankte dem Vor¬
redner für seinen zeitgemäßen Vorschlag , dem er
mit Sympathie beitrete. Auch er habe sich schon
längere Zeit mit der Frage beschäftigt , wie und
wodurch die Einnahmeguellen der Stadt vermehrt
werden können und wie der Wohlstand der Ein¬
wohner sich steigern liehe . Er erhebe den Antrag
des Herrn Findig zur Diskussion.

Mit dem „Geld und Leute in die Stadt zu brin¬
gen " waren alle einverstanden, aber über das
„wie machen " gingen die Meinungen so aus¬
einander , daß beschlossenwurde , in acht Tagen eine
besondere Sitzung abzuhalten über diese Angelegen¬
heit; in dieser Zeit könne sich auch die Einwohner¬
schaft und die Presse mit dieser so wichtigen Frage
beschäftigen . Dies geschah auch in reichem Maße,
so daß die Väter der Stadt bei ihrer nächsten
Sitzung Material genug hatten . Besonders wurde
betont, daß ein größeres Hotel erstehen sollte, zur
Aufnahme von Sommergästen und man kam über¬
ein, den Besitzer des alten „Hasen" hierzu zu ver¬
anlassen , da er ein tüchtiger Wirt und kapitalkräf¬
tiger Mann sei. Das Neuanlegen von Fußpfaden,
Erstellen von Bänken und schattigen Plätzen werde
alsdann die Stadt besorgen . Schließlich ginge es
auch mit einem Anbau an den alten „Hasen " .

Hoffnungsfreudig gingen die Ratsherren nach
Hause ; der Herr Bürgermeister aber begab sich

zum Hasenwirt und suchte ihn zu bestimmen für
die Vergrößerung seines Hauses. Der Hasenwirt
war aber nicht so zuversichtlich und eilfertig wie
die Herren vom Rate meinten und sagte nur zu,
sich die Sache zu überlegen. Die Wirtin wollte von
dem Plan auch nicht viel wissen . Nach längerem
Ueberlegen holte der Hasenwirt die Meinung
eines Kollegen ein , der ein sogenanntes Kurhotel
besaß.

Dieser hatte manche Bedenken, die Zeit sei im
Sommer oft kurz und die Ansprüche der -Gäste
würden immer größer . Er hätte mitunter recht
nette Leute, die gern wieder kommen , aber es gebe
auch solche, denen man nicht genug geben und nichts
recht machen könne , die wenig zahlen und zweimal
in der Woche Forellen haben wollen . „Wenn dann
ein solcher Gast in der Woche nicht wenigstens ein
halbes Kilo an seinem Gewicht zunimmt , so sagt
er ganz vornehm : Die Verpflegung läßt zu wün¬
schen übrig .

" So berichtete der Kollege und sagte
zum Schluß : „Wenn ich dir zum Guten raten soll,
so sage ich : Laß die Finger davon !"

Und diesem Rat folgte auch der Hasenwirt.
Nun war bei den Ratsherren der Stadt guter

Rat teuer . Nach langem Hin und Her wurde be¬
schlossen , daß die Stadt selbst ein Hotel bauen und
an einen tüchtigen Wirt verpachten soll. Ein in
der Nähe auf seinem Schloß wohnender Baron
sagte seine Unterstützung durch einen ansehnlichen
Geldbetrag zu.

Also entstand in der Stadt ein neues Gasthaus,
Hotel genannt . Dieser einfache Name, Gasthof
oder Hotel, genügte den Vätern der Stadt aber
nicht , es sollte ein ganz besonderer Name dafür
gefunden werden . Nachdem vielerlei Vorschläge
gemacht wurden , ohne allgemeine Anerkennung zu
finden, war es wiederum der Herr Rat Findig,
der den Ausschlag gab.

„Unser Gasthof soll heißen: Z u den drei
Hase n," so rief er mit lauter Stimme und be-
grünhfte dies damit , daß die Hafenwirtschaften in
der Stadt sich sämtlich eines guten Rufes erfreuen,
sowohl in der Nähe als auch in größerer Ent¬
fernung . Auf diesen Vorschlagentstand allgemeines
Gelächter. Da würde ja unsere Stadt wimmeln
von „Hafen"

, hieß es ; hat man auch je einen
Wirtsschild „Zu den drei Hasen" gesehen?

„Gerade deshalb wollen wir einen solchen ha¬
ben," entgegnete Herr Findig . „ Gibt es doch
Wirtshäuser „Zu den drei Wehren "

, „Drei Lilien" ,
„Drei Könige" ufw. , warum soll es nicht auch eines
„Zu den drei Hasen" geben ?" — „Nicht übel!"
meinte der Herr Bürgermeister ; „der Hase ist in
jedem Wirtshaus ein Liebling der Gäste und ich
stimme dom Antrag des Herrn Findig bei .

" Nach



und nach kamen auch die andern zu dieser Ansicht
und so erhielt das städtische Hotel den Namen:

„Zu dcn drei H a se n".
Ein Pächter wurde auch gefunden und ihm zur

Bedingung gemacht , daß er bei billigen Preisen
gute Speisen und Getränke liefern solle , damit das

Haus in guten Ruf käme . Dies befolgte der Wirt

auch , aber nach zwei Jahren ging er weg , weil

ihm nach Bezahlung des Pachtes nichts übrig blieb.

Im hohen Rat hieß es : Der hat 's nicht recht ver¬
standen . — Nun kam ein Pächter , der in einem
Badeort Oberkellner war und auch mehrere .Jahre
ein eigenes Hotel hatte . Der trat nobel auf , ließ
Speise- und Weinkarten
drucken ; auf der Speise¬
karte stand oben „Me¬
nü " und die Speisen
bezeichnete er mit fran¬
zösischen Namen , auch
brachte er einen Kellner ^
mit, der hatte Sonntag
undWerktag einen Frack
an ; obschon er noch
ganz jung war , wurde
er „Herr Ober " ge¬
nannt . Das gefiel den
Einwohnern , wenn auch
die Preise höher und die
Portionen kleiner aus¬
fielen, so kamen die Ge¬
schäftsleute doch , denn
der Pächter wußte je¬
dem etwas zu bestellen.

Auch verstand der¬
selbe, von auswärts
Gäste zu bekommen , und
zwar für längere Zeit.
Im Sommer bis in den
Herbst hinein war das
Hotel besetzt von Kur-

durch
"

Anzeigen in
"

ver- ® 0§ ^ tische Hotel erhielt den Namen . Zu den drei Hasen"

schiedenen Zeitungen herbeigelockt hatte . Denen,
die acht Tage und länger blieben , machte er Aus¬
nahmspreise. Die Metzger und Bäcker , die Ge¬
müse -, Butter - und Eierlieferanten hatten ihre
helle Freude an den Lieferungen , die sic Dag für
Tag machen durften . Am Ende eines Monats
gab es dann auch eine Abschlagszahlung, zum
völligen Abrechnen hatte der Pächter keine Zeit,
da er sich ja so viel um seine Gäste und deren
Unterhalt zu bemühen hatte ; dies leuchtete den

Geschäftsleuten auch ein und sie machten sich noch
eine Ehre daraus , dom Wirt Kredit geben zu
können.

HuTELzu den drei HA2EN. p

Bei Eintritt des Winters wurde es stiller nt
den „drei Hasen"

, aber über Weihnachten und

Neujahr gab es noch einen Hanptrnmmcl . Der
Hotelier hatte nämlich einen Sohn , der als Ein¬
jähriger bei den Husaren diente; dieser kam für
Weihnachten und Neujahr in Urlaub heim. Aber
er kam nicht allein ; er brachte zwei Kameraden
mit , Prachtskcrle wie er selber . Der eine war der

Sohn eines Rittergutsbesitzers in Ostpreußen, der
andere eilt Fabrikantensohn aus dom Rheinland.

Das war ein Leben und Aufsehen , als die drei

Husaren durchs Städtchen stolzierten und erst am
Wcihnachtsf-est in der Kirche ! So was war noch

nicht da ; die Leute, be¬
sonders die Mädchen,
konnten sich kauni satt
sehen . Ja , ja , der Drei-
hnsenwirt versteht's,
hieß es allgemein.

Nun wurde beschlos¬
sen, am Neujahrstag
einen Bürgerball abzu¬
halten zu Ehren der drei
Husaren .. Diese machten
ihre Besuche in den Fa¬
milien , besonders da,
wo hübsche Töchter wa¬
ren, und bei den Lie¬
feranten des Hotels,
denn mit dem Ball sollte
auch ein Festessen ver¬
bunden sein.

Und sie kamen alle,
mit Frau und Tochter,
die Metzger, Bäcker,
Kaufleute ; auch die Be¬
amten fehlten nicht.

Die Husaren tanzten,
schwadronierten und
hofierten , daß es eine
Freude war . Und daun
beim Festessen , da flogen

und knallten die Pfropfen von den Champagner¬
flaschen bis zur Saaldccke hinauf . Der Hotelier
hatte hundert Flaschen von diesem kostbaren Ge¬
tränk kommen lassen . Die Husaren ließen die

ersten Pfropfen knallen und wohl oder übel folg¬
ten die anderen Gäste nach . Der Ritterguts-
bositzerssohn hielt eine Rede und versprach, daß
im nächsten Sommer die „Herren Eltern " in

diesem Hotel Wohnung nehmen würden . Der aus
dem Rheinland , der Fabrikantensohn , gab das

gleiche Versprechen und brachte ein Hoch aus auf
die Damen dieser Stadt . Bis zum Morgen währte
der Ball und bei der letzten Flasche Sekt, wie man
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den Champagner auch nennt , machte -der Stodtrat
Findig den Vorschlag , man solle den Namen des
Hotels umlaufen in „Dreihusarenhotel"

, auch solleman statt -des fremden Namens „Champanier"
diesen künftig „Husarenwein" heißen. Der Hotelier
hatte in dieser Rächt eine gute Einnahme , aber
eine ziemliche Anzahl der Hnfarenweine hatten die
Husaren getrunken, welche nichts bezahlten, denn
sie -waren ja vom Sohne des Wirtes als frei nn-d
Bestichsgäste eingeladen.

Stach Neujahr stellte der Metzgcrmeister , der ein
Hauptlieferant des Hotels -war , fein Soll und
Haben über den Konto des Wirtes fest und es
stellte sich heraus, daß er eine ganz bedeutende
Smmne zu gut habe. Nun ging er am Drei-
königstagemit der Abrechnungdahin , in der Hoff¬
nung, daß er durch die Einnahmen vom Bürger¬batt wenigstens zu einem Teil seines Guthabenskomnicn könnte . Da hieß es aber „ schätzen kann
fehlen "

. Da saßen schon ein Kollege, zwei Bäckernnd verschiedene andere, die nicht besonders ver¬
gnügt dreinschauten. Als er auf dem Büro die
Rechnung vorlegte, bekam er nur eine winzige
Abschlagszahlung; er wurde auf den Somnier ver¬
tröstet, -wv die reichen Eltern der Husaren kämenund noch viele andere reiche Leute . Der Pächterließe Empfehlungen in auswärtige Zeitungen
setzen ; diese kosten viel Geld und müssen im vor¬aus bezahlt werden. Diese seine Bemühungenkämen der ganzen Stadt zu gute und da dürfe er?
wohl auch ans Rücksicht und Unterstützung rech-sneu. Denselben Trost erhielten alle, die mit ihrenRechnunge >l kamen.

Der Sommer kam, aber wer nicht kam, daswaren die sü sehnlich erwarteten Gäste mit dengroßen Geldsälkcu . Es war heiß und trocken in
diesem Sommer und da brachten die Reichen ihreZeit lieber auf dem Schivarzwald und an der
Nordsee zu . Die aber kamen , wollten billig lebenwie das Jahr vorher nnd dabei blieb nicht vielübrig pm Abzahlen. Von den Geschäftsleutenverschwieg aber jeder, ob und wie hoch sein Gut¬haben sei, denn jeder hoffte der einzige zusein.

Wie manchmal kleine Ursachen große Wirkun¬
gen haben, so geschah es auch hier . Und das kam
so : An einem Sonntag Abend im Spätherbst kamder Schuhmachermeister Knieriem in das Hotel„zu beit drei Hasen "

. „Kellner," rief er, „einenSchoppen -Markgräfler und was Feins zum Nacht¬essen möcht ich haben, was gibts da?" — „Ei,"erwiderte dieser , „da ist die Speisekarte. " DerMeister studierte, verstand aber nichts davon , weilalles französisch benamst tvar . „Sagt mir 's aufdeutsch, statt dem Kauderwelsch , was ist da das

beste? " sagte er zu dem „Herrn Ober"
, denn sowollte das junge Herrlein genannt still. „NehmenSie „Pomfrit nnb Böf n ! a annb "

, erwiderte die¬
ser spöttisch lächelnd. Also bestellte der Meister das
Vorgeschlagene und freute sich auf etwas rechtFeines . Der Atarkgräfler munÄete vortrefflichund er rutschte hinunter , -gerade so, wie es im
Hebelg -edicht heißt: „Lauft er it wie Bomöl i .

"
Bevor noch das Essen kam, klopfte der Meister
nach dem zweiten Schoppen. -Er hatte auch Ursache
genug, frohen Mutes zu sein , denn seine Frau
hatte ihn heute mit dem -sechsten Buben beschenkt.Manch einer hätte da eher den Kopfthängen kasscil,
nicht so der Schnhmachermeister Knieriem . Ais
der dritte Junge erschien , verlängerte -er den Schaft
seines Aushängestiefels um zehn Zentimeter und
bei den folgenden setzte er jetvcils immer die
gleiche Zahl zu . Beim fünften Stammhalter dehnteer fein Geschäft, das immer flott ging, noch weiteraus , indem er einen Laden -einrichtete und einen
Schuhhandel betrieb. Er bezog ans einer Fabrikfertige -Schuhe und Stiefel und sah darauf , nurgute Ware zu bekommen . Er hielt es -nicht, wie
jene Bermastnzerin , die auf dem JahrmarktSchuhe feil hatte und einem Käufer , der ein PaarPantoffeln gekauft hatte und wieder brachte, lveil-die Sohlen nicht wasserdicht -waren , zur Antwortgab: „Ja , die Schuh s-an net sor zu krache, die
fall nor sor zu verkäse .

"
Neben dom Handwerk brachte der Handel ein

schönes Stuck Geld ein, so zwei bis drei Markwaren da schneller verdient und leichter als beim
Schuhmachcn oder Ansbessern.

Beim zweiten Schoppen machte der MeisterPläne für die Zukunft.
Wenn seine Frau übers Jahr ihn nochmals miteinem Jungen erfreucn ' würde, mit -dem siebenten,dann — so hörte er schon öfter sagen —, ja dannwürde der Landesfürst Patenstelle übernehmen ; so-etwas war noch nie da im Städtchen und eine Sel¬

tenheit im ganzen Lande -und sein Rame käme dannin alle Zeitungen . Der gute Meister stellte sich dieSache so vor, als -ob der Landesvater in höchst¬eigener Person ins Städtchen käme, um seinensiebenten Jungen über die Taufe zu halten . Anden Aushängestiefel ließ er dann einen großensilbernen Sporn machen . Selbstverständlich würdeer dann auch den Titel „tzofschnhmachermcister"bekommen.
Wie er beim Hofschu-Hmachermeister in seinenPlänen angelangt ist, -stellt ihm der Kellner das be¬

stellte Essen -vor mit den Worten : „Hier Bös a Inmod und Pomfrit .
" Noch einen tüchtigen Schluckund dann wurde Messer und Gabel in Tätigkeitgesetzt . Aber das Messer wollte -den Braten nicht
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recht fdjncibcn , mit Mühl ! brachte der Meister
einige Stücke weg und fing mi zu kauen , auch vom
andern nahm er und versuchte es, doch brach es

ihm schier die Zähne ab, so hart war es . „Das

soll was Feines sein ? " rief er dem Kellner zu,
als er mit vieler Blühe die ersten Brocken hinunter
gewürgt hatte . „ Es ist zähes Rindfleisch und ge¬
dörrte Grumbierle .

" Als dieser spöttisch lachte,
wurde der Meister wild und ries : „ Geh zum
Henker mit deiner Büffelmott

' und dei 'm Bumin-

fritz, brauchst mich noch anzulachen , du Grün¬
schnabel , zahl mir erst die Schnabelschuh , wo ich
dir vor einem halben Jahr gemacht häb ! " Nun
war Feuer im Dach . Der Junge ging weg , um
den Wirt zu holen , auch sprach er vom Hausknecht.
Wer aber nicht kam, war der Wirt , und Haus¬
knecht war keiner da . • .

An einem andern Tisch saß ein Herr , der hatte
die Geschichte mit angehört , der setzte sich jetzt zu
dem Meister und sagte : „Ihr habt ganz recht ; bin
vorhin auch

' reingefallen niit dem Fraß .
" Nun

gab ein Wort das andere . Der Betreffende war
ein Weinreisender und erfuhr nun von dem Mei¬
ster , daß nicht allein der Kellner ihm schuldig sei,
sondern daß auch der Wirt bei ihm in der Kreide
sitze-

Anderntags besuchte der Weinreisende seine
Privatkundschaft in der Stadt und wußte bei dem
und jenem , Metzger , Bäcker usw . herauszulocken,
daß der Hotelier von den „drei Hasen " mit seinen
Zahlungen im Rückstand sei . Er selbst konnte das
Guthaben seines Geschäftes nicht erhalten . Nun
wurde dein Wirt von dieser Seite eine kurze Frist
gestellt und da Zahlung nicht erfolgte , ein Zahl¬
befehl gegen ihn losgelassen . In der nächsten
Stadtratssitzung kam auch diese Sache -zur Sprache
und es stellte sich heraus , daß auch der letztver-
salleue Pacht an die Stadt nicht bezahlt wurde.
Nun ivar kein Halt mehr , jeder suchte zu feinen!
Geld zu kommen . Der Metzger hatte über fünf¬
tausend Mark zu fordern , bei den Bäckern stieg die
Schuld insgesamt auf nahezu zweitausend ; die
Lieferanten von Butter , Eier , Gemüse usw . hatten
mehr oder weniger zu gut . Der Pächter ent¬
schuldigte seine Zahlungsunfähigkeit damit , daß ihü
sein Einjähriger , der Husar , über fünfzchntausend
Biark gekostet habe.

Nun gab 's einen großen Krach , bei dem aber

blutwenig für die Gläubiger heraus kam ; sie muß-
ten ihr leichtfertiges Kreditgeben schwer büßen.
Der Pächter verließ mit Kind und Kegel schleunigst
die Stadt ; ihn und den flotten Husaren sah man
niemals wieder . Die Stadt suchte nun das Hotel
anderweitig zu verpachten , aber es kam kein Lieb¬
haber . Ein ganzes Jahr war das Haus geschlos¬

sen. Endlich erbot sich ein auswärtiger Zigarren-
fnbrikant , das Anwesen um billigen Preis zu
mieten , um eine Filiale darin zu errichten . Wohl
oder übel sagten die Väter der Stadt zu . So
endete das Hotel „Zu den drei Hasen "

, dem
lockere Vögel vorher schon den Spitznamen „ Zum
Dachhnsen

" gegeben haben . Die Stadt besaß also
jetzt nur noch drei „Hasen " -Wirtshäuser.

Und das ist noch zu viel und zn langweilig,
meinten manche.

Wieder ging ein Jahr dahin , da fiel es dnu

Besitzer des „jüngsten Hasen "
, dem .tzasenmichel,

auf , daß der Sohn vom Junghasenwirt , dem
Hanskarle , so oft bei ihm einkehrte . Er meinte,
der will nur spionieren und uns unsere Gäste ab-

spannen . Zu seiner Frau sagte er : „ Dem will ich
das Wiederkommen schon vertreiben .

" Die Frau
Justine hatte aber bald herausgefuuden , daß dieser
Gast nicht wegen des Trinkens kam , sondern der
Gretel zutieb , drum sagte sie zu ihrem Mauu:

„Laß du den nur ungeschoren , der hat nichts
Schlechtes im Sinn .

" Und wirklich , -nach einiger
Zeit kam eines Vormittags , da sonst noch keine

Gäste zu kommen pflegten , der Vater des jungen
Mannes , der Hanskarle , in den „jüngsten Hasen " .
Er ließ eine Flasche Extraguten kommen und lud
den Kollegen Michel zum Mittrinken ein . Dabei

erzählte er , daß er sich jetzt so viel verdient habe,
daß er sich zur Ruhe setzen könne, er wvlle das

Geschäft seinem Sohn übergeben . Dann sei aber

nötig , daß dieser eine tüchtige Frau bekomme.

Nach iweiteren Reden kam auch die Frau dazu uud

nachdem sie Bescheid getan , sagte der Karle : „Wie
wär 's mit der Gretel ?" Nun ging dem Michel ein

Licht auf und seine Frau lachte ihn tüchtig
aus.

Also wurden der ' junge Hasenkarle und die
Gretel ein Paar . Der „ jüngste Hase " aber stellte
feine Tätigkeit ein . Die Kegelbahn ging so wie so
ninnner , da eine Brauerei eine solche noch viel

schöner eingerichtet hatte und ohne die Gretel
war 's auch mit der Wirtschaft nimurer viel . Der

Michel und seine Frau zogen sich zmu zweiten
und letzten Mal vom Geschäft zurück . Der Sohn
aber hatte die Bäckerei ausgedehnt zu einer Fein¬
bäckerei, das Wirtslokal richtete er zu einem Laden
ein . Den Titel des Vaters „Beckemichel

" getrauten
ihm die Leute nicht mehr zu geben ; - da aber im

Städtchen jeder einen Uebernamen haben mußte,
so nannte man ihn den „Gutselebrck

"
. —

Als Haupt -Gasthaus behauptet der erste und

eigentliche „Hase " das Feld . Aber auch der „ junge
Hase " ist ein Wirtshaus , wo man gern ein¬

kehrt.
— o-



Die seltsame Warnung.
Von Herma

Bartel Siebcrt , der Holzknecht vom Eichenhof,
fühlte sich ein wenig ermattet, was gerade nicht zu
verwundern war , denn schon in früher Morgen¬
stunde war er aufgebrochen, um ein Fuder zuge¬
schnittener Fichtenstä-mme in die Stadt zu bringen
und war soeben erst heimgekehrt.

Nachdem Bartel nun das Gefährt zur Seite ge¬
stellt und die Pferde versorgt hatte, saß er vor der
Tür seiner niedrigen Hütte und sah der scheidenden
Sonne zu , die langsam im Westen niedersank.

Er war immer froh , wenn er wieder daheim war.
Hier inmitten seiner grünen Wildnis fühlte der Alte
sich so recht an seinem Platze. DasHasten und Trei¬
ben in der Stadt sagte ihm wenig zu ; die großen
Schaufenster mit all ihren Herrlichkeiten beachtete
er kaum , und das rastlose Straßenleben und immer¬
währende Geklingel der elektrischen Bahn verur¬
sachten ihm Unbehagen.

Trotz allem aber fesselte der große Waffenladen
an der Ecke der Kronprinzenstraße immer Bartels

^ Aufmerksamkeit.
Ü Er konnte nicht daran vorbeifahren , ohne hinzu-
j ! sehen. Heute hatte er extra die Pferde angehalten,J um die prächtigen Jagdflinten anzuschauen, die

dort ausgestellt waren und aus denen sich sicher ein
guter Schuß tun ließ.

Eine prächtige Doppelbüchse mit Schrot - und
Kugellauf hatte dem Bartel besonders gefallen , und
lange Zeit hatte er sie sinnend betrachtet. Seine
alte Jagdleidenschaft war wieder erwacht . Fast mit
Zaubergewalt drängte es ihn, noch einmal hinaus¬
zustreifen in den stillen Forst , die Büchse verborgen
unter dem Rocke und die scharfen Jägeraugen auf
den Boden geheftet — wie er es getrieben in seinen
jungen Jahren . —

Bartel Siebert war durchaus kein schlechter
Mensch ; er schlug sich schlecht und recht durchs
Leben , gab unserem Herrgott , was ihm zustand,
und war zufrieden mit seinem Lose.

Nur einen Fehler verbarg er geschickt vor den
Augen seiner Mitmenschen: betreffs des Wildes,
welches in großer Anzahl in den nahegelegenen
Forsten hauste , teilte Bartel die verderblicheMein¬
ung der meisten einsam wohnenden Landleute , die
da behaupten, daß das Wild für jeden guten Schüt¬
zen erschaffen sei, und nicht den hohen Herren ge¬
höre. —

Mit geschlossenen Augen kämpfte Bartel gegen
die Versuchung an , die immer übermächtiger auf
ihn eindrang.

NN Weber.

„Stoch einmal hinaus in den Forst , noch einmal
den Knall der alten lieben Büchse hören !" rief es
ungestüm in seinem Innern.

Und wie er auch rang und sich gegen die Ein¬
flüsterungen des Bösen sträubte — die Versuchung
war zu stark für den alten Wilderer , er vermochte
ihr nicht mehr zu widerstehen. So saß er sinnend
auf der Bank vor seiner Hütte.

Leise und von niemanden gesehen , schlich sich
Bartel in seine Kammer hinauf und fühlte mit zit¬
ternden Händen unter dem Bettstroh , wo seine alte
Püchse , in mehrere Teile zerlegt, verborgen war.
Mit leuchtenden Augen schraubte er sie zusammen,
putzte und reinigte sie von dem anhaftenden Roste
und stieß dann den Ladestock durch den Lauf.

Nachdem er dann die Waffe geladen hatte , steckte
er den Munitionsbeutel zu sich, verbarg die Büchse
unter dem Rocke und verließ das Haus.

Schneller als er gedacht , erreichte Bartel den
stillen Forst und schlug einen Schleichpfadein , den
er früher so oft betreten . Die Dunkelheit um ihn
her hinderte ihn nicht, seinen alten Standort bald
wieder aufzufinden.

Hier verharrte er regungslos , bis der Mond
anfging und über die stille Waldlichtung ein ge¬
dämpftes Licht ausgoß, welches dem Alten ermög-
lichte , die Böcke und Ricken zu erkennen, die von
hier aus in das Nachbargebiet überwcchsclten.

Bartel hatte nicht lauge zu warten.
Schon nach kurzer Frist tauchten fünf oder sechs

der erwarteten Tiere auf , betraten arglos die Lich¬
tung und begannen den zarten Graswuchs , der
den fruchtbaren Boden bedeckte , abzuäsen. Bartel
nahm das vorderste Tier aufs Korn , ein Finger¬
druck , ein kurzer , peitschen artig er Knall und der
Bock brach im Feuer zusammen.

Ein freudiger Jagdrus glitt von den Lippen des
Wilderers , dann lud er hastig die Büchse wieder
und trat aus seiner Deckung heraus.

' Bald hatte er den toten Bock erreicht, legte die
Büchse neben sich ins Gras , und begann das Tier
aufzubrechen.

Doch mit einem Male zuckte er heftig erschrocken
zusammen.

Schleichende Schritte vernahm er urplötzlich in
seiner Nähe, das Knistern zerbrechender: Gezweiges
erscholl jetzt unmittelbar vor ihm , und ehe er noch
emporspringen und entfliehen konnte , donnerte
eine befehlende Stimme an sein Ohr:

„Halt ! Keine Bewegung oder ich schieße!"
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Der alte Förster stand vor dom Ucberraschten,
die schußbereite Büchse auf die Brust des Wilderers
gerichtet.

Dem Bartel stockte der Atem.
„ Also du bist es , Bartel Siebert ?" fuhr der

Förster grimmig fort . „Hab ich dich endlich mal
erwischt ! — Na, warte . Dieses Mal -wirst du dem
Gefängnisse nicht entgehen!"

Der ertappte Wilderer erzitterte , als das Wort

„Gefängnis " an sein
Ohr schlug. Ins Ge¬
fängnis sollte er ? Viel¬
leicht auf Monate oder
Jahre ? Er , der feine
stille Heimat , seine
grüne Wildnis über
alles liebte? — Nein,
das durfte nicht gesche¬
hen , eher alles andere,
als eine lange Haft
hinter düsteren Ge-
süngnismauern.

Der Förster hat die
Büchse sinken lassen , als
er den Alten wie zu¬
sammengebrochen vor
sich sieht. „Steh auf,
Bartel, " sagte er dann
ruhig . „ Es ist deine
eigene Schuld, daß cs
dir so ergeht. Versuche
keinen Widerstand, da¬
durch würdest du deine
Lage nur noch ver¬
schlimmern.

"
Er hatte sich aber

getäuscht , wenn er
glaubte , daß der Wil¬
derer sich in seinSchick-
sal ergeben hätte . Mit
blitzschnellem Griffe
hatte Bartel seine
Büchse erfaßt , den
Hahn gespannt und
auf den Förster abge¬
drückt, ehe noch dieser
Zeit finden konnte , seine

Bartel nahm das vorderste Tier aufs Korn , ein Fingerdruck,
ein kurzer , peitschenartiger Knall und der Bock brach im

Feuer zusammen.

Waffe emporzureißen.
Mit dem Krachen des Schusses sank der Bearntc

hintenüber . Mitten in die Brust war ihm die
Kugel gedrungen und hatte seinen Lebensfadcn
zerrissen. Mit letzter Kraft richtete er die brechen¬
den Augen auf seinen Mörder , dann rührte und
regte er sich nicht mehr.

Bartel stieß einen Angstschrei ans , als er sah,
was seine Leidenschaft angerichtet hatte.

Mit zitternden Händen drückte er fein Taschen¬
tuch auf die blutende Wunde des Försters und gab
sich alle Mühe , dom Unglücklichen das Leben zu
erhalten.

Doch seine Mühe war vergebens . Bleich und
still wurden allmählich die Züge des Erschossenen,
seine Glieder streckten sich im Todeskampfe, und
der blasse Mondschein warf seinen milden Schim-
mer über die gebrochenen Augen . Gleich einem

Unsinnigen hatte sich
Bartel zu Boden ge¬
worfen . Mit irren
Blicken zerraufte er
sein Haar und stieß
wilde Rufe bitterer
Selbstanklagen ans,
doch seine tiefe Reue
machte sein Verbrechen
nicht ungeschehen.

Was hatte er getan!
Mit kaltem Blute hatte
er einem Pflichttreuen
Menschen das Leben
genommen und eine
zahlreiche Familie ih¬
res Ernährers be¬
raubt . Zum Mörder
hatte ihn seine Jagd¬
leidenschaft gemacht.
Was sollte er nun be¬
ginnen ? Nur fort von
hier, fort von dem
Orte des Verbrechens!

Mit zitternden Knien
drängte Bartel sich
durch das Gestrüpp,
ohne noch einen Blick
zurückzuwerfen und
kaum mehr wissend,
was er tat . Beim
stillen Mondenschein
schlich er wieder auf
sein Stübchen , raffte
sein erspartes Geld zu¬
sammen und eilte fort,
geradeaus durch Busch

ängstlicher Hast Straßen undund Dickicht, mit
Wege vermeidend, weil er auf diesen schon seine
Verfolger zu erblicken glaubte.

Nach stundenlangem Umherirren , als die Sonne
schon hoch ani Himmel stand, entdeckte Bartel ab¬
seits vom Wege ein kleines Wirtshaus . Auf dieses
schritt er zu und betrat die niedrige Gaststube, die
außer ihm keinen Besucher anfwies . — Der Wirt,
ein finsterer, unfreundlicher Mann , brachte das
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verlangte Wer und Brot und betrachtete den Gast
mit scheuen Blicken.

Bartel wollte schon fragen, was der Mann Auf¬
fälliges an ihm fände, da sah er zu seinem Ent¬
setzen , daß fein Rock und seine Hände von dem
Blut des erschossenen Försters befleckt waren.

Mit zitternder Stimme verlangte der Flüchtling
mm ein kleines Zimmer, um einige Stunden zu
ruhen , und der Wirt führte ihn , ohne ein Wort zu
sprechen, die schmale Treppe hinauf . Hier sank
Bartel stöhnend auf das
Bett nieder und zer¬
raufte sich wie ein Irrer
das Haar.

Mit einem Schlage
waren seine Gewissens-
qualen zurückgekehrt,
ohne daß er sich ihrer
erwehren konnte . Wie¬
der sah er die gebroche¬
nen Augen des Ermor¬
deten anklagend auf sich
gerichtet , und unfähig,
der schrecklichcnErinner-
nng zu entfliehen, sank
Bartel auf die Knie.

Da hörte er auf der
Treppe flüsternde Stim¬
men . die hastig seinen
Namen nannten . Das
mußten seine Verfolger
sein, die schon gekommen
waren , ihn ins Gefäng¬
nis zu führen.

Ein starkes Klopfen
ertönte an der Tür und
eine befehlende Stimme
verlangte Einlaß . Die
Besinnung wollte dem
Bartel schwinden , als er
sich entdeckt wußte, noch
einmal hob er die Hän¬
de empor, den Allmäch¬
tigen um Vergebung für
seine Schuld anflehend
— dann löste er den starken Lederriemen von sei¬
ner Hüfte, um sich selbst den Tod zu geben.

Da brach die Tür unter einem Fußtritt zufam-
ntcii , ein Gendarm drang in den Raum und er¬
griff mit starken Händen den alten Wilderer . Einen
letzten Angstschrei stieß der Bartel noch aus , dann
schlug er die Augen auf — und erwachte.

^
Er saß noch auf der Bank vor seiner Hütte.

Vor ihm stand der alte Förster und betrachtete
ihn.

„Was ist denn mit Dir geschehen, Bartel ?" sagte der
Förster lachend. „Ich komme gerade hier vorüber."

„Was ist denn mit dir geschehen, Bartel ? " sagte
der Förster lächelnd . „Ich komme gerade hier vor¬
über und höre, wie du stöhnst und seufzest und
seltsame Worte murmelst. Du bist doch wohl nicht
krank ?"

„Ach , Herr Förster, " stammelte Bartel fassungs¬
los , mit beiden Händen seinen Kopf ergreifend.
„ Gott im Himmel, ich bin ganz verstört von dem
schrecklichen Traum ! . . . Denkt nur, - mir träumte,
ich hätte Euch erschossen draußen im Forst !"

Ein tiefer Ernst brei¬
tete sich über die Züge
des Försters aus , als er
diese Worte vernahm.
„Laß dir den Traum
zur Warnung dienen !"
sagte er dann leise . „Ich
weiß, wie du es in dei¬
ner Jugend getriebeli
hast , Bartel , doch denke
ich , daß du jetzt alt ge¬
nug geworden bist , um
zu wissen , was Recht
und was Unrecht ist."

Der alte Bartel hatte
mit festem Druck die
Hand des Sprechers er¬
griffen, dann hob er die
Rechte wie zum Schwur
empor.

So wahr unser Herr¬
gott im Himmel wohnt
— nie fasse ich die
Büchse wieder an , um
dem Wilde nachzuspü¬
ren ! " sagte er dann ent¬
schlossen. „Ja , nicht ein¬
mal mehr eine Stunde
lang will ich sie im
Hause haben .

"
Er ließ den erstaun¬

ten Förster stehen -und
eilte auf sein Zimmer
hinauf . Ztvei Minuten
später kam er wieder

zum Vorschein , die einzelnen Teile der zerlegten
Waffe in den Händen tragend.

„Ich will Euch beit Beweis geben , daß es mir
ernst ist mit meinen Worten, " sagte er dann , und
ehe der Förster ihn hindern konnte , zerschlug
Bartel mit einem Hammer sein Gewehr und warf
die unbrauchbaren Teile zur Seite.

„Jst 's recht so ?" sagte er dann , hoch aufatmend.
Und ein herzlicher .Händedruck des Försters war

die Antwort . - o-



Der Herrgottsweizen
Novellette von P . Schlauß.

„Ja , Herr , Ihr mögt große Augen machen , aber
wahr ist es doch! Zwischen den Felsen am Kreyer-
cck hat früher einmal Weizen gestanden. Ja , Wei¬
zen . Grad solcher, wie der da draußen in der Flur;
nur war er kleiner und hatte dünnere Halme .

"

Ich kannte das Kreyereck und die grauen Felsen
rechts von dem jäh abschüssigen Weg. Magere Pech¬
nelken fristeten dort ihr kümmerliches Dasein, und
Farnkraut . Aber Weizen! — „Ihr wundert Euch,
Herr ! Aber seht, wenn man mal so alt ist, wie ich
nun bin, dann macht einem das Ausschneiden kei¬
nen Spaß , und - überhaupt ist das Lügen all mein
Leben lang nicht mein Handwerk gewesen.

Und nun hört ! Ihr kennt ja die alte Mühle im
Kreyerloch. Ich Hab sic nun an die sechs Jahre
nicht mehr gesehen . Die Füße wollen nicht mehr so
recht parieren , wenn man die Achtzig mal über¬
schritten hat . Aber als ich das letztemalunten ge¬
wesen bin , war das Dach schon eingefallen und der
dicke, eichene Wcllbaum am Mühlrad mitten ent¬
zwei gebrochen.

Vor langer Zeit war das die schönste Mühle im
ganzen Tal und der Kreyer-Müller war ein reicher
Mann und hatte mehr Taler im Sack , als der
reichste Bauer in der Gegend. Ihr wißt ja , Herr!
Die Müller sind meistens recht pfiffige Leute, denn
die machen sogar den Sand zu Geld, den sie ihren
Kunden mit der Frucht vermahlen . Der Müller
hatte einen Sohn ; Matthes hieß er . Der stand in
nieinem Alter und war ein Prachtkerl ; groß und
schön gewachsen und dabei ein lustiger Kumpan.
Der ließ keine Kirchweih im Stich und war überall
dabei, wo es lustig herging . Und gar manches
Mädchen war wohl im Dorfe, dem der Wunsch im
Kopf gesteckt hat , Frau Müllerin zu werden ; denn
wenige scherte es ; daß der Matthes ein wüster
Mensch gewesen ist.

Aber keines von den Frauenzimmern , die ihm
nachgerannt sind , hat 's erreicht. Und ein Glück ist's
wohl für die Mädels gewesen , und nicht sonderlich
leid hätte es ihnen zu tun brauchen, denn gezeigt
hat sich

's später, was es heißen sollte , des Müller-
Matthes Frau zu sein . Und die schließlich seine
Frau geworden ist, die ist todunglücklich geworden
durch den schlechten Kerl und jämmerlich zugrunde
gegangen. Eine traurige Geschichte ist das , und die
zwei , die es am nächsten anging , denen hat sie das
Leben in Scherben geschlagen . Und eines von den
beiden, die es betroffen, das bin ich .

" -
Ein Weilchen blieb es still in der Stube , und der

Alte sah nachdenklich vor sich hin . Als er dann aber

wieder anhub zu erzählen , klang seine Stimme selt¬
sam und scheu, wie die Erinnerung , der sic die
Worte gegeben.

„Grad solch ein schöner Spätsommertag ist's ge¬
wesen wie heute, da ich als Handwerksbursche
drunten die Straße entlang gezogen bin . Schlechte
Zeiten waren es damals , und bei mehr als einen:
Meister hatte ich schon vergebens um Arbeit an¬
geklopft . Recht verdrießlich und verzweifelt, mit
wundgelaufenen Füßen und ohne einen Groschen
im Sack bin ich hier im Dorfe angekommen. Aber
just an jenem Tage Hab'

ich Glück gehabt. Dop¬
peltes sogar!

Seht drüben das alte Bauernhaus , wo auf den
Fensterbänken Goldlack und Geranien blühen , wie
ehedem vor Jahren . Damals aber, grad als ich
des Weges vorbeikam, sah hinter den Blumen her
ein liebes Mädchengesicht so teilnahmsvoll und
freundlich auf mich armen Handwerksbnrschen
nieder, daß cs mir ordentlich heiß ums ' Herz
wurde . Da faßte ich mir etwas Mut und Hab' sie
um einen Trunk frischen Wassers gebeten , und
lächelnd hat sie ihn mir gereicht . Und ob ich auch
Hunger hätte , fragte sie, denn sie habe gehört, es
sei eine schlechte Zeit für die armen Handwerks¬
burschen , und da könne es wohl leicht einem pas¬
sieren , daß die Spargroschen ansgingen . Aber ich
Hab gedankt. Hunger hatte ich wohl , aber zu stolz
bin ich gewesen , um mir das von ihr anmcrken zu
lassen . Und just wollte ich mit einen: freundlichen
„Vergelts Gott " meines Weges weiterziehcn . Aber
es kam anders . Grad , als ich mich zun : Gehen
wenden wollte , da klopfte mir jemand auf di:
Schulter , und ich sah mich um . Ein Mann in
Schurzfell und Hemdsärmeln , dem ich mein Hand¬
werk ansah, stand bei mir und redete mich an:

„Ist 's dir um Arbeit zu tun , mein Junge ?"

„Ei freilich ! Aber sehr schlecht sind die Zeitei: ,
und nichts kann ich finden .

"

„Glaub ich schon," meinte er, und ein Schelmen-
lächeln erhellte sein schwarzberußtes Gesicht . Und
indem er mit einem lustigen Augenzwinkern zum
Fenster hinüberblinzelte , wo das Mädchen stand,
sagte er : „Freilich , freilich ! Hie Jungfer Liesel
kann dir keine Arbeit verschaffen .

"

Arg rot bin ich da geworden vor Verlegenheit
und die Liesel auch. „Da habt Ihr wohl recht,"
meinte ich , „aber woll 's Gott , daß Ihr , Meister,
Arbeit für mich habt .

"

„Getroffen," sagte er . „Be : mir kommst du an
dic richtige Schmiede. Einen Gesellen such ich mir,
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und wenn du dein Handwerk verstehst , so sollst du
es gut bei mir haben . Doch fein brav mußt du

sein, mein Junge ! Nicht wahr , Liesel ?"

Aber die war nicht mehr da.
„ Nun , komm mit herüber, " sagte da der Meister

Rörig und führte mich ins Haus . „Arg müde wirst
du sein und Hunger wirst du wohl auch haben,
wenn du es auch der Liesel nicht hast eingestehen
wollen, " meinte er lachend.

Ein armer , heimatloser Gesell bin ich bis dahin
gewesen. Ganz früh waren meine Eltern gestorben
und fremde Leute , die mich aufgezogen hatten,
waren nicht sonderlich gut mit mir verfahren . Und
hart sind auch meine
Lehrjahre gewesen . Aber
mit dem Tage , an dem
der gute Meister Rörig
mich hier von der Stra¬
ße in sein Haus genom¬
men , hat für mich ein
neues Leben angefan¬
gen.

Herzlich gut sind sie
zu mir gewesen ; die
Frau Meisterin nicht
weniger als ihr Mann.
Kinder waren keine da,
und nicht allzulange Bin-
ich im Hause gewesen,
da hatten die beiden
Leutchen mich so lieb
gewonnen , als wäre ich
ihr eigen Kind.

Aber ich glaube , daß
mein Meister auch wohl
ein Recht hatte , mit
mir zufrieden zu sein,
denn in der Arbeit hätte
es mir wohl kein zwei¬
ter gleichgetan , und ich
darf wohl ruhig sagen,
daß die Funken noch niemals so lustig durch Mei¬
ster Rörigs Schmiede geflogen find , wie just da¬
mals . Und das hatte , abgesehen davon , daß mein
Meister so gut gegen mich -war , noch einen andern
Grund . Seht , wie ich damals am Amboß stand
und den Hammer schwang , da ist es nicht selten
vorgekommen , daß die Liesel , derentwegen ich bei¬
nahe an Meister Rörigs Schmiede vorbeigegangen
wäre , wie das erstemal , da ich sie gesehen , am Fen¬
ster stand und mit freundlichen Augen zu mir in
die Schmiede hinüber sah. Darum ist's auch kein
Wunder gewesen , daß ich geschafft habe für zwei,
denn wenn das Herz was Liebes hat , dann haben
die Arme doppelte Kraft und cs ist -ein fröhlichWcrk.

Nicht sonderlich flott ist's zwar vorwärts ge¬
gangen mik unserer Liebschaft . Manch freundlich
Wort ist wohl bald zwischen uns die Straße hin¬
über und herüber geflogen und manch heimliches
Grüßen . Aber geblieben ist's auch dabei fast ein
volles Jahr . Es hätte auch kaum anders sein kön¬
nen , denn zu schüchtern find wir gewesen , uns das

zu sagen , was uns im Herzen lag . Und der Vater
-der Liesel hat seine Tochter scharf bewacht . Ein
stolzer Bauer ist 's gewesen , zwar nicht der reichste
im Dorf , aber den größten Dünkel hat er gewiß
gehabt . Und wenn der gesehen hätte , daß -die Liesel
mich

'
armen , hergelaufenen Gesellen gern gehabt,

so hätt 's gewiß einen
Heidenkrach gegeben.

Aber gekommen ist
der Tag doch, auf den
wir beide still gewartet
haben . — Auf der Kir¬
mes war 's im nächsten
Jahr . Die Linden haben
-damals geblüht und ge¬
duftet , und die Musikan¬
ten haben so lustig ge¬
siedelt und geblasen,
daß niemand traurig
sein konnte . Nur ich,
ich bin 's gewesen . Still
in einer Ecke Hab

' ich
gesessen und Hab

' in den
Trubel geschaut und
Hab ' nur Augen gehabt
für die Liesel . Aber
keine Zeit hat die ge¬
habt , -mich -anzuschauen,
und wenn -der eine Tän¬
zer sie sreigegeben , dann
nahm sie -ein anderer
in den Arm . Gar zu
gern hätte -auch ich das
getan , aber nicht ge¬

wagt Hab '
ich

's , mich mit den reichen Bauern¬
söhnen , die sich um die Liesel stritten , in dieselbe
Reihe zu stellen . Aber einmal ist es mir gewesen,
als müßte ich aufspringen und sie in meine Arme
reißen . Das war , als der Müller -Matthes sie zum
erstenmal zum Tanz holte . Gott , Hab

'
ich gedacht,

weshalb muß das geschehen? Dieser Schandkerl,
von dessen Schlechtigkeiten die ganze -Gegend redet,
und dieses unschuldige Mädchen ! Ein Jammer
ist das ! Aber nichts zu ändern ist dran gewesen,
und Tanz für Tanz hat nun der Müller die Liest!
geholt.

Nach dem Vater der Liesel habe ich da geschaut,
ob 's dem so recht fei. Ja , freilich ! Mit seinem

aw

Arg rot bin ich da geworden vor Verlegenheit und die
Liesel auch.
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gelBen , ücrfnittertcn Wcfidjt hat -her -bctgefoffcn
und fein Auge von bnt Bcibcn verwandt . Und
ansehen hat 's man dem Stolzen können, wie 's ihn
gefreut, und im stillen mag er ausgerechnet haben,
wieviel Morgen Ackerland durch die Heirat zu¬
sammenkämen.

Bis in den Abend Hab
' ich so dagesessen , traurig

in all dem Kirmestrubel . Da bin ich schließlich
hinausgeschlichen und wollt mein Leid nach Hause
tragen . Aber ich hab 's nicht über mich gebracht
und bin wieder uinge-
kehrt . Und unter den
blühenden Lindenbäu-
mcn Hab

'
ich dagesessen

und drinnen im Saal
haben die Musikanten so
süß und lustig gespielt,
als wollten sie mich ver¬
höhnen, daß ich gar so
traurig war und elend.

Aber grad , wie ich
nnch so tief in meine Ge¬
danken verloren hatte,
die gar so schwer und
bekümmertgewesen sind,
da hat mit einem Male
die Liesel neben mir ge¬
standen. —

„ Du , Liesel ? Und
weinen tust du ?"

„Das war nicht recht
von dir , Heinrich," hat
sie gesagt , „mich nicht
ein einzigmal zum Tanz
zu holen. Und nun sitzt
du hier , und ich soll
drinnen fröhlich sein
und tanzen ?"

„Wird schon ohne mich
gehen, " Hab ich da ganz-
bitter gesagt . „Und
schlecht tät 's Passen,
wenn ich armer , herge¬
laufener Gesell mit der
Liesel tanzen sollt . Wohl schöne Augen würd ' der
Müller -Matthes machen und dein Vater auch.

"

„ Recht hast du leider, Heinrich, und viel böses
Gerede würd 's geben , -wenn sie cs merkten. Aber
nicht so traurig sollst du sein , denn wenn auch der
Matthes mit mir tanzt und der Vater es so haben
will, mein Herz hat er drum doch nicht! Das ge¬
hört einem anderen .

" - Und ganz lieb hat sie
mich dabei angeschaut und ihre Hand auf meine
Schulter gelegt.

Da bin ich aufgesprungen.

Da hat sie genickt. „Gar zu
und längst hättest du

„ Liesel , ist
's wirklich wahr ?"

Da hat sie genickt. „Gar zu gern haü ich dich,
Heinrich, und längst hättest du es wissen können.

"

Ein schöner Abend ist's gewesen , und tausend
Stcrnlein haben über den blühenden Lindeir ge¬
standen und freundlich auf uns niedergeschaut.
Und manch Wort haben wir uns gesagt, was ich
all' mein Lebtag im Herzen bewahrt habe.

Viel Freude Hab
'

ich gehabt, aber auch manche
Sorge . „Sieh , Liesel, " Hab ich gesagt , „nun stecken

sie mich im Herbst in des
Königs Rock und viel
kann passieren in den
Jahren , wo ich fortbin.
Und wenn ich dann wie¬
derkomme , mag 's leicht
fein , daß ich dich nicht
mehr finde.

"

„Hab ' keine Angst,"
hgt sie da treuherzig ge¬
sagt. „ Viel Mut habe
ich , und keinem soll

's ge¬
lingen , daß er mich dir
abspenstig macht. Keiner
Menschenseelei"

Ein höhnisches Lachen
hatuns da erschreckt und
aus derHecke , an der wir
eben vorbeikamen, ist
plötzlich der Müller-
Matthes gesprungenund
hat vor uns gestanden.
„Gar schöne Geschichten
bekommt man hier zu
hören, " hat er hämisch
gezischt. „Wart nur , du
armer Schlucker , dir will
ich

's stecken !"

„Ein armer Schlucker
bin ich wohl , Müller!
Aber ein ehrlicher Kerl
bin ich auch ! Du aber
bist das nicht ! Und
wenn du dich mit mir

messen willst , so koinm nur heran ! Keine Angst
habe ich vor dir !"

Aber er hat 's nicht geraten gefunden, mich an¬
zurühren . „Paßt nur auf," hat er aber gedroht,
„ihr sollt mich noch kennen lernen !" Und dann ist
er weiter gegangen.

So haben sie es denn auch bald im ganzen Dorf
gewußt, daß die Liesel und ich uns gern hatten.
Und am Zage nach der Kirmes habe ich gehört,
ivie uns gegenüber von inorgens bis abends die
Türen zugeschlagen wurden und der Vater ge-

gern Hab ich dich , Heinrich,
es wissen können ."

3
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schimpft und gewettert Haft daß man es über das
ganze Dorf hören konnte . Auch mein Meister hat
bald die Geschichte erfahren . „Was ist das eigent¬
lich mit dir und der Liefet ?" hat er mich eines
Tages gefragt.

„Daß wir uns gern haben, Meister! Wahr ists!"

„Eine schöne Sache!" hat da der Meister ganz
ernsthaft getan. „Und einbilden tust du dir , daß
der Alte da drüben dir wirklich sein einzig Kind
gibt und seine Halbhundert Morgen Acker hinzu?
Schlecht mag ich das glauben !"

„Mag er seine Morgen Ackers nur ruhig behal¬
ten," habe ich da in meinem jugendlichen Feuer¬
eifer gerufen, „um die
geht es mir nicht . Aber
die Liefet bekomm ich,
Meister! Das sag ich
Euch !"

„
's ist bald gesagt.

Aber schwer wird es dir
halten, soviel zu verdie¬
nen, daß du die Liefe!
zur Frau Meisterin ma¬
chen kannst . Run mußt j
du zunächst Soldat wer¬
den , und hernachwird 's !
auch nochJahre dauern,!
bis du so weit bist."

Recht hatte er ja , aber j
daß er mir mit so trocke¬
nen Worten meine Liebe
zur Liefe! aus dem Her¬
zen roden wollte, das
mochte mir nicht gefal¬
len. „Kann sein, daß es
richtig ist, was Ihr sagt,
aber auf ein paar Jahre
wird's auch der Liefe!
nicht ankommen. Sie
weiß ja , daß ich ein
ordentlicher, fleißiger
Bursche bin, der mit sei-

§ !S

Mim

Kinder haben wir keine,
und wenn du dich nun
weiterbravhältst, so sollst
du uns sein, wie unser
eigener Sohn , und wir
wollen für dich sorgen.

nen kräftigen Armen schon etwas zuwege bringenwird ."

„Rur nicht so hitzig, du junger Brausekopf!"meinte da der Meister plötzlich ganz heiter. „Denn
weißt du, die Geschichte mit der Liefe! hat mir
gleich Spaß gemacht , als ich

'
sie gehört habe, und

es hat mir nicht schlecht gefallen, daß der Heinrichund die Liefe! sich gern haben. Und weil du brav
bist, so will ich dir auch etwas sagen , was dir
Freude machen wird . Sieh ', nicht ganz leicht ist 's
heutzutage für einen jungen Mann , mit nichts
anziifangen und doch bald etwas zu werden und
einiges zu erwerben . Manch einer hat Unglück

im Leben, und es gerät ihm nicht, wenn er auch
fleißig ist und tüchtig. Und da habe ich denn schon
gedacht , und meiner Alten ist es auch recht, haß
wir dir und der Liefe! helfen wollen. Kinder ha¬
ben wir keine, und wenn du dich nun weiter brav
hältst, so sollst du uns sein, wie unser eigener
Sohn , und wir wollen für dich sorgen, als wenn
wir deine Eltern wären . Ist dir 's so recht ?" Und
just, wie der Meister mich gefragt hat, da stand"
auch die Meisterin in der Türe und hat mir
freundlich zugewinkt: „Sag ja , Heinrich! " hat sie
gesagt.

Gepackt hat 's mich da im Herzen, und mit
Tränen in den Augen
bin ich den güten Alten
um den Hals gefallen
und Hab' es nicht fassen
können , daß ich einetzei-
mat haben sollte und
Eltern . Und mit Dank
und Freude habe ich
„ja " gesagt.

Guten Mut habe ich
nun gehabt und die Lie¬
fe ! auch . Denn die Mei¬
sterin, die das Mädchen
auch wohl leiden moch¬
te, hatte es ihr im Ver¬
trauen erzählt , daß ich
nun keinarmerSchlucker
mehr sei und daß wir
jetzt in unserer Liebschaft
nicht auf Luftschlösser zu
bauen brauchten, nach¬
dem ein solides Funda¬
ment da sei , auf dem
wir später weiterbauen
könnten.

Gar bald ist dann der
Herbst gekommen und
ich Hab' cinrücken müs¬
sen zum Militär . Hierin dieser Stube Hab'

ich damals von den gutenAlten Abschied genomnien und dann bin ich ge¬
gangen. Ein nebliger Morgen ist 's gewesen , und
trübe war mir 's auch im Herzen, aber eine kleine
Freude Hab ich doch noch erleben können. Denn
just , als ich hier vor dem Hause stand und auf
die Kameraden wartete , die mit mir fortgingen,da hat sich drüben am Hause ein Fenstcrchen auf¬
getan, und eine rote Rose ist mir gerade vor die
Füße gefallen. Die letzte mag 's wohl gewesen
sein, die in Liesels Garten geblüht hat.

„Behüt dich Gott ! " hat 's leise dazu gerufen.Dann kamen die anderen , und wir sind durch den
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Vajl, grauen Morgen au§ bem Dorfe gezogen, und ich
nh^ habe tüchtig mitgesungen, um mir 's leicht ums

Herz zü machen . Denn ein schwerer Abschied ist's
IC,--- - , gewesen , für zwei Jahre ! Und die Stadt , in der

ich Soldat sein mußte, lag weit, weit weg.
c . - i Aber auch der Tag ist vorübergegangen und

viele andere nachher auch , und allmählich, da ich
t ; • - mich an das Leben gewöhnt hatte , ging die Zeit

ganz schnell vorüber.
Viel gedacht aber Hab ich an meinen Meister und

' ' die Meisterin und noch mehr an die Liesel . Aber
> geschrieben habe ich recht selten und nur zu Neu-

ptW jahr und am Namenstage ist es vorgekommen, daß
ich ein paar Worte nach Hause geschrieben und

.
'l

M
“ der Meisterin einen Gruß an die Liesel bestellt.

fDJ Denn seht, in meinen jungen Tagen , da war das

ürir' ^ em schreiben so eine Sache, und viel besser
wußte ich mit dem Hammer umzugehen als mit

™ > der Feder.
T.

' ~ Aber einmal Hab ich mich mit einem langen
‘s" ' " Briefe abguälen müssen . Zwar nicht für mich ist

wr gewesen , ein Gefallen war 's für einen andern,
^

“V für den Heinrich Steffens , der auch aus meinem
5. . . . mar und mit mir diente. Der kam eines

Sonntagnachmittags auf meine Stube und hatte
' ' ^ ein sonderlichesAnliegen . Der wollte einem Mad-
mrr

gUjj auje abschreibcn und bat mich , ihm den
"

Brief auszusetzen , da er nicht schreiben konnte. Ich
kannte das Mädchen, wußte auch, daß der Stef-

" 7
*-

; fens sie früher Wohl gern -gehabt und konnte nicht
begreifen, was dem Steffens nun aus einmal ein-
^wl. Da hat er mir dann gesagt , wie er dazu käme.

rö.üi*tTUDas Mädchen habe sich, wie er erfahren , ausge-
t°L «ö drückt, er sei ihr zu arm und sie habe keine Lust,
t; M auf ihn zu warten . Nun ginge He mit einem
m 5® andern.

dteK „Isis wirklich wahr , Steffens ? "
Hab ich ihn

,
gefragt.

„Bei Gott," schwor er, „gern Hab ich sie -gehabt
m »■ und weh genug tuts mir, daß sie es mir so gemacht
!Ä » hat . Und weil ich noch immer an ihr hänge und
iär. m sie auch jetzt noch lieb Hab , darf der Brief nicht hart
bar sein und ungut . Schreib nur , daß sie ruhig den
nrÜK-. andern nehmen soll.

"
Keine sonderliche Freude hat es mir gemacht,

Mim den Brief zu schreiben , aber so lange hat er mich
.. N gedrängt und mir erzählt , wie schlecht das Mäd-

sü) i chen an ihm gehandelt hat , bis ich es endlich ge-
,rtgtif tan Hab . Und gar seltsame Gedanken sind mir ge-

kommen , da ich ihn schrieb, und ich Hab gedacht,
7 wie es mir wohl zumute wäre, wenn die Liesel

' auch so wäre , wie dieses Mädchen. Aber nicht
möglich konnte das sein , und da ich nachher in

'
.(flja meinem Spind die rote Rose hervorsuchte, die nun

JjAjß schon lange ganz dürr und trocken war , da sind

mir wieder die alten guten Gedanken gekommen.
Bor dem zweiten Weihnachten ist das gewesen

in meiner Soldatenzeit , und dem Meister und der
Meisterin habe ich mit ein paar kurzen dankbaren
Worten glückliche Feiertage aus der Ferne ge¬
wünscht . Aber keine Antwort habe ich darauf be¬
kommen , wie ich das früher gewohnt war . Aber
der Steffens , der nach den Feiertagen auf Urlaub
nach Hause ging, brachte mir Grüße mit und ein
Paar harte Taler dazu . Nicht für ungut solle ich
es nehmen/ daß sie mir nicht geschrieben , haben sie
bestellt ; aber sie hätten ja gewußt, daß der Steffens
nach Haufe käme und die Bestellung an mich gern
ausrichte . Allen ginge es gut und der Liesel auch.

„Der Liesel auch ?" fuhr ich den Steffens an,
da ich glaubte, daß er meiner spotten wollte. „Wie
kommst du dazu?"

„Nur nicht so hitzig, " meinte er gelassen . „Wenn
deine Meisterin mir das im Vertrauen bestellt , so
wird es doch keine Beleidigung sein , wenn ich es
dir ausrichte .

"
Da war ich wieder guter Laune , und die Hab ich

auch nicht mehr verloren . Vielmehr ist sie noch
immer besser geworden, denn nun gings ja schon
bald dem Ende zu , und nicht lange dauerte es
mehr , dann ging es nach Hause.

Endlich ist der Tag gekommen , wo die zwei
Jahre hinter mir lagen und ich heimkehren durfte.

Dem Steffens und den anderen, die bei mir
waren , bin ich vorausgeeilt , und an einem schönen
Septemberabend stand ich wieder vor Meister
Rörigs Haus . In der Stube haben die Alten ge¬
sessen bei der Lampe und mein Brief , worin ich
mitgeteilt , daß ich wioderkäme, hat vor ihnen auf
dem Tisch gelegen.

„Guten Abend, Meister! Guten Ahend, Mei¬
sterin !"

Aber keine Hand hat sich der meinen -entgegen¬
gestreckt, und kein Sterbenswörtlein haben sie auf
meinen Gruß zurückgegeben . Nicht einmal ange¬
sehen haben sie mich.

„Was ists , Meister?" Hab ich da ganz bänglich
gefragt und wußte nicht , woran ich war . „Komme
ich Euch nicht recht ? "
- „Freilich nicht! " hat der Meister ganz hart ge¬

sagt. „Und viel besser -wäre es gewesen , du hättest
es uns gespart, daß wir dich Wiedersehen müssen,
denn nicht sonderlich viel Freude macht es uns !"

Das hat mich ins Herz getroffen. „Gern will
ich wieder gehen , Meister," habe ich gesagt , „aber

.wissen möchte ich , was Ihr gegen mich habt .
"

„Frag nicht noch so,
" hat er mich da ganz barsch

angefahren . „Weißt du nicht mehr , was du mir
damals von der Liesel gesagt hast ? Gern willst du
sie gehabt haben und hast den Narren mit ihr ge-
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trieben ! Bezogen hast du uns alle, und ein ganz
anderer bist du , wie du scheinst!"

„Haltet ein , Meister! Gott soll mich strafen,
wenn ich weiß, weK Ihr wollt. Gern Hab ich die
Liesel, und nichts Hab ich ihr zuleid getan.

"

Geschrien Hab ichs in die Stube hinein , und das
Herz hat mir fast still gestanden vor Angst und
Zorn.

„Willst noch Zeugen haben für deine Schlechtig¬
keit! " fuhr der Meister auf . „Frau , fags ihn: doch!
Die Liesel hat dir den,,,
Brief doch gezeigt .

" $
„ Wahr ists !" sagte die

„Nehmt's zurück, Meister," habe ich atemlos ge-
stamnielt. „Nicht wahr kann's sein !"

Aber geschwiegen hat er , und der Meisterin sind
die Tränen in die Augen gekommen . Da wußte
ich , daß ich die Liesel verloren hatte , und ich Hab'
nicht mehr gefragt.

Eine Weile hat 's gedauert, da haben sie drau¬
ßen auf der Straße gesungen. Die anderen waren
cs , denen ich vorausgegangen war . Die Tür Hab'
ich aufgerissen und Hab

' mich auf den Steffens
gestürzt. „Herein , du

Meisterin. „Vor Weih
nachten war cs , und eine
feine Bescherung ists
für die Liesel gewesen .

"
Da ist mir plötzlich ein

Licht aufgegangen, und
ich Hab an den Gefallen
gedacht, den ich dem
Steffens damals getan.
Und eine große Angstist
mir da von der Seele
gefallen.

„Seht , ein schlechter
Streich ist das gewesen,
an dem ich keine Schuld
Hab ! " Alsdann habe ich
erzählt, wie cs sich ver-i>
hielt : von dem Brief'
und von den Grüßen
:md auch von demGeld,
das mir der Steffens
vom Urlaub mitgebracht.

Da hat der Meister
aufgehorcht . „ Geld hät¬
ten wir dir geschickt und
Grüße?"

„Freilich!"
Und nochmals habe

ich
's erzählt . Da endlich

haben sie mir geglaubt.
„ Setz dich," hat der

Meister gesagt , und nrir

„Heraus , du Lump !" hat da der Meister ihn an-
geschricn. „Hier sind die Taler , die du dem Heinrich

. gegeben hast , du Elender !"

einen Stuhl hingeschobcn . „Nun glaub ' ich dir
selbst bald, was du sagst. Aber, wenn der Stef¬
fens dir Geld mitgebracht hat, so war das wohl,
um dich zu beruhigen und der Müller -MattheS
hat es ihm gegeben .

" —

„Der Müller -Matthes ?"

„Ja , der ! Die Liesel ist ja jetzt seine Frau !"

- Wie ein Donnerschlag hat mich das Wort
getroffen und ich bin aufgesprungen.

Judas !" Und in die
Stube vor den Meister
Hab

'
ich ihn geschleppt.

Betrunken war er und
zitterte an allen Glie¬
dern . „ Gesteh ' ein , was
du verbrochen hast, " Hab
ich ihn angedonnert,
„oder —"

Gewimmert hat er da
vorAngst . Der Müller-
Matthes hatte ihn init
Geld so weit gebracht.

„Heraus , du Lump !"

hat da der Meister ihn
nngeschrien . „Hier sind
die Taler , die du dem
Heinrich gegeben hast,
du Elender !" Das Geld
hat er auf die Straße ge¬
worfen und den Schuft
hinterher.

Die halbe Nacht haben
wir drei noch beieinan¬
der gesessen, dann bin
ich aufgestanden. „ Viel
besser ist's," habe ich ge¬
sagt, „ich gehe noch heu¬
te abends wieder fort.
Wohl leichter vergißt sich
das in der Fremde , als
hier .

"

„ Recht hast du, " mein¬
te der Meister. „Aber,"

Sil! 1

sagte er und klopfte nrir väterlich auf die Schul¬
ter , „vergiß nicht, heimzukommen; denn nun bist
du uns wieder das , was du uns früher warst.
Und wenn du in Rot kommst oder Krankheit, so
laß es uns wissen .

"
Ich Hab gedankt. „Werd ' Euch nie vergessen

draußen . Und nun behüt Euch Gott !" Die Hand
Hab

'
ich ihnen gedrückt und bin traurig durch die

Nacht davongegangcn.
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Bin manche Straße dann gezogen und Hab'

manche Stadt gesehen weit tm Land . Hab ' auch

tüchtig geschafft, und wenn die Gedanken mich
I , plagten , dann Hab

'
ich so lange den Hammer ge¬

schwungen , bis cs drinnen im Herzen ruhig ge-

, worden ist . Aber nirgends habe ich lange Rast
gemacht , und bin gewandert wie der ewige Jude.

I Gin halb Dutzend Jahre ist das so gegangen,
da bekam ich einen Brief von der Meisterin . Der

' Meister sei krank , stand darin , die Arbeit liege
darnieder , und gern hätten sie, wenn ich käme.

^ Ein paar Tage Hab'
ich gezögert , dann aber

\ habe ich mich auf den Weg zu den guten Alten ge-

ch macht , die über inein Kommen herzlich froh iva-

h ren . Nun stand ich wieder in der alten Schmiede
und Hab gehämmert von morgens bis abends.

/ . Und noch notwendiger war mir das jetzt, als in
■ f den Zeiten meiner Wanderschaft . Denn mich selbst

beherrschen Hab
'

ich müssen , wenn Leute , die in
die Schmiede kamen , oft von der Krcyermühle er-

zählten und vom Matches , der ein Trinker ge-
- ■ worden war und seine Frau mißhandelte und

schlug, so oft er im Rausch nach Hause kam . Aber
1 S eines Abends konnte ich es nicht länger übers

Herz bringen und inußte fragen.
'
ist- „ Geht 's der Liefet gar so schlecht , Frau Mei-
■ sterin

't"
!t i®: Die alte Frau nickte. „Zugrunde geht das arme
rtcii '

Menschenkind , und ihr Vater , der sie mit dem
Mnller - Matthes zusanimengezwungen hat , kann 's

Awjsi uie uiid nimmer verantworten .
"

ffl rch „ Gesehen Hab
'

ich sie noch nicht , feit ich nun
wieder hier bin , und so gern sähe ich sie doch ein-

achiT mal !"

fbeik« „ Kein Trost würde eS dir fein , denn gar zu
d» krank und elend sieht sie aus , und alt wird sie

der. wohl auch nicht werden .
"

Hutest Da Hab
'

ich geschwiegen und nichts mehr ge¬
hemA fragt . Aber über meinem Grübeln und Hadern

®ieta
'

ist mir ein furchtbarer Gedanke allmählich im
'Xtsp Herzeii groß geworden.

Ans dein Dorfe bin ich eines Abends hermiter-
geschlichcn und Hab

' dem Müller am Kreyereck

zjpp aufgelauert . Ganz fest war ich cntschlosseii, wenn

j« . ... er um Mitternacht aus dom Dorfe kam lind wieder

jj &it ' : betruiiken auf dem Wagen lag , ihn mit Pferd und

iCItlI allem in die Tiefe fahren zu lassen . Hinter einem

; Busch Hab
'

ich gestanden und aufgepaßt . Drunten
in der Mühle hat noch Licht in einer Kaininer ge¬
brannt , und wie ich das gesehen Hab'

, ist 's mir

.... . .. noch wilder geworden im Herzen, und ausgedacht
st r : Hab

' ich mir , wie die Liesel doch noch mein Wer¬

st . . ben würde , und ich könnte sie dann all ihren Gram

vergessen lassen und sie noch lieber haben als

früher . -

Spät ist's schon gewesen , da sah ich vom Dorf
her ein Licht herunterschwaiiken , und mim Wa¬

gen hört
'

ich den Kreyerweg Herabrollen . DaS war
der Müller , und nun mochte Gott ihm gnädig
sein, auf seiner letzten Fahrt.

Aber da hat auf dom Kirchturm hier im Dorf
die Uhr Mitternacht geschlagen , und so ernst hat
das geklniigcii , so still und feierlich in die stille
Nacht hinein , daß ich zusammengeschrocken bin,
und gewesen ist's mir , als riefe mir der Herrgott
selbst aus seinein Hause zu : „ Ein Verbrechen ist's,
ein Mord , und wenn du ihn begehst, '

so bist du
mir verfallen !"

Da ist
's ans mit mir gewesen , und wie ein

Kind Hab
'

ich mein Leid ausweinen müssen . Ganz
still Hab

'
ich den Müller , der schnarchend auf dem

Wagen lag , vorbeifahren lassen.
Acht Tage darauf ist mein guter Meister ruhig

ins Jenseits hinübergcgangcn . Gesegnet hat er

mich wie seinen Sohn , und es ist mir gewesen,
als habe ich meineik* Vater verloren . Gott Hab'
ihn selig , den guten Meister!

Und am zweiten Abend , da er auf der Toten¬

bahre gelegen und ich mit der Frau Meisterin die

Totenwache gehallen Hab
'
, da ist die Geschichte

Passiert mit dem Müller -Matthes . — Mit Pferd
und Wagen ist er das Kreyereck hinuntergefahren
und hat dabei den HalS gebrochen . Am Abend ist
er mit einem schweren Rausch zu Tal gefahren
und , wie immer , hat er sich auf den Wagen gelegt
und ist sorglos eingeschlafen , und am andern Mor¬

gen haben sie ihn dann gefunden . Er war tot und

schrecklich verstüminelt und das Pferd auch ; der

Wagen war zersplittert , die Säcke zerrissen und
der Weizen zerstreut.

Seht , Herr , so kam es , daß in diesem Jahre bei
den Felsen am Kreyereck Weizen gesät worden

ist ; und es ist ihm ergangen , wie dem Weizen,
von dem in der Schrift steht . - Nur ein kleiner
Teil hat bei diesem traurigen Säen etivas gute
Erde gefunden und ist leidlich groß geworden in
den Felsenritzen . Schneiden hat ihn allerdings
niemand können und die Vögel haben ihn aus den
A ehren gepickt.

Nach langen Jahren Hab'
ich die Liesel damals

nnodcrgesehen . Und erschrocken bin ich, da ich sie
mm erblickte . So müde haben die Angen drein¬

geschaut , die früher so blank und fröhlich mir zn-
gewmkt , und ihr Gesichtchen ist so schmal iiiid

todblaß gewesen , daß es mir einen Stich ins Herz
gegeben hat.

Lange haben wir uns stiiyim gegenübergestan-
den und haben kein Wort sagen können vor lauter
Leid . Nur mühsam hnb

'
ich das Weinen unter¬

drücken können.
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„Betrogen haben sie uns , Liefet , und elend
gemacht !"

„Ich weiß es, Heinrich ! Und nun ist alles zu
spät !"

„Nicht sagen darfst du das ! " Hab'
ich gerufen.

„Noch kann ja alles gut werden !"
Aber den Kopf hat sie geschüttelt und ist schluch¬

zend fortgegangen.
Nun hat sie wieder uns gegenüber gewohnt und

manchmal am Fenster hinter den Blumen ge¬
standen und hat wie¬
der meinem Werk zu-
gesehen, wie früher.
Aber ganz anders ist
es nun gewesen : die
Liesel habe ich nicht
mehr lachen gehört,
und mir ist die Arbeit
eine Qual gewesen.
Ganz kleinlaut und
verlegen ist um diese
Zeit der Vater der
Liesel zu mir geschli¬
chen.

„Heinrich, " hat er
ganz schüchtern gesagt,
schwer versündigt Hab'
ich mich, daß ich mein
Kind dir gestohlen und
dem Nichtsnutz gege¬
ben Hab

'
, der ihrer

n-ichtwert gewesen ist.
Aber nicht glauben
kann ich, was die Leu¬
te sagen : daß die Liesel
nicht mehr- gesund
werden soll. — Nur
einer kann sie am Le¬
ben erhalten , und das
bist du !"

„Gar zu viel traut
Ihr mir zu, "

Hab
'

ich da erwidert , „und schwer-
Im) wird 's mir gelingen, gutzumachen, was Ihr
an Eurem Kind verbrochen. Versuchen will ich

's,
aber nicht Euch zuliebe , denn Ihr verdient es nicht .

"

Oftmals Hab'
ich nun nach Feierabend drüben

bei der Liesel gesessen und all meine Liebe und
mein Leid ihr erzählt . Aber nicht froh hat sie mehr
werden lönnen ; ihre Wangen sind blaß geblieben
und bleicher und schmäler geworden von Dag zu
Tag . Und wenn ich ihr von der Zukunft vorge¬
redet habe, dann hat sie den Kopf geschüttelt und
hat auf kein Glück mehr hoffen können.

Arg schwer ist's mir gefallen, zu sehen, daß für
den Tod kein Kräutlein gewachsen ist, und daß auch

die Liebe nichts gegen
ihn vermag , abe< end-
lich Hab'

ich es doch
glauben müssen.
Als im Frühjahr der
Herrgottsweizen am

KHr Kreyereck dürftig und
kümmerlich , aber grün
und gesund aus dem
bischen Grund zwi¬
schen dem Gestein her-
ausgewachsen ist und
der Goldlack vor Lie-

^ BE sels Fenster wieder ge¬
blüht hat , da ist es mit
ihr zum Sterben ge-* kommen .

" —

l / 7 mt
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„Betrogen haben sie uns, Liesel, und elend gemacht."

Ein Weilchen hielt
der Alte ein und ging
nachdenklich die Stube
auf und ab.

„Manch' Jahr ist es
her, und alt und grau
bin ich seitdem gewor¬
den. Allzu lang wird
es auch mit mir nicht
mehr dauern . Wie
Gott will ! Aber wenn
Ihr dann später mal
wieder am Kreyereck

vorbeikommt, dann denkt ein wenig an die Ge¬
schichte von dem Weizen zwischen den Felsen und
betet ein Vaterunser für den Alten , der sie Euch
erzählt .

"

mimr

Humoristisches.
Rätsel. Köchin (als die Frau Hauptmann

nicht dulden will, daß sie einen Soldaten in der
Küche hat) : „Wirklich , ein Rätsel, diese Frau hat
einen Hauptmann genommen und ist militär¬
feindlich .

"

Erblich b e l a st e t . Der kleine Max hat seine
Rechenaufgaben wieder falsch gemacht . „Wenn das
noch einmal vorkommt, muß ich an deinen Vater
schreiben ! " sagt der Lehrer . „Der hat mir ja ge¬
holfen!" Platzt Max heraus . „So . . Was ist denn
dein Vater ?"

„Zählkellner! " gibt Max zur Ant¬
wort.



Kardinal Rohan in Ettenheim
Von E . Henninge r.

In der Stadtkirche zu Ettenheim ist ein ein¬
sames Grab . Kein Leichenstein , kein Name, nur ein
einfaches Kreuz im Bodenbelag zeigt seine Stelle
an . Und doch hat der stille Bewohner dieses Gra¬
bes einst viel von sich reden gemacht , da er noch
lebte . Dieser Mann ist der Kardinal und letzte
Fürstbischof von Straßbnrg , Ludwig Renatus
Eduard Prinz von Rohan Guemenee.

Prinz Ludwig wurde zu Paris am 25 . Septem¬
ber 1734 als Sohn des Herkules Meriadec von
Rohan geboren. Er war der dritte Sohn seiner
Eltern und wurde als „Hochgeborener " Sohn nach
der Unsitte jener Zeit schon als Kind für den geist¬
lichen Stand bestimmt. Dieser Beruf hat ihn aber
nicht glücklich gemacht trotz der hohen Würden,
die er erlangte . Und auch er hat dem Berufe keine
Ehre bereitet durch sein Leben . Aber der Zwang
seiner Eltern und die Zeitanschauung entschuldigen
vieles und seine letzten Lebensjahre bringen ihm
auch bei der Nachwelt ein gnädiges Urteil.

Fast im ganzen 18 . Jahrhundert hatten Mit¬
glieder aus der Familie Rohan !den fürstbischöf¬
lichen Sitz von Straßburg inne . Der junge Abba
Ludwig von Rohan wurde schon im Alter von
25 Jahren zum Koadjutor seines Onkels, des
Fürstbischofs von Straßburg , gewählt und im
Jahre 1760 zum Bischof von Kanopolis geweiht.

Aber den jungen Rohan litt es in dem kleinen
Straßburg nicht. Es zog ihn an den Hof von Ver¬
sailles. Er reiste dahin und wurde zuin Großbot¬
schafter Frankreichs in Wien ernannt , wo er im
Jahre 1772 anlangte . In Wien beförderte er mit
allen Kräften die Vermählung der Maria An¬
toinette mit dem späteren Ludwig XVI ., deren bei¬
der Haupt in der Revolution unter der Guillotine
fallen sollte.

Sein Leben jedoch erregte Aergernis , und leichte,
boshafte Bemerkungen über die Kaiserin Maria
Theresia verscherzten ihm die Gunst von Maria
Antoinette , die er nie wieder erlangen konnte.

Auf Betreiben des Polenkönigs Stanislaus
Leczinsky beim heiligen Stuhle wurde Rohan trotz
dieser Vorgänge 1778 zum Kardinal ernannt.
Straßburg zählte jetzt zwei Kardinale : den Fürst¬
bischof und dessen Koadjutor.

Aber auch die neue Würde tröstete unfern
Rohan nicht über den Verlust der königlichen Huld.
Er gab sich alle Mühe , sie wieder zu gewinnen.
Da fiel er einer Betrügerin , der „ Gräfin " La-
mothe, in die Hände , welche ihm ihre Vermittlung
anbot . Rohan glaubte der Betrügerin . Sic lieh

im Namen der Königin große Summen von ihm,
und als der letzteren ein kostbares Halsband für
anderthalb Millionen Lires zum Kauf angeboten
wurde, veranlaßte sie ihn durch einen gefälschten
Brief der Königin , sich für die ratenweise Be¬
zahlung der gewaltigen Summe durch die Königin
zu verbürgen . Die Betrügerin behielt die Diaman¬
ten für sich , und als die Zahlungen der Königin
ausblieben , kam der Betrug an den Tag und auch
die Rolle, welche der Kardinal dabei gespielt hatte.
Es gab einen gewaltigen Hofskandal. Der Kardinal
wurde vom Gericht zwar freigesprochen, aber vom
Hofe verbannt.

So kehrte Rohan gezwungenerweisein sein Bis¬
tum zurück, wo inzwischen sein Oheim am 11.
März 1779 gestorben war . Die Untertanen nah¬
men den liebenswürdigen Landesfürsten mit der
größten Freude auf. Sie hatten nie an seine Schuld
geglaubt . Auch in Ettenheim hielt man die schlim¬
men Gerüchle, die über den Kardinal durch das
Land gingen, nur für böswillige Verleumdung
der „Zeitungsschreiber" .

Die Verhältnisse in Frankreich näherten sich
indessen einem schlimmen Abgrund . Die Schul¬
denlast war ins Ungeheure gestiegen . Ueberall
gährte es auf dem Lande und noch mehr in den
Städten . Per König berief im Jahre 1789 in der
allgemeinen Not die Nationalversammlung , aus
deren Mitte aber das furchtbare Ungeheuer der
Revolution aufstieg.

In dieser Versammlung erschien auch der Kar¬
dinal Rohan , gewählt von den vereinigten Distrik¬
ten Hagenau -Weißenburg . Er hatte zwar die
Wahl das erstemal abgelohnt, war aber nach dem
Tode des Abgeordneten Abbe Louis wieder ge¬
wählt worden und hatte dann angenommen.

Er nahm noch im gleiches Jahre persönlich in
seinen rechtsrheinischen Aemtern Ettenheim und
Oberkirch die Huldigung der Untertanen entgegen.
Dann eilte er nach Paris und legte dort gegen den
Stand der Dinge Protest ein. -

Aber den Geist der Revolution konnte auch er
nicht bannen . Selbst in seinem Bistum erhoben
sich Unruhen . Er fühlte sich daselbst nicht mehr
sicher und floh am 13 . Juni 1790 mit einem Ge¬
folge von sechzig Personen von Benfelden über
den Rhein nach dem Kloster Ettenhcimmünstcr.
Hier wollte er bleiben, bis sein Schloß in Etten¬
heim , das jetzige Amtshaus , für ihn hergerichtet
war . Am 12 . Dezember 1790 siedelte er nach
Ettenheim über . In feierlichem Zuge geleitete der
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Stadtrat den Fürsten unter dem „Himmel" in das
Gotteshaus , wo ein feierliches Te Deum ab gehal¬
ten wurde. Dann zog die Prozession hin zum
Schloß. Am Abend wurde dieses , sowie das Rat¬
haus und der ganze Marktplatz festlich beleuchtet.

Jetzt begann für den armen Kardinal ein .drei¬
zehnjähriges Stilleben voll Kümmernissen und
Entbehrungen . Es war in vielen Stücken ein
Bußleben, aus dem ihn erst der Tod erlöste , ein
Leben aber auch wieder, verschönt und verklärt
durch die innige Liebe der Untertanen.

Ettenheim zählte damals mit der Stabhaltcrci
Ettenheimweiler ungefähr 2000 Einwohner . Es
war ein armes Städtchen und hatte fast durchweg
kleine Häuser, denn das Elend des 30jährigen
Krieges wirkte noch nach.

Der Kardinal bezog das Amtshaus . Bei ihm
wohnten sein Schwager, der alte Prinz von
Rohan -Rochefort, dessen Gemahlin und die Tochter
derselben , die schöne junge Prinzessin Charlotte,
welche später mit ihreni Gemahl, dem Herzog
von Enghien, so unglücklich werden sollte. Die
anderen Personen seiner Umgebung mußten in der
Stadt Unterkunft suchen, so gut cs eben ging.

^ So war der Kardinal in seiner kleinen Residenz
untergebracht. Klein war sein Land geworden,

) es bestand nur noch >aus den Aemtern Ettenheim
und Obcrkirch . Klein war auch sein Einkommen,
bitter genug für einen Mann , der sonst jährlich
über mehr als eine Million Franken zu verfügen
hatte.

Der Landesfürst konnte sein Bistum und Frank¬
reich nicht vergessen . Doch das Unglück machte ihn
groß und festigte namentlich ' seinen kirchlichen Geist.

Die Nationalversammlung in Versailles war
indessen auf dem Weg der Revolution weiter¬
geschritten und hatte eine durch und durch unkirch¬
liche Zivilkonstitution für den gesamten Klerus er¬
lassen . Obwohl der Papst sie verwarf , fanden sich
doch Bischöfe und Pviester, welche sie beschworen.
Auch der Kardinal Rohan wurde vom Zivilproku¬
rator von Straßburg aufgefordert, er solle nach
Straßburg heimkehren , die Zivilverfassung be¬
schwören und bei der Geistlichkeit seines Bistums
einführcn. Aber Rohan gab die wahrhaft aposto¬
lische Antwort : „Ich kenne meine Pflichten . Und
wenn ich Belehrungen brauche , suche ich sie im
Evangelium und in den Kirchenbeschlüssen, nicht
aber bei dem Departement-Direktorium .

" Das
war ein mutiges Wort , wenn man bedenkt , daß
Rohan nur zwei Stunden von der Grenze entfernt
wohnte, wo er leicht hätte aufgehoben, und wcg-
geschleppt werden können , wie es später mit dem
Herzog von Enghien geschah.

In ähnlichem Bekennermute antwortete er auch
dem Bürgermeister von Straßburg und in flam¬
menden Hirtenbriefen forderte er seinen Klerus
und seine Diözesancn zur Treue gegen die Kirche
auf.

Die Regierung entsetzte Rohan deshalb seines
Bistums und befahl, in Stratzburg ohne Verzug
einen neuen, sogenannten konstitutionellen Bischof
durch die Bürgerschaft wählen zu lassen . Leider
fand sich ein Priester bereit, dieses Amt zu über¬
nehmen. Er hieß Franz Anton Brendel und war
Professor des Kirchenrechtes . Von 419 Stimmen
sielen 311 auf ihn . Dabei wählten Protestanten
und Juden mit.

Der Kardinal legte gegen diese Wahl Ver¬
wahrung ein und erklärte den Unglückseligen für
exkommuniziert. Brendel legte aber erst später
sein Amt nieder und starb unversöhnt mit der
Kirche im Jahre 1799 als Archivbeamter.

Die Verhältnisse im Elsaß wurden immer halt¬
loser und beförderten mächtig die Auswanderung.
Bald nach Brendcls Erwählung flohen die Semi¬
naristen aus dem großen Seminar zu Straßburg
und kainen nach Ettenheim zu ihrem rechtmäßigen
Bischof . Rohan hatte große Mühe sie unterzu-
bringcn . Die uieisten wurden von den Klöstern
Ettenheimmünster und Allerheiligen ausgenommen.
Den Seminaristen folgten viele Welt- und Ordens¬
priester, welche ja von den französischen Rcvolu-
tionshelden vielfach wie wilde Tiere gehetzt wur¬
den . Auch ihr Weg führte zuerst zu ihrem Bischof
nach Ettenheim . Die Zahl wurde immer größer.
Jur Oktober des Jahres 1792 waren 117 Priester
aus dem Elsaß in der Stadt Ettenheim . Jeden
Tag dauerten die heiligen Messen vom Morgen in
der Frühe bis Mittag um 12 Uhr . Das Kloster
Ettenheimmünster mußte dem Stadtpfarrer dazu
70—80 Ohne Meßwein stellen.

Des Kardinals Gastfreundschaft ging noch wei¬
ter . Er lud auch die königlichen Prinzen von
Frankreich zu sich ein . Am 2 . Januar 1792 folgte
der Prinz Ludwig Anton Heinrich von Bourbon,
gewöhnlich Herzog von Enghien genannt , dieser
großmütigen Einladung . Er kam nach Ettenheim,
und -als er die Nichte des Kardinals gesehen hatte,
i>ct fand er in ihr eine gleichgesinnte Seele , von der
er sich nicht mehr trennen konnte. Immer und
immer wieder zog cs ihn nach Ettenheim zur edlen
Prinzessin Charlotte . Er ließ sich schließlich, im
Jahre 1802 ganz in Ettenheim nieder , bis ihn hier
1804 der Blutbefehl Napoleons traf , von dem ich
den Lesern ein andermal zu erzählen gedenke.

So oft beim Kardinal hoher Besuch eintraf,
erwachte in ihm der .Fürst . Dann ging es hoch her
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im Schlosse zu Ettenheim . Da wechselt«!! Bälle
und Abendgesellschaften , Gastmähler und in der"
Fastnachtszeit Btaskernden ab . Ätoch lange bis
in die Mitte des vorigen Jahrhunderts wandelte
ein kleines Weibtcin durch die Straßen Etten-
heims. Es hieß im Volksmunde nur Las „Torten-
gretchen"

, weil es als Kind einmal bei einem sol¬
chen Mahle in einer Pastete als Schaugcricht auf-
getragen worden lvar.

Aber Rohan wollte nicht nur durch bloßen
Widerstand gegen die Revolution dem königlichen
Hause von Frankreich helfen. Er traf auch An¬
stalten, tätig an der Wiederherstellung des König¬
tums zu arbeiten . Wie der Prinz von Condö am
Niederrhein ein Heer aus den französischen Aus¬
gewanderten sammelte, tat es der Bicornte Andreas
Bonifaz von Mirabeau in Baden . Und der Kar¬
dinal machte Ettenheim zu einem Hauptwerbe-
Platz für die Ausgewanderten . Schon im Jahre
1791 waren 500 Mann bei Ettenheim versammelt,
bald waren es 700 . Diese Soldaten fanden aber
in der Stadt keinen Platz . Sie wohnten in einem
befestigten Lager außerhalb der Mauer und wech¬
selten oft den Platz desselben. Nur die -Offiziere
erhielten Wohnungen in der Stadt . Der Kardinal
hatte an seinen Soldaten eine große Freude . Er
ernannte ihnen einen Feldpaler , der jeden Sonn¬
tag im Lager einen Feldgottesdienst abhalten
mußte. Mittags war dann Konzert und Tanz da¬
selbst. Bei allen kirchlichen Feierlichkeiten mußten
die Soldaten in der Stadt uritinachen. Aber bald
nach Jahresfrist zog diese Legion des Mirabeau
nach Renchen ab . Man sah sic nicht gern scheiden.
Es waren meistens ordentliche Leute, die es sich
wohl sein ließen und in der Stadt alles bezahlten,
was sie brauchten.

Nun folgte ein fortwährendes Truppengeschicbe
in der ganzen Umgegend von Ettenheim , bis der
Franzoseneinbruch im Jahre 1796 den Kardinal
für einige Zeit in die Flucht trieb und bittere
Kriegszeiten über die Stadt verhängte.

Wohl waren immer Wachsoldaten aus dem
Reich in Ettenheim für den Fürsten anwesend ; aber
Rohan schuf noch dazu eigenes Militär : Leib-
Husaren und Lcibgrenadiere , die weiter aber nichts
zu tun hatten , als zu paradieren.

Während so der Kardinal den Blick auf das
Große gerichtet hatte, vergaß er das Kleine keines-
ivegs . Von Tag zu Tag gewann er sich das Zu¬
trauen seiner Untertanen mehr und schlang ein
festes Band der Liebe um sich und sein Volk . Da
war es zuerst sein neuerwnchter kirchlicher Sinn,
der den Gläubigen so sehr gefiel . Ettenheim hatte
einige Jahrzehnte lang Geistliche gehabt, die nicht
waren , wie sie sein sollten . Nun sahen die Ein¬

wohner aus nächster Nähe ihren Fürstbischof in
seinem Glanbensleben . Sie sahen , wie er am
Muttergottcsattar Messe las und wie er dann ge¬
wissenhaft an Sonn - und Feiertagen denn übrigen
Gottesdienste beiwohnte. Im Jahre 1791 ließ
Rohan auf die Sakristei eine Kapelle mit Fenster
in den Chor der Kirche bauen, um da ungestört
beten zu können . War eine Prozession am Fron¬
leichnamstag oder war sonst ein Bittgang, dann
nahm der Kardinal in feierlicher Weise daran teil
und alle Beamte wurden dazu befohlen. Auch für
die Filiale Ettenhcimweiler sorgte er . Jeden Tag
mußte ein Franziskanerpater hinaus und um sie¬
ben Uhr dort eine heilige Messe lesen . Besonders
groß -war die Feierlichkeit an Festtagen . Gegen
Mitte der neunziger Jahre kam auch der Straß¬
burger Weihbischof Johann Jakob Lanz, Bischof
von Dora , in die Stadt , so daß nunmehr zwei
Bischöfe in Ettenheim waren. Der Weihbischof
starb aber bereits am Dreikönigstag 1799 und
wurde vom Stadtpfarrer von Ettenheim beim
Muttergottesaltar in der Pfarrkirche begraben.

Gewissenhaft hielt der Kardinal die Firmung
ab , und er selbst teilte besonders gern am Grün¬
donnerstag die heilige Osterkommunion aus . Auch
hielt der Kardinal mehrmals die Feier der ersten
hl. Kommunion der Kinder ab.

Zu diesem Glaubensleben gesellte sich eine be¬
zwingende- Freundlichkeit gegen jedermann , auch
gegen den Aermsten im Volke . Viele solcher Züge
haben sich bis heute erhalten . Ritt er z . B . auf die
Jagd — und das tat der Fürst immer noch gern —,
dann warf er den Kindern auf der Straße Geld¬
stücke zu . Sah er im Winter vo-in Schlosse aus die
Leute auf dem Markte frieren , dann ließ er ihnen
mitten auf dem Marktplatz ein Feuer anzüuden,
damit sie sich wärmen könnten. Als des Hermelin¬
wirts Töchterloin Hochzeit hielt , sandte der Kardi¬
nal . aus seiner eigenen Küche den Hochzeitsgästen
Kaffee , damals noch ein seltenes Getränk.

Im Mai 1793 stellten die Ettenheimer „Ledi¬
gen " dem Kardinal einen „Maienbaum " vor das
Schloß. Darüber freute sich der Kardinal sehr . Er
ließ der Jugend unter dem Lindenbaum am
Thomastor einen Tanzplatz aufschlagen. Da durf¬
ten sie am Pfingstmontag nach der Vesper bis zum
Abendläuten tanzen , während die Musik -auf dem
Baume saß und spielte . Und jede Etten -hei-mer
Jungfrau bekam eine „Murr " — d . t . ein Wecken
— geschenkt. Seine Freigebigkeit war groß . So
war auch der Lu-dwigstag , am 25 . August, der
Namenstag des Kardinals, immer ein Fest ersten
Ranges . Er wurde mit Festgottesdienst, mit Musik,
Freitrunk und abends mit Beleuchtung des ganzen
Marktplatzes gefeiert.



Durch dieses Leben und Treiben , das die An¬
wesenheit des Kardinals hervorrief, nahm Etten¬
heim einen ziemlichen Aufschwung . Die Emigran¬
ten brachten bares Geld in die Stadt . Es kam
Verkehr und Handel. Auch die Kleinkunst, nament¬
lich in Stickerei und Spitzen, kam etwas zur Blute.
Teils verkauften die Franzosen ihr Eigentum an
solchen Stücken , teils lehrten sie die Ettenheimer
Jugend in diesen Künsten, um für sich den Lebens¬
unterhalt zu gewinnen. Manch ein Ettenheimer
wurde unter einer solchen Spitzendecke zur hl.
Taufe getragen. Es entstanden in jener Zeit auch
eine Reihe von Kaffeehäusern, wo Kaffee , die Tasse
zu drei Kreuzern, ausgeschenkt wurde.

So flössen die Lebensjahre des Kardinals in
Ruhe dem Ende entgegen. Im Jahre 1801 schloß
Napoleon mit dem Papste Pius VII . das Kon¬
kordat. Infolgedessen verzichtete Rohan auf sein
Bistum auf dem linken Rheinufer . Im Jahre
1802 kam Ettenheim an Baden . So verlor der
Kardinal auch sein weltliches Besitztum und geriet

Der Baum o
Militärhumoreske oon \

„ Einjähriger ! — Sie — Einjähriger !"
Alexander Schippke , der also Angerufene, war

im gewöhnlichen bürgerlichen Leben , wo er das
„einträgliche" Amt eines königlichen Referendars
bekleidete , durchaus nicht schwerhörig . Aber ein
alter Freund , mit dem er abwechselnd die wichti¬
gen Protokolle des Amtsgerichts verfaßte, hatteihm den guten Rat gegeben : „BeimMilitär kommstdu am besten durch, -wenn du im passenden Augen¬blick dich so kurzsichtig und schMerhörig stellst, daßman ernstlich - erwägt , dich in einer Blindenanstaltoder in einem Heim für Taubstumme unterzu¬bringen .

" Und Alexander Schippke hatte diese alsoempfohlene Praxis zu wiederholten Malen mit
Glück und Verständnis durchgeführt. Die Folgedavon war , daß ihm der Stabsarzt eine großeeiserne Schießbrille verordnete, und der freund¬liche Herr ihm auch anriet , sich ein Hörrohr zukaufen.

Das letztere tat denn auch Schippke, erkannteaber ebenso wie sein Kompagniechef sofort, daß eseinen nicht besonders guten Eindruck macht, wenneiner beim Bataillonsexerziercn mit dem Hör¬rohr im Glieds steht . Und so verlor er eines Tagesmit Absicht aus Versehen die Hörtrompete imSande und ließ sich dann mit dem gleichmütigstenGesicht von der Welt von seinen Vorgesetzten an¬schreien, als ginge ihn die ganze Sache gar-nichts an.

immer ckehr in tiefe Schulden , welche nach seinemTode zum Bankerott führten , nachdem seine kost¬
bare Einrichtung geheimnisvoll verschwunden war.
Noch eine Fronde erlebte er. Es war die heim¬
liche Verehelichung seiner Nichte Charlotte mit
dem edlen Herzog von Enghien.

Im Februar 1803 ergriff ihn die Todestrmk-
heit, der er am 17. Februar 1803 erlag . Sterbend
noch bereute er laut all die Fehler seines Lebens
und erfüllte alle Umstehenden mit tiefer Rührung.
Sein Leichnam wurde im Schlosse auf eilt«
Paradebette ausgestellt und dann am 19. Februar
vom Stadtpfarrer Guntz von Ettenheim im Chorder Kirche auf der Evangelienseite zur ewigen
Ruhe bestattet.

Ein tiefbewegtes Leben hatte im Vertrauen aus
des 'Erlösers Barmherzigkeit nach Jahren der Buße
Frieden und Ruhe gefunden.

Eine Büste des Kardinals steht heute noch im
Rathause der Stadt Ettenheim.

uf der Höhe.
>! ax Karl Böttcher.

„Sie mögen nur schreien, "
dachte er, „denn

erstens stärkt das die Lungen , zweitens gibt das
ein sinniges Farbenspiel : das Rot des Zornes, das
Blau des Atemmangels und das Weiß der Er¬
schöpfung . Rot -blau -weiß, das waren ja gerade
seine Conleurfarben , als er noch in Freiburg i . B.
als flotter Bursche ein freies Leben führte. Und
drittens vergeht etwas Zeit , denn wenn der Kor¬
poral ihn zwei Minuten ohne Erfolg angefchrien
hatte, verbreitete sich dieser eloguente Herr in einer
zehnminutigen Rede -an sein Volk, d . h . an die 22
Mann seiner Korporalschaft, über hie Schwer,hörig-koit im allgemeinen und über dieselbe bei Militär¬
personen tot besonderen, speziell bei Einjährigen.Er führte dann etwa folgendes ans : „Und über¬
haupt ! — Ich habe das immer schon gesagt —
wenn ein Soldat nicht hört , ist es gerade so, als
wenn ein Hund nicht riecht, denn ein Hund, der
nicht riecht — feixen Sie nicht, der Gefreite dort
im zweiten Glied ! Und überhaupt ! Wenn schonein Gefreiter im zweiten Glied steht wegen seiner
elenden krummen Knochen , dann habe ich die
Nase voll — aber ordentlich — und überhaupt!Wie so einen Menschenmit eenem .BrandenburgerTore als Loosgelegenheitder Hauptmann zum Ge¬
freiten machen konnte — so ein krummes Gewächs— ich meene natürlich Sie und nicht den Herrn
Hauptmann — also, wenn so ein Hund nicht riecht,niemals riecht, ist das überhaupt kcen Hund nicht,
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niemals nicht , dann ist so een Hund wie ein Pferd
ohne Beene , ein nutzloses , wertloses Tier , und ge¬
nau so ist ein Soldat ohne Ohren — ich meene
natürlich ohne Gehör . — Und überhaupt , was so
ein Einjähriger ist, der nicht hört , der täte besser,
er täte sich einen Mühlstein um seinen Hals und
ginge in sein Büro , denn der ist beim Militär
höchstens noch tauglich zum Knochenbrecher — zum
Pflasterkasten ! ! ! — Verstanden ! ? He — ja ? ? —
Und überhaupt Sie , der Einjährige Schippke , Ihr
Ohr ist ganz einseitig ausgebildet , geradezu bloß
für sein Kommando geeignet , nämlich für „ Weg¬
getreten !" , das hört Ihr Ohr stets , und wenn man
es bloß hinhaucht wie ein alter , neunzigjähriger
Greis . — Und überhaupt . . .

"

An manchen Tagen variierte der Korporal seine
Rede und setzte für den Hund
ein Pferd und statt des Ge¬
freiten im zweiten Glied
rüffelte er den Spielmann
Rauke am linken Flügel fei¬
ner Korporalschaft . — Jetzt
stand aber der Einjährige
Schippke nicht auf dem Ka¬
sernenhof , sondern auf dem
Biwaksfeld . — Er lang¬
weilte sich maßlos und hatte
eben den Entschluß gefaßt,
sich zu drücken , denn erstens
war er nicht geneigt , etwa
beim Zeltaufbau mit tätig zu
sein oder gar Kochlöcher mit
auszugraben , und zweitens
sah er nicht weit vom Mar¬
ketender eine Anzahl junger
Damen aus der nahen Stadt
stehen, die wahrscheinlich die
Absicht hatten , die interessan¬
ten Einzelheiten eines Mwaks zu besichtigen —
und da Frauendienst über Heeresdienst geht , hatte
er natürlich die Pflicht , sich den Damen als sach¬
verständiger Mentor zur Verfügung zu stellen . —
Also er wollte sich drücken.

Im Drücken war Schippke von Virtuosenhafter
Begabung , darin besaß er ein geniales Talent , um
das ihn mancher Leutnant beneidete . Er hatte es
fertig gebracht , sich von jeder Besichtigung zu
drücken, und beinahe wäre es ihm gelungen , sich
sogar vom Manöver zu drücken und eine ruhm¬
reiche Stellung als Dauerposten vor Gewehr in
dem Garnison - Wachkommando zu bekommen.

Und wie also Herr Schippke gerade über dem
schönsten Drücken war , ertönte der Ruf : „Ein¬
jähriger , — Sie , Einjähriger ! "

Schippke , der das natürlich hörte , ging ganz
langsam seines Weges und bedachte , daß diese
Stimme unbedingt dem Feldwebel Hirsch gehören
müßte, ' der die Gewohnheit hatte , beim Anblick
einer Kantine oder eines Marketenders in den
Ruf auszubrechcn : „ Einjähriger , — Sie , Ein¬
jähriger !"

Schippke sagte jetzt leise vor sich hin : „ Wie der
Hirsch schreit nach frischem Bier !" und lachte in
sich hinein.

Der Ruf kam näher : „ Einjähriger , Sie , Ein¬
jähriger ! ! Mensch , sind Sie taub ? !"
'

„ Das könntest du nun bald wissen , du Hirsch !"

dachte Schippke und ging weiter . Und hinter ihm
schrie cs her in hohen Fisteltönen : „ Einjähriger,
bleiben Sie doch stehen ! "

Vor ^ihm stand , keuchend
ein Mann

vor Zorn und AtÄünot , nicht Feldwebel Hirsch, sondern
mit breiten , roten Streifen an den Hosen.

„Das könnte dir passen !" dachte Schippke und
er ging unbeirrt seines Weges.

„ Eiiiiiiinjähriger , — Eiiiiiinjähriger ! " Dem
Rufer schnappte die Stimme über.

„ Jetzt wird er bald Atembeschwevden kriegen,"
dachte Schippke und er freute sich schon auf das
blau -rote Gesicht . Aber auf einmal hörte er
laufende Schritte hinter sich und fühlte sich dann
unsanft am Arme gepackt.

„Na , nu wirds gut !" rief er und drehte sich um,
und vor Schreck vergaß er , sich über das blaurote
Gesicht des anderen zu freuen , denn vor ihm
stand , keuchend vor Zorn und Atemnot , nicht der
Feldwebel Hirsch , sondern ein Mann mit breiten,
roten Streifen an den Hosen , nlit glitzernden Ster¬
nen auf der Brust , so vielen , daß ihm einer davon
schon zum Halse heraushing und mit einem mäch-
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tigert , grauen Löwenhaupte . Und im allgemeinen
hat eilt solcher Mann im militärischen Leben ver¬
hältnismäßig viel zu sagen , erstens , weil er rote
Streifen an den Hofen hat , zweitens , weil e-c mehr
kann , als die anderen , wenigstens nach seiner An¬
sicht , drittens , weil er immer recht hat , und vier¬
tens , weil er das höchste Gehalt in der Armee
bezieht and mit Exzellenz angesprochen wird —
von solchen Soldaten wenigstens , die auf seine
Achselstücke schauen können , denn er war eines
Hauptes länger als alles Volk . Kleinere Soldaten,
die nicht die zwei Sterne auf den goldenen Epau-
letts erkennen , nannten ihn allerdings mituntet
bloß „ Herr General "

, und hatten dann daS Ver¬
gnügen , drei Tage in der Wanne darüber zu grü¬
beln , welcher Unterschied ist zwischen einem Gene¬
ral und einem tominandierenden General mit dem
Prädikat „ Exzellenz " .

Also Se . Exzellenz der Herr Korpskommandeur
hatte jetzt wieder Luft und benutzte sie dazu , dem
Einjährigen einige fremtdliche Worte zu widmen,
die darin ausklangen : „ Sie Mensch , — Sie
Mensch !"

Der Mann muß Naturwissenschaftler sein, da er
I so ohne weiteres mit einer verblüffenden Sicherheit

feststellt, zu welcher Klaffe von Änimalia ich ge-
I höre , dachte Schippke . Der General aber fuhr fort:

„ Ich laste Sie füsilieren , — ich schicke Sie drei
Jahre auf Festung , — zum mindesten aber zwei
Tage in die Lade . . ."

„Jetzt wird er schon bescheidener, "
dachte Schippke,

verhehlte sich aber keinenAugenblick , daß seineLage
zum mindesten nicht sonntäglich genannt werden
konnte . Ein Stück der allgemeinen Borposten¬
unterweisung schwebte ihm vor : „Ist Gefahr im
Verzüge oder ein Angriff erkannt . . .

" — Na , das
war schon mehr wie Gefahr und ein offensichtlicher
Eingriff , und er beschloß, sich mit Geistesgegenwart
aus der Affäre zu zerren.
_

Und als der General jetzt fragte : „ Sie Mensch,
sind Sie taub ? " — da fragte er ganz charmloS:
„Wie meinet : Ew . Exzellenz ?"

Und der hohe Herr schrie: „ Ob Sie taub sind ?"
„Tauben ? ? Wo , Ew . Exzellenz ?"
Schippke drehte sich harmlos im Kreise und tat,,als suche er Tauben . — Der General machte eine

hilflose Geberde und sagte : „Sehen Sie ganz drau¬
ßen ans der .Höhe den einzelnen Bannt und da¬
neben wie ein Pünktchen einen Reiter ? — Das istmein Adjutant . "

Schippke ahnte sofort , was los war . SeinArguS-
auge erkannte sofort in der angegebenen Richtungetwa fünf Kilometer tveit , mitten im Feld einen
Baum und daneben einet : Reiter , und er über¬
legte : „ Bloß aus reiner Freude an einer Unter¬

haltung mit mir erzählt mir der hohe Herr gewiß
nicht die interessante Geschichte von dem Baum
und dem -Adjutanten , sondern der liebe Herr hat
vielleicht die memschenfreundlicheAbsicht , mir einen
Privatfelddieust zu verschaffen , weil er mich taten¬
los auf dem Biwaksfelde umherbummeln sah und
■er eilt geschworener Feind alles Bummeins ist,
wenigstens bei anderen . Da ich nun heute schon
zehn Stunden marschiert bin und außerdem nicht
den geringsten Sinn für zehnkilonretrische Eiuzel-
märsche habe , eS sei denn , daß mich die Regiments-
kapelle begleitet , und noch weniger Interesse für
einzelstehende Bäume mit danebenhockendenMdju-
tanten — denke ich nicht daran , per pedes dort
hinauszupinfchern.

Also werde ich jetzt einen Kleinkrieg mit dem
General beginnen.

Er packte nun umständlich seine Schießbrille aus
und setzte noch einen Klemmer davor und stierte
nun wie ein geblendetes Rebhuhn nach der von
Sr . Exzellenz bezeichneten Gegend.

„Haben Sie den Baum , Einjähriger ? " fragte
Se . Exzellenz.

„Gleich hier - unten in: Tale ? — Ja .
"

„ Ach wo ! — Auf der Höhe da draußen — viel¬
leicht sechs bis sieben Kilometer .

"

„ Pfui Teufel ! " dachte Schippke . „ Es sind sogar
sechs bis sieben Kilonteter und ich mit meiner
naiven Bescheidenheit hatte höchstens mit fünf ge¬
rechnet . — Entfernungsschätzen schwach. Na , nun
wird natürlich gleich gar nichts daraus , mein Ber-
ehrtester , und wenn du klug wärest , erspartest du
mir und dir die Qual und drücktest dich.

"
Und laut sagte er : „ Ich kann keine Höhe er¬

kennen , Herr General .
"

Se . Exzellenz stellte sich sofort so, daß Schippke
auf seine Achselstücke sehen konnte , und er sagte
dann : „ Ja , Einjähriger , staun nehmen Sie doch
Ihr Glas ! "

„Jawohl , Exzellenz , das habe ich aber in mei¬
nem Tornister ." Und er machte stramm Kehrt
und rannte fort und er dachte : Du kannst lange
warten , bis ich wiederkomme .

"
Aber Se . Exzellenz ging ihm nach , und als er

fein Glas gefunden hatte , stand der hohe Herr
wieder neben ihm.

Schippke biß sich auf die Lippet : und dachte:
Der Mensch hat ja eine rührende Anhänglichkeit,
aber es wird die Zeit kommen , da er sich schaudernd
von mir wendet . Und er gab sich im stillen fein
Ehrenwort , auf keinen Fall die siebet: Kilonteter
hi: : und dito zurück zu laufen.

„So , jetzt visieren Sie über den Schornstein im
Grunde . — Haben Sie den ? "
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Jetzt mußte Schippke „ ja " sagen , denn daS

große , gelbe Ding hätte ein Blinder gesehen.
„ Schön , gehen Sie über den Schornstein in die

Höhe , — so — ein kleiner Waldfleck , — ein brau¬
nes Feld , — ein Gehöft , — dann breite Felder
und darin der Baum , — haben Sic ihn ?"

Schippte äugte , als wollte er ein Loch -in die
Welt gucken , dann sagte er stöhnend : „ Ich komme
bloß bis zum Gehöft , Ew . Exzellenz .

"

„ Bitte , Ihr Glas .
"

Schippte reichte ihm den Feldstecher.
„Tadelloses Glas , Mensch , Sie -müssen den Baum

sehen .
"

Schippte schonte wieder durch , drehte -dann

krampfhaft an seinem Glas , schonte dann abermals
durch und sagte dann mit schmerzverzerrter
Miene : „ Ich finde keinen Baum .

"

Da -war des hohen Herrn Geduld zu Ende:

„ Mensch , — Sie , — ich frage Sie : Was wollen
Sie eigentlich Beim Militär ? "

Und Schippte dachte : Irrtum , lieber Alaun , ich
wollte nicht , aber die Aushebungskommission
wollte .

"

Und der General eiferte weiter : „ Errichten Sie
eine Bogelhandlung , denn Sie haben den grauen,
grünen , schwarzen , bunten , scheckigen , — Herrgott,
was weiß ich — alles für einen Star !" — Er
wandte sich ab und rannte umher wie der Mann
im feurigen Ofen , und stieß dabei auf -den Feld¬
webel Hirsch , der jetzt tatsächlich ausgegangen war,
den Einjährigen Schippte zu suchen.

„ Was wollen Sie hier , Feldwebel , — wenn ich
mit dem Einjährigen rede ? " herrschte der General
den unglücklichen Hirsch an.

„ Ich suche den -Einjährigen Schippte , Ew.

Exzellenz .
"

Vermischtes.
B e r s n n k e n e Schätze . Die Schätze , die in

den Tiefen des Ozeans versunken liegen , sind weit
größer , als die kühnste Phantasie es sich auszu-
'nialen pflegt , Hunderte und Hunderte von Mil¬
lionen gemünzten Goldes und Silbers schlummern
in den Meeren . Im Hafen von La Plata , so wird
ini London Magazine erzählt , konnte Phipps zu
Beginn des 17 . Jahrhunderts nicht weniger als 32
Tonnen gemünzten Silbers aus der Tiefe retten.
Aber hier hatte cs der Zufall gefügt , daß das

Schiff im Hafen gescheitert war , während Dutzende
von anderen Fahrzeugen , die mit Schätzen beladen
waren , an unbekannten Stellen versanken und
bis heute verschollen geblieben sind . Im Jahre
1702 sank in der Bai von Bigo eine spanische Gal-

„ So — ist das etwa der da ? "

„Jawohl , Ew . Exzellenz .
"

„ Sic kennen wohl den Mann ? "

„Jawohl , Ew . Exzellenz .
"

„So sagen Sie mir um des Himmels willen:
Wie ist das möglich — daß dieser Mensch Soldat

ist, — er ist vollständig erblindet und dazu voll¬

ständig taub ? ! — Sagen Sie Ihren : Kompagnie-
chef , — ich verlange morgen Meldung -darüber,
wie das möglich ist .

"

Und zürnend schritt er von dannen.
Der Feldwebel aber suchte seinen Hauptniann

und die beiden grübelten die ganze Nacht , -wie es

möglich ist, daß ein -vollständig Erblindeter und
Tauber Soldat sein konnte — und da sie es nicht
fanden , weckten sie den Einjährigen Schippte -und

sie fragten ihn : „Wie ist das möglich , daß Sie
Soldat werden konnten ? "

Und Schippke grübelte und san -n und weil er
den Grund nicht fand , weckte der .Hauptmann den
Oberleutnant und Leutnant und sie saßen nun ver¬
eint am Wachtfeuer und bratzelten am Vord -erleib
und froren am Rücken und dachten nach , wie so
etwas möglich sei, und Nieil sie es nicht fanden,
weckten sie den Assistenzarzt und fragten ihn . —

Der war ein schlauer Kopf und sagte : „ Wie das

uröglich ist, daß der Einjährige Schippke Soldat
wurde ? — Sehr einfach : Es sollte gezeigt wer¬
den , -daß der Drill in unserer Armee so vorzüg¬
lich ist , daß selbst ein Blinder und Lahmer nach
kurzer Zeit imstande ist , tadellos Dienst zu
machen .

"

Da schickten sic den Arzt zu Bett und sagten , er

sei übermüdet und sie grübelten selbst weiter und

hoffen , wenn Wecken geblasen wird , endlich ge¬
funden zu haben , wie so etwas möglich ist.

lione , die die ganzen Schätze an Bord führte , die

während einer Dauer von vier Jahren in Mexiko
gesamurelt worden waren . Der Wert der Ladung,
die ans genrünzten : Gold , Silber und Edelsteinen
bestand , zählte nach Millionen . Bei der Schlacht
von Navarin im Jahre 1827 wurden von der eng¬
lischen Flotte türkische -Schiffe in -den Grund ge¬
bohrt , die Schätze im Werte von urehr als 20 Mil¬
lionen Mark enthielten . Ein anderes Schiff , ein

englisches , das -in : Hafen von Lima sank, nah -nr
einen Schatz von rund 120 Millionen Mark mit in
die Tiefe , ohne daß es gelang , etwas von dein
Gelde wieder z« retten . Die Hoffnung , diese
Schätze wieder zu gewinnen , ist sehr gering ; die

Schätze , die -das Meer einmal aufgenommen hat,
gibt es nicht mehr heraus . . . .
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Der Christophhof.
Eine Bauernge>chichte von Leopold Miller.

| ?^ Vn )6ett auf der
Jfgl Berghalde

lag der Chri¬
stophhof und

sah stolz hinunter auf den dämmernden See.
Trutzig und festgefügt ragte das massige Bauern¬
haus mit den vorstehendenrauchgeschwärztenBal¬
ken , der langen verschnörkelten Altane über Stall¬
ung und Stadel empor, die durch einen ausge¬
dehnten Hof von ihm getrennt , sich an den blühen¬
den Obstgarten schmiegten . Hätte nicht der Abend
bereits seine Schatten ausgebreitet, so hätte man
sehen können , daß über der schweren , eichenen
Haustüre eine Figur prangte , ein grobgeschnihter
hölzerner Riese, der, auf einen Stab gestützt, den
Rücken gebeugt , auf seinen Schultern ein Kind
über Wasser trug — St . Christoph. Wohl schon
etwa drei Jahrhunderte waren über das rührende
Bild hinweggegangen, Und so alt war auch der
Christophhof, der sich stets von dem Baker auf den
Sohn vererbt hatte, der Besitz der Heymanns , der
reichsten Bauern , so weit der See im Tal sich dehnte.

Heute war Samstag . Schon Ächte die Arbeit
auf dem Hofe . Drinnen in der Stube saß der alte
Christophbauer David Heymann im Lehnstuhl.
Der harte Mund mit der glattrasierten Oberlippe
hielt die kurze, schmucklose Pfeife und blies stoß¬
weise, wie um einem Aerger Luft zu machen , den
Rauch vor sich hin . Die kräftige, gedrungene Ge¬
stalt war nach Art der Gcbirgsbauern gekleidet.
Aus dem offenen Hemd quoll der tiefgebräunte
Racken, auf dem starken Hals saß ein Kopf mit
aufwärts gekämmten, stachlichten grauen Haaren.
Die klugen , stahlharten Augen, das eckige, bartlose
Kinn verrieten ungebeugte, rücksichtslose Kraft und
zähen Sinn . Bon Zeit zu Zeit hoben sich die in
dicken Filzpantoffeln steckenden Füße und fielen,
von einem Stöhnen des Alten begleitet, auf den
weißen Sand der Dielen. Dann streifte sein Bkick
hinüber zu der Ecke unter dem Kruzifix zwischen
den beiden Palmwedeln , hin zu dem jungen Bur¬

schen , der am Tische beim Scheine der an einem
Drahtgestell von der Decke hängenden Lampe in
einem Buche blätterte . Das Licht beleuchtete einen
Teil seiner Züge; fie waren weich und träumerisch.

„Martin !"

„Was willst du , Vater ?"

„Wie weit bist du mit der Anna , dem Linden¬
taler seinem Mädel ?"

Der Bursche zuckte zusammen; er blickte nicht auf.
„Es ist Zeit, daß die Sache ins reine kommt,"

fuhr der Alte fort.
„Zeit ? — Warum ? " Gleichgültig sollte es klin¬

gen, aber die Stimme zitterte leise.
„Warum , Bub ' ? Weil ichs will .

"

„Ich dächte , es eilt nicht. Ich Hab noch kein
Verlangen nach dem Hof, und Ihr , Vater , seid
noch viel zu rüstig, um Euch auf den Altenteil zn-
rückzuziehen .

"

„Wer sagt dir denn, daß ich das tu ? Eine Frau
soll wieder ins Haus , die den Mägden anschafst.
Die Babett , die deiner Mutter Stelle eingenommen
hat, seitdem sie mein Weib auf den Friedhof hin¬
aufgetragen haben, ist alt und abgerackert wie ich.
Und dir, meine ich , tat eine gut , die dich träu¬
menden Buben aufweckt — du verstehst mich, die
nichts als arbeitet und schafft —, und das ist dem
Lindentaler seine Tochter.

"
Martin hob den Kopf . „Ja , ja , Vater , Ihr

habts wohl recht geschildert , arbeiten und schaffen,
das tut sie, die Anna . Mehr braucht es ja nicht für
einen Bauern, "

setzte er mit leiser Bitterkeit dazu,
„aber ich fürcht', mit uns zwei stehts wie mit
zweien, die nie - zusammenkommen.

"
„So ?" Des Alten Stirnader schwoll. „Das soll

gewiß heißen, daß du nicht willst? — Und warum
nicht, frag ich dich , he ?"

„Weil ich sie nicht gern haben kann, weil die,
die einmal mit mir auf dem Christophhof Hausen
soll, anders aussehen muß .

"
David Heymann lachte auf : „Weil ich sie nicht'

gern Hab ! — Wer hat je danach gefragt auf dem
Christophhof? — Mein Vater nicht. Wortbrüchig
willst du mich machen ; mit der Anna bist du ver¬
sprochen , seit du auf der Welt bist und keine andere
kommt mir auf den Hof, merk dirs .

"
Martin antwortete nicht, schweigend blickte er

durch die offenen Fenster hinaus in die Sommer¬
nacht. Vom Garten drang berauschend der Duft
des Flieders . Die Grillen zirpten . Leise
zwitscherte ein Böglein im warmen Neste.
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Stille und Frieden ; nur der Nachtwind rauschte
kosend in den blühcüden Zweigen , als sänge er
den müden Geschöpfen ein Schlummerlied der
Liebe . Da plötzlich klang der flüsternde Ton einer
Geige durch das Schweigen , als bewege ein Hauch
die Saiten . Getragen floß er nun dahin wie die
Silberperlcn eines Bächleins , das plaudernd über
die glitzernden Kiesel springt . Dann wurden die
Klänge mächtiger und fingen an zu rauschen , als
klagten sie sehnend und verlangend , und zitterten
wie verborgenes Weh und verhallten endlich leise,
wie sie gekommen . Martin sog die Töne in sich
hinein . Er verstand sie.
Es war sein Lied , das
der dort draußen spiel¬
te ; sein Sehnen , sein
Verlangen nach Liebe,
das tief in seiner Brust
vcrborgenwebte , jauchz¬
te und schluchzte die
Geige hinaus . Sinnend
verließ er die Stube und
trat ins Freie.

„ Welsches Gesindel !"

brummte David Hey¬
mann und paffte zornig
noch ärger aus seiner
Pfeife.

Draußen an der alten
Eiche lehnten zwei Ge¬
stalten . Sie sahen in der
Ferne über das weite
Land hinweg nach den
Bergen , deren schwarze
Zacken sich vom hellen
Firmamrnte abhoben.

„Zürnst du mein,
Peppo ? " flüsterte das
Mädchen . Mn denkst
an deine Heimat , dort
über jenen Bergen liegt
sie, das schöne Italien .

"

„Ja , dort , Maria .
" Er deutete mit dem Bogen

der Geige in die Weite . „Wann werden wir es
erreichen ? "

„Du sehnst dich fort ? " fragte sie innig.
„Was liegt an mir ? Dein Weg ist mein Ziel.

Bin ich dir nicht Vater und Bruder ? Ich habe es
dem Meister geschworen,

" sprach er ruhig.
„Aber dein Glück liegt dort .

"

„ Und das deine ? "

Maria blickte empor zu den flimmernden Silber¬

angen der bleichen Sterne . In ihren Augen war
ein sehnender Glanz.

„ Maria ! "

. Peppo ! "

„ Liebst du ihn ?"

Sie schwieg errötend.
„Arme , kleine Maria ! "

Dann hob er wieder die Geige , und die Töne
klangen hinaus in die Nacht.

Und wie sie dahinzogen , wunderten mit ihnen
die Gedanken zurück zur Kindheit und hciniwürts.
Wieder lag er am Strande wie damals . Das Meer
rauschte und warf die weißen Schaumkronen in
den Sand , in weiter Ferne tauchten leuchtende

Schiffe auf und ver¬
schwanden . Woher ? —

wohin ? Er wußte cs
nicht . Aber seine Sehn¬
sucht nahinen sie mit,
sein unbestimmtes Seh¬
nen nach Ruhm , nach
Glück, nach Liebe . Und
dieses Sehnen goß er in
die Saiten seiner Geige,
daß sie über das Wasser
jubelte und flehte und
die grünen , im Sonnen¬
golde glitzernden Wellen
cs dahingetragcn in un¬
bestimmte Weiten.

„ Bravo , mein Junge,"
sagte eine Stimme , „gib
ihm die Hand , Maria,
er ist ein Künstler .

" Sie
hatten sich an seiner
Seite niedergelassen , das
kleine Mädchen mit den
forschenden , schwarzen
Augen und der Mann
mit den lächelnden , gü¬
tigen Zügen.

„ Wie heißt du — wer
hat dich gelehrt zu spie¬
len ? " fragte der Mann.

Niemand hatte es ihn gelernt , er hatte spielen
müssen , wie der Vogel in den Zweigen eben fingen
muß . Peppo Leonardi nannte er sich, und allein
stand er auf der Welt , seit ihm das Erdbeben
Vater , Mutter und drei Geschwister erschlagen
hatte . Rur eines hatte er unverletzt unter den
Trümmern der Hütte gefunden , des Vaters Geige.
Und seitdem spielte er auf ihr , und sie war seine
Freundin , die ihn verstand , wenn er mit ihr
sprach . Hans Oersdorf , der deutsche Musiklehrer,
lächelt nicht mehr . Er las in dem Herzen des
Kindes . Er dachte zurück, wie er selbst einst nach
Italien gewandert , dem Lande seiner Träume.

" Des Alten Stirn¬
schwoll. „ Das soll

gewiß heißen , daß du nicht
willst ? — Und warum
nicht, frage ich dich , he ? '
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Auch hier regte eine junge stürmende Seele die

Schwingen zum ersten Fluge . Und er wollte die

schlummernde Kraft wecken . Als Gersdorf nach
Deutschland zurückkehrte , nahm er Peppo , den
armen Jtalienerknaben , mit sich . Obwohl er selbst
mit Glücksgütern nicht gesegnet war , bot er dem
Verlassenen ein ^ eim und hielt ihn , als wäre er
Marias Bruder . Und er tat noch mehr , er öffnete
dem Fremdling sein Herz und gab ihnr Liebe , er
wurde sein Meister und Lehrer . Peppo vergalt es.
Mit der ganzen unterwürfigen Dankbarkeit seiner
Kindessoele , die zum erstenmal kennen lernte , was
Liebe war , hing er ttrt seinem Meister und Maria,
die frühzeitig die Mutter verloren hatte . Für sie
lernte und strebte er , für sie suchte er heißen Her¬
zens Vollendung seiner Kunst zu erringen.

In ein Paar Monaten wollte Hans Gersdorf
seinen Schüler der Welt vorführen . Der vierzehnte
Geburtstag Marias war dazu ausersehen . Ein
Festtag sollte es sein . In einem Konzert sollte
Peppo seine Meisterschaft zeigen , und dann sollte
sein Siegeslauf durch Deutschland beginnen.

Aber es kam anders . Eines Morgens lag der
Musiklehrer röchelnd in seinem Schlafzimmer , und
zu Hänptcn des Bettes stand ein stummer Gast —
der Tod . Ans dem schadhaften Ofen war nachts
das Gas geströmt , während Gersdorf friedlich
schlummerte . Ein paar Stunden noch kämpfte er
vergebens mit dem unerbittlichen , knöchernen Ge¬
sellen, der auf ihn wartete . Sein gequälter Blick
ruhte auf Maria und Peppo und flehte : „ Schütze
mein Kind !" Und Peppo schwur es mit einem
beiligen Eide . Nicht lange darauf hatte eine edle
Seele die Augen für iminer geschlossen.

Als die teure Hülle des Entschlafenen in der
Erde ruhte und Peppo dem Löben ins ernste Auge
sah, da wußte er , daß die Armut an seine und
Marias Tür pochte . Wie bald würde sie Einkehr
halten , sie und ihre Gefährtin , die Not . Wohl
nahm Peppo den Kampf mit dem Leben auf und
fristete durch Stundengeben mühsam unter Ent¬
behrungen sein und seines Schützlings Dasein,
aber eines Tages kam die trübe Stunde , in der
sie vor dem Nichts standen . Da tauchte -in ihm der
Gedanke auf und wurde immer stärker : heim
wollte er ziehen — nach seiner Heimat , dem Lande
der Kunst , dort würde er groß werden . — Maria
stimmte zu . Die letzten Mittel rafften sie zusam-
men ; sie würden reichen bis zur Grenze , und dann
wollten sie unter heiterem südlichen Himmel fröh¬
lich wandern bis zum Ziel . — Aber die naiven
Kinder täuschten sich in ihrer Hoffnungsseligkeit.
Schon in Tirol waren ihre Mittel verbraucht und
sie mußten von Ort zu Ort ziehen , und Peppo
spielte in den Wirtshäusern um kargen Lohn.

So waren sie auf ihrer Wanderschaft eimz»
Abends auf den Christophhof gekommen und Ijotl
ten um Nachtherberge gebeten ; am frühen Morl
gen wollten sie weiter wandern . Da aber log
Maria fiebernd auf ihrem Lager . Unter Schcltki,
und Fluchen des alten Heymann hatte Martin ein
Pferd aus dem Stall gerissen und war nach da
Stadt zum Arzt geritten . Und nicht lange daraus,
da wußten sie , daß es einen Kampf auf Leben und
Tod galt . Wie hatte der Christophbauer gewettert!
Der Arzt hatte den Transport der Kranken noch
dem Krankenhause nicht geduldet . Aber das »
noch das kleinere llebel , der Christophhof hutti
noch niemand Gastfreundschaft versagt , und er , bet
reiche Heymann , konnte sich das leisten ; aber sm
Bub , der Martin , der war ja rein verrückt ge¬
worden . Da saßen sie drinnen in der Krmkcn-
stube, der Welsche und Martin , und pflegten die
Kleine , als wäre sie eine Prinzessin . Und wie ei
auch polterte und drohte ? Martin hatte nur ein
Achselzucken und zeigte , daß er denselben harter
Kopf hatte wie sein Bater . Wie viele Male ftemt
er auf dem Sprung , dem Buben zu zeigen, das; n
noch Herr auf dem Hofe war — immer wieder hicl!
ihn eine Scheu davon ab , so lange die da drinnen,
das junge Blut mit irrenden Arrgen , mit iem
Engel des Todes rang . War es da ein Wundcr,
daß sich die Laune des Alten von Tag zu Tag ver¬
schlechterte?

Aber wie nach trüben Tagen die Sonne rotebet
lacht , so ging auch diese schwere Zeit vorüber ; lang¬
sam wich der Todesengel zurück und verschwand
an Marias Lager — das Leben hatte gesiegt.

Eines Morgens konnte sie zum crstemnalc bte
Stube verlassen und fog. mit bleichen Wangen
die würzige Luft des erwachenden Frühlings ein,
der über das Land gekommen . Der Lenz rief , die
Knospen sprangen , die Vögel sangen süße Lieder,
weit öffneten sich die Herzen . Da taten sich auch
die Tore der Seelen zweier junger Menschen aus
und Maria , das zarte Kind , und Martin , der
Bauernbursche , fanden sich in Liebe . Peppo hatte
es kommen sehen . Wie ein Dolchstich ging es durch
seine Brust , quälte und marterte / Aber tief ver¬
barg er es auf dem Grunde feiner Seele . Nur
seiner geliebten Geige vertraute er an , wie er litt.
Maria sollte glücklich werden , er hatte es ge¬
schworen.

Am Sonntag darauf drangen aus der Kirche des
Kirchspiels , zu dem der Christophhof gehörte, die
feierlichen Schlußakkorde der Orgel . Aus dem Por¬
tal traten im Sonntagsstaat die Ändächtigeu,
Männer und Frauen , Mädchen und Burscheu uttb
Kinder . Bor dein Ausgang bildeten sich Gruppen
und Plauderten . Man wartete ans die Angehörigen,
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um mit ihnen im Wirtshause einzukehren, wie es

Brauch im Kirchspiel war . Etwas abseits stand
Martin Heymann . Auch er wartete . Er hatte Maria

zur Kirche begleitet. Schon war es leerer auf dem
Kirchplatz geworden, nur einige junge Burschen
standen noch lachend und plaudernd beisammen.
Martin hielt sich ferne . Er war in Gedanken ver¬
loren und bemerkte daher nicht, daß ein paar der

Burschen zu ihm herüberblickten und dann einen
andern aufreizend in die Seite stießen und stichelten.

Der Bursche war Xaver Lindenthaler , der einzige
Bub des Lindenthaler -Bauern , dem er schon man-
chenArgerbereitethatte;
denn dem Xaver saßen
die Dukaten des Alten
locker in der Tasche , und
wo es einen Raufhandel
gab , da war der Linden¬
thaler Bub gewiß vorn
dran . Auf Martin war
er schon längst nicht gut
zu sprechen , denn der
hatte ihn immer gemie¬
den , -als wäre er, der

Christophbauernsohn,
etwas Besseres. Heute
nun war Gelegenheit,
ihn vor allen Burschen
zu demütigen, und das
wollte er sich um keinen
Preis entgehen lassen.
Herausfordernd schob er
den grünen Hut zurück
und trat auf Martin zu.

„He, Martin Hey¬
mann , auf was wart 'st
noch ?" fragte er spöt¬
tisch , „dein Schatz ist
schon lange heraußen .

"
Martin sah ihm ruhig

ins Gesicht . „Gl-aub 's
nicht, " sagte er gleich¬
mütig.

„So ! — dann wer-d'
ich dir Wohl helfen müssen.

Da schau hinunter .
" Er deutete die Dorfgasse hin¬

ab . „Da unten geht sie mit meinem Vater — oder
solltest du am Ende den Lindenthaler nimmer ken¬
nen wollen? " fragte er laut und drohend.

Martin wandte sich ab.
„Hab' nichts gegen deinen Vater, " sagte er

kühl, „aber die, die mit ihm geht, auf die wart'
ich net .

"

„Und auf wen sonst , frag ich ?"

„ G-eht 's denn dich was an ? Laß mich doch zu¬
frieden!"

„Haha , wenns mich nichts angeht , wen sonst?
Meinst, ich Hab net auch g

'hört , wie 's mit dir steht?
Und du glaubst, daß ich meine Schwester zum Ge¬

spött vor den Leuten machen lass' wegen einer her¬
gelaufenen Betteldirn ?"

Martins Augen sprühten . „Betteldirn ? —•
Nimm dich in acht , Lindenthalerbub !"

Xaver lachte höhnisch . „ Ich furcht' dich net, Bür¬
scherl; ich frag ' dich jetzt : willst du das Wort halten,
das dein Vater gegeben hat ? " Er war ganz nahe
getreten und spreizte die Beine auseinander.

„Nein .
" Martin maß den Burschen kalt. „Es

tut mir leid, daß du
mich vor die Leut ' so
fragst, aber ich will net
lügen , darum sag

' ich
dir ehrlich , wie's mit
mir steht .

"

„Du Lump, du heil¬
loser! " Mit erhobener
Faust ging Xaver auf
Martin los , aber seine
Faust schlug in die Luft.
Martin war zur Seite
gesprungen und um¬
klammerte seinen Geg¬
ner mit nervigen Ar¬
men. Ein kurzes Ringen
und nun hob er ihn mit
einerKraft , die niemand
ihm zugetvaut hatte , in
die Höhe und warf ihn
auf das Plaster des Kir-
chen-weges. Mit einem
Wutschrei sprang Xaver
auf und stürzte sich mit
vorgobeugtem Kopf auf
Martin ; eine Waffe
blitzte in seiner Hand.

„Nimm dich in acht,
er sticht !" schrie einer
der Burschen. Martin

sah ihn kommen , mit beiden Händen faßte er den
Arm seinesFeindes — ein Ruck und das Messer lag
am Boden . „Stechen willst du, Pfui der Schande !"

Wutschnaubend hob Xaver das Messer auf . Einen
Augenblick war es , -als ob er von neuem beginnen
wollte, aber -die drohenden Blicke -der Umstehenden
brachten ihn zur Besinnung . „Wir treffen uns
noch, " zischte er hervor . Noch ein rachesprühender
Blick, dann schlich -er wie ein geprügelter Hund
davon.

Maria , die eben die Kirche verlassen hatte , war
angsterfüllt Zeuge der letzten Szene gewesen . Sie
eilte zitternd auf Martin zu und faßte seine Hände.

Du Lump , du heilloser ! Mit erhobener Faust ging Xaver
auf Martin los , aber seine Faust schlug in die Lust.
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„Hat er dir wehe getan?" fragte sie ihn.
Martin schüttelte lächelnd den Kopf . .Auch in ihm

wirkte der Auftritt nach, aber er faßte sich und
schritt mit Maria die Straße hinab . Neugierig
sahen die Burschenden beiden nach . Ja , das Mäd¬
chen war schön ! Mancher konnte nun den Martin
Heymann verstehen . Auch seine Kraft nötigte ihnen
Achtung ab . Und dem Lader Lindenthaler , dem
Großmaul , gönnte jeder im Herzen die Niederlage.

Am Nachmittag herrschte auf dem Christophhof
Sturm . Der alte Lindenthaler hatte die Geschichte
des Raufhandels heraufgebracht. Er verlangte Ge¬
nugtuung . Sofort sollte der Verspruch mit seiner
Tochter stattfinden, das war man ihm schuldig.

David Heymann bebte vor Zorn . Seine Stirn¬
ader war dick geschwollen . „Ruf den Buben her !"

schrie er die Magd an , daß diese zusammenfuhr und
eilends die Stube verließ. Heute gab es etwas ; sie
hätte um die ganze Welt nicht der Sohn des reichen
Christophbauern sein mögen. Martin trat ein.

Die Anwesenheit des Lindenthalers sagte ihm,
was kommen werde ; er war gefaßt. „Ein sauberer
Handel, von dem ich Hab hören müssen, " knirschte
der Alte, „ gib dem Lindenthaler die Hand , Bub !"

Martin streckte dem alten Bauern die Hand ent¬
gegen, die dieser zögernd nahm . „Ich habe nichts
gegen Euch , Lindenthaler, " sagte er, „Ihr dürft
mirs glauben.

"
Die Ruhe des Sohnes trieb David Heymann das

Blut in die Wangen, aber er bezwang sich ; heute
looUtc er ein Ende fmd )en. „ Was falls dann , daß
du dich mit deinem künftigen Schwager raufst?"
fragte er.

„Er hat mich herausgefordert , nicht ich ihn.
Uebrigens mein Schwager ist er noch nicht .

"

„Das wirst du gleich sehen. Eben Hab ichs mit
dem Lindenthaler ausgemacht. Morgen kommen
wir beide zu ihm auf Hochzeitsschau , richt' dich
danach .

"
Martin war bleich geworden. Er trat einen

Schritt auf seinen Vater zu . „Vater , das kann ich
nicht .

" Seine Stimme bebte .
' -

_„Spreiz dich nicht , Bub," schrie der Alte, „der
Lindenthaler wills haben, und mir ists recht .

"
Martin sah den alten Lindenthaler bittend an.

„Ihr werdet gewiß net darauf bestehen , wenn ich
Euch alles gesagt habe . Auch Ihr , Vater , — laßt
uns im guten miteinander reden. Schaut"

, fuhr er
mit weicher Stimme fort, „ich kann die Anna net
heiraten . Sie ist ein gutes Mädchen, ein braves
und ehrliches , und wird einem anderen gewiß ein¬
mal ein braves Weib werden, — einem, der sie
lieb hat . Denn das gehört dazu, die Lieb '

, wenn
zwei miteinander hausen sollen und alles tragen,
was im Leben über einen kommt, Freud und Leid.

Gern haben müssen sie sich, sonst gchts net. Und
darum , Lindenthaler , bitt ' ich Euch , verzichtet dar¬
auf ; denn schaut, ich Hab einmal die Anna net so
lieb , daß wir zwei zusammen einen Bund fürs
Leben eingehen können . — Das andere werd ' ich
dann schon mit meinem Vater ausmachen.

"
Einen Augenblick herrschte Stillschweigen. Der

alte Lindenthaler sah verlegen zu Boden . David
Heymann ging erregt in der Stube auf und ab.
Die Worte seines Sohnes arbeiteten in ihm , aber
sein herrischer Stolz bäumte sich dagegen auf.
„ Was willst du denn deinem Vater sagen ? ? " fragte
er', plötzlich stehen bleibend, finster.
'

„Lindenthaler , ich bitt ' Euch, laßt mich mir
meinem Vater allein reden.

"
Der Bauer wollte gehen, doch ein Blick David

Hcymanns hielt ihn zurück . „Du bleibst , Linden¬
thaler ! Was wir zwei auszumachen haben, darsst
du auch hören . — Was ist's — nun ?"

„Nun gut, es ist ja nichts Schlechtes , Vater —
ich Hab eine andere gern — und die , Vater, sollt
Ihr mir geben."

„Und wer ist die? Da bin ich wirklichneugierig .
"

„Maria .
" Fast flüsternd kam es von Martins

Lippen.
Krachend flog der Stuhl zu Boden, auf den sich

der Alte gestützt hatte.
„Also die ! Daher bläst der Wind , die Welsche

steckt dir tat Kopf — der Christop'hbauernbub und
die Betteldirn ! Zum Lachen wür 's , wenn 's net so
ernst war .

" Höhnisch lachte der Alte. „Auf dem
Hof , auf dem mein Urgroßvater schon gehaust hat,
eine Musikantendirn ! Kein ganzes Hemd hat 's aus
dem Leibe gehabt, aus Barmherzigkeit Hab ich

's
ausgenommen und zum Dank dafür verdreht sie dir
den Kopf, weil der Christophbauernsohn einmal
Dukaten erbt . Nie und nimmer, " fuhr er mit er¬
hobener Stimme fort , „ geschicht das ; nie gebe ich
meine Einwilligung dazu, so lange noch ein Stein
vom Christophhof mir gehört .

"
Mit geballter Faust schlug er auf den Tisch.
„Vater !"

„So weit ist es mit deinem Stolz gekommen!
— Aber was red '

ich viel — ich mach ' der Sache
ein Ende — und das auf der Stelle . Die Bettel¬
gesellschaft jage ich morgen vom Hof. Verstanden !"

„Das tust du nicht." Martin trat furchtlos auf
den Alten zu.

„So ! — Und warum nicht? Willst du mir 's
verbieten?"

„Das kann ich nicht — aber überlegt' s Euch,
Vater ! Es könnte sein , daß ich mitginge .

"

„Ich habe schon zu viel und zu lang überlegt;
wäre besser gewesen , ich hätte schon eher gehandelt .

"

Entschlossen ^ging der Alte auf die Türe zu.



Martin trat ihm in den Weg.
„Was wollt Ihr tun , Vater ?"

„Den Leiden Welschen sagen, daß, wenn ich sie
morgen noch auf dem Hof find'

, ich sie mit den
Hunden forthetzen lasse.

"

„Dann leb wohl, Vater .
" Wehmütig faßte

Martin des Vaters Hand . Der Alte stieß ihn
zurück, daß er taumelte.

„Geh ! — geh ! — Ein Lump bist du und nicht
mein Sohn !" schrie er röchelnd.

Mit einem traurigen Blick ging Martin hinaus.
Am selben Abend verließen drei Heimatlose den
Christophhof und zogen hinaus in die Fremde.

Mitternacht war es,
als eine Gestalt sich an
die Schuppen des Hofes
heranschlich . Spähend
machte sie Halt und
lauschte . Nichts regte
sich. Der Mond hatte
sich hinter den dunklen
Wolken versteckt, als
wollte er die lichtscheue
Tat nicht sehen , die dort
ein von einem bösen
Geist betörtes Menschen¬
kind plante . An die
Mauer gedrückt , huschte
der Mann vorwärts.
Nun sprang er über den
Zaun . Leise knurrte der
Hund — ein paar be¬
ruhigende Worte und er
schwieg. Einen Augen¬
blick hielt der Mannaan
und horchte , dann ver¬
schwand er im Schatten
der Gebäude. Stille —
drückende , dumPfeStille.
Wie ein schwerer Traum

„Dann lebt wohl , Vater." Wehmütig faßte Martin des
Vaters Hand. Dei Alte stieß ihn zurück, daß er taumelte.

lag es über dem Hof. Da Plötzlich regte es sich im
Stalle . Die Pferde klirrten an den Halftern , ein
Ochse brüllte , als wittere er Verderben . Droben
an den Dachsparren schoß eine züngelnde, feurige
Kugel heraus , lief über die Balken und sprang im
leichten Winde weiter . — Und wieder Stille . Nur
zeitweise raschelte und krachte es, als trieben
Mäuse ihr Spiel.

Da , mit einem Male ein Stampfen und Schar¬
ren , ein Brüllen , Blöken und angstvolles Wiehern.
Dichte graue Wolken schossen aus den Schuppen
und Ställen , vermischt mit gierigen Flammen.
Voni Berge zog der Wind der Mitternacht , fuhr
lechzend in die glühende Lohe und trieb sic aus¬

einander . Feuer ! — Feuer ! Türen fuhren auf
und wurden zugeschlagen . Lichterschein erhellte die

Fenster . Unter dem Eingang des Hauses stand not¬
dürftig gekleidet der alte Heymann . „Feuer ! —

Feuer ! — Laßt das Vieh los ! Wasser ! Wasser !"

Er schrie es den Knechten und Mägden zu . In
ohnmächtiger Arbeit füllten sich die Kübel und
Eimer am Brunnen , in einer Kette gingen sie durch
die fiebernden Hände . Umsonst ! Der Elemente Wut

lachte der winzigenZwerge . Als der Morgen graute,
war der Christophhof eine rauchende Brandstätte.

- Fahre sind seitdem dahingegangen . An¬

stelle des früheren alten Christophbauernhofes
ist längst ein neuer Bau
entstanden . Schuppen
und Stadel reihen sich
daran wie einst. Aber
auf dem Hofe ist nicht
mehr alles wie früher.
Auch der hölzerne Chri¬
stoph prangt jetzt nicht
mehr als Schutzpatron
über der Haustüre wie
damals . Das Feuer hat
seine mächtige Gestalt
zu Asche verweht und
mit ihm das Glück des
Hauses.

Wo man von der Hö¬
he den weitesten Aus¬
blick hat , sitzt an einem
Frühjahrsmorgen ein
müder Greis . Niemand
hätte in ihm mehr den
einst herrischen Mann
erkannt . Tiefe Falten
hat das Geschick in sein
nun hageres Gesicht ge¬
sät , aus dem die Nase
scharf hervortritt . Graue
Büschel Haare flattern

wild um die eingefallenen Schläfen . Das Auge
blickt abgek-chrt in die Weite. An was er wohl
denkt ? Vielleicht an das , was nimmer wiederkehrt
— an die Zeit , als er noch ein stolzer Bauer war
und einen Buben sein eigen nannte — an den
Stolz , der sie beide voneinander schied, und an den
Fluch. Er war tot, der unselige Bub . Verschollen
— verdorben . Nicht die leiseste Kunde war mehr
von ihm gekommen bis zu jener Stunde , die die
Nachricht brachte, daß er gestorben sei . — Es war
am besten so , nach dieser unseligen Tat . Besser leib¬
lich tot , als wenn ihn die Gendarmen aufgegriffen
hätten . Und doch liebte er ihn . Nur noch einmal
hätte er ihn sehen mögen, seinen lieben, lieben
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Buben . Jetzt wußte er erst, was er ihm gewesen
war . Gern haben würde er ihn , ihm von ganzem
Herzen verzeihen, so heiß als — .tote er Len ande¬
ren haßte, der sich eingeschlichen , den er mit der
letztenKraft hinausjagen möchte aus seinem Hause,
wenn er nicht das schreckliche Geheimnis wüßte.

Vom Hofe her drangen erregte Stimmen , ein
wüstes Schelten. Aus dem Pferdestalle wankte
Lader Lindenthaler mit vor Wut gerötetem Ge¬
sicht . Seine Züge waren aufgedunsen wie die eines
Trinkers , seine Augen geschwollen . Das Wams
geöffnet , die Kleider zerknittert, drohte er mit der
Faust nach der offenstehenden Stalltüre hin, unter
der einer der Knechte stand.

„Ich will dir zeigen , wer Herr hier ist !" kreischte
er . „Du willst mir Einreden, was ich tun soll ! —
Sofort spannst du an und fährst mich nach der
Stadt !"

„Der Christophbauer hat mir gesagt, ich soll mit
den Gäulen pflügen, und der ist mein Herr . Ihr
tätet besser, Lindenthaler , Ihr gingt schlafen . Seid
ohnehin erst vor ein paar Stunden heimgekommen .

"
„Ich sage dir , du spannst auf der Stelle ein .

"
„ Wenns der Bauer befiehlt, nicht eher.

"
Aufs höchste gereizt, ging Lader mit erhobener

Faust auf den Knecht los . „Willst du wohl folgen
— oder —"

Zitternd hatte sich der alte Heymann erhoben
und war näher getreten.

„Ah , La seid Ihr ja ! — Solche Zucht ist ans
Eurem Hofe . Da seht Jhrs , wie weit es kommt.
Ihr kümmert Euch um nichts. Ihr laßt alles
herunterkommen, Ihr faulenzt und träumt , wenn
ich net da bin .

"
„Lader, das verbitt '

ich mir ; noch bin ich der
Herr !"

„So ! — und hetzt die Leut' gegen mich auf. Auf
der Stell ' sagt Ihr dem Knecht , er soll an-
spannen.

"

„Nein.
" Der Alte hatte ftdj gewaltsam auf-

gcrichtet . „Schlaf deinen Rausch aus . Der Knecht
Pflügt mit den zwei Gäulen , wie ich gesagt
habe .

"

„Bauer ! " Schwer legte sich Laders Faust auf die
Schulter des Alten . „Du willst nicht? Ich soll —"
keuchend flüsterte er — „ soll ichs den Leuten er¬
zählen, das , von deinem Buben — das , was ich
damals gesehen habe? "

Taumelnd hob der Alte labwehrend die Hände.
„Was ist Euch denn, Christophbauer? " sagte

Plötzlich eine Stimme , und eine Hand legte sich
stützend auf seinen Arm . Der Ankommende war
ein sonderbares Männlein . Ein langer , altväteri-
scher Rock mit blinkenden Knöpfen verhüllte fastdie ganze Gestalt. Aus einem knochigen Gesichte

schauten ein Paar zwinkernde Aeuglein. Es war
schwer, aus diesen Zügen zu lesen , welche Gedanken
den Mann bewegten. Fast war es , als ob die
Augen mit herber Verachtung und strengem Tadel
auf dem Burschen ruhten . Aber es war wohl
Täuschung, denn er schien gutmütig zu lächeln,
als er Xaver die Hand entgegenstreckte und David
Heymann beruhigte.

„Jugend ist gleich scharf , Christophbauer. Der
Laver ist rasch obenauf. Müßt es nicht , so schlimm
nehmen.

"
Der Alte zwang sich zu einem Lachen . „Ja , ein

bißl scharf ist er wohl, der Laver, " sagte er bitter,
„und ich bin ein alter Mann , der nimmer viel
ertragen kann.

"

„Will ihm schon ins Gewissen reden . — Aber
Ihr zittert ja und seid wacklig geworben ! Laßt
Euch in die Stube führen .

" € r faßte ihn behutsam
unter den Armen und brachte ihn in das Haus.
— Trotzig sah Laver den beiden nach . Böse Ge¬
danken gingen durch 'seinen Kopf. „Xaver, tummle
dich," murmelte er durch die Zähne , „es könnte
noch etwas dazwischen kommen .

"

Leise vor sich hinpfeifend, ging das Männlein
über den Hof . Prüfend sah es in die Scheuer und
die Ställe , trat hinein und klopfte liebkosend die
gestriegelten Rücken der Pferde ; dann blieb es
unter der Türe stehen und blickte schmunzelnd , wie
mit sich selbst zufrieden, hinüber nach dem Hause.
Plötzlich wurde sein Gesicht sehr ernst, der heitere
Ausdruck verschwand , mit finster zusammengezoge¬
nen Augenbrauen schritt er zum Tore hinaus.

Xaver hatte den Mann nicht aus den Augen
gelassen . Nun folgte er ihm, sich hastig umblickend.
„Beitel !"

Der Angeredete wandte den Kopf und blieb
stehen.

„Habt Ihr das Geld? " fragte Xaver mit ge¬
dämpfter Stimme.

„Werd ' wohl .
"

„So gebt her !"
„Erst den Schein !"
Xaver zog einen zerknitterten Zettel hervor.

Beitel entfaltete ihn . „Martin Heymann "
, las er.

„Man könnt' fast meinen," sagte er lauernd,
„daß —"

„Daß sie net richtig war ' ?"
„Nein .

"

„Was rebet Ihr dann so ?"
„Werd wohl noch prüfen dürfen . Aber sie ist

echt — so echt , wie die Unterschrift auf der Voll¬
macht , mit der Ihr vor einem Jahr die große
Hypothek auf den Hof ausgenommen habt .

" Ein
listiger Blick streifte Xaver, der ficE) abwandte.
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„Gebt 's Geld her, Beitel," sagte er finster, „der

Hof ist Bürgschaft genug, denk' ich .
"

Beitel holte aus der Tiefe seines langen Rockes
eine abgegriffene Brieftasche hervor und entnahm
ihr ein Päckchen Banknoten . „Da ! Legts zu den
anderen !" Wieder streifte ein Blick Xavers Ge¬

sicht . Ohne zu antworten , steckte der Bursche das
Geld ein und entfernte sich mit kurzem Gruße.

Beitel sah ihm nach , bis er im Hof verschwunden
war . Seine Augen hatten nun alle Gutmütigkeit
verloren . Ein Triumph leuchtete darauf hervor.
„Endlich," flüsterte er , „das Netz ist zu .

" Noch
einen Blick warf er auf den Hof, auf dem die,
Sonne lag, dann stapfte er wie unter einem un¬

beugsamen Entschluß hinab , der Stadt zu.
Einen Monat späterdwar auf dem Christophhof

ein Trubel , als wollte
man den Hof auf den
Kopf stellen . Im Hause
war ein beständiges Kom¬
men und Gehen von
Händlern und Bauern.
Alle Türen standen offen.
Die Knechte und Mägde
arbeiteten nicht, als wäre
Feiertag . Sie lungerten
irgendwo herum oder
steckten die Köpfe zusam¬
men und besprachen die
Neuigkeit: der Hof wurde
subhastiert, das Besitztum
würden Juden ersteigern
und zertrümmern . Der
reiche Christophhof! Wie
das nur hatte kommen
können? Ja , dieser Lin-
denthaler — der war an
allem schuld!

In die Mitte des Hofes hatte man einen Tisch
und einen Stuhl gestellt . Da hatte sich der Ge¬
richtsvollzieher niedergelassen. Er blätterte in fei¬
nen Verzeichnissen und sah von Zeit zu Zeit nach
seiner Uhr . Um neun Uhr sollte die Versteigerung
beginnen.

In der Stube drinnen saß David Heymann und
starrte geistesabwesend vor sich hin . „Die Schande
— die Schande ! " lispelte sein zahnloser Mund
immer wieder, und der müde Kopf beugte sich
unter der zentnerschweren Last. Ja , er hatte sie
verdient ! Bon der Stunde an , wo er hartherzig
seinen Buben aus dem Hause gewiesen , war das
Unglück über ihn gekommen . Zuerst der Brand,
der das Erbe seiner Väter vernichtet hatte und
wenige Wochen darauf das Gerücht, das von
Mund zu Mund ging, daß Martin der Brand¬

stifter sei . Wie hatte sich sein Stolz dagegen auf-
gebäumt, wie hatte er geschworen , jeden zu züchti¬
gen, der seinen ehrlichen Namen in den Staub
ziehe . Und fast erleichtert hatte er aufgeatmet , als
nach langer Zeit ein Brief auf dem Hofe eintraf,
daß Martin gestorben sei. Nun mußte das Ge¬
rücht verstummen, niemand konnte es beweisen.

Aber er hatte falsch gerechnet . Ein Mitwisser
lebte, Xaver Lindenthaler ; er hatte es in jener
Nacht gesehen . Und dieses Wissen gab ihm Macht.
Zuerst war er nur hie und da auf den Hof ge¬
kommen , um Geld zu borgen , das er in lockerer
Gesellschaft verpraßte . Bald jedoch kam er häufiger.
Im Anfänge hatte er listig mit versteckten Redens¬
arten gebeten, aber bald ging er zu offenen Droh¬
ungen über und erpreßte . Er kannte die Macht,

die er über den Alten be¬
saß, und nützte sie aus.
Mit seinem Herzblut
hätte David Heymann
sein Schweigen erkauft.
Eines Tages blieb Xaver
auf dem Hofe. Knirschend
duldete es der Alte. Bon
dieser Zeit ging es berg¬
ab . Und nun war das
letzte gekommen . Vor
einem Monat waren die
Hypotheken gekündigt
worden , und als David
H eymann mit Aufbietung
letzter Kraft versucht hatte,
neue Kredttguellen sich zu
öffnen, da hatte es sich

herausgestellt, daß eine Reihe von Wech¬
seln mit seiner Unterschrift im Umlauf
waren . — Und heute sollte der Hof ver¬
steigert werden, und er wanderte hinaus,

ein Bettler , wie einst Martin . Warum konnte er
nicht sterben?"

Es war neun Uhr. Der Gerichtsvollzieher stand
auf . Die Händler drängten sich um den Tisch . Die
Versteigerung sollte beginnen . „Meine Herren,
ich eröffne die Auktion.

"
Den Weg herauf kam Beitel . Keuchend winkte

er von weitem mit beiden Händen.
„Leut '

, ich schlag
' vor, der Herr Gerichtsvoll¬

zieher wartet noch eine kleine Weile. Ich erwarte ■
noch einen Käufer .

"

„ Es ist Zeit , Beitel .
"

„Ach was ! Fangt an !" sagte mit heiserer Stim¬
me Xaver, der eben herantrat . ,Macht , daß die
Geschichte bald zu Ende kommt .

"

„Pressiert 's dir , he?" Beitel zwinkerte listig.
„Der Boden brennt dich wohl ?"

„Gebts Geld her,
Beitel," sagte er
finster „der Hof
ist Bürgschaft ge¬
nug, denk' ich ."
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„Halt 's Maul , Beitel! Aber wenn du 's grad
wissen willst, ich geh ' fort ; noch morgen fahr ' ich
nach Bremen und schiss mich nach Amerika ein.
Da drüben wird für einen, wie ich bin , schon noch
was zu holen fein . Und der David Heymann gibt
mir das , was noch übrig bleibt, mit ; er brancht's
net im Armenhaus , denk '

ich .
"

Ein aufgeregtes Murren ging durch die Um¬
stehenden . Der rohe Bursche sah sich zornig um.
„Hat einer was dagegen?"

Beitel lenkte ein . „Fangt an , Herr Gerichts¬
vollzieher, " sagte er lustig, „der Lader hat net
viel Zeit.

"
Der Auktionator klopfte auf den Tisch . „Also

beginnen wir ! Zuerst kommt die überflüssige Ein¬
richtung dran , die drinnen in den Stuben steht,
dann die Aecker und Wiesen und der Hof und das
Vieh . Also dort der gemalte Schrank ist Nummer
eins," er deutete auf ein Möbel, das am Hanse
lehnte. „Fünfzig Gulden zum erstenmal — wer
gibt mehr ? " —

„Zweihundert Gulden !" schrie Beitel.
Erstaunt blickte alles den Kleinen an . „Der

Beitel ist verrückt geworden," sagte ein alter
Bauer , der verliebt das Versteigerungsobjekt an¬
blinzelte.

Beitel schlug auf feine Tasche, daß die Geldstücke
^ klapperten. „Was ? — Geld muß die Versteiger-
I ung eintragen . Ich tu 's dem Laver znlieb , meinem
j Freund !"

Alles lachte . Beitel gestikulierte mit beiden
Händen. „Leut', ich schlag vor, der Herr Gerichts¬
vollzieher soll die ganze Sach' auf einmal auswer¬
fen — dann ist es rasch fertig.

"

„Beitel , laß den Spaß jetzt," wehrte der Auk¬
tionator lächelnd ab . „Ihr wißt, daß es sich um
50 000 Gulden handelt. Oder habt Ihr am End'
so viel zum Anlegen? "

„ Vielleicht !"

„Haltet mich nicht zum Narren .
" Der Ge¬

richtsvollzieher wurde ärgerlich.
„Werft nur ans — werdet schon sehen.

"
Der plötzliche Ernst in den Mienen machte den

Gerichtsvollzieher stutzig. „Meinetwegen," sagte
er, „nur damit Ihr Ruh ' gebt. Also , Beitel, paßt
auf : der Hof mit allen Fahrnissen , mit allem
Grundeigentum , fünfzig Tagwerk Felder und
Wiesen , wie im Grund - und Hanssteuerkataster
eingetragen, samt dem ganzen Mobiliar im An¬
schlag 50 000 Gulden .

"
„Das ist zu wenig, Herr ; sagt das Doppelte.

"
Alle Augen richteten sich auf den elegant gekleide¬
ten schlanken Herrn , der dies versprochen und nun
niit leisem Lächeln den !verwirrten Gerichtsvoll¬
zieher ansah.

1
„Wer seid Ihr ? " :
„Professor GiuseppeLeonarda Ich biete 100 00Ö

Gulden für den Hof. Fragt , ob jemand mehr
bietet."

„Ist das Euer Ernst ? "

„Ja .
" Der Fremde legte beteuernd die Hand

auf die Brust.
Unter den anwesenden Gütcrzertrümmerein

entstand ein Flüstern . Die Sache ging gegen ihre
Rechnung.

Aber schon bot der Gerichtsvollzieher ans.
„ 100 000 Gulden zum erstenmal. Niemand

mehr ? — Zum zweitenmal — zum drittenmal
Der Hof ist Euer , Herr Professor.

"

„Gut ! — Wo ist der Besitzer ? "
Lader Lindenthaler hatte forschend den Frem¬

den gemustert, nun trat er zögernd heran . „Das
Geld zahlt Ihr mir .

"

„Euch? Seid Ihr der Besitzer ?"

, „Laver Lindenthaler heiß ich ; ich habe vom
alten Heymann die Vollmacht."

„Laver Lindenthaler —" der Professor blickte
nachdenklich den Burschen an . „Ihr erhaltet, was
Euch gebührt . — Zuerst aber möchte ich den David
Heymann sprechen .

"
Beitel sprang eifrig in das Hans und kam mit

dem alten Heymann zurück, der ' verwundert den
Fremden betrachtete. „Ihr seid der Besitzer des
Hofes ?"

„Ich war es, Herr . Nun seid Ihr es," sagte
er bitter.

„Ja , ich habe das Besitztum gekauft, aber Ihr
bleibt darauf .

"

„Herr ! " sagte Heymann mit zitternder Stimme;
„ich bin ein alter Mann , werde Euch wohl nicht
viel Mehr nützen , aber ich danke Euch , daß Ihr
mich net hinausjagt und ich einmal da sterben
darf , wo ich auf die Welt gekommen bin und Freud
und Leid gesehen Hab .

" Dankend drückte er Leo-
nardis Hand und wollte gehen.

„Bleibt noch ein wenig , Heymann, " sagte der
Professor, „Ihr seid noch notwendig .

" — „ Ihr
wollt nach Amerika?" wandte er sich an Laver.

»Ja — und bald . Gebt mir das , was mir zu¬
kommt .

"

„Ja , das sollt Ihr erhalten, " sagte der andere
bedeutungsvoll, „doch vorher — kennt Ihr das ?"

_
Er griff in die Tasche seiner Weste und hielt

einen Hirschhornknopf, wie ihn die Gebirgler an
den Röcken tragen , in die Höhe. Laver sah blöden
Blickes nach dem Gegenstand.

„Was soll 's ?" sagte er brummend.
„Das ist Euer Eigentum .

"
„Kann schon sein .

"
„Und wißt Ihr , wo Ihr ihn verloren habt? "
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„Wie soll ich das wissen ? " fragte Xaver frech,

laßt das dumme Zeug und gebt mir lieber mein

Geld .
"

„ Ihr wißt es nicht ? " Scharf und laut klang des

Professors Stimme . „Den habt Ihr in jener Nacht
verloren , als Ihr den Christophhof in Brand

stecktet .
"

Xaver krümmte sich unter der Anklage . „Ihr

lügt ! " brüllte er sinnlos vor Wut . „Der Martin

war cs , der Lump . Gestehen müßt ' er mir jetzt,
wenn er nicht tot wäre . Ins Gesicht tat ichs ihm
sagen .

" Die Umstehen¬
den drängten . näher.

„So tut es doch,
Xaver Lindenthaler,"
sagte der Professor
ernst und deutete nach
dem Hoftor.

Die Augen aller
folgten der Richtung

der ausgestreckten
Hand . Xavers Antlitz
wurde fahl . Tastend
griffen seine Finger
ins Leere . Den Hof¬
weg herauf schritt
Martin Heymann.

„ Der Martin !"

murmelten die Leute.
Durch die Beweg¬

ung aufmerksam ge¬
macht , sah der alte
Heymann , der teil¬
nahmslos auf der
Bank vor dem Hanse
gesessen hatte , auf.
Seine Augen weiten
sich . War es denn
Wirklichkeit — sein
Bub ? „ Martin , Mar¬
tin !" schluchzte er und
breitete die Arme aus,
„ mein Bub ! mein
Bub ! "

„ Vater !" Mit einem Jubelschrei eilte Martin

auf ihn zu . „Vater , mein lieber , guter Vater ! "

Xaver hatte den Totgeglaubten angcstarrt wie
ein Gespenst . Wie durch einen Schleier sah er , wie
die Leute den Heimgekehrten begrüßten . „Ver¬

loren, " murmelte er . Das Spiel war aus , er

wußte es . Es gab nur noch ein Heil — die Flucht.
Mit wankenden Knien versuchte er , sich wcgzu-
schleichen.

Aber Beitel hatte ihn nicht aus den Augen
gelassen.

„Haltet ihn !" schrie er — und ein Dutzend
Hände griffen nach dem Burschen , der sich unter
den vielen Fäusten wand . Beitel schob sich m den
Knäuel . Blitzschnell zog er ein blinkendes Etwas

aus der Tasche feines Rockes — ein hastiger Griff
— und die Hände Xavers waren gefesselt. Und

nun öffnete er mit einem Ruck seinen Rock und
deutete auf das blitzende Messingschild ans seiner
Brust . „Meine Rolle ist ausgespielt und auch die
deine , Xaver Lindenthaler, " sagte er ruhig . „ Ich
bin der Kriminalpolizist Veit Huber und verhafte

dich, Xaver Linden¬
thaler , im Namen des
Königs wegen Brand¬
stiftung und Wechsel¬
fälschung !" —

Während draußen
der Lindenthaler ab¬
geführt wurde und die
Händler und Bauern,
lebhaft die Ereignisse
besprechend , allmäh¬
lich den Hof verließen,
hatte Martin , gefolgt
von dem Professor , sei¬
nen alten Vater in die
Stube gebracht , und
nun saßen sie neben¬
einander ; Martin strei¬
chelte liebkosend die
Hände des Greises und
erzählte . Zwar über
die erste Zeit , als sie
den Hof verließen und
darbend von Stadt zu
Stadt , von Ort z-u
Ort wunderten und
nur kümmerlich ihr
Leben fristeten , bis sie
Süditalien erreichten,
berichtete er nicht ; er
wollte den Vater nicht
betrüben . Ja , es war
eine harte Zeit gewe¬

sen bis zu dem Tage , als Pcppo Leonardi durch
sein Geigenspiel einen reichen Gönner gewann , der
den gottbegnadeten Künstler in ihm erkannte und

ihn vornehmen Freunden empfahl . Mit dieser
Stunde kam das Glück. Im Fluge ging es nun

aufwärts . Ehe ein Jahr vergangen , hatte die Hei¬
mat den Meister erkannt , und Ehren , Triumphe
und Reichtum schüttete das Füllhorn über ihn aus.
Aber Peppo vergaß in seinem Glücke nicht die,
die er liebte . Auf seine Fürsprache fand Martin

Unterkunft in dem Geschäft eines angesehenen

Scharf und laut klang des Professors Stimme . „Den habt
Ihr in jener Nacht verloren , als Ihr den Christophhof in

Brand stecktet ."

- -r£ä
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Südfrüchtenhändlers , und als es sich schickte, daß
der Mann , der alt war , sich in das Privatleben
zurückziehen wollte , erwarb er die Firma mit sei¬
nen Mitteln für den Geliebten Marias , und bald
konnten die beiden Hochzeit feiern. So wäre alles
gut gewesen, hätte nicht eine Sorge und eine
Sehnsucht an Martins und Marias Herzen ge¬
nagt : die Liebe zum Vater und zur Heimat. Peppo
ließ dieser Kummer seiner Lieben nicht ruhen.
Eines Morgens packte er seinen Koffer zu einer
Reise nach Tirol . Und alles , was nun kam, war
sein Werk . Er hatte den Geheimpolizisten zur
Beobachtung Xaver Lindenthalers aufgestellt ; der
Brief , in dem Martin totgesagt wurde, um Xaver
sicher zu machen und in seinem eigenen Netze zu
fangen, wurde auf seine Veranlassung abgeschickt.
Und als es den rastlosen Bemühungen Veits ge¬
lungen war , den Beweis zu erlangen , daß Xaver
der Brandstifter war , und als der Hof versteigert
wurde, da zögerte er keinen Augenblick , sein ganzes
Vermögen zu opfern, um seinen Schützlingen die
Heimat wiederzugewinnen.

Atemlos hatte David Heymann der Erzählung
seines Sohnes gelauscht . Sein Auge suchte den
Professor, um ihm für alles das herzlich zu dan¬
ken , was er an seinem Sohne getan hatte . Der

aber hatte sich schweigend entfernt . Auf dem Hof
tönte das Rollen eines Wagens . Martins Gesicht
leuchtete auf . Der Alte horchte.

„Was ist es , Bub ? "
Die Türe tat sich auf . In dem Rahmen stand

eine liebliche Frauengestalt . „Vater, " sagte sie
mit leiser Stimme schüchtern , „wollt Ihr mich als
Tochter haben?"

„Maria ?"

„Ja , Maria .
"

Da streckte der Alte seine Arme aus und zog sie
an seine Brust . -

Die Zeit ist weiter geschritten. Giuseppe Leo-
nar 'dis Künstlerstern strahlt im hellsten Glanz.
Auf dem Christophhofe blüht das Glück. Liebliche
Enkelkinder schaukeln auf den Knien David Heh-
manns . Er ist ausgesöhnt mit dem Leben und ge¬
nießt in Frieden die Jahre , die das Schicksal ihm
noch gibt. Mit inniger Dankbarkeit denkt er an
Peppo Leonardi , den armen Jtalienerjungen , den
er einst von seinem Hof gejagt. Wenn er aber von
seinem Ruhmeszuge hört , so schüttelt er verwun¬
dert den grauen Kopf; denn eines kann er noch
immer nicht begreifen,,daß man mit einer arm¬
seligen Geige so viel Geld verdienen konnte , um
den Christophhof zu kaufen.

^ Sommertag.
Von K. Sch.

Wenn man am Sonntag Lätare durch die Stra¬
ßen von Heidelberg geht, begegnen einem zahl¬
reiche Kinder, die einen geschälten , oben zugespitz-
ten Stecken in der Hand tragen , der mit bunten
Bändern oder buntem Papier umwickelt ist und
auf den eine Bretzel und ausgeblasene Eier oder
ein Apfel gesteckt sind. Oester kommen kleine Buben
heran, schütteln in einer Büchse Geld und singen
dazu folgendes Lied:

Strieh , Strah , Stroh , der Summertag is do,
Der Summer und der Winter,
Das sinn Geschwisterkinder.
Summertag Siaab aus,
Bloß em Winter die Aage aus.
Strieh , Strah, Stroh , der Summertag is do.
Ich hör die Schlüssel klinge,
Was were sie uns denn bringe,
Rote Wein un Bretzel drein.
Was noch dazu ? Paar neue Schuh.
Strieh , Strah, Stroh , der Summertag is do,
Heut übers Johr , do sinn mer widr do.

Wer nichts bekommt , der singt:
O du alter Stockfisch,
Wenn mer kommt, no hascht nix
Gibscht uns alle Johr nix.
Strieh , Strah, Stroh , der Summcrtag is ip.

Hunderte von Kindern ziehen in einem großen
Zug durch die Straßen der Stadt , jedes mit einem
Stecken in der Hand und immer das Lied singend.

Dieser Brauch ist schon für das siebzehnte Jahr¬
hundert in Heidelberg bezeugt; denn es steht im
Äusgabebuch des Pfalzgrafen Karl Ludwig ein
Eintrag : „Zwei Jungen , welche den Sommer ge¬
sungen 1 Gulden , 30 Kreuzer.

" Der „Sommer"
und der „Winter " gehen denn auch dem ganzen
Sommertagszug vorauf , nämlich zwei Jungen,
welche ein pyramidenförmiges Gestell tragen , mit
Stroh umwickelt , wenn es den Winter , mit Tan¬
nengrün , wenn es den Sommer darstellen soll.
Früher traten noch Kämpferpaare auf mit hölzer¬
nen Schwertern , welche mit einander fochten.

Was hat das alles zu bedeuten? Ist es ein
Spiel ohne Sinn ? Das anzunehmen , verbietet uns
schon das hohe Alter der Uebung, noch mehr aber
der Umstand, daß ähnliche Bräuche an anderen
Orten und zu anderen Zeiten sich finden. An
manchen anderen Orten der Pfalz sind ähnliche
Bräuche heute noch in Uebung und es wird dabei
ein anderes Lied gesungen.
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Heut is Mitten Fasten
Da leeren die Bauern den Kasten,
Tun sie die Kasten schon leeren
Gott will was Neues bescheren.
Im Sominer, da deihen die Früchte wohl
Da kriegen sie Scheuern und Kasten voll
Da schaut ein Herr mm Fenster heraus
Er schaut heraus und wieder hinein
Er schenkt uns was ins Beutelein nein;
Wir wünschen dem Herrn einen goldenen Tisch
Auf jedem Eck einen goldenen Fisch.
Und mitten drein nein
Eine Kanne voll Wein,
Da kann der Herr recht lustig sein.

Es gibt eine unabsehbare Fülle solcher Lieder,
die im Frühjahr am Sonntag Lätare , am ersten
Mai , an Ostern oder Pfingsten von herumziehen¬
den Mädchen und Knaben gesungen werden , nicht
nur in der Pfalz , auch im Taunus , in Braun¬
schweig, Mecklenburg, Osnabrück, Göttingen , Köln
und anderwärts und auch in anderen Zeiten, all
Weihnachten, Neujahr oder Dreikönig . Also die
Zeit ist entweder die der Wintersonnenwende oder
des Frühlingsanfangs . Die gesungenenLieder ent¬
halten immer vier Hauptpunkte : 1 . Das Ansagen
oder Ringen des Frühlings , 2 . Bitte um Gaben,
3 . Segensprüche, 4 . Fluch , Schmähung oder Droh¬
ung, werin die Gabe verweigert wird.

Wenn wir in den Blättern der Geschichte nach-
schlagen und suchen, ob Aehnliches auch in frühe¬
ren Zeiten Brauch war , so finden wir unsere Ver¬
mutung bestätigt. Schon im heidnischen Griechen¬
land , Jahrhunderte vor Christi Geburt , finden wir
dieselben Gebräuche. Im alten Athen zogen im
Frühjahr Kinder mit Zweigen oder mit Stäben,
welche mit Backwerk , Früchten und Bändern be¬
hängen waren , herum und sangen ein Lied ähn¬
lichen Inhalts wie heute noch in Heidelberg und
vielen Orten Deutschlands. Besonders beliebt aber
waren im alten Griechenland Umzüge mit Tieren,
mit Schwalbe und Krähe . Ein Zug von Kindern
ging herum mit einer Schwalbe oder Krähe und
sang ein Lied dazu . Von vielen Orten des alten
Griechenlandes, aus vor - und nachchristlicher Zeit,
ist uns das bezeugt und noch in der Gegenwart,
nach mehreren tausend Jahren , sind dieselben
Bräuche, mit ähnlichen Liedern , im heutigen Grie¬
chenland üblich . In der Bibliothek des Vatikan zu
Rom stehen zwei Wandbilder , welche im Jahre
1868 in Ostia, der Hafenstadt des antiken Rom
gefunden wurden . Und was ist auf ihnen darge¬
stellt ? Man meint eine Illustration des Sommer¬
tagszuges zu sehen . Es sind Gruppen von Kindern
mit Stäben in den Händen , die mit Bändern und
Früchten behängen sind und deutlich sieht man,
daß die Kinder singen . Also ein Gemälde, wohl

bald 2000 Jahre alt , mit einer Darstellung des
Sommertagszuges!

Da ist cs Zeit , zu fragen , was dieser eigentlich
bedeutet! Der Umzug der Kinder bedeutet den
Einzug des Frühlings . Wenn der Winter vorbei,
wenn das erste, neue Leben in der Natur erwacht,
dann wird der Frühling in frohem Umzug von
Haus zu Haus gebracht, damit jeder teil habe an
dem neuen Leben. Der Stab mit seinen Früchten
und Blättern , den die Kinder tragen , oder die
Krähe und Nachtigall, die Botinnen des Früh¬
lings , sind das Symbol des Frühlings selbst. Und
wenn ein Heidelberger Sommertagszug voraus
zwei Jungen gehen , von denen einer den Sommer
darstellt, der andere den Winter , wenn Kämpfer-
paare mit Schwertern fechten, so hat das alles die¬
selbe Bedeutung . Der Winter und der Frühling
werden einander gegenübergestellt, der Kampf der
beiden wird symbolisiert, beim Anbrechen der
neuen Zeit , wenn der grämliche, kalte Winter , der
das Leben und Wachstum in der Natur tötet, ab¬
zieht und der heitere, lachende Frühling mit seiner
Blütenpracht sich anmeldet. Aus all den Bräuchen
spricht derselbe Sinn , der Sinn des Naturmenschen
für das Geschehene in der Natur , mit der er so eng
verwachsen , von der er so sehr abhängt , daß er ihre
Angelegenheit ganz als die seine betrachtet. So ist
es nicht verwunderlich , wenn e

'r das Schwinden
des Winters als dessen Sterben auffaßt , wenn er
die Stürme des Frühjahres , den raschen Wechsel
der Witterung als einen Kampf auffaßt zwischen
Sommer und Winter , ebenso wie in der Literatur
aller Völker, die den Wechsel der Jahreszeiten er¬
leben , das Vergehen des Sommers als ein großes
Sterben in der Natur geschaut wird , um das man
klagt und trauert , als ein Kampf des heiteren und
jugendlichen als Person vorgestellten Sommers
gegen den runzligen Alten , den Winter mit wei¬
ßen Haaren . Die bekannte Einteilung des Men¬
schenlebens in Frühling , Sommer oder Zeit der
Vollkraft und Herbst, die Zeit der Reife und Voll¬
endung, ist aus dem gleichen Gefühl entstanden.
Pflanzen , Tiere und Menschen stehen eben alle
unter einem Gesetz , dem Naturgesetz , dem alles
Lebende unterworfen , ist bestimmt, zu entstehen, zu
leben und wieder zu Grabe zu steigen , in ewigen:
Wechsel und das Naturkind empfindet sich selbst
als mitten inne stehend in diesem wogenden
Rhythmus . Freilich unsere Zeit ist dem nicht
günstig, wo ein großer Teil der Menschen , einge¬
schlossen in den Steinwüsten der Großstädte , alle
Fühlung mit der Natur verloren haben und ihre
Poesie nicht mehr verstehen wollen . Denn Poesie
ist es, was wir oben betrachteten, und als solche
müssen wir empfinden, was uns begegnet an



solchen und ähnlichen Gebräuchen. Nicht lächeln
sollen wir darüber , sondern es verstehen , es nach¬
empfinden und uns seiner freuen als eines köst¬
lichen Erbes , ebenso wie wir die Trachten des
Landvolkes als Poesie empfinden, als Zeugen von
Eigenart und bodenständiger Kultur , die nicht ster¬
ben dürfen, die es zu erhalten gilt gegen die Hoch¬
flut moderner Unkultur und alles nivellierender
Charakterlosigkeit. Eigenart , festes Fußen auf den
Grundlagen des eigenen Daseins, Festhalten an
der von alters entwickelten Sonderexistenz sind
wahre Rettungsanker für den Einzelnen wie für
eine Gesamtheit. Eigenes, Persönliches ist allein
schöpferisch!

Noch ein Zweites können uns die oben geschil¬
derten -volkstümlichen Bräuche lehren . Im alten
und neuen Deutschland, im alten und neuen Grie¬
chenland, heute ebenso wie vor hunderten und
tausenden Jahren , unter den: nördlichen und süd¬
lichen Himmel begegnet uns ähnlicher Brauch,
ähnlicher Glaube . Das kann uns lehren, wie die
Menschheit eine Einheit , ein großes, von denselben
Gedanken und Empfindungen beherrschtes Ganzes
ist, das wir verstehen wollen . Zu der Eigenart,
zum Festhalten -am Eigenen , muß -also ein Zweites
kommen , das Verständnis von fremder Art, die
Hochachtung und Hochschätzung fremder Ueber-
zeugung und fremden Glaubens.

Wandlungen.
Novelle von Lu

Dicht neben der Wohnung des Gartengebäudes,
das, einen: Dornröschenheim -gleichend , bis unter
das Dach im Blattgrün und Blumenschmuck ver¬
graben lag, stellte von Zeit zu Zeit der alte
Schleiferjakob seinen Karren auf . Sein Gesicht
war so rostbraun wie die alten Messer und Scheren,
denen er gegen ein kleines Entgelt zu neuer
Schärfe und neuem Glanz verhalf, und seine Züge
waren so verwittert und gefurcht wie die rissige
narbige Rinde eines uralten Baumstammes . Das
Straßenleben hatte ihm seinen Stempel aufge¬
drückt. Trotz seines Alters war er -aber ein lustiger
Geselle, immer voll frischen und fröhlichen Mutes.
Sein Auge blickte so munter und guter Dinge voll
unter den krausen , grauen Augenbrauen hervor,
als gehöre die ganze Welt ihm zu eigen , als sei
sein Leben von eitel -Sonnenglanz erfüllt.

In jungen Jahren hatte -er zwei -Feldzüge mit¬
gemacht und sich beide Male Ehrendenkmünzen
erworben. Gelegentlich hätte er wohl auch eine
gute Zivilversorgung finden können , indessen das
freie ungebundene Straßenleben mit seiner Fülle
von heiteren und -ernsten Begebenheiten war seiner
Natur am zusagendsten.

Sein Weib war tot, seine Kinder waren drau¬
ßen , irgendwo in einem Erdenwinkel, verschollen
und verdorben.

Zwei feiner Söhne waren nach Australien aus¬
gewandert.

' Einer sollte bei einem Streitfall im
Wirtshaus umgekommen , ein anderer -als Frei¬
schärler in Algier zugrunde gegangen sein.

Aus einer sechsköpfigen Kinderschar war ihm
ein einziges Kind verblieben, das kleine , rosige
flachsblonde „Gretli " mit den lachenden Blau¬
augen, für das der alte Schleiferjakob lebte -und
strebte und dem er das nötige Brot schaffte.

se Cammerer.
Mit einem breiten Ledergurt rückwärts an sei¬

nen Karren gebunden, teilte die Kleine sein un¬
stetes Wanderleben . An seiner Seite trippelte sie
treppauf , treppab , und überall , wo er um Arbeit
ansprach, -wurde sie ihm mit einem Blick aus das
rosige , blondhaarige Menschenkind , das seine treue
Fürsorge liebend umhütete und schützte , und wie
ein seltenes Kleinod überwachte, freundlich ge¬
währt.

In besseren Familien wurde beiden ab und zu
auch ein Freitisch angeboten, damit man den alten
Mann in seinem Fortkommen -etwas unterstütze.
Dabei war der alte J -akob grundehrlich, ein jeder
Fundgegenstand, der ihm -auf seinen Wander¬
fahrten zufällig in die Hände geriet, kam pflicht¬
schuldigst an seinen rechtmäßigen Eigentümer zu¬
rück , wobei -es stets eine kleine Extravergütung ab¬
setzte . -. e,

Das „Gretli " wurde sein Glückskind , das sei¬
nem Leben Wert und Inhalt , seinem Alter die
nötige Wärme -gab . Allabendlich, bevor er sich zur
Rühe legte, nahm er eine -altersbraune Kassette -aus
seinem -Schleiferkarren hervor ; drinnen verwahrte
er seine Ersparnisse, -die sich mit der Zeit immer
mehr -anhäusten.

Dem „Gretli " sollte es besser -werden im Leben
wie seinen Eltern -und verstorbenen Geschwistern.
Es sollte eine gute Schule besuchen , viel lernen,
um späterhin in eine menschenwürdige Umgebung,
in wohl-geordnete Verhältnisse -zu kommen . Es
sollte nicht auf der Landstraße verkümmern, das
-war das Endziel -seines Strebens und Lebens.

Das „Gretli " und der Gedanke an dessen Zu¬
kunft schlich sich in das Morgengebet des alten
Mannes -und in seine Abendandacht. Die Jahre
gingen. Der Jakob zog allein -von Haus zu Haus.
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Jetzt blickte er nicht mehr so frisch und fröhlich
aus den Augen, erzählte auch den Kindern , die sich
um seinen Karren gruppierten , nicht, wie er es in
früherer Weise so oft getan , allerlei belustigende
Schnurren und Schnacken ans seinem Wanderleben
— sein Gretli , sein Liebling, sein Sonnenschein
fehlte ihm, da wars vorbei mit feiner Fröhlichkeit.
Das Kind befand sich unter fremder Obhut , in
fremder Pflege. Gegen Bezahlung eines Verpfleg¬
ungsbeitrages hatte er es bei einer kinderlosen
Lehrersfamilie untergebracht.

Das Gretli wuchs heran zu rosiger Jugend¬
frische und Schönheit wie die Blumen , die auf
grünender Wiese oder am Wegrain erblühen und
die zu ihrem Fortkommen so wenig benötigen —
den blauenden Himmel, Muttererde und flutenden
Sonnenschein, und die in ihrer bunten regellosen
Pracht und Farbenschönheit die vornehmsten Zier-
blüten überstrahlten . Da das Gretli sehr begabt
war und das Lernen ihm Freude machte, so zählte
es bald zu den gelehrigsten und fortgeschrittensten
Schülerinnen der Klasse. Mit ihrem Vater unter¬
hielt Grete einen regelmäßigen Verkehr. Jede
Woche fand sie sich einige Male bei ihm ein, dann
saßen sie beide eng zusammen, atzen aus einem
Teller und tranken aus einem Krug, doch seltsam
ernst und still blickte sie aus den Augen . Suchte
er sie auf feine Art zu erheitern , so schaute sie
scheu und schüchtern über ihn hinweg wie in ferne
Welten.

Je mehr sich ihr Wissen vertiefte, ihre Kennt¬
nisse bereicherten, je höher sie in der Achtung und
Wertschätzung ihrer Lehrer und Mitschülerinnen
stieg, desto mehr erweiterten sich ihre Lebens-
begrisfe , desto fühlbarer wurden ihr die feinen
Lebensunterschiede, desto enger, drückender erschien
ihr die Misere ihres väterlichen Heims . Nicht als
ob sich eine Wandlung ihres Gefühlslebens voll¬
zog , noch immer war sie dem arbeitsamen , opfer¬
willigen Mann von ganzem Herzen zugetan und
liebte ihn mit unverminderter Innigkeit . Nur das
Entwürdigende seines Broterwerbes , das ' soziale
Mißverhältnis im Gegensatz zu ihrem eigenen gei¬
stigen Vorwärtsstreben kam ihr täglich mehr zur
schmerzenden Erkenntnis . Dennoch, mit dem
Egoismus der Jugend nahm sie seine Opfer ent¬
gegen , aber der Frohsinn ihrer Jugend verwan¬
delte sich nach und nach in bitteren Lebensernst.

Fügte es der Zufall ja einmal , daß sie den Vater
unterwegs mit seinem Karren irgendwo bemerkte,
so schlug das Gretli eine andere Richtung ein, um
einer etwaigen persönlichen Begegnung auszu¬
weichen , denn einerseits war sie zu feige geworden,
sich öffentlich zu ihm zu bekennen , andererseits
scheute sie sich , ihn zu verleugnen.

Durch die Fürsprache und Vermittlung ihres
Lehrers , der ihr wohlgesinnt war und ihr Streben
nach Bildung und Wissen achtete , fand sie Auf¬
nahme in einem vorzüglichen Mädchenpensionate,
in dem bisher nur Zöglinge aus besseren Kreisen
Zugang fanden, und da der Pensionspreis dort
sehr hoch gehalten wurde , so schmolzen die lang¬
jährigen Ersparnisse des alten Schteiferjakob immer
mehr zusammen, trotzdem Gretli eine bedeutende
Preisermäßigung genoß. Seine Kassette wurde
leerer und leerer , er selbst noch arbeitsamer und

bedürfnisloser , um die Kosten der höheren Aus¬
bildung zu decken.

Nur selten suchte sie ihn auf, doch diese seltenen
Besuche wurden zum Lichtpunkt seines Lebens.
Ihr Kommen bedeutete des Lebens höchste Glück¬
seligkeit für den alten Mann , und wenn sie gar
einmal das silberumflimmerte Köpfchen an seine
Schulter lehnte und er die weichgerundete rosige
Wange ihres jugendfrischen Angesichtes an seinem
rostbraunen , verwitterten Gesichte fühlte, dann
deuchte es ihm, der Himmel hätte keine höheren,
beseligenderen Freuden zu verschenken.

Das Gretli blieb auch immer aus das Alter des
Vaters bedacht . „Lasse mich nur erst fertig wer¬
den , Vaterle , lasse mich nur erst eigenes Geld ver¬
dienen , dann sollst du empfinden, wie gut ichs mit
dir meine. Dann wird dein alter Kasten pen¬
sioniert und ich schaffe dir ruhige Tage . Ich miete
dir ein Stübchen , so nett und traulich , wie ich mirs
im Geiste ausmale , und jede freie Stunde bringe
ich bei dir zu . Nur Feiertage sollst du haben !"

Der alte Jakob lächelte wehmütig zu den gol¬
denen Verheißungen seines rosigen, schönen Töch¬
terleins , für ihn war sie selbst ein Feiertag , ein
Gnadengeschenk Gottes.

In gewohnter Weise führte er sein Leben weiter.
Er zog von Haus zu Haus , von Straße zu Straße
mit seinem Karren , und um seinen Dienst noch
etwas zu vermehren , betrieb er nebenbei noch einen
Kleinhandel mit allerlei nützlichen Küchengeräten.

Das Kind, sein Gretli , sollte und durfte keine
Not leiden ; es durfte nicht auf halbem Wege stehen
bleiben, es sollte seinen Bildungsgang vollenden.

Und endlich wurde es fertig damit . Nach vor¬
züglich bestan'denein Examen erhielt es auch so¬
gleich durch die Vermittlung der Jnstitutsvorstehe-
rin -eine Stellung als Erzieherin in einem hoch¬
achtbaren Kaufmannshause , in dem vor Jahres¬
frist die Hausfrau mit Tod abgegangen war . Das
Gretli hatte Glück. Gar bald wurde es die Braut
des Mannes , dessem Kinde sie liebende, leitende
Erzieherin gewesen — doch sollte mit Rücksicht auf
die geschäftlichen und gesellschaftlichen Verbindlich¬
keiten des Bräutigams vorerst eine Veröffentlich-
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ung der Verlobung unterbleiben . Die Hochzeit
sollte dann in aller Stille auswärts erfolgen , um
alle unliebsamen Erörterungen über Vermögens-
Verhältnisse der Braut zurückzuhalten.

Der alte Jakob war damit nicht so recht einver¬
standen . Nach seiner Ansicht sollte der Mann , der
sein schönes, junges , rosiges Kind zum Altäre
führte , sein Glück in alle Welt hinausjubeln . Der
alte Jakob konnte des Glückes seiner Tochter nicht
so recht froh werden , zumal es seinen und seines
Karren Ruhestand be¬
dingte.

Dem alten , arbeit¬
samen und opferwilli¬
gen Mann , der ohne
Murren und Zögern
feinem Kind einen an¬
genehmen Lebensweg
ermöglicht hatte , fiel es
schwer, Gnadenbrot zu
essen . Indes , Gretli be¬
schwichtigte seine Be¬
denken . Gretlis Bitten
vermochte er nicht zu
widerstehen . Sie selbst
richtete ihm eine kleine
freundliche Wohnung
in einer Vorstadt ein
und setzte ihm dazu ein
ausreichendes Jahres¬
einkommen aus , damit
er seine Tage in sorgen¬
freier Behaglichkeit be¬
schließen könne.

„ Dein Wanderleben
mußt du nun aufgeben,
Vater ! Mit dem Kar¬
ren nach Arbeit auszu-
gchen , das darf nun
nicht mehr sein ! " sagte
die junge Frau , als sie
ihn nach der Rückkehr
von ihrer Hochzeitsreise
zum erstenmal wieder
besuchte. „ Es würde
meinem Manne an Ehre und Ansehen schädigen,
wüßte man , in welch nahem verwandtschaftlichem
Verhältnis du zu uns stehst. Er hat mich lieb und
ich ihn ! Auch danke ich ihm die gesicherte vornehme
Lebensstellung . In manchen Dingen läßt sich ein
Mann von seinen Vorurteilen nicht abbringen.
Heidmann dachte bis jetzt sehr streng über Stan¬
desunterschiede , und er kam gar nicht so leicht dar¬
über hinweg , daß ich so niederer Abkunft bin.
Jetzt hast du 's auch nicht mehr nötig , dich abzu¬

plagen und dich dem Mitleid und Spott der Men¬
schen auszusetzen ! "

Gewiß , in ihrer Darstellung der Sachlage lag
viel Richtiges und Wahres , doch er hätte auch
Einwendungen dagegen aussühren können . Seim
Arbeit war cs , die ihnen beide Brot geschafft und
stillen , häuslichen Frieden und Glück im kleinen
Sinne gegeben hatte . Seine geringe , verachtete
Arbeit hatte ihren Bildungsgrad ermöglicht , ver¬
möge dessen sie sich nun in bester Gesellschaft be¬

wogen und behaupten
konnte . —

Sehr rasch und sehr
leicht fand sich die junge
Frau in den günstigen
Umschwung ihrer neuen
Lebensverhältnisse und
in sehr kurzer Zeit fühl¬
te sie sicheren Boden
unter den Füßen.

Sie war jung , schön,
und verstand , sich recht¬
zeitig anzupassen , und
schwamm flott mit dem
großen Strome.

Frau Marga Heid¬
mann , die Gattin des
rührigen , umsichtigen
Großkaufmanns Heid¬
mann , Besitzer des er-
stenPelzwarenhauses am
Platze , der schwunghafte
Handelsbeziehungen mit
Rußland unterhielt und
seiner Frau anstandslos
alle Wünsche erfüllte,
die weltsichere , vorneh¬
me Gesellschaftsdame —
und die einstige „Gretli
Winkler "

, das Karren¬
kind , das bei Sturm
und Wetter mit dem
Vater nach Brot aus¬
zog , die beiden in einen
Vergleich zu bringen,

das wäre wohl niemandem eingefallen.
Die schöne, elegante Frau scheute nach und nach

sogar die Erinnerung an die Tage ihrer Kindheit
Nur selten , und dann sehr flüchtig , schaute sie

sich nach dem Vater um , dem die Untätigkeit und
das Gnadenbrot gar nicht gut bekam . Er sehnte
sich immer mehr nach der Arbeit und der Ab¬
wechslung seines Wanderlebens zurück.

Und eines Tages , Frau Marga Heidmann fuhr
gerade im eigenen Wagen bei einer ihrer Freun-

„ Lasse mich nur erst fertig werden , lasse mich nur erst
eigenes Geld verdienen , dann sollst du empfinden , wie

gut ichs mit dir meine ."
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binnen vor — da sah sie seinen Karren in dem
Hofraum des gleichen Hauses halten , in dem sie
Besuche machte , ihn selbst aber sah sie , fröhlich
Pfeifend bei seinem Tagewerk.

Hoch erhobenen Hauptes sah sie an ihm vorüber.
Lächelnd , frohgemut arbeitete der alte Jakob

weiter . Was kümmert ihn, den armen alten Stra¬
ßenparia , die vornehme, eitle Dame , die verächt¬
lich über ihn hinwegsah? Die gehörte der großen
bunten Welt — er hatte sein Kind an die Welt
verloren . Doch besaß er
noch Ehrgefühl und Le¬
benskraft genug, das Al¬
mosen , das ihm das
fremdgewordene Welt¬
kind liebeleerenHerzens
für sein Verschweigen
naher verwandtschaftli¬
cher Beziehungen bot,
nicht zu verbrauchen.

Am Abend kam sie zu
ihm, hocherregt, schnau¬
bend vor Zorn . „Wie
konntest du mir das an¬
tun ? " Händeringend
eilte Frau Marga in
der Wohnung hin und
her. „Wenn mein Gatte
es erfährt , wird er
außer sich sein . Jetzt,
wo er die Aussicht auf
eine Ehrenstellung hat!
Kannst du denn dein
verlottertes Vagabun¬
denleben gar niemals
lassen ? Oder ist es dir
um ein höheres Einkom¬
men zu tun ? Wäre ich
doch nie in solch widri¬
gen , erbärmlichen Ver¬
hältnissen geboren wor¬
den !"

Der alte Jakob lächel¬
te nur still.

„Was kümmert mich dein Gatte ? Ich habe
meine Ehre und halte fest daran . Arbeit schändet
nie ! Ich kenne deinen Mann üicht, er kennt mich
nicht . Nie drängte ich mich in Euren Lebensweg.
Er nahm mir mehr als er mir und dir gab . Es
war ein Irrtum , ein Fehler , dir die höhere Er¬
ziehung zu geben, dadurch beraubte ich mich selbst,
und wir beide verloren unsere Zusammengehörig¬
keit. Ich wollte, du säßest noch wie ehedem an mei¬
nem Tisch und äßest mein Brot ! Wir beide waren
glücklich, als du einfach warst !"

„ Mein Mann ist tot. Er fiel im Straßenkampf, als man
unsere Fabrik und Warenhäuser plünderte."

„Nimmermehr — nimmermehr ! " rief sie in aus-
brechender Heftigkeit. „Ich trüge es nicht mehr,
dies jämmerliche, verächtliche Menschenlos! Ich
ertrüge es nicht mehr , Straßenparia zu sein , nach¬
dem ich in die Sonne geschaut . Wer aus der Höhe
steht, der verspürt wenig Sehnsucht nach der Nie¬
derung . Ich verwünsche die Stunde —" erschreckt
innehaltend , schaute sie zu dem alten Manne ans,
der gehungert und gedarbt , um sie leiblich und gei¬
stig zu sättigen — und dem die hellen Tränen über

die verwitterten , ge¬
furchten Wangen ran¬
nen. . Reuevoll neigte sie
sich ihm zu und strei¬
chelte seine arbeitsrau¬
hen , rissigen Hände.

„ Verzeihe mir , Va-
terle, liebs Vaterle , und
denke nicht allzu schlecht
von mir ! " — Es war
der alte, kindlich lieben¬
de Ton , der den Sturm
seiner Gefühle besänf¬
tigte.

„Die Welt, die Welt
ist hart , mein Gretli , sie
schuf die Unterschiede,
die erst der Tod au^
gleicht .

" Aus übervol¬
lem Herzen suchte er sie
zu entschuldigen, ihr
Tun zu beschönigen.
„ Gehe getrost von mir,
unsere Wege werden sich
nie wieder zusammen¬
finden . Doch arbeiten
will ich noch immer,
denn es könnte eine Zeit
herankommen , in der

uns Arbeitspfennige
not tun !"

Frau Marga schied
in ratloser Verwirrung.
Es kam zu keiner Ver¬

ständigung zwischen beiden. Doch nahm der alte
Jakob sein Tagewerk nicht wieder auf . Er mietete
sich einen kleinen Laden in einem schmalen Seiten-
gäßchen und führte dort eine bescheidene Eisen¬
warenhandlung mit Küchenartikeln; gearbeitet
mutzte unter allen Umständen werden.

Seine Tochter sah er nur noch einmal bei sich,
als sie für immer Abschied von ihm nahm , um
ihrem Gatten , der sein Geschäft nach Petersburg
verlegte, dorthin nachzufolgen. Heidmann wünschte
dadurch alle Beziehungen abzuschneiden.
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Der alte Schleiferjakob hielt es auch am besten
so . Er arbeitete und sparte, sparte und arbeitete
und die Tätigkeit wurde ihm zu einem Jungbrun¬
nen, sie erhielt ihn noch lange in frischer Reg¬
samkeit.

Von seiner Tochter kam nur spärliche Kunde.
Kinder wurden ihr geboren und starben wieder,
ohne daß er je davon erfuhr . Sein Herz rumorte
oft im schmerzlichen Wehgefühl und die alten
Augen feuchteten sich in der Erinnerung an frühere
glückliche Tage , wo er ein junges , , rosiges Men¬
schenkind sein eigen genannt , ein silberfchimmern-
des , reizvolles Köpfchen an seiner Wange gefühlt.
Vorüber, vorbei! Fünf Söhne , rauhe , trotzige Ge¬
sellen, die hatte ihm der Tod genommen, sein Lieb-
lingskind, das Gretli , hatte das Weltleben ihm
geraubt. Wie ein dürrer , entlaubter Baum stand
er im Alter seines Lebens allein — allein!

Dann trat die revolutionäre Bewegung in Ruß¬
land ein , sie machte den alten Schleiferjakob wie¬
der lebendig. Er sorgte und bangte wieder um
etwas, das ihm längst nicht mehr gehörte, das ihm
längst fremd geworden fein sollte und doch nicht
fremd geworden war . Die heiße Vaterzärtlichkeit
wurde wieder wach und bereitete ihm ruhelose
Stunden , schlaflose Nächte . Je bedrohlicher die
Nachrichten lauteten , desto sorgenvoller wurden
seine Züge, desto ängstlicher überzählte er seine
Ersparnisse.

Und eines Abends klopfte es an seiner Tür , da
sah er sie vor sich in Rot und Elend , eine bleiche,
verhärmte , gebrochene Sorgengestalt , hilflos und
schuhbedürftig — und an ihrer Hand ein kleines,
zartes , verschüchtertes Wesen , das, die Händchen
faltend, aus unschuldsvollen Kinderaugen bittend
zu ihm aufschaute.

„Mein Mann ist tot . Er fiel im Straßenkampf,
als man unsere Fabrik und Warenhäuser plün¬
derte. Von fünf Kindern blieb mir dies eine . Wir
sind verarmt . Mit knapper Not entkamen wir den
Greueln der Revolution . Zu dir flüchte ich mich

in meiner Not und bitte um ein Asyl , um ein
Ruheplätzchen bei dir , Vater ! Komme ich ver¬
gebens?"

„Mein Kind, mein Gretli !" Warme Freuden¬
tränen flössen ihm über das alte, liebe Gesicht,
„endlich bist du heimgekehrt zu deinem alten Vater.
Lange genug hast du mich warten lassen, lange
genug habe ich mich deiner Heimkehr entgegen¬
gesehnt . Doch wirst du dich auch wohlfühlen in der
engenDürftigkeit des armen , alten Schleiferjakob ?"

„Vater !" Ein bitterschmerzliches Lächeln irrte
um ihren Mund . „Das beste in meinem Leben,
es war meine Kinderzeit. Was du mir gabst, es
gab mir keiner , keiner mehr , die echte, rechte Liebe,
ohne die das Dasein verödet. Was ich im fernen
Lande sah, es öffnete mir die Augen . Die Ver¬
elendung, Verrohung , Versumpfung eines großen
.Menschenteils, sie würde nicht sein , fehlte die Liebe
nicht, und die Gaben der Liebe, . die Segnungen
der Religion . Me Gewaltakte und die Jammer¬
szenen , die an mir vorbeizogen, sie streiften alles
von mir ab , was niedrig und kleindenkend in mir
war . Ich bin fertig mit dem Leben , Vater, doch
mein Kind wird deiner Liebe , deiner Obhut be¬
dürftig sein . Nimm du es in deine Hand und gib
es nie von dir , damit es vernünftiger werde , wie
seine schwache, eitle, törichte Mutter !"

Frau Marga lebt noch heute, eine ernste , stille,
geläuterte Frau , die in Arbeit und treuester
Pflichterfüllung gut macht und in der Liebe zu
ihrem Vater und Kinde aufgeht . Die schwersten
Erlebnisse treten mit der Zeitfolge mehr und
mehr zurück und die Zeit heilt die brennendsten
Schmerzen.s

Der alte Jakob arbeitet noch immer und bringt
sein kleines, bescheidenes Geschäft zu immer grö¬
ßerem Ansehen und Aufschwung. Sein Leben ha!
neue Sorgen , doch auch neue Werte und über sei¬
ner Arbeit waltet die Liebe und an seinem Tische
sitzt frisch erblühende Jugend , die mit tausend
Liebesfäden ihm auf immer verbundenbleiben wird.

Lohn der Ehrlichkeit.
Erzählung von Ludwig Blümke.

In Frau Nestlers dumpfem Kellerstübchen ist
es dunkel geworden und für wenige Minuten ruht
die Arbeit der fleißigen Plätterin . Sie setzt ihr
Bügeleisen beiseite , um den vier hungrigen Wür¬
mern , die schon seit Stunden um Nahrung betteln,
ein Süppchen am Kamin zu kochen . Träumend
schauen die schmerzenden Augen in die lodernde
Glut des Holzfeuers, und tausend Gedanken
schwirren dabei durch den Kopf des armen Weibes.

Ernste, traurige Gedanken sind das zumeist, die
das Herz der lungenleidenden Witwe mit den
Kirchhofsrosen auf den spitzen Backenknochen er¬
füllen. Gedanken der Sorge um das Wohl ihrer
kleinen Kinder. Ja , was sollte aus denen werden,
wenn ihre Hände einmal nicht mehr schaffen könn¬
ten? Schon fetzt ist Schmalhans Küchenmeister,
und die Schulden beim Bäcker und Kaufmann
mehren sich von Tag zu Tag.
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Da klopft es . Paul , der Aeltcste , öffnet , und
33 :: herein tritt ein junges , schlankes Mädchen mit

verweinten Augen . Es ist Fräulein Gretchen,
^ - 7 die Jungfer der Baronin von Gerlach in der

: Käiscrstraße.
„Guten Abend , Frau Nestler, " spricht sie mit

'
zitternder Stimme . „ Ja , warum ich komme ? Ich' - ' will Ihnen Adieu sagen , denn ich bin — entlassen

77: : wegen Diebstahls . Schauen Sie mich nur groß an,
:77 : es ist wirklich so . Die Baronin vermißt seit gestern
; ihre teure Brosche , Sie
: ::::: wissen , die mit den
i : : :: Brillanten . Auf mich

allein fällt der Verdacht,
Pi :: sie gestohlen zu haben.

Vieles spricht für meine
Schuld , das muß ich zu-

ii : geben . Aber Gott weiß,
i : : :r; daß ich unschuldig bin
> ^ T und niemals gestohlen
: t ;-;- habe . Nun ist alles vor-

bei, Frau Nestler . Meine
. 7 : 7/ armen Eltern , ach, die
77. ; • ertragen die Schande

7 nicht . Und Wilhelm,
- .- 7 mein Bräutigam , sollte
7> eine Spitzbübin heira-

ten ? " — Weiter kommt
- sie nicht , die Tränen er-

7s. : stickkn ihre Stimme, und
sie sinkt erschöpft auf
einen der weitzgescheuer-

iss . s.. ten Schemel nieder.
" "

Umsonst sind der armen
Witwe Trostworte . —
Das junge Mädchen
scheidet in größter Be-

^ ' '
7 kümmernis von ihr.

Tags darauf erscheint'
7.7 der Diener jener Baro-

-" " 7 nin von Gerlach bei
Frau Nestler und be¬
stellt sie zum großen
Reinemachen , das mor¬
gen beginnen soll. Sie pflegt bei solchen Arbeiten
gewöhnlich mitzuhelfen ; und nun , wo die Jungfer
entlassen , bedarf man ihrer Unterstützung be¬
sonders.

Pünktlich um sechs Uhr findet die Witwe sich
also in der vornehmen Billa am nächsten Morgen
ein , hört der Baronin entrüstete Worte über das
verlogene , diebische Fräulein , ohne ein Wort dar¬
auf erwidern zu dürfen und macht sich dann an
die Arbeit . Zunächst konimt das Erkcrzimmerchen
an die Reihe , in welchem die gnädige Frau sich

KN'

1di- 7

E
,äfi7

besonders gern aufhält . Der kunstvoll geschnitzte
Tisch , zierliche Stühle , Schränkchen mit Nippsachen
und kostbaren Vasen , der schwere Smyrnateppich,
kurz , alles , was beweglich ist, wird von der Stelle
geschafft, damit jeder Winkel sorgfältig gesäubert
werden kann . Gerade ist Frau Nestler allein im
Zimmer . Sie trägt eines der beiden Wolfsfelle in
die Ecke und hört etwas aus demselben auf den
Boden fallen . — „ Gott , das ist ja die verschwun¬
dene Brosche ! " ruft sie da , ihren erstaunten Augen

kaum trauend , aus,
wirft das Fell fort und
hebt das kleine , über¬
aus kunstvoll gearbeitete
funkelnde Schmuckstück
mit zitternder Hand auf.
Vielleicht haben die Kin¬
der die Brosche beim
Spiel verschleppt und
durch irgend einen Zu¬
fall ist sie unter das Fell
geraten . Fräulein Gret¬
chen hat sie also nicht
gestohlen . — Da kommt
jemand.

Ganz unwillkürlich
läßt Frau Nestler den
Schmuck in ihre Tasche
verschwinden . Sie will
ihn nicht behalten , be¬
wahre , nur in Ruhe be¬
wundern und nachher
abgeben . Was mag er
wohl wert sein ? Sagte
Fräulein Gretchen nicht
von tausend Mark?
Welch eine Summe!
Tausend Mark ! „ Wenn
du die Brosche nun doch
behieltest und verkauf¬
test, 0 , dann wäre dir
und den Deinen mit
einem Schlage geholfen!
Sei doch nicht dumm

und behalte sie. Die Baronin ist ja doch so sehr
reich , und Fräulein Gretchen — ja , die ist ja un¬
schuldig und wird den Schmerz verwinden . Hätte
die Lotte den Fund gemacht , die würde ihn ganz
gewiß nicht herausgcgebcn haben . Und du willst
doch nur deinen Kindern helfen . Tausend Mark,
tausend Mark , das ist ein Vermögen , dafür können
wir lange herrlich und in Freuden leben !"

So spricht da eine Stimme erst zaghaft und
schüchtern und immer überzeugender tief drinnen
in ihrem Herzen . Man sieht der rastlos fleißigen

„ Gott , das ist ja die verschwundene Brosche !" ruft sie da,
ihren staunenden Augen kaum trauend , aus.
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Frau die innere Erregung nur zu deutlich an , aber
man hält die feuerroten Fieberflecken , die heute
besonders auf ihren schmalen Wangen leuchten,
für eine Krankheitserscheinung, wie sie nur natür¬
lich ist.

Endlich, endlich ist es Abend geworden. Frau
Nestler trägt die Brosche noch immer in ihrer
Tasche, nimmt sie mit heim, und der Kampf in
ihrem Innern dauert fort die ganze Nacht . Aber
als das Morgenrot am Himmel flammt , da wird
es auch Licht in ihrem Herzen. Der Kampf hat
ausgetobt, und hohe
Siegesfreude erfüllt das
arme Weib . Sie weiß
jetzt , was das beste ist,
sie will ihrem Gewissen
folgen und Gott für das
andere sorgen lassen.
Ganz offen will sie der
Baronin gestehen , in
welcher Versuchung sie
geschwebt.

Grete Herder ist nun
daheim in dem kleinen
Städtchen, wo ihre El¬
tern leben . Der Vater,
ein pensionierter Be¬
amter, dem nichts über
seinen ehrlichen Namen
geht , gerät außer sich,
als er erfährt , warum
seine Tochter wieder da
ist und die Mutter zer¬
fließt fast in Tränen.
Mögen sie beide auch
nicht an Gretchens
Schuld glauben , so
drückt sie der Verdacht
doch schon unerträglich,
der Verdacht, das Urteil
der Welt. Aufs Lügen
verstehen die Herders
sich nicht ; wie soll man
den Nachbarn und alten Freunden und Bekannten
es denn nur klar machen , warum die Jungfer den
Dienst in der nur eine Stunde entfernten Groß¬
stadt so plötzlich verlassen hat ? Und wie soll man
Wilhelm Weber, dem Sohn des stolzen Stadtrats,
cs beibringen.

Nur zu bald spricht man im Städtchen von der
gestohlenen Brillantbrosche der Baronin und von
Grete Herders Entlassung. Ein süßer Trost in
allem Leid ist es für Grete, daß ihr Bräutigam
felsenfest von ihrer Unschuld überzeugt ist und auch
jetzt treu zu ihr hält . Er kam bereits am Tage nach

ihrer Ankunft im Städtchen an und will nun
einige Wochen auf Urlaub dort verweilen.

Acht Tage sind seit Grete Herders Heimkehr ver¬
strichen . Da trifft eines Morgens ein Brief cm sie
ein , in welchem die Baronin ihr in zittriger, nur
schwer zu lesender Schrift mitteilt , daß die Brosche
sich gefunden habe. „Ich bedaure von Herzen,
Ihnen so schweres Unrecht getan zu haben,"
schreibt sie dann weiter . „Möchte dasselbe gern
wieder gut machen und bitte Sie darum , gleich mit
dem nächsten Zuge hierher zurückzukehren . Ich

bin ernstlich erkrankt.
Deswegen fand Frau
Nestler, welche die Bro¬
sche beim Reinemachen
unter einem Fell ent¬
deckte , erst gestern Ge¬
legenheit, sie mir abzii-
liefern .

"
Natürlich säumt die

überglückliche Grete nicht
mit der Reise nach der
Großstadt und traf noch
am Abend in der ele¬
ganten Villa der Baro¬
nin von Gerlach ein.
Es steht sehr schlecht um
die an einem schweren
H erzleiden erkrankte alte
Dame . Nur mit Mühe
vermag sie ihrer
maligen Zofe die
zu reichen und ein paar
Worte hervorzustoßen.
Am nächsten Morgen
weilte sie nicht mehr
unter den Lebenden . Do
eilen entfernte Ver¬
wandte — nahestehende
besaß die Tote nicht —,
die sich sonst nie um sie
gekümmert, in vorneh¬
men Trauerroben her-

Nur mit Mühe vermag sie
ihrer ehemaligen Zofe die
Hand zu reichen und ein
paar Worte hervorzustoßen.

bei , rüsten ein großartiges Begräbnis aus und
freuen sich der reichen Erbschaft, die sie zu ma¬
chen hoffen. Aber wie groß ist ihr Entsetzen, als
sich herausstellt, daß die Baronin noch kurz vor
ihrem Tode ein Testament gemacht hat , kraft des¬
sen ihnen nur ein sehr bescheidenes Erbe , der
Jungfer Margarete Herder aber die ansehnliche
Summe von hunderttausend Mark zufällt . Der
ganze Rest ist für wohltätige Zwecke bestimmt.
Ausdrücklich heißt es in dom letzten Willen der
Erblasserin : „Ich tat der Jungfer Margarete Her¬
der , die mir mit größter Treue gedient, schweres



— 65 —

Unrecht, indem ich sie des Diebstahls bezichtigte
und aus meinem Hause jagte . In meiner Sterbe¬
stunde quält mich der Gedanke an sie mehr als
jeder andere an eine Sünde meines Lebens. Ich
hoffe ruhiger zu sterben , wenn ich mein Unrecht
dadurch etwas ausgleiche, daß ich der Jungfrau die
Summe von hunderttausend Mark vermache, da¬
mit sie und die Ihrigen keine Not zu leiden
brauchen.

"
So steht da schwarz auf weiß und den stolzen

Herrschaften nützt es nichts, daß sie die Nasen
rümpfen und die Köpfe schütteln. Frtiulein Gret-
chen ist mit einem Schlage reich geworden . Sie
kann das lange nicht fassen , und ihr Bräutigam
vermag es ebenfalls nicht zu begreifen. In diesem
großen Glück vergißt die Jungfer aber der braven
Witwe nicht, deren Ehrlichkeit sie dasselbe ja nicht
zuletzt zu danken hat . Hätte Frau Nestler die
Brosche nicht abgegeben, ach , wie so ganz anders
wäre alles! Sie macht sich also , als die erste freu¬
dige Erregung vorüber , sofort auf zu der guten
Frau . —

Frau Nestler fühlt sich heute außerstande, irgend
eine Arbeit zu verrichten, nicht einmal eine Suppe
vermag sie den hungrigen Kindern zu kochen. Wie
Blei liegt es ihr in den Gliedern , sie muß zu Bett
gehen und dem Herrgott alles andere überlassen.
Der Arzt erscheint , untersucht sie und sagt nur:
„ Schwere Hoffnung ! In diesem erbärmlichen
Kellerloch müssen Sie verkümmern und Ihre Kin¬
der dazu. Hätten Sie die Mittel , eine Lungen¬
heilstätte zu besuchen und Ihrer Gesundheit zu
leben, dann könnte noch Rettung möglich sein .

"

Damit geht der Herr Doktor wieder . Doch kaum
hat er die dumpfe Kammer verlassen, als es schon
wieder klopft.

„Fräulein Herder ist da ! " meldet der kleine
Paul , nachdem er durch den Türspalt geschaut,
seinem weinenden Mütterlein , das allen Mut ver¬
loren hat . „Ja , ich bin es !" hört die Verzagte
gleich darauf die helle , ihr so wohlbekannte Stimme
des jungen Mädchens. „ Ich komme , um Ihnen zu
danken und um Ihnen zu helfen, denn ich kann es
jetzt, gottlob ! Aber regen Sie sich nur nicht zu sehr
auf , gute Frau Nestler!"

Und nun erfährt die arme Witwe, was sich zu¬
getragen , und erkennt, wie glücklich sie durch ihre
Ehrlichkeit zwei Menschenkinder gemacht. —

„Ja , ich bin glücklich," schließt Fräulein Gretchen.
„Aber mein Glück wird erst vollkommen sein , wenn
Sie es mit mir teilen wollen und wenn Sie mei¬
nen Anordnungen folgen, die denen des Doktors,
mit dem wir soeben eine kurze Unterredung hat¬
ten, entsprechen . Sie sollen noch einmal gesund
werden mit Gottes Hilfe, und Ihre Kinder sollen
nicht mehr nach Brot schreien .

"

Da werden aus den Tränen tiefster Betrübnis
Freudentränen , und in Frau Nestlers Seele wird
es so licht , als strahlte Gottes Sonne mitten hinein.

Es beginnt eine neue Zeit . Die Witwe findet
wirklich Genesung und lernt nach den Tagen der
Trübsal auch des Lebens Sonnenseite kennen. —

Welch ein schöner Lohn für den mühsam errunge¬
nen Sieg in jener schwarzen Nacht, als tausend
verführerische Stimmen ihr rieten , die gestohlene
Brosche zu behalten ! -

Der böse Geroldsecker.
Eine Episode aus der Geschichte der Geroldsecker 1333.

Von Pfarrer Armbruster , Prinzbach.

Es war um die Zeit der Gründung der Stadt
Lahr . Die Familie der Geroldsecker stand in ihrem
höchsten Glanze , nachdem Walther von Geroldseck
die Grafschaft Mahlberg erheiratet und sein ein¬
ziger Sohn den Straßburgischen Bischofshut
gleichsam erkauft hatte, während Hermann von
Geroldseck Landvogt im Elsaß war und auf der
berühmten Burg Schwanau feinen Sitz hatte . Da
entbrannte der Kampf zwischen dem Bischof Wal¬
ther von Straßburg und der Stadt Straßburg
1250 wegen gewisser Privilegien einerseits und
bischöflicher Rechte anderseits . Es war die Periode
der Städtekämpfe gegen Fürstenmacht . In diesem
Kampf fiel Landvogt Hermann und Bischof Wal¬
ther starb vor Gram . Von da ab war Todfeind¬
schaft zwischen den Geroldseckern und den Straß¬

burgern und deshalb wollte sich später Walther
von Geroldseck , Sohn des ermordeten Landvogts
Hermann an den verhaßten Städtern rächen. Er
residierte auf der Burg Schwanau mit 50 Mann
Besatzung und trieb als Raubritter den Rhein
entlang sein Unwesen , indem er an den Wegen
lagernd mit seinen Gesellen den Fremden die
Waren wegnahm und dann sie in der Burg ge¬
fangen setzte , so lange , bis ein entsprechendesLöse¬
geld bezahlt war , andernfalls ließ er sie gefangen
im Burgverließ dem Hungertod anheimfallen.
Lange trieb Graf Walther dieses Raubwesen un¬
gestraft und ungescheut , bis 1333 plötzlich die
Stunde der Rache schlug.

Die Straßburger hatten sich schon früher mit
Freiburg , Basel, Zürich, Luzern und Bern und

5
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anderen Reichsstädten in ein Schutzbündnis zu¬
sammengetan, welches jüngst wieder erneuert wor¬
den war ; als nun beim Erwachen des Frühlings
der Geroldsecker sein Unwesen wieder mit großer
Frechheit begann, machten sie sich wohlgerüstet auf
und zogen in riesigem Zug nach Erstem, welches
er, wie die Schwanau , vom Kaiser zu Lehen
trug . Es war am 1 . April , am Gründon¬
nerstag - Abend , als sie auszogen; anderen Mor¬
gens, mit hl. Karfreitag , wo niemand ein solches
Unternehmen vermutete, überfielen sie das Städt-
lein mit stürmender Hand, gewannen es , legten
eine Besatzung hinein und zogen von wegen der
Heiligkeit ruhig wieder heim . Inzwischen eilten
ihre Boten nach allen verbündeten Städten mit
Mahnbriefen um Zuzug und von allen Seiten
kamen sie herbei zum Rachekampf . Am 28 . April
zog das Heer der Verbündeten mit Bischof Ber-
thold und seinen Mannen unter der Hauptmami-
schaft Herrn Ruland Schwärmers , des damaligen
Städtemeisters von Straßburg , vor die Burg
Schwanau und belagerten sie zuerst von einer
Seite , die aber zu stark befestigt war und wenig Er¬
folg auf Einnahme versprach , um so mehr, als die
Burg von allen Insassen gut verproviantiert war.
— Nach langer vergeblicher Belagerung versuchten
sie es auf der anderen Seite der Burg , um die
Gemächer und Behältnisse, worin das Proviant¬
lager, zu erschließen . Es wurden von allen Seiten
Wurfmaschinen herbeigeführt und die Burg be¬

stürmt ; doch lange vergeblich , bis man aus Straß¬
burg in kleinen Tonnen und Fäßchen allen Un¬
rat , wie Aas und Abtrittkot , herbeiführte und
diesen auf die dachlosen Gebäude schleuderte , wo¬
durch viel Proviant verdorben wurde,und bei der
anhaltenden Hitze ein unerträglicher Gestank er¬
zeugt wurde . Auch der Burgbrunnen versiegte.
Da erkannte Walther von Geroldseck den glühen¬
den Zorn des Himmels und ergriff verzweifelnd
schleunigst die Flucht . Jetzt begann von neuem
erst recht der Ansturm auf die Burg und sie dran¬
gen innerhalb vor und machten die ganze Be¬
satzung der Burg , 60 an der Zahl , elendiglich
nieder, nur wenige wurden gerettet. — Das er¬
oberte Raubnest aber wurde von Grund aus zer¬
stört — eine süße Rache für das Raubwesen und
den tief eingewurzelten Haß gegen die Gerolds¬
ecker. Doch nachher gingen die Städter noch wei¬
ter in der Verfolgung ihres Sieges ; sie schlugen
eine Brücke über den Rhein und verheerten das
Geroldsecksche Gebiet, wobei die Städte Schuttern
und Steinbach ein Raub der Flammen wurden.

Von da ab hören wir nichts mehr von Herrn
Walther seit seiner Flucht von Schwanau . Es
schweigt die Geschichte, er selbst aber bietet nur
das Bild eines gewöhnlichen Tyrannen , frecher
Uebermut in Glück und im Unglück ein feiges
Gemüt!

So endet die Geschichte vom bösen Geroldsecker.

Edelsinn.
Von Emil Schwarz.

Droben am westlichen Gehänge des Odenwaldes,
wo der Neckar in vielgowundeueniLaufe das grüne
Tal durchzieht, liegt auf dem Saume eines steil
abfallenden Hanges das massive Bergschloß „Hirch¬
horn "

, zu seinen Füßen das alte, gleichnamige
Städtchen Hirchhorn.

Drohend schauen die gewaltigen Mauern des
Turmes zu Tale , aber nicht mehr vermögen sie,
wie ehedem , das Menschengeschlecht zu erschrecken;
nein , furchtlos steigen die Kinder der heutigen
Welt zur Höhe empor und halten da droben frohen
Blickes Umschau über die freie , herrliche Gottes¬
natur.

In diesem -Schlosse herrschte einst das mächtige
Grafengeschlecht derer von Hirchhorn, dem nicht
nur Stadt Hirchhorn nnt einer großen Anzahl
Ortschaften, sondern auch ein beträchtlicher Teil
des Odenwaldes zugehörte.

Im sechzehnten Jahrhundert lebte auf dem
Schlosse ein Graf Hans von Hirchhorn, ein bei

seinen Untertanen ob seines Gerechtigkeitssinnes
geachteter und gefürchteter Edelmann , mit seiner
getreuen und gottesfürchtigen Gemahlin Klara.
Die letztere wurde wegen ihrer Wohltätigkeit, ihrer
hohen weiblichen Tugenden und ihrer Schönheit
bei allen guten Menschen wie ein Engel verehrt.

Damals lebte unweit .des oberen Tores zu Hirch¬
horn der Wucherer Seefeld, ein Handelsmann sei¬
nes Gewerbes, der wegen seiner Hartherzigkeit
und seiner mit Schlauheit und List geführten Be¬
trügereien berüchtigt war.

Biele Klagen über letzteren waren schon an das
Ohr des Grafen gedrungen.

Hauptsächlich dem redlichen Bauer Dort in
einem benachbarten Dorfe, dem er letzthin sein Gut
abgepfändet, sollte er furchtbar mitgespielt haben.

Er nahm sich vor, die Sache persönlich zu unter¬
suchen.

Es war am frühen Morgen , da Graf Hans , als
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Bettler verkleidet , der Wohnung des Wucherers
zuging.

Der GLaf trat ins Haus ; da kam der alte See¬
feld selbst

' in den Wog.
Es war ein kleiner , untersetzter Mann rnit dickem

Leibe , der ihm bald bis auf die Knie herabhing.
Auf der schwarzen Weste , die mit dicken, silbernen

Knöpfen besetzt war , trug er eine schwere goldene
Uhrkette mit großer Berlocke.

„Ha ! " kreischte er , als er des Bettlers ansichtig
wurde . „Was is das für ' ne Frechheit , hier rein-
znkommen , ohne zu fragen ? !"

„ Ach , verzeiht , gnädigster Herr ! " ahmte Graf
Hans die Stimme eines Greises nach ; „ich bin
ein armer , alter Mann und habe nichts zu essen!
Gewiß habt Ihr etwas übrig ans Eurer Küche,
laßt mich doch ein wenig Suppe bei Euch essen! "

„Unverschämter ! " schrie der Wucherer . „ Ein

Lössel Suppe will Er essen ? Will Er machen , daß
Er hinauskommt ?"

Aber der Bettler ließ sich nicht beirren.

„ Lieber , guter , gnädiger Herr ! Seit drei Tagen
habe ich nichts gegessen ! Ach, nur ein Stückchen
Brot !"

Da klatsche der Wucherer in die Hände.

„Wolf !" rief er . „Wolf , komm her ! "

Aus dem Hausflur sprang ein großer Hund
heraus.

„Faß ihn , Wolf ! Schaff ihn fort !"

Graf Hans zuckte es in den Gliedern , da stürzte
sich das Tier auf ihn.

Er aber schlug ihm mit dem Stiefelabsatz kräftig
auf die Nase , daß er sich winselnd zurückzog ; und
der Bettler verließ eiligst die ungastliche Stätte.

„Von dem Wucherer hätte ich mich überzeugt ! "

murmelte er . „Nun zum Bauer Dört ! "

Er erfuhr sehr bald , wo derselbe wohnte ; und

zwar hatte ein mitleidiger Bauer , der jedoch selbst
sehr wenig zum Beißen hatte , ihn in seinem Hause
ausgenommen.

Es war eine armselige Dachkammer , an die der
Graf anklopfte.

Schwach ertönte ein : „Herein ! "

Ein ärmliches Stübchen war cs , in das der alte
Bettler jetzt trat , aber es war sauber und reinlich;
an der einen Wand stand ein Bett.

In demselben lag ein abgemagertes und abge¬
härmtes Weib , neben ihm eine Wiege mit einem
neugeborenen Kind.

„Was wollt Ihr , Alter ? " fragte sie mit matter,
aber freundlicher Stimme.

„Ach , mein Gott !" sagte der Alte . „Ihr seid
ja krank ! Ich wollte Euch um ein Stückchen Brot
bitten und fragen , ob ich mich ein bißchen wärmen

dürfte , mich friert gar so sehr ! Ich habe seit ein

paar Tagen nichts gegessen! "

„Armer , alter Mann , wenn ich nur etwas
Warmes für Euch zu essen hätte ! Aber seht her,
das ist das letzte Stück Brot .

" Sie wies auf ein
Viertel Brot , das auf dem Tische lag.

„Schneidet Euch ein Stück davon ab , doch laßt
so viel , daß die Kinder auch etwas haben , wenn sie
nach Hause kommen ;

' sie find im Walde Reiser
sammeln . Und dann setzt Euch an den Ofen und
wärmt Euch ! Viel Feuer wird nicht drin sein,
doch schließlich langt es , um die Hände daran zu
wärmen ! "

„ Wie gut Ihr seid , liebe Frau !" sagte der Graf,
dessen Herz die Rührung übermannt.

„ Gut ?" sagte die Frau . „Ich seh
' es Euch ja

an , wie nötig Ihr es habt ! Es würde mir eine

große Freude sein , wenn ich Euch eine warme

Suppe bereiten könnte ! Doch glaubt mir , seit uns
das Unglück so hart getroffen hat , ist nicht ein

Stäubchen Mehl im Sacke und nicht ein bißchen
Schmalz in der Pfanne !"

„Habt Ihr denn keinen Mann ?" erkundigte sich
Graf Hans.

„Doch , Alter ; aber den hat <ber Wucherer See¬

feld ins Gefängnis gebracht , weil er nicht alles

zahlen konnte . Das Gut hat er schon abgepfändet
und dabei waren wir ihm nur dreihundert Taler

schuldig, doch dreizehnhundert hat auf dem Zettel,
den mein Mann unterschrieben , gestanden ! "

„ Was sagt Ihr i&a ? " frag der Graf und ver¬
gaß fast , daß er die Rolle eines alten Mannes zu
spielen hatte.

„Ihr könnt ' mir 's glauben, " fuhr die Frau fort,
„daß ich die Wahrheit spreche. Dreihundert hat
mein Mann von ihm geborgt , das heißt , er hat 's

ihm aufgedrängt , und als dann der Tag zum Be¬

zahlen kam, stand dreizehnhundert auf dom Schuld¬
schein!"

„ Also Ihr meint, " fragte Hans , „daß der See¬

feld die Eins noch vor die Drei geschrieben hat,
so daß es dreizehnhundert machte !"

„Anders kanns ja nicht sein !" schluchzte die
Frau , „ und das hat auch mein Mann auf dem

Gericht gesagt ; daraufhin hat der Schurke meinen
Mann einsperren lassen wegen Beleidigung !"

„Habt Ihr denn keinen Zeugen ? "

„Nein , keinen , während der Wucherer seinen
Sohn als Zeugen hatte , der gegen uns geschworen
hat !"

Dem Grafen stand das Herz still vor so viel
Schlechtigkeit , und ein grimmiger Zorn packte ihn.

„ Wir wissen nicht , von was wir morgen leben
sollen ! " fuhr die Frau fort . „Meine armen fünf
Kinder - . Komm nur 'rein , Liefe! ! " sagte sie

i»



jetzt zu -dem größeren Mädchen, das jetzt in der
Türe stand , „ schneide dem alten Mann -ein Stück
Brot ab und reiche es ihm !"

Das dreizehnjährige Mädchen t-at, wie die Mut¬
ter befahl.

Der Alt-e dagegen sagte : „ Latz es gut sein , -mein
Kind ! Ihr habt ja sonst morgen selbst nichts zu
essen !"

„Nein, nein , immer eßt , Alter ! Ihr habt Hun¬
ger und ich könnte mein Leben lang nicht wieder
froh werden, wenn ich Euch hungrig von dannen
gehen lassen müßte.

"

Der Graf verzehrte das Brot und sagte sich
dabei , daß es kostbarer sei als das teuerste Diner
am Hofe -eines Königs, war -es ja das letzte Stück
Brot , -welches eine arme Frau mit ihm teilte.
Nachdem er gegessen, stand er auf und trat an das
Bett der Frau.

„Habt Dank, edle Frau !" sagte -er , -und seine
Stimme zitterte. „Der liebe Gott wird Euch noch
heute lohnen, was Ihr an mir getan habt !"

Damit -ging er.
„So ift 's im menschlichen -Leben ! " reflektierte er,

während er heimwärts schritt . „Die Armen teilen
mit den Armen -ihr Letztes, und der Reichen Herz
ist so verhärtet , daß fremdes Elend es nicht zu
rühren vermag.

"
Er kam in das Schloß zurück.
Hier erzählte er seinen -Getreuen , was er erlebt.
„ Klärchen, " sagte er zu seiner Gattin , „packe

gleich einen Korb mit Lebensmitteln ein , -einen
-ganzen Schinken , -eine Speckseite und was die
Vorratskammer birgt ! Trage du und deine Zofe
-es zusammen zu Frau Dörte . Dir winkt heute
eine -glückselige Stunde , wenn du die fröhlichen
Gesichter der Familie Dört sehen wirst ! Philipp,
mein Diener, begleitet Euch und trägt Euch den
Korb , ich -aber muß mich umkleiden, -denn ich will
sofort die Freilassung -eines Gefangenen bewirken.

"

Klärchen suchte mit ihrer Dienerin die Speise¬
kammer auf und dort packten sie zwei große Körbe
voll . Ein großer Schinken, eine Speckseite, ein
ganzer gebratener Rehrücken , Brot , Kuchen , Mchl,
Salz , Eier — alles wanderte in die Körbe , und
als diese bis zum Rande gefüllt waren , schickten
sich die Drei an , das Schloß zu verlassen.

Sie schritten durch den Wald . Es hatte leise zu
schneien begonnen. -Sachte rieselten die Schnee¬
flocken hernieder und -bedeckten bald die Aeste der
Tannen und Fichten.

Es wurde schon finster, als sie dem Dorfe nahe
kamen . Jetzt hatten sie -das Haus erreicht, in
welchem heute schon einmal der Graf -gewesen war.

Als sie oben auf der Treppe waren , hörten sie

jämmerliches Weinen . „Mutter , mich hungert so
sehr ! " riefen ein paar Kinderstimmchen.

„Habt Ihr denn das Brot , schon aufgezehrt ? "

fragte die besorgte Mutter.
„Ja , es ist alle , und ich habe nichts davon be¬

kommen , die andern haben alles gegessen!"

„Die armen Kerlchen ! " sagte Klärchen. „Sie
müssen -hungern , weil der alte Bettler ihnen -das
Brot -weggegessen hat ! Nun , diesem Hunger soll
ein schnelles Ende gemacht werden !"

Sie traten ein , nachdem sie angeklopft.
„ Guten Abend, liebe Frau ! -Guten Abend, liebe

Kinder !" sagte Klärchen mit ihrer glockenreinen
Stimme . ^ Erlaubt , daß wir Euch ein paar kleine
Geschenke aufbauen ?"

Philipp hatte schnell Kerzen in ein paar Fla¬
schenhälse gesteckt und dieselben angezündet.

Dann packten die Schloßherrin und die Zose
ihre Schätze -aus ; jedes Kind erhielt sofort ein
großes Stück Kuchen in die Hand , -während sie die
andern Etzwaren -auf dem großen Tisch aus¬
breiteten.

Die Kinder wagten kaum zu essen . Mit großen,
glänzenden Augen und mit vor Erregung ge¬
röteten Bäckchen starrten sie auf die beiden Frauen.

Hauptsächlich Klärchen erschien ihnen mit ihrem
blonden Haar wie ein -Engel.

Sie glaubten sicherlich, daß sie unter dem gro¬
ßen , blauen Tuche , was sie um die Schultern
geschlungen , ein paar güldene Flügel haben müsse.

Frau Dört aber hatte sich in ihrem Bett aus-
gesetzt . Sie hielt das neugeborene Kind im Arm
und ihrem Antlitz sah man an , daß sie glaubte,
es sei ein schöner Traum , den sie da sehe und der
in ein Nichts zerrinnen müsse, wenn sie erwache.

Da trat Klärchen auf sie zu . „Ihr habt heute
mit einem Bettler Euer letztes Stück Brot geteilt,
gute Frau ; er sendet uns mit all diesen Sachen,
und dieses Beutelchen mit Geld, meinte er, könntet
Ihr gut gebrauchen, um Euren Mann aber solltet
Ihr Euch nicht sorgen , er würde bald aus dm
Gefängnis zurückkehren !"

„Großer Gott ! " stammelte Frau Dört und
schaute in das engelsgleiche Gesicht Klärchens.
„Wer seid Ihr und wer war der Bettler , der hier
war ? Ach , es kommt mir ja vor, als erlebe ich ein
schönes Märchen ! Seid Ihr ein Engel , der vom
Himmel hernisdergestiegen ist zu uns ?"

Lächelnd schüttelte Klärchen ihr blondes Haupt
und streichelte die eingefallenen Wangen der Frau
Dört . „Nein , das bin ich nicht!"

„O Gott , wie soll ich Euch nur für alles das
danken !"

Mit Tränen in den Augen blickte Klärchen auf
das neugeborene Kind rin Steckkissen herab.
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Dann nahm sie es in die Arme und küßte das
kleine Wesen auf die Stirn und sagte , während sie
es der Frau zurückgab : „Betet manchmal für uns!
Das ist der einzigeDank, den ich von Euch erbitte !"

Dann reichte sie schnell jedem der Kinder die

Hand und bald waren die Drei verschwunden,
so schnell wie sie gekommen waren.

Die Frau aber strich sich wieder und wisd-er
über die Stirn . Sie rieb sich die Augen und meinte

doch, die schönen Sachen dort auf dem Tisch
müßten verschwinden; aber als alles blieb, da
weinte sie vor Freude.

Als sie dann das Beutelchen öffnete, blitzten ihr
goldene Dukaten daraus entgegen.

„Nun fehlt nur noch eins," sagte sie, „daß der
Vater zu uns eintrete . Doch das wäre zuviel des
Glückes, das ist nicht möglich !"

Da — auf einmal stieß sie einen Schrei aus und

starrte mit weitgeöffnetcn Augen zur Tür . .
Die Kinder aber stürmten nach derselben und

riesen: „Vater , lieber , lieber Vater !"

Die kleinsten umklammerten seine Beine , die
größeren seinen Hals , daß er kaum ausschreiten
konnte.

Dann aber eilte er auf seine Frau zu, die er

innig an sein Herz drückte.
„Mann , um alles in der Welt !" stammelte ste,

„ wie kommst du hierher : Ach Gott , es kann ja
nicht sein , daß das alles wahr ist ! Es ist ein
schöner Traum ! "

„Nein, mein Weib, es ist kein Traum ! Ich bin

frei !"

„Aber Lurch wen bist du denn freigekominen?"

„ Ich weiß es nicht . Man öffnete mir Plötzlich
die Kerkertür und sagte mir , durch einen Aller¬

höchsten Erlaß sei ich frei !"

„Da sah er die Lebensmittel , die auf dem Tische
lagen , -und den Beutel mit Gold in den Händen
der Gattin.

Sein Staunen kannte kein Ende . Aber auf ein¬
mal blitzte es in dem Hirn des Mannes auf . Er

beugte sich zu seiner Frau nieder und sagte:

„Jetzt weiß ich , wer unser Retter , unser Wohl¬
täter ist ! Der alte Bettler war niemand anders
als Hans von Hirchhorn , unser allergnädigster
Burggraf !"

Der Frau erstarb der Schrei im Munde , der sich
über ihre Lippen drängen wollte.

„Herrgott , Mann, " sagte sie dann , „du hast
recht , das kann niemand anders gewesen sein
als er .

"

„Der -edle Mann !"

Segenswünsche stammelten ihre Lippen für ihn.
Als der Graf in seinem Schlosse angekommen

war , begab er sich in sein Arbeitsgemach und ver¬

fertigte ein Schreiben, das ' folgendermaßen lautete:

„ Ich , Graf Hans von Hirchhorn, befehle der
Gefängnisdirektion , daß der Bauer Dort , der

durch den Handelsinanu Seefeld ins Gefängnis
gekommen ist, sofort freigelassen wird ; zugleich
ordne ich die Verhaftung des Erstgenannten an .

"

Dann setzte er seinen Rainen darunter und ver¬
siegelte das Schreiben.

Der Wucherer Seefeld wurde sofort in den Ker¬
ker geworfen. Einige Tage darauf fielen die

Würfel . . . Der Urteilsspruch lautete nach den Ge¬

setzen jener Zeit zuin Tode, der später auch an dem

Verbrecher vollzogen wurde.

Noch haute erzählt sich die Odenwaldbevölker¬
ung Geschichten des Burggrafen Hans und seiner
Gemahlin Klärchen von Heinrich Hirchhorn.

Gilt gute» Hausmittel . Wir machen unsere ge¬
ehrtenLeser auf das Inserat des Apothekers JosefSchneider
in Reschitza (Süd -Ungarn) aufmerlsam und empfehlen den
Bezugcher annonciertenPräparate von der genanntenFirma,
indem sich diese Artikel , welche in den Handel gebracht
werden , in der Tat nicht nur in Deutschland , sondern auch
auf dem ganzen Kontinent und selbst in England und
Amerika des besten Rufes erfreuen und es gibt heute kein
Landwirt in Deutschland , der „ Schneiders Kräuter-Franz-
branntwein" und „ Amerikanischen Haargeist- nicht kennt.

Die Kultur de« Körpers galt schon im Altertnm
für das größte Sozialproblem und heute, wo wir wissen,
daß in einem gesunden Körper auch eine gesunde Seele
wohnt, sind alle .Kräfte der Wissenschaften vor altem
darauf gerichtet , die Menschheit zu körperlicher Gesundheit
zu erziehen . Alle Thesen aber, die die Kultur des Körpers
zu einer allgemeinverständlichenLehre erhebt , finden An¬
fang und Ende in dem Gebot : Sei peinlich sauber!
Wasche und bade dich täglich , warm oder kalt, so wie
es deinen ! Behagen dienlich ist, aber wasche dich stets

mit einer milden, neutralen Seife , die womöglich wie die
medizinische Steckenpferd -Seife (die beste Lilienmilchseife)
durch ihren Zusatz von Borax heilend auf alle Hant-
unreinigkeitenwirkt. Schuppen, Schweiß , Fett u . Schmutz
müssen sich durch Seife und Wasser lösen, damit die Poren
offen silld , die Hau? atmen kann und bald wird eine
sammetweiche rosige Haut, ein Gefühl der Kräftigung,
der wachsenden Energie dir verraten, wieviel Gesundung
man dem täglichen Bad verdankt!

Mn praktischer Ratgeber für Jedermann,
welcher Geschenke machen will, oder selbst Bedarf in
„SolingerStahlwaren"

, Gold- und Silberwaren , Waffen,
Haushaltungsgeräten , Lederwaren, Musikinstrunientcn rc.
hat , ist der neueste , bedeutend vergrößerte Hanptkatalog
der Firma Eniil Jansen, Wald Nr. 676 bei Solingen.
Die Firma sendet denselben umsonst und portofrei au
Jedermann und ist man über die vorteilhaften Angebote
und die Auswahl der Warm überrascht. Viele lobende
Anerkennungen geben eineu Beweis des guten Rufes, den
sich die Firura seit über !6 Jahren erfreut.
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Mfen Sie Bitte £'
«

“£,
Stnkenkrok , Ginkeck . des größten Fahrrad-Versand¬
hauses Deutschlands . Fordern Sie die illustrierte Prers-
lifte , dieselbe enthält eine große Auswahl an Fahrrädern,
Nähmaschinen , Pneumatiks, Fahrradzubehör, Automaterial,
Sportartikeln aller Art, Leder-, Kurz- und Stahlwaren,
Bedarfsartikeln für Haus und Reise, optischen und elektri¬
schen Artikeln , Uhren , Gold - und Silberwaren , Photo¬
artikeln , Rusikwaren , speziell Sprechmaschinen und Schall¬
platten, Waffen und Munition, Spielwaren usw.

Die Preise sind vorteilhaft gestellt und für prompte,
zuverlässige Bedienung bürgt der Weltruf dieses Hauses.

BeimEinkäufe vonBettfedern undDaunen
sollte jeder Käufer mit großer Vorsicht verfahren . Nicht nur auf
Füllkraft und Haltbarkeit allein kommt eS an , sondern es ist aus
Gründen der Gesundheit in erster Linie auch auf sorgfältige Reinig¬
ung besonderer Wert zu legen. Wt '- nehmen daher gern Veranlassung,
den geehrten Hausfrauen die Firma kecker & Co. in Herford N
Nr . 200 in Westfalen zu empfehlen. Diese Firma genießt seit vielen
Jahren das volle Vertrauen des Publikums . Dafür sind der zuver¬
lässigste Beweis die große Zahl der täglich einlaufenden Nachbestel¬
lungen und die Tatsache , daß Bettfedern , Daunen und fertiae Betten
in weit über 150,000 Familien versandt worden sind. In allerbester
Reinigung werden Beltfedern und Daunen aller Preislagen zu billi¬
gen u reisen geliefert . Außerdem als besonders beachtenswerte Ipe-
zialität fertige Betten , Betlbarchent eie. in gleichfalls unübe troffener
Güte und anerkannter Preiswürdigkeit . Die Firma versendet aus
Wunsch gern kostenfrei Proben ihrer Waren . Dadurch ist jedem
Gelegenheit geboten , sich schon vor Erteilung eines Auftrages von
der Reellität und Leistungsfähigkeit des Geschäfts zu überzeugen
Alles Nähere besagt die Annonce im Annoncenteil unseres Kalenders.

Influenza und Tuberkulose!
Daß die Influenza , welche nunmehr schon seit mehr

A als einem Jahrzehnt ein ständiger Gast bei uns ist,
> durchaus nicht den harmlosen Charakter zeigt , den man
j ihr ursprünglich beigelegt hat , dürfte fast jeder erfahren

haben, der von der Krankheit einmal befallen wurde.
Vor allem gefürchtet sind die Nachkrankheiten , welche auf
Konto der Influenza gesetzt werden müssen und unter
denen die Tuberkulose obenan steht . Die Influenza ver¬
schlimmert nicht nur eine bereits bestehende Lungenschwind¬
sucht, sondern trägt wahrscheinlich auch häufig zur Ent¬
stehung der Tuberkulose bei . Der Kampf gegen die
Tuber ulosebazillen muß deshalb bei Austreten von In
fluenza ganz besonders nachdrücklich geführt tbcrdcn.
Unser .Kalender enthält eine Anzeige der Stadt-Apotheke
in Gößnitz S .-A , mit einigen ärztlichen Gutachten,
deren Beachtung bei Erkrankungen der Atnrungsorgane
sich empfiehlt.

Würden Sie einen
Hundertmarkschein auf die * Strafe werfen?

Jedenfalls nicht ? Warum verschwenden Sie aber
jahraus, jahrein Unsummen bei Beschaffung ihrer Kleidung,
wenn Sie für weniger Geld Besseres erhalten können,
ohne Wege und Reisen nötig zu haben . Kluge Frauen,
praktische Herren haben dieses schon längst bedacht und
beziehen deshalb seit vielen Jahren ihren ganzen Bedarf
in Herren - und Damenstoffen , Bekleidungs - und Haus-
haltungsärtikeln von Kart Kammer i«n . , Leipziger
Tuchversand , Keipzig, dessen Inserat auch in unserem
Kalender erscheint. Diese Firma liefert zu außerordentlich
billigen Originalprcisen nur solideste Qualitäten von er¬
probter Brauchbarkeit in den neuesten Mustern, sodaß jeder
in der Lage ist, sich nach der neuesten Mode zu kleiden
und hierbei noch Geld zu sparen . Wir können deshalb
unseren Lesern nur empfehlen , sich selbst zu überzeugen

und den ca. tausend Abbildungen enthaltenden Katalog,
sowie Muster zu verlangen, die direkt an Private porto-
frei und ohne Kaufverpflichtung gesandt werden . Die Zu¬
sendung der Stoffe erfolgt ebenfalls portofrei, sodaß Ihnen
hierdurch Unkosten nicht entstehen und haben Sie bei Be¬
stellung keinerlei Risiko, da Nichtgefallendes ohne Weiteres
umgetauscht oder der volle Betrag zurückgezahlt wird.
C 0if mn InfinDn werden inKlingental
UOll 1UU JaUl Uli (Sachsen ) und Umgebung
Musikinstrumente aller Art verfertigt und nach allen Weli-
teilen versandt . Diese Tatsache ist ein Beweis von der
Vorzüglichkeit der Klingentaler Fabrikate. Die Firn«
Molf & C». , KUngentat , führt in ihrem neuen Hanpi-
katalog für 1914/15 500 Sorten Zieh - und Mundharmo¬
nikas und eine enorme Auswahl in allen übrigen Musik¬
instrumenten. Der genannten Firma gehen Tausende
Anerkennung »« zu , welche das beste Zeugnis ablegen,
daß gerade diese Firma nur in jeder Hinsicht vorzügliche
Waren führt. Wer darum Bedarf hat in Zieh - und Mund¬
harmonikas , Geigen , Zithern, Guitarren , Konzertinas,
Bandonions rc ., der wende sich vertrauensvoll au Wolf u.
Comp ., Klingental.

Die Familienerziehung, die unbestritten die beste Form
der Erziehung darstellt , ist heute leider nur mehr in

den seltensten Fällen möglich , wenn die Kinder eine über
die Volksschule hinausgehende Bildung erhalten sollen.
Es tritt dann an die Eltern die Frage heran : Wem sollen
wir unser Kind zur weitern Erziehung anvertrauen? So-
iveit es sich um Knaben handelt, welch : eine gründliche
Vorbildung für einen bürgerlichen Beruf erlangen oder
die denr Kymnasialstudiumzugeführt werden sollen, finden
unsere geehrten Leser eine Antwort in einer im Inseraten¬
teil enthaltenen Bekanntmachung der Pädagogischen
Stiftung Cassianeum zu Donauwörth, aus
Welche wir hiermit Hinweisen.

UJin 0nf7iirf ? 0nriT werden alle ausrufen, die
VVltl OlllZiUUVOllUi soeben den neu erschienenen
Prachtkatalog des modernen, uns als streng reell bckannien
Versandgcschäftes Jonaß u. Co . zu sehen bekommen. Es
ist auch eine wahre Freude, ihn durchzublättern . Die
ordentlichsten Sachen sind darin aufgeführt, nne Uhren,
Goldwaren, Schrnucksachen, photographische Apparate,
Musikinstrumente , Grammophone, Waffen , Geschenk - und
Luxusartikel aller Art. Sämtliche Waren werden in ge-,
diegenster Ausführung auf Wunsch gegen bequeine Monats¬
raten geliefert . Mit welch' enormem Umsatz die Firma
zu tun hat , beweist allein schon der riesige Uhrenversand,
der sich im letzten Jahr auf über 60000 Stück belief, und
der Verkauf in Mustkapparaten, der im letzten Jahre tau¬
sende Sprechmaschinen und ca. 200000 Schallplatten be¬
trug . Näheren Aufschluß kann sich jeder Leser unseres
Kalenders aus dem reichillustrierten Pracbtkatalog holen,
dessen Zusendung erfolgt an jeden Interessenten, aus
Wunsch sofort und völlig kostenlos durch die Firma Ianaß
St Camp ., KeeUn K 15, Belle Alliancestr . 7,8, » , 1».

Krarnpfndern, gämorrtzoide « , Flechten.
Zur Behandlung offener Krampfadern , Hämorrhoiden,
sowie jeder wunden Stelle , Hautausschläge usw ., leistet
der „Ht.- Iakok « -Kalsa »n" (von Apotheker C. Traut-
man , Basel) vorzügliche Dienste. Es ist kein Geheim-
mittel, sondern ein nach wissenschaftlichen Grundsätzen
hergestelltes Erzeugnis, zuverlässig in der Wirkung und
unschädlich im Gebrauch und wird auch vielfach von
Aerztcn verordnet. Prospekte zu Diensten.
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Weltbegebenheiten
(Juli 1913 bis dahin 1914)

Mit Bangen hatte der Vetter das Jahr 1913
begonnen. Die Zahl 13 Pflegt als Unglückszahl,
wenigstens bei abergläubischê Leuten, ein ge¬
lindes Gruseln hcrvorzurufen . Für unser deutsches
Vaterland aber war das scheidende Jahr trotz
seiner ominösen Schlußzahl ein Jahr erhebenden
Gedenkens in mehr als einer Hinsicht, und Patrio¬
tische Feierlichkeiten der verschiedensten Art gestal¬
teten es zu einem rechtenJubeljahr.

Der Monat Juli bot als betrübendstes Schau¬
spiel der äußeren Politik indessen den wieder
aufflackerndenBalkan krieg und zwar den
Bruderkrieg der drei verbündeten Staaten Ser¬
bien , Griechenland und Montenegro gegen Bul¬
garien, das seine territorialen Ansprüche über¬
spannte und Gebiete beanspruchte, auf die jene
ehedem mit ihm verbündeten Staaten ein Anrecht
zu haben glaubten . Was aber das bemerkens¬
werteste in dem neuen Kriege war , das war die
völlige Ohninacht des ehedem so siegesstolzen Bul¬
garien . Am verhängnisvollsten für letzteres war
das Eingreifen Rumäniens, das durch Ueber-
schrcitung der bulgarischen Grenze seine Ansprüche
nunmehr geltend machte . Und damit auch der
Humor nicht fehlte, regte sich auch die besiegt und
tot geglaubte Türkei, erklärte den Londoner
Präliminarfrieden für nicht mehr bestehend und
besetzteAdrianopcl wieder (21 . Juli ) . Das
ohnmächtige Bulgarien war ganz auf die Gnade
der Großmächte angewiesen, die in dem Konflikt
zu verniitteln suchten . — Trotz dieser wenig er¬
freulichen Aussichten in der äußeren Politik trat
unser Kaiser am 9 . Juli seineNordland reise
an, nachdem er zuvor eine 24stündige Probefahrt
auf dem „ Imperator " gemacht hatte. Die dies¬
jährige Nordlandreise erhielt durch die am 31 . Juli
in Gegenwart des Kaisers und des Königs Haakon
von Norwegen erfolgte Weihe des Fritjof-
d e n k m a l s eine besondere Auszeichnung.

Der Augustmondpflegt in der Regel zu den
sog . „ stillen " Monaten zu zählen : die hohe Politik
befindet sich da noch immer meist auf Reisen, und
höchstens kommt es auf den Tagungen und Kon¬
gressen, die nun an der Tagesordnung sind, zu
lebhaften Zusammenstößen. So war 's auch dies¬
mal. Nach der am 31 . Juli stattgefundenen Ein¬
weihung des Fritjofdenkmals , das der Kaiser der
befreundeten Nation zum Geschenk gemacht hatte,
kehrte dieser am 6 . August wohlbehalten zurück.
Eine seiner ersten Regieruugshandlungen war die

Ernennung des tapferen griechischen Königs, sei¬
nes Schwagers , Konstantin zum preußischen
Generalfeldmarschall. Das machte freilich bei
unseren lieben westlichenNachbarn viel böses Blut,
zumal als der König, der später den deutschen
Kaisermanövern persönlich beiwohnte, bei Ueber-
reichung des Marschallstabes (Anfang September)
die Verdienste Deutschlands um die Militärtuchtig-
keit der griechischen Armee gebührend hervorhob.
Die griechische Regierung glaubte ein Pflästerchen
auf die Wunde des angeblich schwerverletzten fran¬
zösischen Volkes legen zu müssen , indem sie die
Vortrefflichkeit der französischen Militärinstrukteure
in Athen betonte, und der König selbst besänftigte
bei seinem späteren Jnkognitobesuch in Paris (21.
September ) durch einen von Freundschaftsbeteuer-
ungen übcrfließenden Trinkspruch die aufgeregten
gallischen Gemüter . — Unter den Jahrhundert¬
feiern dieses Jahres zur Erinnerung an die Be¬
freiungskriege ragte die in der Befreiungs¬
halle bei Keh lh eim am 25 . August durch
ihre Eigenart hervor . Durch den bayerischen
Prinzregcnten Ludwig, dessen Großvater der Er¬
bauer der Halle war, eingeladen, versammelten sich
hier die deutschen Bundcsfürsten , an ihrer Spitze

»Kaiser Wilhelm II ., um vor aller Welt Zeugnis
abzulegen von dem innigen Bundesverhältnis, das
die deutschen Fürsten zu Schutz und Trutz vereint.
— Von Unglücksfällen, die Deutschland betrafen,
erregte vor,allem das traurige Geschick des Motor¬
bootes „Friedrich Karl " bei Swinemündc am 7.
August lcbhafteTcilnghiue . Es kenterte am Strand,
wobei 14 Personen ertranken . — Der deutsche
kleine Kreuzer „ Emden " ferner wurde bei Wuhu
ans dem Jangtse von chinesischen Rebellen beschos¬
sen (27 . August) . Es erwiderte aber prompt das
Feuer und brachte die rebellischen Forts zum
Schweigen. Da sieht man , wie vorteilhaft solche
schleunige Selbsthirse namentlich bei auswärtigen
Konflikten wirkt. Das führt uns zur auswär¬
tigen Politik , die in diesem Monat sich auch
nicht gerade übereilte . Am wichtigsten war der
F r i e d e n s s ch l n tz zu Bukarest am 6.
August, wodurch dem blutigen Bruderkriege zwi¬
schen den Balkanstaaten ein Ende gemacht wurde.
Die Leidtragenden waren die Bulgaren, die erheb¬
lich ihre Ansprüche auf Landerwerb einschrünken
mußten , während Griechenland den Löwenanteil
an der Beute davontrug und auch Serbien sein
Gebiet wesentlich vergrößerte . — Die Einweihung
des von Carnegie mit l ’A Millionen Dollars ge-
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stifteten Friedenspalastes im Haag (28 . August)
gab unseren Friedensfreunden aufs neue Anlaß
zu überschwänglichen Hymnen auf den „ewigen"
Frieden . Den wünschen wir alle , doch bergessen
wir dabei zwei wichtige Grundsätze nicht, die
lauten : „Es kann der Beste nicht in Frieden leben,
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt" , und:
„Willst du den Frieden , so sei kriegsbereit" .

Der im allgemeinen dieses Jahr recht sonnige
Herbstmonat September ließ auch ein junges Für¬
stenpaar im Glück honigmonatlicher Liebe erstrah¬
len : am 4 . September fand in Sigmaringen die

mer nicht erbleichen zu wollen . Denn ein paar
Wochen später, am 17 . Oktober, ereignete sich ein
noch erschütternder Unglücksfall auf dem Flugplatz
Johannistal bei Berlin : dort explodierte das
Marineluftschiff „L 2"

, der Ersatz für das
ersterwähnte, in der Höhe von etwa 300 Meter
und ging mit seiner gesamten Besatzung, 29 Mann,
zugrunde. Allgemein war die Trauer über den
jähen Verlust so vieler tüchtiger und erprobter
Pioniere der Luft, die im strengsten Dienste der
Pflicht fürs Vaterland starben. — Tiefe Trauer,
aber mit gerechter Empörung gemischt , verursachte

SSÜ
UM

Der Untergang des Btarinelnftschiffcs „ L 1 " vor Helgoland

Vermählung des Exkönigs Manuel von
Portugal mit der (katholischen ) Prinzessin von
Hohenzollern - Sigmaringen statt. Die ihm ge¬
raubte Krone wird dem jungen Gatten seine Ver¬
bindung mit den Hohenzollern kaum wiederbrin-
gen, dazu sind diese zu klug . — Schmerzliche Be¬
wegung im Vaterlande verursachte das tragische
Geschick des Marineluftschiffes „L 1 "

, das während
der Manöver in einen Sturm 'geriet, ins Wasser
gedrückt und vernichtet wurde (9 . Sept .) , wobei
14 Mann der Besatzung ertranken und nur 6 ge¬
rettet wurden . Uebevhaupt scheint der Unstern, der
über unseren „Zeppelinen" waltet , noch im¬

ferner die kaum glaubliche Untat des Hauptlehrers
Wagner in Degerloch , der am 5 . September
seine Frau und vier Kinder erstach , in dem benach¬
barten Mühlhausen mehrere Gebäude anzündete,
acht Personen niederschoß und 20 verwundete, von
denen bald darauf zwei ihren Wunden erlagen.
Später wurde Wagner für dauernd in ein Irren¬
haus gesteckt . — Am 29 . September erfolgte der
offizielle F r i e b e n § f d) I u j),3 tu t f ä) e it 33 ul*
garten und der Türkei: letztere hatte allen
Grund , sich lachend die Hände zu reiben. Er¬
reichte sie doch vor allem eine weit günstigere
Grenze als die im Londoner Friedensprotokoll
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festgesetzte, so daß nicht nur die heiß umstrittene
Sultanstadt Adrianopel , sondern auch Kirkkilisse
und Demetika in ihrem Besitze blieben.

Der Monat Oktober brachte vor allem die gro¬
ßen vaterländischen Gedenktage der L eipziger
Schlacht, die in der Einweihung des mit einem
Aufwande von 6 Millionen Mark erbauten Völker¬
schlachtdenkmals bei Leipzig, 18. Oktober, ihren
Höhepunkt fanden . Sämtliche deutschen Bundes-
fürsten, an ihrer Spitze der Kaiser, sowie Vertreter
der s. Zt . am Kampfe beteiligten Armeen hatten
sich zur Weihe eingefunden. — Als sportliches

das patriotische Gefühl erhebend einwirkten . Nach¬
dem der Bundesrat am 27 . Oktober die Zulassung
desWelfenprinzen Ernst August zum braunschwei¬
gischen Herzogthrone einstimmig beschlossen hatte,
übernahm am 1 . November der junge Herzog in
einer Proklamation , in der er sich feierlich zur
Reichsverfassung bekannte, die Regierung des Her¬
zogtums und hielt am 3 . November an der Seite
seiner jungen Gemahlin seinen Einzug in die
Residenz. Die Folge davon war die Auflösung
der braunschweigischen Welfenpartei , während die
hannoversche noch starr an ihren Forderungen

' » j

zionlg Büßung lil . von Jöaytun mit # ammc.

Ereignis wurden die Sturz - und Spiralflüge
Psgouds in den betreffenden Kreisen viel be¬
wundert . Beide Teile kamen dabei reichlich auf
ihre Kosten . — Weiter ist die Zerstörung des Dam¬
pfers „ V o l t u r n o " von der Uranium - Co . in
Rotterdam zu erwähnen , der am 9 . Oktober auf
der Reise nach Amerika verbrannte , wobei 136
Menschen ihren Tod fanden . Noch erschütternder
war das Unglück in einer Grube bei Cardiff (Eng¬
land) , wobei 400 brave Bergleute umkamen.

Der November, sonst ein trüber , nebliger , me¬
lancholischer Monat , brachte in seinem Beginn eine
Anzahl freundlicher Ereignisse, die namentlich auf

festhält. — In München wurde am 6 . November
der seitherige Prinzregent als König Ludwig III.
proklamiert , nachdem die Kammer und der Reichs¬
rat am 30. Oktober die Beendigung der Regent¬
schaft beschlossen hatte . — Und noch ein dritter
deutscher Fürst machte viel von sich reden in der
ersten Novemberwoche: Prinz Wilhelm zu
Wied, der zum Herrscher des aus den Balkan-
wirren hcrvorgegangenen Fürstentums Albanien
erwählt worden war und sich zur Annahme der
Kandidatur bereit erklärte . Auch die Mächte gaben
später ihre Zustimmung . — Am 25 . November er¬
folgte die Neueröffnung des am 30. Juni vertag-
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ten Reichstages. Unter den Verhandlungsgegen¬
ständen nahm die anfangs Dezember auf die
Tagesordnung gesetzte Z aberner Ang ele¬
genheit wohl den breitesten Raum ein . Nie¬
mand hätte erwartet , daß die hinter den Kasernen-
mauern gesprochenen unbedachten Worte eines
jungen Leutnants (Frhr. v . F o r st n e r) und
die Behandlung der Sache durch Oberst von
Reuter so viel Staub aufwirbeln könnte . Wäre
die unangenehme Geschichte gleich anfcngs beim
richtigen Zipfel angefaßt worden, so hätte viel
Aerger und Unheil vermieden werden können.
Daher war es nur zu begrüßen, daß der Oberst¬
kommandierende 'von Deimling in Straß-

Der letzte Jahresmond Dezember überraschte die
Welt durch die Kunde von einer Erfindung , die,
wenn sie hält , was sie verspricht, in Zukunft
Millionenreichtümer spielend Herstellen läßt : Pro¬
fessor Lummer soll es nämlich gelungen sein, Kohle
zu verflüssigen und zur Kristallisation zu bringen,
wodurch das Problem der Herstellung künstlicher
Diamanten gelöst wäre . Dieser Monat ging dieses
Mal ohne jegliches bedeutungsvolles Ereignis
vorüber.

Gewaltige Schneestürme leiteten das neue Jahr
im Anfänge des Januar ein . So sind bei den
Faröer -Jnseln (Dänemark) 172 Fischer ums Leben
gekommen , in Spanien forderten die Schneestürme

Die Aiitiiiift des ttuisreupuiites tu Diieazz».

bürg mit der Angelegenheit betraut wurde . Ueber
das Mißtrauensvotum , das der Reichstag später
(4 . Dez .) dem Reichskanzler in dieser Sache
mit überwältigender Mehrheit aussprach, wußte
sich dieser bald zu trösten, nachdem ihm die Be¬
sprechung , die er mit dem in Donaneschingen
weilenden Kaiser hatte , aufs neue des kaiserlichen
Vertrauens versichert hatte . Um ähnlichen Vor¬
kommnissen vorzubeugen und vor allem die Ruhe
in Zubern wiederherzustellen, wurde die Garnison
von Zubern nach dem Truppenübungsplätze von
Hagenau verlegt. Die der Disziplinwidrigkeit an-
geschuldigten Soldaten kamen vor dem Kriegs¬
gericht in Straßburg mit sehr mäßigen
Arreststrasen davon.

zahlreiche Opfer und in Rußland sollen an 500
Personen im Schnee erfroren sein . Auch das dar¬
aufhin eingetretene Hochwasser hat großen Mate¬
rialschaden verursacht, namentlich an der Ostsee;
bei Köslin hat die Hochwasserflutstark gewütet und
vier Ortschaften so gut wie vernichtet. In Japan
hat ein Ausbruch des Vulkans Sakurashima viele
Ortschaften zerstört und Tausende von Menschen¬
leben vernichtet. Der Januar war überhaupt
Heuer ein rauher Geselle . Bezüglich politischer
Vorgänge ist wenig zu registrieren , wenn man
nicht die Zaberner Verhandlungen im Reichstage
und die krachtledernen, die '

Bayern tief verletzen¬
den Sprüche auf dem Preußentage besonders her¬
vorheben will . Mit einer Schiffskatastrophe bei
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Norfolk , die 60 Opfer verlangte , und der Gruben¬
katastrophe bei Dortmund nahm dieser Unglücks¬
monat sein Ende.

Die Wiedereinführung der dreijährigen Dienst¬
zeit in Frankreich brachte im Februar Folge¬
erscheinungen , die den Bestand dieser Heeres¬
vergrößerung in Frage stellen . Der Gesundheits¬
zustand der französischen Truppen war schon
früher nicht glänzend , weil immer schon zur
Lückenfüllung eine Portion minderwertiger Leute
eingestellt werden mußte . Nun hat man zu den
zwei bisherigen Jahrgängen noch einen dritten
eingestellt , der aus Zwanzigjährigen gebildet
wurde . Die körperliche Festigkeit des jüngeren
Jahrgangs war an sich schon weniger gesichert.
Nun kam die Ueberfüllung der
Kasernen durch die plötzliche
starke Bestandsvermehrung
hinzu . Die Intendantur war
den Schwierigkeiten nicht ge¬
wachsen gewesen . Bei mangel¬
hafter Unterbringung und
Verpflegung sind an verschie¬
denen Orten Seuchen unter
den Soldaten ausgebrochen.
Das benutzten nun die zahl¬
reichen und rührigen Gegner
der dreijährigen Dienstzeit,
um gegen das HeereSgesetz
Sturm zu laufen . Vom allge¬
meinen menschlichen Stand¬
punkt ans müssen wir den
Franzosen etwas Mitleid
widmen . Sie haben eine ge¬
waltige Kraftanstrengnng ge¬
macht , uni unter riesigen
Opfern ihre Wehrkraft wie¬
der auf die Höhe zu bringen.
Das Ergebnis ist ein verseuch¬
tes Heer , das nicht für das Ausland , sondern für
die einheimische Bevölkerung ein Schrecken ist,
und eine politische Unsicherheit , die sogar das dort
landesübliche Maß überschreitet . Das ganze Ge¬
misch von Uebereilung und Zerfahrenheit , von
leidenschaftlicher Aufwallung und nachträglicher
Schwäche macht wahrlich keine Reklame für die
republikanische Staatsform und das „ aufgeklär¬
teste" Staatswesen , das sich so gern als Muster für
die zivilisierte Welt aufspielt.

Der Monat März brachte uns die Nachricht voni
Tode des K a r d i n n l - F ü r st b i s ch o .f s D r.
K o p p in Breslau . Ein großes Leben hatte seinen
Abschluß gefunden . In tiefem Schmerz stand das
katholische Volk an der Bahre seines Bischofs , der
wie kaum din zweiter sich weit über die Grenzen

Präsident Huc . ta von Mexiko.

seines engeren Wirkungskreises hinaus um das
Wohlergehen der katholischen Kirche in Deutsch¬
land verdient gemacht hat . Mit Kardinal Kopp
war ein Mann dahingegangen , der , wie selten
einer , die innige Liebe und Verehrung seiner Diö-
zesancn nicht nur , sondern auch aller deutschen
Katholiken und die Achtung auch A nders-
gläubiger sich erworben hat . — Anfangs März
schiffte sich der F ü r st Wilhelm von Al b a -
n i e n nach Durazzo ein , um seinen neuen Thron
zu besteigen . Mit großem Pomp und großer Be¬
geisterung wurde er empfangen . Selbst der alba¬
nische Bey Essad , der ihm zu Wied am Rhein
die Krone angebotcn hatte , tat sehr untertänig.
Wer hätte geahnt , daß einige Wochen darauf der

verschlagene Albanese eine
solche Verräterrolle am Für¬
sten spielen würde . Im März
hatte auch England seine
Sorgen hinsichtlich seiner Pro¬
vinz Irland . Seit hundert
Jahren kämpft nämlich Ir¬
land um die Anerkennung
seiner nationalen Eigenart;
immer mehr hatte es im Laufe
der Zeiten von seinen An-
sprüchcnpreisgcgeben und for-
ocrt nur noch eine e i g e n e
Verfassung und ein e i -
g e neSParla m e n t . Das
jahrhundertelang geknechtete
und wegen seiner Glanbens-
treue verfolgte Irland hat ein
unbestreitbares Recht auf die
Erfüllung seiner Forderungen
und seinem Verlangen wäre
auch schon längst willfahren
worden , wenn nicht das
knappe Drittel der irischen

Bevölkerung in der protestantischen Provinz Ulster
die religiösen Leidenschaften geweckt hätte und in
wildem Fanatismus jedem Versuch widerstrebte,
die protestantischen Ulsterleute unter eine zum
größten Teil aus Katholiken bestehende Regierung
zu bringen . Nicht genug , daß ihnen jede Garantie
für ihre religiöse Unabhängigkeit geboten wurde,
es wurde ihnen sogar freigegeben , der irischen Ver¬
fassung und Regierung zu unterstehen . Doch kein
Zugeständnis hatte den Eigensinn der Ulsterleute
und ihrer Wortführer im Parlament , der Unioni-
sten , zu brechen vermocht ; die Ulsterleute waren
entschlossen , zur Waffe zu greifen , wenn Homcrulc
(Selbstverwaltung ) Gesetz wird . Ganz Großbritan¬
nien ist in zwei Lager gespalten , aus denen un¬
versöhnlich der Kampfruf schallt : hie Irland , hie
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Ulster ! Freiwilligenkorps wurden auf beiden Sei¬
ten gebildet , und die Regierung sieht ohnmächtig
dem Treiben zu . — In Frankreich hat die
Mordtat , welche die saubere Ministersmadame
Caillaux an dem Chefredakteur des „Figaro " ,
Herrn Gaston Calmette, beging, einen Unkenteich
von Schmutz und Schlamm aufgedeckt, wie er seit
„Panama " nicht mehr da war . Sie stehen in einem
netten Licht da , die traurigen Kirchenverfolger,
die am Ruder sind und waren , daneben stehen und

wirtschaftliche und kriegerische Anstrengungen
macht . Warum ? Weil das Riesenreich es nötig
hat . Rußland hat aus dem russisch- japanischen
Kriege gelernt , daß man mit armen Bauern und
mit einer kleinen und unbedeutenden Industrie
keine großen Kriege führen kann, und will daher
seine Staatsmacht auf eine breitere und festere
wirtschaftliche Basis stellen . Damit .die Regierung
ohne allzu heftige Erschütterungen über die kri¬
tische Zeit des Ueberganges hinwegkommt, hat man
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Einlritt des Panainakanals in den Atlantischen Ozean.
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dazu -gehören . Das Lumpenpack war von jeher
der ärgste Feind des ehrlichen Bürgers , und in
Frankreich ist diese Sippschaft seit Jahrzehnten am
Ruder . Immer der nämliche Faden , nur eine
andere Nummer. — Kaum hatte der Februar et¬
was gelindere Tage, da wurde wieder mal der
Teufel los über die bevorstehende russische
Kriegsgefahr. In deutschen Blättern stellte
man die Sache so dar , als ob ein Krieg unmittel¬
bar bevorstehe , obwohl doch feststeht, daß Rußland
schon seit Jahren außerordentliche finanzielle,

große Suminen in Fr a n k r e i ch ausgenommen
und will anscheinend in Zukunft noch mehr auf¬
nehmen. Kenner des russischen Budgets und der
russischen 'Darlehenswirtschaft wußten genau, daß
die Eiscnbahnanleihe eigentlich keine Eisenbahn¬
anleihe ist, daß sie nur den Namen führt , daß sie
in Wirklichkeit nur zur Erledigung militäri¬
scher Zwecke dient , wenn auch vielleicht ein
Teilchen davon anderen Zwecken dienstbar gemacht
wird . Rußland will mit aller Macht und mit aller
Schnelligkeit seine innere wirtschaftliche Erstar-



kung erreichen. Darauf deuten die Zollabsichten,
darauf deuten die Pläne , durch eine weitzügige
Krediterteilung die Landwirtschaft lukrativer zu
machen , darauf deuten die Reisen russischer Re¬
gierungsvertreter , die im Auslande Wirtschafts-
einrichtungen studieren, welche Rußland sich zu¬
nutze machen kann, um in der industriellen Pro¬
duktion unabhängiger zu werden . Rußland will
seine ungeheuren Kräfte wecken , seine riesigen
Schätze heben , nicht um alle seine Menschen, um
die vielen, vielen Millionen glücklich zu machen,
sondern um seine staatliche, seine militärische

Rußland nacy einem eisfreien Hafen, hat Sehn¬
sucht nach der Hagia Sofia in Konstantinopel und
dieser Drang ist dem russischen Muschik so in Fleisch
und Blut übergegangen , daß ihn nichts von seinem
Vorhaben abzubringen vermag . Im letzten Bal¬
kankrieg hat man dies beobachten können ; allein
der Russe hat damals aus dem gerüsteten Europa
Selbsterkenntnis gelernt . Aus den Verrätereien
eines Redl, aus den Mitteilungen seines weitver¬
breiteten Spionagenetzes sieht er jetzt, wie rück¬
ständig er immer noch trotz seiner mili¬
tärischen Fortschritte in den letzten

er o
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Schlagfertigkeit zu stärken. Wie sehr man die
Tendenz der russischen Bemühungen empfindet,
hat sich ja an dem Zuge der schwedischen Bauern
gezeigt . Man merkt, daß der Koloß seine Glieder
markig machen will, daß er nicht mehr auf töner¬
nen Füßen stehen will, daß er die Lehre von 1904
begriffen hat . Wohin werden die Muskeln des
Armes gestählt? Wohin will der Riese vorstoßen?
Wird er mit dem Zaudern und der Ruhe seiner
großen Feldherren die Konsolidierung treiben,
oder wird er schnell das Wagnis beginnen ? Wer
Rußland und seine Vergangenheit kennt, glaubt
letzteres nicht. Schon seit sechzig Jahren strebt

HI

Jahren ist, und das muß jetzt nachgeholt werden.
Frankreich gegenüber markiert man zwar so eine
Art strategischen Aufmarsches an der Grenze, um
weiter Geld zu bekommen . Allein so schnell schie¬
ßen die Russen nicht! Der russische Bär lätzr sich
Zeit und zu seinem Ziele kommt er doch , ob ' rn
zehn, zwanzig oder dreißig Jahren . Ritschewo!
Macht nichts!

Den Monat April leitete ein Schreckschuß ein,
der zwischen Amerika und Mexiko abge¬
feuert wurde . Feindseligkeiten waren zwischen den
beiden Staaten ausgebrochen. Der ganze Kon¬
flikt mit Mexiko ist vom Standpunkt der Aankees

;□ Die Erstürmung der Düppeler Schanzen . 12
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aus überhaupt nur ein Geschäft . So erklärt sichs,
daß gerade Wilson , der früher fortwährend von
Friedensphrasen triefte, in der Vermaledeiung
des Krieges sogar der Friedens -Bertha den Rang
ablief und der ganzen Welt den Frieden predigte,
in ihn hinein geriet. Die Aankecs bezwecken in
Mexiko keine territorialen Eroberungen , die wirt¬
schaftlichen Schätze des Landes haben es ihnen
angetan, deren Ausbeutung den smarten Ge¬
schäftsgenies und skrupellosen Jndustrierittern der
Union zu sichern, ist der Zweck der ganzen Uebung,
zu deren Leiter sich Wilson hergegeben hat , in der
Voraussetzung, daß die Union militärisch nicht
ernsthaft engagiert werde, sondern daß die Rebel¬
lengeneräle Villa und Carranza , die gegen den
Non der internationalen Diplomatie anerkannten
Präsidenten Huerta kämpften, mit inoffizieller
Unterstützung seitens Amerikas imstande wären,
den Aankees die Kastanien aus dem mexikanischen
Feuer zu holen. Einen kriegerischen Konflikt mit
Mexiko hat Wilson sicherlich nicht gewollt , weil
er sich des großen Risikos eines solchen genau
bewußt ist. Er dürfte aufgeatmet haben, als ihm
nach der Besetzung Non Veracruz die Regierungen
von Argentinien , Brasilien und Chile ihre „gu¬
ten" Dienste anboten ; sei es auch nur , um Zeit zu
gewinnen. — Und seinen Zweck wird Amerika
schon erreichen . Ueberhaupt hat durch die Besitz¬
ergreifung der spanischen Philippinen und der
westindischen Inseln die Union ein viel weit¬
gehenderes Interesse an der Herstellung und der
Beherrschung eines Wasserweges zwischen dem
Stillen und Atlantischen Ozean als vorher . Wenn
es zu einem Kriege zwischen Japan und der Union
kommen sollte, so liegt es auf der Hand , daß die
Philippinen ein sehr geeignetes Angriffs - und
Psandobfekt für die Söhne der ausgehenden Sonne
wären . Der große wirtschaftliche Wert dieser an
Naturprodukten reichen Inseln würde allein den
Bau einesKanals durch die Landenge von Panama
für strategische Zwecke rechtferttgen. Und nun
hat die Union tatsächlich den Kanal erbaut , der
in diesem Frühjahre bereits -eröffnet wurde.

Der wunderschöneMonat Mai brachte als Ein¬
leitung die Nachricht von einer Erdbebenkata¬
strophe auf Sizilien , bei der 120 Tote und über
300 Verwundete aus den Trümmern gezogen
wurden . In Frankreich fanden die neuen Kam¬
merwahlen statt. Sie fielen noch schlechter aus
als die alte . Die schlimmsten Parteien hatten den
ärgsten Zuwachs. Die geeinigten Radikalen hat¬
ten , trotz der himmelschreienden Skandale , einen
großen Reingewinn . Das war auch die Ursache
einer andauernden Ministerkrise, in der Frank¬
reich sich Ende Mai und anfangs Juni befand.

— In Albanien war es gekommen , wie biete
vorausgesagt haben . Essad Pascha, der albanische
Kriegsminister im neuen Albanien , hatte sich als
Verräter -entpuppt und als Anstifter des Putsch¬
versuches zum Zwecke, sich zum alleinigen
Herrn von Albanien zu machen . Schon seiner¬
zeit , als ihn der Fürst unter seine Vertrauten ge¬
wählt hatte , ist er vor Essad Pascha als einem
gefährlichen, ehrgeizige und geheime Schleichwege
wandelnden Abenteurer gewarnt worden und man
hat dem Fürsten eindringlich -vorgestellt, daß er
den gefährlichsten Gegner nicht -etwa in einer der
dreibundfeindlichen Großmächte, sondern in Essad
Pascha habe. Essad hat das früher darin gezeigt,
daß er nach Abschluß des Balkanfriedens aus
eigene Faust mit seinen Getreuen den Krieg fort¬
führte und offenbar schon damals hoffte , Herr vor
Albanien zu werden. Es ist begreiflich , daß der
gefährliche Abenteurer , als er die Erfolglosigkeit
seiner offenen und geheimen Bestrebungen er¬
kannte, vorläufig sich dem Zwange der Verhält¬
nisse fügte und gute Miene zum bösen Spiel
machte . So kam es , daß er das Vertrauen der
neuen Regierung gewann und vom Fürsten Wil¬
helm in das Ministerium berufen wurde. Man
sieht heute, was Essad Pascha seinerzeit für eine
Komödie gespielt hatte , als er sich mit der albani¬
schen Abordnung in Deutschland befand und dem
Prinzen von Neuwied die Königskrone seines Hei¬
matlandes antrug . Der Fürst von Albanien mag
sich jetzt wohl der Warnungen seiner Freunde in
Deutschland und vor allem des Kaisers Wilhelm
erinnern , der ihm anfangs dringend von der
Uebernahme der nlbanijchen Fürstenkrone abge¬
raten haben soll. Die Entwicklung der Dinge hat
nunmehr den vielen Pessimisten recht gegeben.
— Obwohl Essad Pascha in die Verbannung gehen
mußte, hatte die Lage in Albanien unerwartet
eine Wendung zum-Schlimmeren genommen, deren

-Folgen sich zur Stunde noch nicht übersehen lassen.
Während es hieß, die von Essad bezahlten Aus¬
ständischen seien auf dem Rückzuge , sind sie gegen
die Hauptstadt vorgedrungen und haben sie von
drei Seiten angegriffen . Nachdem im Kampfe der
holländische Kommandant Thomson gefallen war,
übernahm Fürst Wilhelm selbst die Leitung der
Regierungstruppen , denen es gelang, die Auf¬
ständischen nrit großen Verlusten zurückzuschlagen.
So stand die Situation -bei Abschluß dieser Zeilen.
Wie wird es dem Fürsten von Albanien noch
ergehen?

Währenddem scheint sich gegen Ende Juni ein
neuer Balkankrieg entspinnen zu wollen. Grie¬
chenland rasselt arg mit dem Säbel oder viel¬
mehr mit den Schiffskanonen wegen angeblicher
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Drangsalierung van Griechen im türkischen Ge-
'/r~ biet von Kleinasien . In Konstantinopel ist eine

$tote überveicht worden , die nach Ultimatum aus-
sieht. Zum Glück ist die Grenze so gezogen , daß

; - Griechenland keinen Landkrieg gegen die Türkei
führen kann . Ein Seekrieg ist weniger gefährlich,
da er die anderen Balkanvölker nicht in seine

- " Kreise zieht . Hoffentlich gibt die schwache Türkei
- so weit nach , daß ein Kampf vermieden wird . Die

Befürchtung , daß der Zar bei seinen - Besuche in

Rumänien als Kriegsvorbereiter auftrete , ist doch
wohl etwas pessimistisch. Die Tri -iksprüche von
Konstanza geben keinen Anlaß dazu . Rußland ist
doch noch nicht schlagfertig . Wir betrachten lieber
die freundschaftliche Zusammenkunft des Deutschen
Kaisers mit dem Erzherzog -Thronfolger in Kono-
pischt als neue Gewähr für die Kraft des fried¬
liebenden Dreibundes . Ob aber der Friede er¬
halten bleibt ? Gewitterwolken gibts genug am
Horizont.

' '
Tüllipilllp ml Taubheit und Schwerhörigkeit Leiden-

. >.. . t QUluHUu de sind durch die neueste amerikanische
. Erfindung , den ..Miniatur -Hörpvarat ' von dein lästigen

' ;̂ Nebel befreit worden . Das Medizinische Exporthaus 1649
Kopenhagen B versendet gratis und franko ihren Katalog

lisch■■ über moderne Hörapparate.

E s gibt auch heute noch junge Leute , die sich auf einem
Balle oder bei einer Familienfestlichkcit nur deshalb

langweilen , weil sie nicht tanzen können . Und doch gehört
wohl unstreitig der Tanz mit zu den schönsten Bergnüg-

ch ungen . Ein junger Mann , der nicht tanzen kann , ist
■■ meistens die Zielscheibe des Spottes und bemitleidender
ötd Blicke , und meist ist er froh , wenn er dem fröhlichen Treiben

7 den Rücken kehren kann . Der Ballettmeister (5. Henry
, .. .. hat nun ein Lehrbuch herausgegeben , nach welchem jeder-. mann das Tarnen ohne Lehrer erlernen kann . Der Verlag

dieses Buches ist in der Lage , hunderte von freiwillig ein-
gegangenen Anerkennungen vorzulegen , in denen die Be-

. :..>.• zieh er ihre volle Zufriedenheit mit dem Werke aussprechen
H . . und die Versicherung geben , daß sie ohne jede Vorkenntnisse,

ganz allein aus dieser Anleitung , in welchem alle Fach-
ausdrücke tunlichst vermieden sind , das Tanzen erlernt

- ;; haben. Ein besonderer Vorzug der soeben erschienenen
neuen Ausgabe ist, daß die modernen Tänze , One -step," f

'
Two -step , Boston , Tango ebenfalls Aufnahme gefunden

. haben . Wer also sein Ziel wirklich erreichen will , wird
die Lehrmethode des Meisters vorziehen und darauf achten,

. >- s - nur das Henry 'sche Originalwerk zu erhalten , welches nur’
i . ■ von der Firma M . A . Hchmarze ' s Verlag , Dresden

,
"

j Nr . 6 '619 zum Preise von Mk . 1 .60 zu beziehen ist.

Rnlcpltl ist das einzige , unschädliche Mittel
, JllUö Dulddlll der modernen Wissenschaft, welches
Iiu .- iyähre „p kurzer Zeit bewirkt , daß die Haare zu wachsen an-

fangen . Das größte Spezialgeschäft der Welt : Mos -Ma-
ftpil gasinet, Kopenhagen 8 1649 Dänemark , versendet das aus-
. s gezeichnete Mittel gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme.

Der Preis beträgt für 1 Paket Mos Balsam 10 Mark.

ir. Cinn Mtüinn Harmonikas und Tausende und

B , ■ C1IUJ JlllillUll Abertausende andere Musikin-
^ , strumente werden alljährlich in Kling ntal und Umgebung
7 Hl verfertigt . Wer deshalb Bedarf in Z -lgharmonikas,
pis

'
Bandonions , Violinen , Zithern , Guitarren rc . hat und
selbe direkt vom Fabrikationsort kaufen ivill , dem ist

s »7- dringend zu empfehlen , sich an die bekannte Firma Meinet
'V--. ' u . Herold in Klingental i . S . zu wenden . Genannte
-

' " Finna ist im Besitz von über 8000 notariell beglaubigter,
freiwillig eingesandter Dank - und Anerkennungsschreiben,

^ fl welche ' ein ' sicherer BeweisFsind , daß trotz der äußerst
^ .r - niedrigen

' Preise nur wirklich gediegene und brauchbare
Waren zum Versand kommen . Niemand versäume daher

Ki vor Ankauf eines Instrumentes den neuen Katalog mit

gen

vielen Abbildungen umsonst zu verlangen , derselbe wird
an Jedermann portofrei versandt . Aufträge von Mk 10 . —
an führt diese Firma innerhalb Deutschlands portofrei aus.

kaäikals kaarsntksrnung l
Wir nehmen gerne Anlaß , ein von der Firma K.

Wagner , Köln , 361 , Blumentalstr . 99 , Abteilung 2,
fabriziertes Prävarat zu empfehlen , das die Hallt absolut
nicht angreift und bezüglich seiner haarvernichtenden Eigen¬
schaft einzig dasteht.

niKf | TSf| ist das Neueste , was die Wissenschaft zur
JllIlUllu Heilung der Trunksucht hervorgebracht hat.
Dasselbe ist vollkommen unschädlich und wirklich so inten¬
siv, daß ein Rückfall ausgeschlossen ist . Das Alkolin -Jnstitut,
Kopenhagen B Dänemark 1649 versendet das Präparat im
Preis von 10 Mk . gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme.

StickstoflkdAnguirg . Ans Grund praktischer Er¬
fahrung und wissenschaftlicher Forschung besteht heute kein
Zweifel mehr , daß der Mangel an Stickstoff im Boden
meistens der Grund für die vielfach niedrigen Ernten ist.
Ohne ausreichende Mengen an Stickstoff tut Boden fin¬
det keine genügende Bestockung und Fruchtbildung der
Getreidearten statt , und die Folge ist dünner Stand und
wenig Korn . Die Hackfrüchte (Rüben und Kartoffeln)
sowie die Kohlarten können als sehr anspruchsvolle Pflan¬
zen nur bei starker Stickstoffernährnng befriedigende Ern¬
ten bringen . Schließlich weiß heute jeder einsichtige Land¬
wirt , daß Fettweiden miß , Wiesen nur durch intensive
Stickstoffdüngung neben Kali - und Phosphatdüngung zu
erzielen sind . Zur genügenden Stickstoffdimgung reicht
in den seltensten Fällen der in der eigenen Wirtschaft ge
wonnene Dünger aus , und eine künstliche Stickstoffdüng¬
ung muß als Verstärkung hinzutroten . Der verbreitetste
und am besten wirksame künstliche Stickstoffdüliger ist das
schwefelsaure Ammoniak mit seinem Stickstofsgehalt von
20,5 — 20,8 ° /„. Seine hauptsächlichsten Vorzüge vor an¬
deren Stickstoffsalzen bestehen darin , daß es nachhaltig
wirkt , fein streubar ist , den Boden nicht verschlammt und
verhärtet , vom Boden festgehglteii wird und daher vor
Versickenmgsverlusten belvahrt bleibt , und daß das Salz
für Menschen und Tiere absolut imgiftig ist . Für wert¬
vollere Gemüse , Tabak und Wein ist die Ammoniakdüng-
ung ivegen des außerordentlich günstigen Einflusses auf
Geschmack und Aroma unersetzlich. Bei richtiger Anwendung
verzinst sich das für schwefelsnnres Ammoniak aufgewm-
dete Geld auf Grund tausender von Versuchen durch¬
schnittlich mit 200 — 300 ° /0 ; noch höhere Rentabilität ist
nicht selten . Im Interesse der dcillschen Landwirtschaft
läge es , daß die noch heute ins Ausland gesandten Am-
moniakmengen im eigenen Lande blieben , um hier zur
Erhöhung der Ernten und Rentabilitätserhöhung der Land¬
wirtschaft beizutragen . -



Ein gutes Hausmittel!
Tausende von Dankschreiben loben ihn als be[ie,

ftfimerzBillende , belebende vorbeugende Einreibung
und erfrischendes WiederBefiräftigungsmittei.

wmmwmm

Der kleine Fritz : Liebe Großmutter ! Wie
lautet die richtige Adresse, wo man den guten
Kräuter -Franzbranntwein bekommen kann ? .

Großmutter: Die genaue Adresse heißt:

Josef Schneider , Apotheker
in Resicza (Südungarn)Hauptgasse Nr . 371.

Jeder Mensch muß wissen, daß Schneiders
Kräufer- FranzBrannfinein, welcher nach einer ur¬
alten Vorschrift bereitet ist, alle anderen , im Verkehr
stehende Mitteln an Wirkung üBertrifit.

Ec ist im Gebrauche der inirkiamste und ipar-
lamrfe. An Stärke derHärfiBeundMte.

Er ist doppelt so ausgiebig als Nachahmungen,
darum auch der Billigte , weil einige Tropfen zur
EinreiBung genügen.

Er ist unentbehrlich bei Rfieuma , 6ilBt , 5 (firaer-
zen aller Art.

Bei Zdimerzen der Füße , Hände , des Kopses,
Rückens , der Brust und des ganzen Körpers , welche
durch Ermüdung oder Zugluft entstanden sind , wisst

Schneiders Kräiltt-Franftrm!«eb,
erfriitfiendund stärkt die IVIusMn. Wirkt b«
Seitenftedien undSifinupfen.

Schneiders Kräuter - FranzBranntioein stählt auch
die Neroen und hebt die Elastizität des ganz«
Körpersund ist auch als Mund- undGeQcüts-
IflaiSer sowie als Desinfektionsmittelbekannt.

Der echte Sdineiders Kräuter -FranzBranntuein
kostet:

Eine Spezialflasche mit 250 Gramm oder 18
kleine oder 6 Doppelfläschchen Mark 5 .— .

Eine Spezialflasche mit 500 Gramm oder 24
kleine oder 12 Doppelfläschchen Mark 8 .60.

Kadi DeuMIand, Bayern und der 5dMMil
es ratfam , nur 5pezialflafdien zu Beitellen.
Hüten wir uns vor Nachahmungen , weil nui

der von mir hergestelltc Kräuter -FranzbranntwÄ
der wahre und richtige ist.

Nachdem er einzig und allein nur bei mir er¬
hältlich ist, sind die Bestellungen von Seite bei

ganzen Welt nur an

Josef Schneider , Apotheker
in Reficza (Südungarn)Hauptgasse Nr .371.

zu adressieren.

Werter Herr Schneider!
Hiedurch bitte ich Sie , mir nochmals eine Flasche

Ihres Kränter -Franzbranntweines umgehend zu schicken.
Soviel wie ein Dutzend Flaschen . Er hat mir außer¬
ordentliche Dienste geleistet , weshalb ich Ihnen vielmals
danke . Mit aller Hochachtung

11 . X . 1909 . Chr . K.
Grünhainichen , Königr . Sachsen.

Sehr geehrter Herr!
Nach öfterem Gebrauche Ihres so berühmten Kränter-

Franzbranntweines , der für uns unentbehrlich ist , sehen
wir uns genötigt , eine neue Bestellung zu machen . Senden
Sie uns eine Flasche mit 500 Gramm . Das ist die
12 -te Bestellung,hoffesie bald in Empfang nehmen zu können.

1 X!. 1908 . Hochachtungsvoll F . B.
Sindlingen bei Frankfurt a . M . Deutschland.

Geehrter Herr Apotheker!
Senden Sie 1 Dutzend Flaschen oder eine Flasche

mit 250 Gramm wohlriechenden Kräuter -Franzbranntwein.
Habe voriges Jahr von demselben gehabt und bin

damit sehr zufrieden gewesen, namentlich meiner Frau

hat er sehr gute Dienste geleistet und hat dieselbe gck
Wirkungen davon verspürt . Hochachtend

11 . VI . 1911 . I . W . B.
Kernscheid , Deutschland. _

Werter Herr!
Bitte wieder 6 Doppelflaschen Kräuter -Franzbrawt-

wein , ich bin das erstemal damit sehr zufrieden gewest«.
Achtungsvoll M . Sch-

2 . Xil . 1912 . Menzingen , Schweiz. _
Geehrter Herr Apotheker!
Senden Sie mir per Nachnahme 500 Gramm KräMn

Franzbranntwein . Tausendmal sei Ihnen gedankt siii
dieses gute Mittel . Mit Gruß M . O-

20 . V . 1919 . Waltersberg , Bayern. _ _
Geehrter Herr Apotheker!
Bitte senden Sie mir per Nachnahme 24 Flasche»

Kräuter -Franzbranntwein , da wir schon einige Flasche»
verbraucht haben und von der ausgezeichneten Wirk«
überzeugt sind , so können wir ihn jedermann dringe«
empfehlen . G . F.

4 . 11. 1914 . Hornungsreuth , Bayern.



Erfolg unfehlbar ! Garantiert unschädlich!
erstaunend rafch wirkt

Amerikanischer Haargeist
welcher das beste und sicherste Haarwuchsmittel der Welt ist.
Jedem , der seine Haare gerne behält, und jedem , der sie ver¬

loren hat, kann der Rat gegeben werden,

Amerikanischen Haargeist
zu gebrauchen . — Langjährige Versuche mit Leuten vonjedem Alter und
beider Gefchiechterhaben ganz erstaunliche Erfolge ergeben. Die anti¬
septische Wirkung jenes Mittels vernichtet alle Schmarotzer der Haarwurzel.
Wo nicht die Haarkeime zerstört , wird nach kurzem Gebrauch Kräftiger
HaarwuchsEintreten, beseitigt die Schuppen und schützt vorfrühzeitigem

Ergrauen der Haare oft bis ins hohe Alter.
Ott , » 1+4* itttr 'l Ctrtrtt » tkMMÄ in Kurzer Zeit durcR den

UUM «JjU -UV HmeriKan . Haargeiit fieruorgerufen.

Alt und Jung , Herren und Damen
gebrauchen den amerikanischen Haargetst zur Erzeugung von Kart, Augenbrauen und
Kopfhaar, denn es ist bewiesen , daß derAmerikanifche Haargeiit das einzige Mittel
der Neuzeit ist, welches während 14 Tagen durch die Einwirkung auf die Haarpapillen die¬
selben derartig beeinflußt, daß die Haare gleich zu wachsen anfangen . Der Amerikanische
Haargeist wird nur in Flaschenh 3 .—■ und M 5 .— versendet . Befteliungen von
2 Flafchen portofrei . Alleinige Niederlage für Oesterreich- Ungarn , Deutschland und

Frankreich (auch für die Schweiz) bei

Josef Sctaiflor
, Aiotftr io KM Qooiaoso 13(1 (Siongaro).

Dankschreiben
über die Wirkung des Amerikanifchen Haargeiftes.

Ich , Unterzeichnete , kann jedem den echten
Amerikanischen Haargeist als ein unfehlbares
Mittel zum Hervorrufen von neuem Haar
empfehlen . Ich habe lange Zeit au starkem
Haarausfall gelitten, nachdem ich aber den
Amerikanischen Haargeist benützte, fing das
Haar in kürzester Zeit wieder an zu wachsen
und wurde dicht und schwer.

München, den 15 . September 1908 . .
Frl . Anna Sandow.

Mit Freude kann ich Ihnen die Mitteilung
machen, daß Ihr vor einigen Monaten mir
zugesandte Amerikanische Haargeist in vollstem
Maße seine Pflicht geiau hat und in kurzer
Zeit mein Haar ins Wachstum gebracht hat.

Dresden , den 25 . Januar 1909.
emilie flagg.

Ihr Amerikanischer Haargeist hat mir ganz
außerordentliche Dienste geleistet, ich habe nach
Verbrauch einer großen Flasche einen schnei¬
digen Schnurrbart bekommen.

Nürnberg , 12 . Oktober 1908.
_ Johann SoretzKi.

Für Ihr Haarwuchsmittel Amerikanischer
Haargeist muß Ihnen meinen größten Dank
aussprechen , denn es hat mich in kürzester
Zeit in Besitz wieder meines vollen Haares
gebracht.

Breslau, 12 . Juli 1908.
_ irene Kopäcs.

Freue mich sehr , daß ich durch Ihren
Amerikanischen Haargeist in 3 Wochen einen
schneidigen Schnurrbart erhielt.

Regensburg, 20 . Februar 1909.
Iokei Müller.



Taußfieit, SdiioerRörigReit.
Tausende sind durch die neiieste amerikanische Erfindung ! den üMiniütur - HÖr-

apparat ^ ! . von dem lästigen Uebel befreit worden«

Zur Beacbtungt Die Membranen in diesen Hörappara-
ten sind aus demselben Material wie
die natürliche Membran hergestellt,

Die Apparate sind während des Gebrauchs ganz unsichtbar . — Die Apparate
wirken , sobald sie ins Ohr eingesetzt werden . — Die Apparate können Tag und Nacht
ohne Störung getragen werden.

Die Apparate sind aus geschmeidigem , organischem Material sehr sorgfältig und
sinnreich konstruiert und können ohne Gefahr von Jedermann getragen werden. Das
Einsetzen und Herausnehmen ist sehr einfach und wird am besten von dem Betreffenden
selbst unternommen.

Ein kompletter Hörapparat besteht aus:
I Etui enthaltend die Oto -Membnanen , I Instrument zum Einsetzen,

I Ejektor und I Vorrichtung zum Herausnehmen.
Wir senden gratis und franko an Alle , die es wtlnschen , unseren neu-

erschienenen Katalog über moderne Hörapparate . Das Buch enthält eine aus¬
führliche Beschreibung nebst Illustrationen und zahlreiche Empfehlungs¬
schreiben . Auf Verlangen bekommen Sie einen Garantieschein ! falls die Apparate
nicht wirken wie angegeben.

Das Medizinifdie Exporthaus 1649, Kopenhagen . E,
Briete sind mit 20 Pfg. , Postkarten mit 10 Pfg. zu frankieren.

MEINEL <L HEROLD
Harmonikafabrik: : Musikwaren-Versandhaus

Klingenthal (Sachsen ) Nr. 351-
Wir versenden direkt an die Spieler uns. vorzügl . Harmonikas' mit Stahlfedernng , besten

Eonzert -Zagharmonikas:
lOTast . 2chör. 50 Stimm. M. 4 .50
10 „ 3 70 .. 6.— 21 „ 2 „ 4 ,, „ 10 .40
to „ 4 90 „ 7.25 21 2 „ 4 „ 15.-
lo 6 130 „ 15.— 21 „ 2 „ 8 „ „ 17 25
21 2 108 .. 11.— 21L» 8 8 28.-
21 4 108 „ 17.25 81 „ 2 „ 12 „ 88.-
21 6 » 158 24.50 34? „ 3 16 „ » 78.-

Stimmenu .besten stark. Balges
mit Metall -Schutzecken asw.

»Wiener Harmonikast
lOTast . 2chör. 2 Basse M. 6.20

Verpackung und Selbsterlernschule zu jeder Harmonika umsonst.n 2,3 , 4, 6chor. u. 1, 2,8 , 4reih . Harmonikas billig . ^
Grossartige Auswahl I

Violinen, Zithern , Gnitarr -Zithern , Gui¬tarren , Mandolinen , Bandonions, Okari¬nas , Mundharmonikas,Drehorg. , Blas-instrnmt., Trommeln, Sprechapparate.8105 amtl. begl. Dankschreiben.
Garantie: Zurücknahme u. Geld retour.

Aufträge von Mk. 10.— an fünren wir
innerhalb Deutschlands portofrei aus.

■ Direkter Bezug ■
da in hies . Gegend üb. 7000Arbeit , in d. Branche beschäftigt sindVoranderweitemEinkauf bitten unseren Haupt katalogmit vielen Abbildungen ) umsonst u .portofreiiuverlangen.

ist , daß
die Firma

Grafrath * ™ Solingen
mit Versand direkt an Private ihre Abnehmer gut und preis¬
wert bedient . Jeder erhält neuesten Hauptkatalog über
tausende Artikel gratis und franko. Gleichzeitig offerieren:

Rasiermesser Kr. 67,
1|4 hohlgeschliffen wii
Etuis für Mk. 1-00

Kr. 53, dasselbe 1|2 hoH-
geschl, , m. Et. Mk. 1,50

Kr. 56, dasselbe 1|1 hohl-
geschl ., m. Et. Mk. 2.50

Kr. 52, dasselbe extra hohlgeschliffen mit Etuis Mk. 3.00
Kr. 626. Haarschneidemaschine,

8 mm schneidend für Mk. 1.90
Kr. 6001 |2, dieselbe 9, 7 und

10 mm schneid , p. St. Mk. 3.00
Kr. 600, dieselbe in starker so¬

lider Ausführung, 8, 7 u. 10 mm
schneidend per Stück Mk. 4 00

Kompl . Rasiergarnituren m. Rasiermesser
von Mk. 8.00an.

Ferner liefern wir Taschenmesser von Mk. 0.15.
Scheren vonMk 0.80.

6 Tischmesser und 6 Gabeln von Mk. 1.50 an.

P ^ norohifAn sämtlicher Stahlwaren (welche auch
ixujjai aLUI Cll nicht von bezogen sind) zum
Beispiel Schleifen und Abziehen alter Rasiermesser , Schleifen
von Haarmaschinen und Scheren , Taschenmesser , mit neuen

Klingen versehen etc . sofort und billigst.



Sie Können fltfüoP
Inffvnnf Lesen Sie das köst-

\ AÜUlvli * liehe Buch*,Sprüb-
regen des Humors 1, Dasselbe

ist eins der bes¬
ten Witzbücher u.
bist , wundervolle
neue Sachen io

lustigen Couplets u.Yorträgen,
Lassen Sie sich diese günstige
Gelegenheit nicht entgehen.
Der „Sprühregen des Humors“

schafft Ihnen viele Stunden der Lust und
Laune u. verscheucht die grössten Sorgen,
Sie können damit eine ganze Gesellschaft
auf das prächtigste unterhalten , INF * Sie
können in jeder Gesellschaft tosende Lach¬
salven hervorrufen ! Dieses Buch enthält
auch sehr viele der feinsten Damenwitze.
Alle Damen lieben Heiterkeit , Frohsinn,
Witz u. Humor und schwärmen für lustige
Vorträge und Couplets . Preis Hk . 1.60.

PosfKarten-Reime ! X
V. c . v . Salburg . Teils scherzhaft gehal¬
ten , teils von gemütvoller Innigkeit und
heiterer Lebensweisheit erfüllt , bieten diese
Reime für jedermann , in jeder Lage , Stim¬
mung und Umgebung den rechten , passen¬
den Ton für' die abzusendende Kade . 6,
Auflage Preis 60 Pfg.

Knallerbsen T , Du sollst und
0<*er musH lachen.

Zündende Witze und launige Anekdoten
von seltener Komik und gepfeffertem Hu¬
mor . Nebst komischen Vorträgen von
erprobter Wirksamkeit und unausbleibl.
Lacherfolg . Von Fr . Rabener , Hk . 1.20.

Der Soldaten - Komiker I
35 äusserst wirke , milit . Couplets , Dekla-
mat ., Soldaten . (Rekruten -) Solosc ., kom.
Duette , lustige Terzette u. Theaterstücke
96 Seiten . Preis Hk . 1.—.

Hodizeitsgedidite,
sich zum Vortrage bei Hochzeiten , silbernen
und goldenen Hochzeiten usw . eignen , sowie
Tafellieder und Material zur Zusammenstel¬
lung von Hochzeitszeitungen . Grossartige
Beiträge . Ein Buch , mit dessen Hilfe man

ganz allein die Hochzeitsgesellschaft amüsiert.
Preis Hk . 1.20

Der fidele FeueriüeKrmann!
88 wirksame Vorträge , Solo - und Duo-

scenen , Gesänge , Deklamationen , Toaste und
heitere theatralische Aufführungen für Feuer¬
wehrvereine , 80 Seiten . Preis 60 Pfg.

Schnadahüpfln!
ACfl üer schönsten Schnadahüpfln , Ober-
03U landler Lied ’ln nebst Gesängen aus
den Alpenscenen , „’s letzte Fensterin “ und

„Drei Jabrln nach dem letzten Fensterin “.
Preis 50 Pfg.

Modernen

Musier-Briefsteller
für den gesamten schriftlichen
Verkehr . Enthaltend Muster aus
dem privaten und gesellschaftl.
Leben , aus dem Geschäfts - und
Berufsleben , im Verkehr mit den
Behörden , Titulaturen , Familien-
anzeigen usw . Mehr als 300
Muster für alle vorkommenden
Falle . 380 8. stark , Gebd . 2.20 Hk.

Komis® und Keiler.
Die 120 besten humoristischen
Vorträge für fröhliche Kreise.
190 Seiten . Mk. 1.20,

IlK gratuliere I
Eine Auswahl von Gedichten,
Briefen und Reden zu Gratula¬
tionen bei Geburts - und Namens¬
tagen , bei Neujahrs -, Verlobungs -,
Hocbzeits -, Tauf - und Jubelfeiern,
sowie bei anderen festlichen Ge¬
legenheiten , nebst Nachrufen an
Dahingeschiedene . Zur Erhöhung
der Feierlichkeiten bei Familien¬
festen . Von D. Held . Preis 1.20 Mk.

Wer ilM tanzen Kann

Erfolg
garantiert 1

bestelle sich unser „ Tanzlehrbnch zum
Selbstunterricht “ . Leichtfassl . Methode J

für Damen u . Herren . Sie brauchen keinen
kostsp . Tanzkursus zu nehmen , durch

unser Buch lernen Sie in wen . Stunden
rämtl , mod , Rund - und Gruppen¬

tänze (Walzer , Polka , Rheinl .,
Kontra usw ), sodass Sie sich

auf jed .Vergnügen zwang-
Mit \ \ os .benehmen können

Jeder Tanzschritt ,
ist abgebildet i Preis

Illustrat . \ und genau / ,
beschrie - g Mk.

.70

j| Viele Dankschreiben ! Herr Karl 8 , schreibt,- Das von
—Ihnen gekaufte Tanzlehrbuch bat vorzügliche Leistungen

gemacht , ln zwei Stunden lernte ich völlig taszen.
Meinen herzlichen Dank

flnsfand und Benefimen
sind nicht jedem Menschen angeboren oder in seiner Jugend
gelehrt worden . Ungeschickte und linkische Menschen fühlen
sich in besserer Gesellschaft kreuzunglücklich und könnten
doch so leicht erlernen , sich vornehm zu bewegen , durch „Die
Schule der feinen Umgangsformen " von Fr . v, Raben , ein Buch
der feinsten Anstandslehre Preis Mk. 1.60,

Wie erhole ich meineKörper¬
größe? Kraft ei (ksnMheit
kann jedem , in wenigen Wochen
durch das neue Körperbildungs-
System erhalten . Spezialmethode,
um den Wuchs kleiner Personen
um 10-15 cm zu erhöhen . Mk 1,70.

Lustige Vorträge für
nntnnn Sammlung heiterer
uUUtull « Deklamationen . Ca.
100 Vorträge für Damen . Die
schönsten Schlager , Preis Mk, 1.20,

Köstlich pterhalten Sie
jede Gesellschaft , wenn Sie das
hochinteressante Buch gelesen
haben : „Der interessante Plau¬
derer “. Die Kunst , orisinell und
amüsant zu unterhalten u. Schlag¬
fertigkeit in Rede und Antwort
sich anzueignen . In einigen Stun¬
den beherrschen Sie jede Unter¬
haltung und sind um Gesprächs¬
stoff nie verlegen . Spielend leicht
lernen Sie die Kunst , mit jungen
Damen Gespräche anzuknüpfen,
sie auf unterhaltende Weise zu
fesseln und zarte Schmeicheleien
zu sagen . Preis Mk, 2.20.

Fideler StammtisMR.
Ein grösserer Kohl war noch nicht
da ! Die ganze Sfammtischrunde
platzt , vor Lachen, wenn Sie die ko¬
mischen und gepfefferten Witze und
Anekdoten dieser Sammlung zum
besten geben . Der Spass ist gar
nicht teuer , das Buch kostet nur

Mk. 1.20.

JYliKosMifee!
Die lustigsten Anekdoten von Baron Hikosch
und seinem Bedienten Janosch . Preis Mk. 1.20.
Etwas kräftige Kost — nichts für Kinder!
In erster Linie für Herrengesellschaften,
womit jedoch nicht gesagt sein soll , dass Damen nicht auch
dieselben hören dürften . Mit diesen Witzen bringen Sie den

griesgrämlicbsten , verbitterten Menschen zum Lachen!

BosKoS’ZaußerlifiiiHe!
Ohne Geister , ohne Hexerei wird
hier gezaubert , lediglich die Geschick
lieükeit ist es , die verblüfft . Unge¬
heure Spannung und ebensolche Hei¬
terkeit können Sie mit den Zauber
Kunststücken erregen . Stundenlang
können Sie ihre Gesellschaft unter¬
halten mit harmlosen , aber ver¬
blüffenden Zaubereien , Taschenspie¬
lerkünste , Tafelkünste , Kartenkunst¬
stücke , Kunststücke mit Hilfe der

Chemie, des Magnetismus und der Optik . Grossartig.
Wunderbar . Preis Mk. 1.50.

Wer zwei oder mehr Bücher auf einmal bestellt , erhält als
V Geschenk ein schönes Geschichtenbuch beigefügt«

fjorilintirtlTante « . reich illustrierte Hiichev - und Hcherzartilrel -Hataloge vollständig gratis.

Man bestelle beim

Bongress -Verlsg , flsteiig . sh, Dresdens . 1, macsmaiistrassen.



Geld findenMitBettfedern , Daunen und Betten

Sie bei direktem Bezug und haben

Sie trotz billigster Preise für Porte

u . Nachnahme nichts zu zahlen.

Aus meiner großen Auswahl
empfehle ich und sende

wird man , meiner Ueberzeugung nach, nirgends besser und
reeller bedient als bei Ihnen . — Füükrafr und Reinheit ge¬
sandter Bettfedern sind großartig , ein Zeichen Ihrer reellen
Geschäftsführung . — Ich kann nickt umhin für gewissenhafte
Bedienung und peinlichste Reinheit der Ware zu danken —
So und ähnlich lauten die Anerkennungen , welche seit langen
Jahren dem Svezial -Geschäfte von

kecker L Co., Herford W Nr . 200 in Westfalen
zu vielen Tausenden gelegentlich von Nachbestellungen zuge-
gangen sind. Unsere Firma gilt in weitesten Kreisen als
empfehlenswerte Bezugsquelle für

Betten,Gänsefedern,
Gänsedaunen und alle andern Sorten Bettfedern und
Daunen in bester, unübertroffener Reinigung und voll¬
ständig gebrauchsfertig ! Bekannt billige Bretse infolge bedeu¬
tenden Umsatzes ! Höchste Leistungsfähigkeit vieltausendfach
anerkannt durch tägliche Dank - und NachbestellungSbrie °e!
Wir versenden zollfrei gegen Nachnahme (jedes Gewicht ) :
Gute, neue Bettfedern per Pfund für 0,80 ; 1;
1,40 *4t — Prima Bettfedern 1. 60 ; 1,80 dt.
Halbweisse Polarfedern 2 .— ; 2,50 dt. unverwüst¬
lich. — Silberweisse Bettfedern 3 ; 3,50 ; 4 —
und 5. — dt. — Polar - Halbdaunen 2,50 dt.
daunenweich . — Außergewöhnlich füllkräftig und haltbar:
Polardaiinen 3 — ; 3,50 ; 4 — und 5. — dt.
MF ~ Richtgefallendes auf unsere Kosten zurüSgeuomruen.
Daher für Käufer kein Risiko!

Pecher & Oo in tlBrfDrd wX CUUül %3L> VU . ^ . ZOOinWestfal.Droben nebst Preislisten von Bettfedern , .Bettstoffen , In¬letts und fertigen Betten kostenfrei. Preisangabe für
Federnproben erwünscht.

Micher portofrei direkt a« Jritmte ohne Kaufzwang
BerrenStoffe.

Für MI . 3,30 : 2,20 Meter Cori»
Manchester zu sehr dauerhafter
Strapazier - oder Reithose.

Für Mk. 4,2V : 8 Meter kräftige.
Zwirnbuckskin .Sehr preiswerte
Qualität z praktischen Anzug.

Für Mk. 5 .25 : 3 Meter guten
Melton -Cheviot zum Anzug in
blau , grau , grün und schwarz

Für Mk. 11,25 : 3 Meter Kamm¬
garn z. Hochzertsanzug erprobte
Qualität fschwarz und blaus.

Für Mk. iS,50 : 3 Meter englisch
gemusterte Anzugsstoffe . Biel-
gekaufteQualität Mod .Dessins

Hemdenllaiiell
buntgestreift

18 Mir . M . 4 .95

vslireug
rotkariert

15 Mtr . M 5 .40

vamenllokks.
Für MI . 2, —: 2,8«. Meter pracht¬

vollen gemustertenBluseriflanell
englischer Art . Avarte Farben/

Für Mk. 5,10 : 6 Meter Zwirn¬
beige . Sehr haltbarer , wasch¬
echter Stoff zum Hauskleid.

Für Mk. 5 .70 : 6 Meter schwarzen,
eleg. Kleiderstoff für ein fein
Konfirmanden -od. Trauerkleid.

Für Mk. 7,5V: 6 Meter Kostümst.,englisch . Art zum vorzüglichen
Haus - und Straßenkleid.

Für Mk. 14,40 : 6 Meter Satin-
tuch schwarz u . farbig . Hervor¬
ragende , reinwollene Qualität.

Hemdeniutfi
weiß Prima

15 Mtr . M . 6 .30

Köperbarctiem
weiß prim Qual,
15 Mtr . M. 7.35

Bettfadern und Daunen . Gardinen , weiß und creme-
Ferner offeriere : Fertige Herren -, Damen - und Kindergarderobe,
Wäsche. Korsetts , Kurzwaren . Schuhwaren , Teppiche etc. äußerst
billig in großer Auswahl . — Illustrierter Katalog hierüber gratis,
npflfio Ylnpfoilo durch Bezug von mtr . Nichtgefallendes
mUlju VU1 lulil » wird umgetauscht od Betrag zurückgezahlt
^ Carl 5ommer junior , Leinziger MversaM,

♦
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Heile die Trunksucht,
ehe der Trunhlfichtige das Seletz verletzt
Rette ihn , ehe der Alkohol seine Gesundheit , Arbeits¬
lust und Vermögen zerstört hat , oder ehe der Tod

die Rettung unmöglich gemacht hat.
Alkolin ist ein Surrogat für Alkohol und bewirkt, dass

der Trunksüchtige geistige Getränke verabscheuen wird.
Alkolin ist vollkommen unschädlich und wirkt

so intensiv , dass auch stark trunksüchtige Personen einen
Rückfall niemals bekommen.

Alkolin ist das neueste , was die Wissenschaft in
dieser Beziehung hervorgebracht hat , und hat derselbe bereits
Tausende von Menschen aus der Not, dem Elend und Ruin
errettet.

Alkolin ist ein leicht lösliches Präparat, das z . B. die
Hausfrau ihrem Gatten im Morgengetränk geben kann , ohnedass er das geringste davon merkt . In den meisten Fällen
versteht der Betreffende gar nicht , weshalb er plötzlichSpiritus nicht vertragen kann , sondern glaubt , dass der
übertriebene Genuss davon der Grund dazu sein wird , wie
man oft eine gewisse Speise verabscheuen kann , wenn mandieselbe zu oft genossen hat . Alkolin sollte jeder Vaterseinem Sohne , dem Studenten geben, ehe er beim Examen durchfällt , wenn er dem Trünke auch nichtbesonders ergeben ist , so schwächt der Alkohol dennoch sein Gehirn . Ueberhaupt sollte jeder , der nichtwillenskräftig genug ist , sich dem Genuss geistiger Getränke zu enthalten , eine Dose Alkolin einnehmen.Selbiges ist völlig unschädlich . Der Betreffende konserviert dadurch seine Gesundheit und erspart sehrvieles Geld , das sonst zu Wein , Bier, Branntwein oder Liqueur verwendet worden wäreDa unsere Annoncen nachgeahmt werden , bitten wir Sie , um Fälschungen zuvermeiden , nur an das ALKOLIN - Institut und kein anderes Institut zu schreiben.Das Alkolm -Präparat kostet 10 Mark und wird versandt gegen Vorauszahlung oder Segen Nachnahme nur durch*

Hlkölin - Institut, Kopenhagen B. Dänemark 1B49 . *** ** «* « «' .,

ALKOHOL

Postkarten mit 10 Pf . zu frankieren.



Uhren
in Jeder
Preis¬
lage

jährige
schrlftl.
Garantie ren,

Goldwaren,
Musikinstrumente
für Jedermann!

Mah erhält umsonst und portofrei unseren Katalog mit über
6000 Abbildungen von Taschen - u .Wanduhren,Weckern,
Ketten , Schmucksachen aller Art , photographischen
Apparaten,Prismen - und Theatergläsern,Geschenk-
artikeln für den praktischen Gebrauch und Luxus,
Sprechmaschinen und Musikinstrumenten . Neuauf-
genomm . : Waffen,Spielwaren ,Christbaumschmuck.

Wir liefern auf

Teilzahlung
Der Besteller bekommt die Ware,
die er wünscht , und die Bezahlung
geschieht in monatlichen Raten.

Wie sehr unsere Kunden mit unserer Ware zufrieden sind,
Ufld Wie gern unsere alten Kunden weiter bei uns Raufen,
beweist folgender beglaubigter Bericht des öffentlich ange-
atellten beeidigten Bücherrevisors und Sachverständigen.

Beweis.
Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma

Jonass & Co., G. m. h . H., zu Berlin , habe ich festgestellt,
dass in einem einzigen Monat von alten Kunden , das sind
solche, die schon früher von der Firma Ware bezogen , brief¬
lich 24199 (Vierundzwanzigtausendeinhundertneunundneunzig)
Nachbestellungen eingegangen sind.

Berlin , den 3. Januar 1914.
gez . D. Schönwandt,

öffentlich angestellter Bücherrevisor.

Viele tausende Anerkennungen. HunderttausendeKunden,
Uhrenversand im letzten Jahr über 60 000 Stück.

Ueberzeugen Sie sich daher von unserer Reellität und Leistungsfähigkeit und fordern Sie
«hne jede Kaufverpflichtung umsonst und portofrei Katalog mit ca. 6000 Abbildungen von
Taschenuhren , Wanduhren u. Weckern, Ketten , Schmucksachen aller Art , photOgraph. Apparaten,
Geschenkartikeln für den praktisch . Gebrauch u. Luxus, Sprechmaschfnen u. Musikinstrumenten.

Jonass & Co., Berlin b 15
Belle -Alliance -Strasse 7,8 , S, 10.



Wohin mit dem Mn?
■ fragen sich besorgte Eltern , wenn ein Safhn die >
■ 4 untersten Volksschulklassenabsolfiert Hat und >
■ nun einer tüchtigen Vorbereitung auf einen >
■ gewerblichen , kaufmännischen oder fand - ■
■ wirtschaftlichen Beruf bedarf oder an ein >
■ Gymnasium geschickt werden und eine liebe - ■
■ volle Geistes - und Körperpflege erhalten W
■ soll . — Wohlan ! Vertraut eure Söhne der >

Pädagogischen Stiftung ,C65Sianeufn‘
in Donauwörth

■ an . Daselbst befindet sich das katholische W
■ Knaben Institut Heilig -Kreuz (Bürgerschule >
■ mit 4 Klassen) und die Erziehungsanstalt für >
■ Studierende des kgl .Progymnasiums . Große, >
■ prächtige Anstaltsgebäude in schönster , gesün- ■
> (fester Lage , umgeben von großen Gartenanlagen , W
■ mit allen hygienischen Anforderungen der Neuzeit >
■ entsprechenden Lehr-, Studier - , Speise - u . Schlaf- ■
■ Sälen . Turnhalle . Schattiger Spiel- u . Turnplatz — W
■ Institutpark — Schwimmbassin —Badekabinen — ■
■ Werkstätten für Handfertigkeitsunterricht — Mu - >
■ seum — Schulgarten — Bibliothek — Gelegenheit ■
■ zur Erlernung von Musik, Obstbau und Bienen- ■
■ zucht — Exkursionen — Sport usw . — Sorg- ■
■ fähige individuelle Behandlung . Religiös-sittliche ■
■ Erziehung . Ständige Aufsicht. Beste Erfolge. — ■
■ Verlangen Sie ausführlichen Prospekt von der >
■ Direktion desCassianeumszu Donauwörth . >
■ ■

Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik Hermann Diilling jr .

‘
Markneukirchen I. 8 . No. Rji
Kataloge gratis und franko« KT’S C

über Ziehharmonika Extra -Katalog.
Prämiiert mit der

»Königlich Sächsischen Staatsme - aille “ .

Crosse Auswahl
guter Gebetbücher

Katalog gratis.

Alaumanrt ’sche Buchhandlung
DÜUYVENyVilestf.

Vwltgw des hl . Apostolischen Stuhl«

Bettnässen ist eine
weit und breit bei jung
und alt verbreiteteKrank¬
heit und unverantwort¬
lich ist es , wenn man

iwegen Befreiung von
diesem Nebel nichts tut.
— VerlangenSie unter
Ängabe von Alter und
Geschlecht Prospekt in
verschlossenem Kuvert

von Dr . med . Hensinann
n. Co . in Velbnrg i. Bay.

EINBRUCH - HEILVERFAHREN
DAS WIRKLICH1HEILT.

Keine Operation — Keine Pflaster — Keine
quälenden Bruchband -Polster.

Der weltberühmte Spezialist in der Heilung von
Brüchen W . S . Rice, ist der Erfinder einer Methede,’ die alle Arten von Brüchen

radikal zu heilen vermag,
in dem die Oeffnung in der
Bauchwand durch neue
Muskelgewebe geschlossen
und die schwachen Stellen
gestärkt werden , sodass
der Patient für immer
vom Tragen des Bruch¬
bandes befreit ist . Jeder
Bruchleidende , Arm und
Reich, in jedem Alter und
in jeder Lebensstellung ist

in der Lage , diese Methode anzuwenden . Sie wird
im eigenen Hause ohne jegliche Beschwerde oder
Unbequemlichkeit gebraucht und während sie zur An¬
wendung kommt , kann der Patient die härtesten
Arbeiten verrichten , gerade als wenn er keinen Bruch
hätte . — Viele sog . Spezialisten versprechen
einen Bruch zu heilen obwohl sie nur ein Bruch¬
band liefern , das den Bruch zurückhalten soll
und in den meisten Fällen ist dies nicht einmal
möglich.
Es gibt in der ganzen Welt kein Bruch¬
band , das allein einen Bruch heilen kann.

Um zu beweisen , dass durch die Rice -Methode
Brüche geheilt werden können und geheilt worden
sind , lenken wir Ihre Aufmerksamkeit auf drei neue

.Erfolge (weitere Referenzen stehen auf Wunsch Jedem
zur Verfügung). Herrn F . Linke, Rusdorf b/Ostritz
in Sachsen (Deutschland ) , welcher im Alter von TI
Jahren geheilt wurde , Herrn H. Spörri -Wendler , Fär¬
berstrasse 15 , Basel (Schweiz ), der 28 Jahre lang
bruchleidend war . und Herrn G . Grueling , Spengler,
Elisabethgasse 258 , Tiszaisvanfalva , Com . Bacz -Bod-
rogh (Ungarn) , welcher im Alter von 54 Jahren von
einem 14jährigen Bruche befreit -wurde.

Wir möchten , dass alle Bfuchleidenden es er¬
fahren wie Hunderte wunderbare Heilungen — Heil¬
ungen , die . von Aerzten bestätigt sind — alljährlich
durch diese Methode bewirkt werden . Der Erfinder
möchte ein grosses Werk von Volkserziehung unter¬
nehmen . und jeden Bruchleidenden über die Sache
aufklären ; aus diesem Grunde ist er gewillt

Kostenlos für jeden Bruchieidenden
sein neuestes illustriertes Buch über „ Die Natur und
die Heilung von Brüchen “ zu übersenden , in diesem
wird deutlich erklärt wie sie ohne Gefahr, Operation
Schmerz oder Arbeitsunterbrechung Ihren Bruch heilen
können . Er will Ihnen auch kostenlos und portofrei
eine Probe seines wunderbaren Mittels zusenden,
damit Sie, ohne es sich etwas kosten zu lassen , die
wunderbare wohltuende Wirkung an sich selber wahr¬
nehmen können . Sie brauchen absolut kein Geld
oder Briefmarken zu senden , frankieren Sie nur Ihr
Schreiben und zwar eine Postkarte mit 10 Pfg. und
einen Brief mit 20 Pfg . , auch wollen Sie Ihren Namen
und Adresse recht deutlich vormerken , damit die
Zusendung des Buches und der Probe nicht verzögert
wird . Adressieren Sie Ihr Schreiben an Wm. S . Rice,
(153 G .) 8 & 9, Stonecutter Street , London , E , L. England.

Herr Linke!



Die Bekämpfung der ScfUidüemßeit.
Ein Meisterschaftssystem,

alle Formen von Schüchternheit z» heilen.
Nichts ist dkl Karriere et es jungen, varwiirlsftrebendenMenschen
schädlicher als das Auftreten gewisser Zustände, die sich gewöhnlich
im ungeeignetsten Augenblick einstellen . Unsere Methode ist absolut
sicher wirkend bei Lampensieber . Prüfungsangst , Furcht vor höher¬
stehenden . im Verkehr mit dem andernGeschlecht nfw . Preis Mk. 2 .20,

Unser „LteBesBriefsteller“
enthält eine große Auswahl der schönsten und innigsten Liebes¬
briefe . Was Sie selbst vielleicht nicht irr Worten auszudrücken
vermögen , finden Sie in diesem für alle Liebenden unersetzlichen
Hilfsbuche . das schon unzähligen jungen Menschenkindern Glück

und Segen brachte . Preis Mk. 1 .70.

Werden Sie Redner?
Lernen Sie groß und frei reden,
dann steigen Sie in jedermanns
Achtung ! Es wird Ihnen alles
gelingen ! Sie kommen leicht zu
Ansehen und Stellung ! Em
gründliches Lehrbuch , leicht ver¬
ständlich uyd erschöpfend, zu
einem Preis , den jeder zahlen
kann (kein Phantasiepreis) hat
soeben Dir. H. Wahlberg erschei¬
nen lassen. Das Buch garantiert
eine gründliche Ausbildung zum
freien Redner. Die Methode ist
verblüffend einfach, aber sicher
und wenig zeitraubendl Das
Buch kostet nur Mk. 2 .60.

Bede Sdiriff wird sdiönl
Meine Methode zur Erlangung einer flotten
kaufmännischen Handschrift . Nebst 15 litho¬
graphierten Tafeln zum Selbstunterricht.

Don E. Hirth . Preis 75 Pfg.

Beine kutzleiden rneßr!
Neue Mittel und Wege zur Heilung für
alle , die an kalten Füßen, Schweißfüßen,
Frostbeulen , eingewachsenen Nägeln, schlech¬
tem Gang, Plattfüßen usw . leiden . Von

De. H. G . Berndt. Preis 60 Pfg.

Sdiäfer Tfiomas Cillis

Ein Rat- uud HilfSbuch für alle Vteh-
besttzer. Genaue Anleitung zur Selbst-
behandlungde am häufigsten vorkommenden
Krankheiten aller Haustiere nebst Angaben,
wie diese Tiere aufzuziehen , zu warten und
zu füttern sind und Anleitung, wie deren
Krankheiten zu erkennen sind. Das Luch
enthält alles , was der Landwirt und Vieh¬
besitzer wissen muß . Preis nur Mk. 1 .20.

Ein Butfi , um sdraell u . sitfier ein
vermögender Mann zu inerden!

ollen Sie die in Jhüen schlummernden
Talente und Fähigkeiten ausnützen?

— Wollen Sie heraus aus der Alltäglichkeit
des Daseins ? — Unser Berk : „Goldquellen
des eigenen Jchs - von Dr, Felsberg hebt
die Schätze, welche in Ihnen verborgen
schlummern . — Sie werden mit Hilfe dieses
Buches alles erreichen, was Sie wollen.
Sie können andere Menschen derart beein¬
flussen, daß Sie Ihnen zu Diensten fein
werden . Das Geld liegt auch heute noch
auf der Straße, man muß es nur zu finden
wissen. Ferner zeigt Ihnen Dr . Felsberg
in diesem Buche, wie man die Schüchternbeit
überwindet und energisch wird, wie man
hinreißend reden lernt und sein Gedächtnis
bis zur höchsten Vollendung schult, wie man
schlagfertige und witzige Antworten gibt sc,
Das Werk : Goldquellen des eigenen JchS
ist ein großartige- WegweiserundRettungs¬
anker für alle die, welche zu Reichtum , Ehre
und Macht kommen wollen . Preis Mk. 3 .20.

schäften . Von Prof . Twain . HI Li
Die LeMtMUsr yjSS,*
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3 Teile in l Band . Magnetismus, Dppno-
tismus. Wie veranstaltet man hochintercss.
hypnot . Vorstellungen ? In diesem Werk
.werden die wunderbarsten Geheimnisse ent-
chüllt, andere Menschen in allem und jedem
*u beherrschen. Großartige Beispiele zur
Bezwingung anderer Menschen. Die Aus¬
nutzung der hypnotischen Beeinflussung im
täglichen Leben , im Beruf, im Geschäft, wie
überhaupt zur Erlangung der verschiedensten
Vorteile . Gebeime Liebesmacht . Einziger
Weg zum Glück und Wohlstand. Preis
oller 3 Teile zusammen nur Mk. 3 .70.

Beim Pferderennen
hat schon mancher sein ganzes Vermögen ein-
grbüßl und mußte als armer Mann von neuem
anfangen. Anders liegt der Fall jedoch beim
Spiel in der Lotterie. Wenn man auch nicht
auf die ' vg. Hauptgewinnehoffen soll, so ist
es hier dock möglich, mit verhältnismäßig
kleinem Risiko ansehnliche Beträge zu gew.
DaS Buch „Der glücklicheLatieriespieler " gibt
Ihnen hierüber wertvolle Ratschläge , sodaß
Sie nicht mehr dem blinden Zufall preisge¬
geben sind. Mehr kann an dieser Stelle nicht

verraten werden . Preis Mk. 1 .00.

Sind Sie uerge &Iidi?
Zerstreut? Behalten Sie Namen und Zahlen
sehr schwer ? — Ihnen ist zu helfen !! —
Bestellen Sir sich noch heute , ehe Sie es
wieder vergessen, das vortreffliche Wer

Wie itärRe itü mein Gedätfifnis?
Eine großart., fein durchdachte Anleitung,
fein Gedächtnis mit ganz fabelh . Schnellig¬
keit zu trainieren , sodaß Sie in kurzer Zeit
befähigt sind, einen großen Vortrag in einer
Stunde auswendig zu lernen. Ein gutes
Gedächtnis ist heutzutage ein Vermögen

wert. Preis des Buches Mk. 2 .20.

In 5 Minuten wahrsagen lernen!

Wafirsageßarfen
der berühmten Wahrsagerin Lenormand.
Die Lenormand hat sich durch ihre Kunst
des Wahrsagens großen Ruhm erworben,
und sie wurde deshalb von Königen und
Fürsten über die Zukunft zu Rate gezogen.
Zu ihrer Kunst verwendete sie derartige
Karten, mit welchen Sie Kaiser Napoleon I.
ebenso seine Größe wie seinen Fall , der
Kaiserin Josephine ihre Verstoßung und
dem König Friedrich Wilhelm von Greußen
sein Todesjahr weissagte. Preis Mk. 1 . 10.

VnrnilnlHNtlI Nach alten arabischen
II üUUlUUm . Urkunden bearbeitet,
mit ca. 3000 wunderbaren Traumdeutungen
nebst zahlreichen Abbildungen . Inhalt : Die
Auslegung und Deutung der Träume. Die
Kunst des Wahrsagens nach der deutschen
Karle . Die Kunst des Wahrsagens aus
dem Kaffeesatz. Die Bedeutung der Träume
nach den himmlischen Zeichen. Träume in
Bildern dargestellt . Wahrsagen nach den
Geburtsmonaten. Die Kennzeichen der in¬
neren Handstäche zum Enthüllen der Zukunft.

Preis Mk. 1 . 70.

Der Kräuterarzt. S
kräftigen Pflanzen und Kräuter und deren
Gebrauch bei vorkommenden - Krankheiten
nebst einem genauen alphabetischen Register
der Krankheiten und Angabe der anzu¬
wendenden Kräuter und Heilpflanzen . Mil
einer Trauben- , Obst». Kephir - und Aoghurt-
kur , sowie einer Anleitung zur Beurteilung
und rechtzeitigen Erkennung der Krankheiten
aus dem Urin. Von Dr. meä. C . Anton,
prakt. Arzt . Mit 6 Strichzeichnungen und
12 Tafeln farbiger Pflanzenabbildungen.

305 Seiten stark . Preis Mk. 2 . 70.

*£„ «8? aIs 6MM ein tötönes Gehfiptenßndi ,L,
Hochinteressante nnd reich illustrierte Bücher- nnd Scherzartikel-Kataloge vollständig gratis.

oesL
'
beim Kongress-Verlag , m sh , DresdenR. l, jYMaiisir . 27.



$1 taosif heilbar?
Gewiß ! Wer daran zweifelt , der greife zur
„Selbstbefreiung aus nervösen Leiden “ von Dr.
med . W . Bergmann . (8 . Tausend [312 Seiten ] .
Verlag von Herder , Freiburg . Mk . 3.30 ; gebd.
Mk . 4.— ) „ Eine Schrift , die Tausenden von Ver¬
zweifelten neue Lebensfreude schenken wird .“

(Danzers Armee -Zeitung , Wien .)
Zu beziehen durch die

Literarische Anstalt , Freiburg i . B.
r VON JEDERMANN SOFORT ZU SPIELEN ! ^'

Nur 6 Mark
kosteteine feine Guitarrzither 50cm
lang , 5 Akkorde, 41 Saiten ; nach
unterlegb .Noten spielbar . Dieselbe
5 Akkorde,41Sait .,5vcm Ig.lTl.7.—
6 „ 49 „ 50 „ „ „ 9.—
Guitarr -Karfenrither mit Säule
und Harfenkopf , wie Abbildung
5 Akkorde,41Sait .,53cm lg.M .8.75
6 „ 49 , 53 „ , „ 9.75
Guitarr -DarfrnrUhern wie Ab¬
bildung mit verstärkten Akkorden
5 Akkorde, 56 Saiten , nur M . 11.—
6 „ 67 „ „ „ 12.—

Andere Musikwarensehr billig.
Meinet & Herold
Klingcnthal (Sachs.) Nr. 351

.Garantie : Zurücknahme . Hauptkatalog : an Jedermann frei.
Aufträge v. 10ITlf.an führen wir innerhalb Deutschland portofrei aus.
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Kelche, monstranzen,
Ciborien,

sowie sämtliche kirchliche
Geräte und Gefäße fertigt
und renoviert billigst die

Firma

NI. Hoferer,
Großh . Bad . Hoflieferant,

Freiburg i. B., Karlstrage6.

+ Hausmittel I.Ranges J
von Apotheker T

[ .Trautmaan.Basel . DoseHl.140.
( Internationa le Schutz-
marke ). Die beste an-
tiseplisdie Heilsalbe für
Wunden und Verletz¬
ungen a ' ler An , auf¬
gelegene Stellen , ollem
Beine, Krampfadern , liänior-
NiDiden , Ausschläge,
Brandschaden , ilaulenl-
zündungen, Fledilen etc.
Der st . Jakobs - Balsam,
sicher und unschädlich
in der Wirkung , ist
in allen Apotheken zu
haben oder direkt in
der St. Jakobs - flpoUieke,
Basel. ,
Prospekte zu Diensten.

Kann man das Lanzen aus Büdiern erlernen?
Wer das Tanzen gründlich und in Muße ohne größer!

Geldausgaben erlernen will, für den dürfte ein gules
Tanzlehrbuch das rechte Mittel zum Zweck fein . Als eines
der vorzüglichsten einpfehlen wir Ihnen das Tanzlehrbuch
zum Selbstunterricht von Balletmeister Wagner. Zu be¬
stehen vom Kongreß-Verlag, Abt. 51t , Dresden, Marschall¬
straße 87, für den billigen Preis von Mk. 1 70

DfliysMeMMfl!
Das Geheimnis der Sphinx!

Ein ausserordentlich
interessantes Werk des
Psychologen Ramirez , das
über die Ausnutzung der
verborgenen , geheimnis¬

vollen Kräfte nach den neuesten Forschungen
Aufklärung gibt . Das Geheimnis, wie man
sich ungeheure Vorteile verschaffen und die
besten Erfolge in seinen Unternehmungen
sichern kann . Unbedingter Einfluss auf
andere Menschen ohne ihr Wollen und
Wissen . Das einzige Mittel, um Glück,
Reichtum , Gesundheit, Energie , geistige und
körperliche Kraft zu erwerben . Der Versand
des Werkes in deutscher Sprache erfolgt
einzig gegen Rückerstattung der Auslagenim Betrage von 6o Pfennig , welche man in
Briefmarken in verschlossenem Briefe (Briefe
nach Brüssel müssen mit 20 Pfg . frankiert
werden) zusenden wolle unter der Adresse:
Psychologe Mi*. L. RAMIREZ Prof.
Brüssel 391 - Centre , Boite postale 392.

Anzeiger für Stadt und Land
Varlagsgesellsdiaft >». b. H.

= LHHR i . B . — =
Friedridistrabe Nt . 10 : : Telefon 209 Amt Lahr.

Herstellung von

Drucktacken
= jeder Hrt =

bei billigster Berechnung.
□ □

: Sthreibwaren- und:
Deuntionalienhandlung.
Verfand nach auswärts.rärts . 1



Liebling-
Seife aller Damen Ist die echte

Steckenpferd-Seife
von Bergmann D Co ., Radebeul.
Die beste Lilienmilchseife für zarte,
wei &e Haut und blendend schönen Teint.
Stück 50 Pfennig . Überall zu haben.

Auf dem medizinischen Kongreß konstatierte Professor v . Leyden , daß in Deutschland dauernd an 1,200,000 Menschen
schwindsüchtig sind und von diesen jährlich ca. 180,000 jener furchtbaren Krankheit erliegen. Als Erreger der Lungenerkran-
kung sind die Tuberkelbazillen erkannt worden , die fast jeder Mensch mir dem Straßenstaub täglich einatmet. Da aber glücklicher
Weise nicht jeder von der Tuberkulose befallen wird , so geht daraus unwiderleglich hervor, daß der menschliche Körper an sich
die Fähigkeit besitzt, die Bazillen unschädlich zu machen . Da, wo die Luftröhre sich in viele kleine Aestchen teilt, die in die
Lunge führen, liegen 2 Drüsen, die Bronchial- oder Lungendrüsen, über deren Zweck die Wissenschaft lange im Unklaren war;
jetzt weiß man aber, daß sie einen ganz besonderen Saft zur Vernichtung der Bazillen erzeugen und nur , wo die Drüsen durch
Erkältung, Staub oder andere Einflüsse nicht funktionieren, tritt Erkrankung ein . Weil nun diese Drüsen bei den Säugetieren
dieselbe Aufgabe hoben , wie beim Menschen , versuchte man durch Zuführung der präparierten Drüsen von gesunden Tieren die
Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit zu unterstützen , welche Theorie sich durch praktische Versuche von Hunderten von
Aerzten , die sich ganz begeistert über das neue Mittel aus prechen , glänzend bewährt hat. Das Mittel wird aus den Bronchial-
drüsen von Schafen, die fast nie tuberkulös erkranken , hergestellt . Es ist also nichts Giftiges und chemisch erkünsteltes , sondern
das. womit die Natur sich selbst hilft und weder dem Magen noch dem Körper schadet. Tausenden hat es schon Linderung ver-
schaft und überraschende Erfolge gezeitigt , so berichten u. a . :

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ + ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

I
. Ein Naturmittel bei Lungenleiden . ♦

J Auf dem medizinischen Kongreß konstatierte Professor v . Leyden , daß in Deutschland dauernd an 1,200,000 Menschen J
▼ schwindsüchtig sind und von diesen jährlich ca. 180,000 jener furchtbaren Krankheit erliegen. Als Erreger der Lungenerkran- ▼
♦ kung sind die Tuberkelbazillen erkannt worden , die fast jeder Mensch mir dem Straßenstaub täglich einatmet. Da aber glücklicher ♦
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Herr Dr . Cohn , W . Die Erfolge, die ich mit Ihrem Prä¬
parat erzielte, sind ausgezeichnet , und kann ich auf Grund mehr¬
jähriger Erfahrungen mit demselben es allen Lungenleidenden
auf das wärmste empfehlen.

Herr Dr . Frankel , W . Ich verordne in meiner sehr aus¬
gebreiteten Praxis seit etwa 6 Jahren Ihr Mittel außerordent¬
lich häufig bei chronischen Erkrankungender Atmungsorgane und
habe in der großen Mehrzahl der Fälle ausgezeichnete Erfolge
zu verzeichnen.

Herr Dr . Nemerad , 0 . Das Mittel ist so ausgezeichnet,
daß ich mich veranlaßt sehe, es häufig zu verschretven und auch
in meiner Familie anzuwenden.

Herr Dr . Habermann , M. schreibt : Ich habe mich durch
Anwendung Ihres Mittels bet den in den verschiedensten Stadien
der Tuberkulose befindlichen Patienten davon überzeugt , daß
dasselbe die bisherigen gegen Tuberkulose gebräuchlichen inner»
lichen Mittel an Wirksamkeit bedeutend übertrifft.

Herr Dr . Kootz , J . Ich habe Ihre Tabletten versucht
und kann Ihnen deren spezifische Heilwirkung bei Erkrankung
der Atmungs-Organe bestätigen.

Herr Dr . Braun , H. Ihr Mittel habe ich gegen hartnäckige
Heiserkeit und Husten mit sehr günstigem Erfolge angewender.
Ungünstige Nebenerscheinungen traten nie auf. Dasselbe werde
ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen und kann den Herren
Kollegen solches nur auf das wärmste empfehlen.

Frau E . T . Barsdunen . Ihr Mittel har hier an einem
Lungenschwindsuchtskranken ein wahres Wundergetan. Alle Arzre
hatten ihn für unheilbar erklärt, und er wartete auf seinen Tod,
es wurde ihm aber Hilfe durch Ihr Präparat , er wurde geheilt
und geht heute wieder wie ein Gesunder seiner Arbeit nach.

A - K. , Dieberose . Ihr Mittel hat mein seit 9 Monaten
schweres Lungenleidenzur völligen Ausheilung gebracht Nacht¬
schweiße und Fieber verschwanden in kurzer -zeit, der Auswurf
wurde weniger. In 12 Wochen habe ich 19 Pfund an Körper¬
gewicht zugenommen . , Ich werde nicht versäumen , in ähnlichen
Fällen dasselbe in meinem Bekanntenkreise weiter zu empfehlen.

Herr X, 8 . Graach . Ich kann in Wirklichkeit sagen , daß
es mir geholfen hat. denn ein jeder , der miH sah, hat an meinem
Aufkommen gezweifelt , so schlecht sah ich immer aus . Appetit
hat zugenommen.

Zusammensetzung : Extrakt aus Bronchialdrüsen mit Milchzucker vermischt . Dosis : 3 mal täglich 1 Tablette bis zu jedes¬
mal 5 Tabletten steigend. Preis : für eine Person 8 —14 Tage langend, Mfc. 4 .50 . Bezugsquelle : Stadtapotheke ln Gössnitz
S .-A*, welche auch ausführliche Broschüre mit Berichten von Aerzten und Patienten gratis und franko versendet.
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~apf's Trankin Pakelen

frste Zeile?

Zapf 's Trank in haschenn zutfk. 3 . -
_ für 100 Ltr . franko
’sind gesunde vollmundige Getränke,
die seit 4 -0 Jahren sich bewährten.

Jeder Versuchführt zu Nachbestellungen.
Einfache Herstellung.
Wer probt — lobt.

Zu haben in den Niederlagen od.v.der

vMaustrunkstaff̂ brikMapfJellnmerM^

ßetf nässen
Befreiungsofort . Alter und Geschlecht
angeben ! Ausk . ums.

Dr. med. Hausmann & Ca., Veiburg 8 82 (Kay.)

» Die verehrten Leser und LeserinnenB
werden ersucht , den Inseratenanhang | ]| |

M •• zu beachten . M
♦ C2SO CZSO ♦ C&D 050 C3 £ 3 ♦



AZozueinBruchband
tragen?

batten Sie tidi tagen, wie Sie ohne
Bruchband gehen können.

Kottenlos.

Alle die wichtigen Entdeckungen , die mit der Heilkunst
irrt Zusammenhang stehen, sind nicht von Aerzten gemacht
worden ES gibt Ausnahmen, eine solche wurde von
einen: scharfsinnigen und geschickte :: alten See-Kavüan
Kapitän Collings gemacht . Nachdem er selbst jahrelang
an einem doppelten Bruche gelitten hatte, den die Aerzte
als unheilbar erklärten , gab er sich nicht der Verzweiflung

hin, sondern entschloß,
alle seine Zeit und
Energie darauf zu ver¬
wenden , selber ein Heil¬
mittelzu erfinden,nach¬
dem er allerhand Un¬
tersuchungen : c ange¬
stellt hätte, wurde er
selber ein Bruch -Spe¬
zialist, wie es einen
zweiten nicht gibt. Er
fand gerade das , was
er suchte. . Er heilte
nicht nur allein sich,
sondern seine Erfind¬
ung wurde an ver¬
schiedenartigen Brü¬
chen immerund immer
wieder ausprobiert,
jedesmal mit dem
gleichen Ergebnis , daß
ein jeder dadurch Heil¬

ung fand . Wahrscheinlich haben sie selbst schon von dieser
wunderbaren Heilung gehört oder gelesen, wenn nicht,
so werden Sie gewiß froh sein, zu erfahren, daß Kapi¬
tän Eollings bereit ist , jedem Leser des . Der Bester vom
Rhein '

, der mit einem Bruche behaftet , über seine wunder¬
bare Erfindung ausführlichen Aufschluß zu geben , kosten¬
los , sodaß ein jeder geheilt werden kann , wie schon Hun¬
derte geheilt ivorden sind.

Die Art dieses wunderbaren Mittels ist so einfach,
daß die Behandlung ohne Schmerzen oder Uncumehmlich-
kciten zu verursachen , durchgefnhrt werden kann . Die
gewöhnliche Lebensbeschäftigung kann ausgeübt werden,
»nährend das Mittel wirkt . Wenn wir sagen , es heilt,
so verstehen wir darunter wirklich was wir sagen , „Heil¬
ung"

, sodaß das Bruchband nicht länger notwendig ist
und das Risiko einer Operation vollständig beseitigt wird,
denn der gebrochene Teil wird dadurch gesund und stark
wie je zuvor. Untenstehenden Coupon »vollen Sic ans¬
füllen , ivoranf »vir Ihnen alles kostenlos zusenden »verden.
Kostenlos.

Kotientoter Proben Coupon.
Capt . W . Ä . Collings & Sons (Box 585),

32 und 34 , Theobald ’s Road, London, VV. L . (England) .
Geehrte Herren: Senden Sie mir kostenlos Anleitungund Probe , damit ich meinen Bruck» heilen kam».

Name .
Adresse . .

Heilen Sie Ihren Bruch und
verbrennen Sie das Bruchbant

Können Sie tanzen?
Wollen Ae ohne Lehrer sämtliche mo¬
dernen Rund - u. Gruppentänze lernen , daß
Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos
bewegen können , so beziehen Sie nur das
Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von
Ba lletmeist er C. H en r y. Einiges aus
dem Inhalt ! Ueber das Benehmen
auf Bällen . - Wie läßt man sich einer
unbekannten Person vorstellen ? — Die Ver¬
beugung . — Tauzkarte . — Polonaise . —
Polka . — Polka -Mazurka — Kreuzpolka.
Walzer . — Menuett -Walzer . — Rhein¬
länder . — Throlicnne . — Esmeralda . ,— Galopp . — Contre . — Quadrille . '
— Koitllon.
aUttitn mlt Abbild , der Orig .-Figuren , Onestepp , Two - 11. « I(tungu stepp — Boston. - Teddy-trott . - • Linkswalzer . MU .
Jeder Tanz , jeder Schritt ist genau beschrieben . Beste Methode
für den Selbstunterricht . Achten Sie darauf , daß Sie nur diese«
Buch erhalten und weisen Sie Nachahmungen zurück. Erfolg
garantiert . Hunderte von begeisterten , freiwillig - Inge,
gang en en Anerkennungen . So schreibt ; B . Herr W. L.. Müllhelm:
so . I . ls .) Habe da » Tanzlehrbuch erhalten und bin damit sehr zu¬

frieden . — Herr P . G ., Slreichwitz 14. 2. 13.) : Meinen beste» Dank
für Ihr äußerst praktisches Tanzlehrbuch . Herr K. Z .. 8Harf (12.3. 13.):
Das von Ihnen bezogene Tanzlehrbuch ist sehr praktisch. — Herr
A. P ., Arnschwang <7. 3. 13 ) : Teile Ihnen mit , daß ich mit Ihrem
Tanzlehrbuch sehr zufrieden bin . Ich kann mich jetzt auf jedem Ver-
gnügen zwanglos bewegen . Preis Mk. 1,6 ».

feint« Ne plaudern! S Ätt .WSS
von Dr . E. Machold : Die Kunst der Unterhaltung und
was ein Gebildeter wissen muß . Wenn Sie als gebildeter und gern
gesehener Gesellschafter eine Nolle spielen und überall beliebt werden
wollen , in der Gesellschaft , bei der Tafel und im D/amenverkehr, dann
lesen Sie dieses Bach. Lernen Sie , wie man witzig, amüsant und
geistreich plaudert und Sie werden überall Ihr Glück machen. Preis
M . 1.80. Beide Bücher nevst Gratisbuch M 3 .20 bei Voreinsendung.

Nachnahme 80 Pfg . mehr.
Reichillustriertet Bücher - und Sche .zartikel -Katalog gratis u. franko.

Man bestelle nur bei

W . A. Zchivarn
's Uerlag. Dresden - U. 6/619.

Umsonst und portofrei
versende an Jedermann meinen neuesten bedeutend vergrößerten
Hauptkatalog über Solinger Stahlwaren , Waffen , Gold -, Silber -,
u . Lederwaren , Harshaltgeräte , Uhren , Sensen . Musikinstrumente,
Weihnachtsgeschenke aller Art u. bitte denselben sofort zu verlangen.

30 Tage zur ProBe werfende RaßermeHer
aus denkbar bestem Silberstahl (eig. seit 16Jahren anerk . Fabrikat)

fertig zum Gebrauch abgezogen und für jeden Bart passend:
» IT 5 JAHRE

Rasiermesser allein , mit Etuis
No. 27 . fein hohl p St . Mk 1.50
No. 29, sehr hohl * „ „ 2 .—
No. 33. extra hohl ff. p. „ „ 2 50
Sicherheitsmesser , Verletzung

unmöglich p. St . Mk. 2 .50

Komplette Rasier-

_ Einrichtung
No. 13,in po¬
liertem Holz¬

kasten mit
Spiegel . Ra¬

siermesser
No.27Streich-
riemen,Pasta
Rasiernapf,
Rasierpinsel
und Seife

nur Mk. 4 .—
No. 14, genau
wie No . 13,
aber in billig.
KonkurrenzsQaalität , per
Stück komplett nur Mk. 3.—

Haarschneide -Maschine.
No. lli , fein vernickelt, die Haare

3, 7 und 10 mm schneidend
p. St . Mk. 4 . -

No. 110, dieselbe in leichter , billiger
Ausführung Mk. 3 .30

Biele
lobende Anerkennungen

liegen vor.
Versand per Nachnahme oder vorherige Einsendung . Garantie

Umtausch oder Betrag zurück.
5tafiliflarenf aßr. u . Verlandfiaus
Wald Ho . 676 Bei Solingen.



Wert ausländischer Münzen
in Mark und Pfennig.

1 österreichische Krone ft 100 Heller = 86 Pfennig.
1 Frank & 100 Centimes - 80 Pf.
1 italienische Lire ft 100 Centefimi — 80 Pf.
1 Pfd. Sterling ft 20 Shilling- — 20.43 M . , 1 Shilling

ft 12 Pence — 1 M.
1 holländischer Gulden ft 100 Cent « = 1 SR. 70 Pf.
1 Silber -Rubel ft 100 Kopeken — 2 M . 16 Pf . . 4 « o-

peken — 5 Pfg . , 1 Imperial ft 10 Rubel Gold
- 82 M . 40 Pf.

1 schwedische oder dänische Krone ft 100 Oere — IM.
8 Ps . , 7 Oere — 8 Pf.

1 spanische Pefeda ft 100 EcntcsimoS — 80 Pf.
1 portuglefische MilreiS ft 1000 Reis — 4 M . 54 Pf .,

» Reis — 4 Pf.
1 griech. Drachme ft 100 Lepta = 80 Pf . , 6 Lepta — 4 Pf.
1 türkischer Piaster ft 40 Para — IS1/» Pf.
1 ägypt. Sequin Gold ft 100 Piaster — 20 M.
1 Dollar ft 100 Cents — 4 M. 20 Pf.

tzrächligkeits- und Arülezeit
bei verschiedenen Haustieren.

Dieselbe ist bei:
Pferden: 330—420 Tage:
Eseln: 332 - 423 ff

Kühen: 240—320 n
Schafen: 146—158 n
Ziegen: 146 —158 N

Schweinen: 109 —133
Hunden 60—65
Katzen: 55—60 K

Hühnern: 20—24 M

Truthühnern : 26—30
Gänsen: 28—34 K
Enten: 28—33 N .
Tauben: 17—19 N

ZinS -Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen
Kapi¬
tal.

6 pEt. 6 pEt. 4 pCt. 8 pCt- 1/2 pCt,

M. M. Pf- M. M- M. Pf- M. Pf- M. Pf-
1 — 8 — 5 — 4 8 — 1/2
2 — 12 — 10 — 8 — 6 — 1
8 — 18 — 15 — 12 — 9 — 11/2
4 — 24 — 20 — 16 — 12 — 2
6 — 30 — 25 — 20 — 16 — 27»
6 — 86 — 80 — 24 — 18 — 8
7 _ 42 — 85 — 28 — 21 — 87, G

W8 _ 48 — 40 — 82 _ 24 — 4
9 — 64 — 46 — 86 — 27 — 47,

10 — 80 — 50 — 40 — 80 — 6 / I
20 1 20 1 — — 80 — 60 — 10
80 1 80 1 50 1 20 — 90 — 16 1 N
40 2 40 2 — 1 80 1 20 — 20 i ”
60 8 — 2 50 2 — 1 50 — 25 l

100 8 — 6 — 4 8 — — 60
600 80 — 25 — 20 — li> — 2 50

1000 80 — 50 — 40 — 80 — 5 —

6000 800 — 250 — 200 — 150 — 25 _

ICOOO800 — 500 — 400 — 800 — 50 — 1

1 - ' V» — b/12 — 78 — 7. — 1/24
J ^6 — 272 — 2Vi» — 12/8 — 17< — s/24

10 — 5 — 47» — 87s — 272 — 6/l2 1 i
60 ,- 26 — 207» — 162/s — 121/2 — 21/12

100 — 50 — 412/» — 887» — 26 — 41/6
600 2 50 2 87° 1 m/s 1 26 — 20»/° 1 ^

1000 6 — 4 182/, 8 331/s 2 50 — 412/8 lg
6000 26 — 20 831/a 16 662/» 12 50 2 87, I .5

10000 50 — 41 662/8 88 387» 25 — 4 162/s 1 w

1 — ‘/so — 7 ?2 — 1/20— 1/120— 1/720\ ff
10 — 7° — O/s®— 7» — 1/12 — 1/72 ) **
50 — — 2°/se — V» — 712 — ®/?2 / ^

100 — 17« — V/is — 179 — 7» — ®/86 V g
500 — 87» — 6‘7/l» 67» — 47° — 2»/°° 1 n

1000 — 182/» - 188/9 — 117» — 87» — 17/18 \ **
10000 1 m/s 1 888/9 1 117» — 887« — 18»/» / «5

Haöelle
zur leichteren Auffindung der Tage bei Trächtigkeits-

Berechnungen.

Die Zinsberechnung ist beim neuen Geld sehr einfach . Man
multipliziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die beiden
letzten Stellen Pfennige, die andern Mark. Z . B. 75 Mark zu
5 " o — 3,75 oder 3 Mark 75 Pfennige Zins.

§
s-r st*

§ A
<3K S

ö-r N m
3
9-
®

L
Q

1
L
Z

1 82 80 81 121 152 182 218 244 274 305 885
2 88 61 92 122 168 188 214 246 275 806 888
8 84 82 98 123 154 184 215 248 276 307 887
4 85 68 94 124 155 185 216 247 277 808 888
6 36 64 95 125 156 186 217 248 278 309 889
6 87 65 96 126 157 187 218 249 279 310 840
7 88 66 97 127 158 188 219 250 280 311 841
8 89 87 98 128 159 189 220 251 281 812 842
9 40 68 99 129 160 190 221 252 282 818 848

10 41 SS 100 130 161 191 222 263 288 314 344
11 42 70 101 181 162 192 228 254 284 815 845
12 48 71 102 132 168 193 224 255 285 316 346
18 44 72 103 188 164 194 225 256 286 317 847
14 45 78 104 184 165 195 226 257 287 818 848
15 46 74 105 185 166 196 227 258 288 819 349
18 47 75 106 186 167 197 228 259 289 820 850
17 48 76 107 187 168 198 229 260 290 321 851
18 49 77 108 188 169 199 230 261 291 822 852
19 50 78 109 189 170 200 281 262 292 828 858
20 51 79 110 140 171 201 282 268 293 824 854
21 52 80 111 141 172 202 283 264 294 325 85»
22 53 81 112 142 173 203 234 265 295 326 851
28 54 82 118 148 174 204 235 266 296 327 857
24 55 88 114 144 175 205 236 267 297 328 358
25 56 84 115 145 176 206 287 268 298 329 859
26 57 85 116 146 177 207 288 269 299 380 360
27 58 86 117 147 178 208 289 270 300 881 881
28 59 87 118 148 179 209 240 271 801 882 882
29 88 119 149 18( 210 241 272 802 388 868
80 89 120 150 181 211 242 278 808 884 884
81 90 161 212 248 804 885

Beispiel: Wie viele Tage sind vom 1. Januar
bis 1 . Mai verflossen ? 120 Tage.

Wie viele Tage sind es vom 13. Januar bis
18 . April ? Bis 13 . Januar 13 Tage, bis 18 . April
108 Tage ; 13 von 108 sind 95 Tage.



5000 Mark Belohnung '^ j
fiirBartlose und Kahlköpfige.

Bart und Hiar tatsächlich in 8 Tagen durch echt
dänischen „Mos Balsam “ hervorgeruDn Alt und Jung,
Herren und Damen b auchen nur „Mos Balsam “ zur Er¬
zeugung von Bart , Augenbrauen und Haar , denn es ist
bewiesen worden , dass „Mos Balsam “ das einzige Mittel
der modernen Wissenschaft ist , welches während 8 bis
14 Tagen durch Einwirkung auf die Haarpapillen dieselben
derartig beeinflusst , dass d !e Haare gleich zu wachsen
anfangen . Unschädlichkeit garantiert.
Ist dies nicht die Wahrheit , zahlen wir

- 5000 Mark bar ——
jedem Bartlosen , Kahlköpfigen oder Dünn-
haarigen , welcher „ Mos Balsam “ sechs
Wochen ohne Erfolg benutzt hat

Obs. : Wir sind die einzigste Firma , welche
eine derartige Garantie leistet . Aerztliche Be¬
schreibungen und Empfehlungen . Vor Nach¬
ahmungen wird dringend gewarnt.

Betreffend meine Versuche mit ihrem „ Mos
Balsam “ kann ich Ihnen mitteilen , dass ich
mit dem Balsam durchaus zufrieden bin . Schon
nach acht Tagen erschien ein deutlicher Haar¬
wuchs , und trotzdem die Haare hell und weich
waren , waren sie doch sehr kräftig . Nach 2
Wochen nahm der Bart langsam seine natürliche

Farbe an , und dann erst fiel die ausserordentlich günstige Wirkung ihres Balsams recht ins Auge . Dankend
verbleibe ich 1. C., Dr . Tverg Kopenhagen . Ich , Unterzeichnete , kann jedem den ächten dänischen Mos Bal¬
sam als ein unfehlbares Mittel zum Hervorrufen von neuem Haar empfehlen . Ich habe lange Zeit an
starkem Haarausfall gelitten , dass sogar nackte Flächen im Haare erschienen . Nachdem ich aber Mos Balsam
während 3 Wochen benutzt habe , fing das Haar wieder zu wachsen an und wurde dicht und schwer.
Frl . M L. Andersen , Ny Vestergade 5 , Kopenhagen . 1 Paket „ Mos “ 10 Mk . Discr. Verpackung Durch
Vorauszahlung oder Nachnahme zu erhalten . Man schreibt an das grösste Spezialgeschäft der Welt:

Mos - Nlagasinet , Kopenhagen B. 1649 , Dänemark . =
Pottkarten sind mit 10 Pfennig -Marken und Briefe mit 20 Pfennig Marken zu frankieren.

500 Sorten Zieh- u . Mundharmonikas!

Wölf & Gomp. , Klingenmal , 5a . Kr . 122
Grösste Auswahl
in Harmonikas
aller Art , spez.

Wieneru .Bozener
Modelle , auch

chromat sch ge¬
stimmte Prima

Stimmenmaterial,
unverwüstl .Bälge
Grosser Katalog
an jederm . frei.

Lieferung aller
grösseren Instr.
nach speziellen

Angaben unserer
wert Kundschaft

Tausende freiw
eingegangener
Dankschreiben.

Reparaturen aber
Instrumente.

Lieferantvieler Berufsspieler und Vereine
In Bandonions , Conzertinas . Violinen , Zithern,
Blass Instrumenten , Musikwerken etc . enorme
Auswahl bei nur gut . Qualität u . bi .lig Preisen

Garantie ! Umtausch oder Betrag retour.
1 Vers . p . Nachn Eig Postabfertigung im Hause.

Aufträge von M 10 .— an in
Deutschland portofrei.

Sie iparen Porto , roernt Sie
Bücher bei der Rudolph 'schen
Verlagsbuchhandlung , Dres-
den -A . 404 bestellen Ver¬
langen Sie aus dein Post¬
amte einen Postscheck (kostet
nichts !) , adressieren Sie an
Konto Nr . 11. 830 Postscheck¬
amt Leipzig und schreiben
Sie Ihre Bestellung auf den
Abschnitt . Postschecks brau¬
chen nicht frankiert zu wer-
den . Sie werden prompt
bedient!

-l- Disnlil +
Nur bei Anwendung der

neuen amerikanischen Me¬
thode , ärztlich empfohlen,
verschwindet sofortjeglicher
unerwünschte Haarwuchs
spur- und sdimorzlos durch Ab¬
sterben der Wurzeln für Immir.
Sicherer als Elektrolyse!
Selbstanwendung Kein Ri¬
siko , da Erfolg garantiert,
sonst Geld zurück.
Preismk. 5 . — gegen nadinahme.
Hermann Wagner , Köln 361

Blumentalstraße 99.

I Kerbfcfmitt , Holzbrand, Werkzeuge , Holz,
| Vorlagen etc . in großer Auswahl billigst.- Katalog gratis . -

J . Brendel , Nlutterstadt 129, Pfalz.

D ie Buchdruckerei des Anzeigers
für Stadt und band, S . m . b . ß .,
. bahr i . . .

empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher
Druckarbeiten für Handel und Gewerbe.
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Verzeichnis der Messen und Märkte .
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Die eingeklammerte Ziffer hinter dem Datum der Märkte gibt die Zahl der Markttage au , wo keine Ziffer steht,
dauern die Markte mir 1 Tag . B — Biehmarkt , K — Krammarkt , KB — Kram - und Viehmarkt , F — Flachsmarkt,
Fr — Frachtmarkt , Getr — Getreidemarkt , Gesp — Gespinstmarkt , H — Hanftnarkt , Led — stedcrmarkt , L — ilcin-
wandmarkt ^ P — Pferdemarkt , Pr ^ - Produktenmarkt , NB — Nindviehmarkt , S — Saatmarkt , Sch — Schastnarkt,
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Schw — Schweincmarkt , Str — Strohmarkt , SB

Srohkierrogtum Baden.
Aach (Engen ) KVPf 25 März , 31 Mai , 15 Juli , 26

Slug . , 30 Sept ., 6 Dez . ( a . Hanfm ) , 22 Dez.
Sichern K 6 April , 26 Okt . ; R 20 April , 26 Okt .;

Obstm . von der Zeit der ersten reifen Kirschen bis
Ende Oktober an allen Werktagen vorm , von 5— 7
Uhr und nachm , von 4— 6 Uhr.

Achkarren Kirschen- u . Zwetschgenm . täglich während der
Dauer - der Kirschen - und Zwetfchgenernte.

Adelsheim K 1 Feb , 1 März , 6 April , 6 Sept ., 2 Nov . ;
Schw 4 Jan , 1 Feb ., 1 März , 6 April ; 3 Mai , 7 Juni,
5 Juli , 2 Aug , 6 Sept , 4 Okt , 2 Nov , 6 Dez.

Aglasterhansen K 5 April.
Altheim K 25 Mai 11 Okt.
Appenweier KSchw 22 März , 8 Nov.
Assamstadt K 1 Febr ., 13 Juli , 5 Okt.
Auggen K 21 Sept . (2) .
Baden K m . Hanf - u . Fedcrmn . am 1 . Tag , 9 März (3) ,

16 Nov . (3) .
Badisch -Rheinfelde » ( Siehe Nollingen ) .
Ballenberg KSchw 22 März , 2 Juli , 29 Sept.
Berghaupten K 25 April.
Bernau V (Nutz- u . Zuchtv .) 26 April , 26 Okt.
Bickesheim (Durmersheim ) KRPf30März 17Aug .,14Sep.
Billigheim K 24 Mai 15 Nov.
Birkendorf KSchw 19 Okt.
Blnmberg V 13 Jan ., 10 Febr ., 12 März , 21 April , 12

Mai , 9. Juni , 14 Juli , 11 Aug ., 8 Set ., 13 Okt ., 10
Nov . , 15 Dez.

Bödigheim K 17 Mai , 21 Dez.
Bonndorf KV 6 Mai , 22 Juli , 4 Nov ; V 4 Febr ., 4

März , 8 April , 10 Juni , 12 Aug ., 2 Set . ( a . Farrenm .) ,
14 Okt ., 2 Dez . ; Fruchtm . jeden Donnerstag , wenn
Feiertag , tags vorher . In denjenigen Wochen , in wel¬
chen Jahrm . abgehalt . wird , find . d . Fruchtm . m . dies , statt.

Boxberg K 10 März , 4 Mai , 15 Nov ; V 9 Febr,.
13 April , 8 Juni , 10 Aug ., 12 Okt , 14 Dez.

Bräunlingen KRSchw 24 Febr ., 3 Mai , 22 Juli , 21 Okt .,
29 Nov . ; V . 14 Jan ., 11 März , 8 April , 10 Juni,
9 Sept ., 9 Dez.

Breisach KSchw . 16 Marz , 23 Aug . , 28 Okt . , V 27 Jan ,
24. Febr ., 24 . März , 28 . Ilpril , 26 Mai , 23 Juni , 28
Juli , 25 Aug ., 22 Sept , 27 Okt ., 24 . Nov . , 22 . Dez;
Schw . 2 Jan ., 5 Febr ., 5 März, , 3 April , 7 Mai , 4
Juni , 2 Juli , 6 Aug ., 3 Sept ., 1 Okt ., 5 Nov ., 3 Dez.

Breiten K 24 Febr , 28 April , II Aug ., 3 Nov . ; RPf.
11 Jan ., 8 . Febr , 8 . März , 12 . April , 10 Mai , 14
Juni , 12 Juli , 9 Aug , 13 Sept . , 11 Okt , 9 Nov , 13
Dez ; Schw jeden Dienstag und Samstag , wenn Feier¬
tag , tags vorher.

Bruchsal KGespHolzgeschirr - , Bretterm , 17 März (2) , 23
Nov ., (2) ; Holzgeschirr - u . Bretterm . 1 Juni , 24 Aug . ;
R 20 Jan ., 17 Febr , 17 März , 21 April , 26 Mai,
23 Juni , 21 Juli , 18 Aug , 22 Sept , 20 Okt , 17 Nov .,
22 Dez ; Schw . jeden Mittwoch und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Buchen K IMai , 25Juli , 19 Sept . (3) , 11 Nov . ; Schw,
18 Jan ., 15 Febr , 15 März , 19 April , 17 Mai , 21
Juni , 19 Juli , 16 Aug ., 20 Sept ., 18 Okt ., 15 Nov .,
20 Dez . ; Farrenm . 23 Aug ; Obstm . im Okt nach Bedarf.

Wollmarkt , Z — Ziegemnarkt , i. A . — im Auszug.
Bühl K mit V am 2 . Tag 22 Febr . (2) , 10 Mai (2)

9 Aug . (2) , 8 Nov . (2) ; V 11 Jan ., 8 März , 12
April , 14 Juni , 12 Juli , 13 Sept . , 11 Okt ., 13 Dez . ;
Schw - , Frucht -, Hanf - u . Gcspm . jeden Montag , wenn
Feiertag , tags nachher ; Obstm . von der Kirschenreife
au bis zum Spätjahr jeden Werktag.

Burkheim K 25 Febr , 9 Nov.
Dallau K 6 Juli , 25 Okt.
Dandenzcll K 24 Mai.
Dertingcn K . 1 Mai , 10 Aug ., 28 Okt.
Donaueschingen KRSchw 29 April (a . Samenm .) 24 Juni,

29 Sept . , 11 Nov . ; RSchw 27 Jan ., 24 Febr . , 31 März,
14 April , 26 Mai , 28 Juli , 25 Aug ., 27 Okt . , 9 n.
29 Dez . ; Schw 9 Jan ., 13 Febr ., 13 März , 8 Mai,
12 Juni , 10 Juli , 14 Aug ., 11 Sept ., 9 Okt ., 24 Nov . ;
Pf . 17 März ; Kreisfarrcnm . 3 April , 31 Aug . ; Ge¬
flügel - u . Kaninchenm . jeweils Motitags , vom 1 . Montag
im Januar bis zum letzten Montag im April u . vom
18 Okt . bis letzten Montag int Dez ., wenn Feiertag,
tags nachher.

Dossenheim Obstm v d . Kirschcnrcife an b . z. 1 . Okt . tägl.
Dürrhcim Geflügclmarkt jeden Montag.
Durlach K 2 März , 21 Sept ., 2 Nov ., 8 Dez . ; RPf 25

Jan ., 24 Febr ., 24 März ( auch Farrenm . mit Preis¬
verteilung ) , 28 April , 31 Mai , 30 Juni , 28 Juli,
25 Aug ., 27 Sept ., 27 Okt ., 24 Nov . , 29 Dez . ;
Schweinemärkte jeden Dienstag und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher . Saatguttnärkte finden wäh¬
rend der Frühjahrsmonate jeden Sarnstag , sogenannte
Stumpenm ., wenn Feiertag , tags vorher , statt.

Durmersheim (siehe Bickesheim ) .
Eberbach K 22März , 17 Mai , 26 Aug .,25 Nov . , (a . Hanfm .) ;

Schw 7 u . 21 Jan ., 4 u . 18 Febr . , 4 ., 18 u . 31 März,
15 u . 29 April , 12 u . 27 Mai , 10 n . 24 Juni , 8 u.
22 Juli , 5 u . 19 Aug , 2 ., 16 u . 30 Sept , 14 u . 28
Okt . , 11 u . 25 Nov , 9 u . 23 Dez.

Ehrenstetten K 10 Aug.
Eichstettcn KRSchwPf 11 Mai , 14 Sept.
Eichtersheim K 24 Mai , 18Oktr ., 28 Nov . (a . Lnwdm .) (2) .
Eigeltingen KRSchwPf 11 Feb , 27 Mai , 19 Okt ., 25 Nov.
Ellmendingen K 18 Febr ., 18 Okt.
Elsenz K 25 Okt.
Emmendingen KRSchw 2 März , 18 Mai , 2 Nov ., 7 Dez . ;

RSchw 7 Jan ., 4 Febr ., 31 März , 6 Mai , 2Juni , 1 Juli,
5 Aug ., 2 Sept ., 7 Okt . ; Schw 15 Jan ., 19 Febr . ,
19 März , 16 April , 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug ., 17
Sept ., 15 Okt ., 19 Nov ., 17 Dez.

Endingen K m . V u . Hanfm . am 1 . Tag , 2 März (2) ,
24 Aug . (2) , 16 Nov . (2) ; SchwZ 18 Jan ., 15 Febr ., 19
April,17 Mai,21 Juni , 19 Juli , 20 Sept ., 18Okt,20Dez.
Schw -, Frucht -, Hanf -, Gespm . j . Montag , w . Feiertag,
tags nachh ., v. 1 Mai b . Ende Okt . ,j . Montag u . Freitag.

Engen KV 4 März , 6 Mai , 5 Juli , 6 Sept ., 11 Okt .,
15 Nov . ; V 11 Jan ., 1 , 18 u . 25 Febr ., 29 Mürz , 26
April , 8 Juni , 2 Aug ., 18 Okt ., 27 Dez . ; Gaufarrenm.
10 Mai ; Fohlenm . 16 Sept ; Schw u . Fruchtm . jeden
Montag (in den Wochen , in welchen V abgehalten
wird , fällt der Schw Montags ans ) , wenn Feiertag,
Samstags vorher ; Obstm . jeweils Montags in den Mo¬
naten Sept ., Okt . n . Nov.

Epfcnbach K 5 April , 9 Nov.



2

Eppingc » K 8 März , 12 Mai , 24 Ang ., 25 Okt . ; Schw
jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher.

Erzingcn KV 25 Nov . .
Ettenheim KRSchwPf 10 Febr ., 18 Mai,,ÄS Aug ., 17

Nov . ; RSchwPf 20 Jan ., 17 März , 21 April , 16 Juni,
21 Juli , 15 Sept ., 20 Okt ., 15 Dez, ; Schw 5 Jan .,'
24 Febr ., 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
4 Aug ., 1 Sept ., 6 Okt ., 3 Nov ., 1 Dez . ; Frucht - u.
Garnm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher.

Ettlingen K 24 Febr ., 19 Ang . ; KHanf - u . Flachs « . 11
Nov ., 21 Dez . ; RPf 18 Jan ., 15 Febr ., 15 u . 29 März,
19 April , 17 u . 31 Mai , 21 Juni , 19 Juli , 16 u . 30
Aug ., 20 Sept ., 18 Okt ., 15 u . 29 Nov ., 20 Dez . ;
Schw jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher.

Enbigheim K 8 Febr :, 6 April , 24 Aug . ; Schw 25 Jan .,
22 Febr ., 29 März , 26 April , 31 Mai , 28 Juni , 26
Juli , 30 Aug ., 27 Sept ., 25 Okt ., 29 Nov ., 27 Dez.

Forchhcinr (Emmendingen ) Fettviehm . 25 Okt.
Freibnrg Messe 24 April (10) , 16 Okt . (10) ; VPf 14 u 28

Jan ., 11 u . 25 Febr ., 11 u . 25 März , 15 u 29 April , 12
u . 27 Mai , 10 u . 24 Juni , 8 u . 22 Juli , 12 « 26 Aug .,
16 Sept ., 14 u 28 Okt ., 11 u . 25 Nov ., 9 n . 23 Dez . ;
Schw jeden Samstag , wenn Feiertag , tags vorher;
Obst « , vom August ab bis Ende Nov . jed . Mittwoch.

Frendenberg K 14 März , 8 Juli , 19 Sept ., 15 Nov.
Friedrichstal K 11 Mai (2) , 26 Okt . (2) .
Fnrtwangen KV 12 Mai , 1 Sept . ; K 23 Juni , 4 Dez.
Gaggenan KR 14 Sept.
Gcisingen KRSchw 16März,18Mai , 27 Juli , 9 Nov . ;

RSch 9 Feb ., 27 April , 28 Sept ., 14 Dez.
Gemmingen K 13 Juli.
Gengenbach K 21 April ; K m . Hanf - u Krautm . anr 1.

Tag 10 Nov . (2) ; Schw jeden Mittwoch , wenn Feiertag,
tags nachher . Obstm . während der Dauer der Obst¬
reife jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher.

Gernsbach K 22 März , 17 Mai , 23 Aug ., 20 Dez . ;
Schw jedeu Montag , wenn Feiertag , tags nachher.

Gersbach V 2 März , 1 Juni , 7 Sept.
Gochsheim K 15 März (2) , 6 Juli (2) , 30 Nov.

(a . Hanfm .) (2) .
Görwihl KV 28 April , 15 Juni , 1 Sept ., 11 Nov . ; V

8 März , 10 Mai , 12 Juli , 9 Aug ., 19 Okt.
Götzinge « K 20 Okt.
Graben K 9 März (2) , 7 Dez . (2) .
Grenzach K 24 Juni (2) .
Grießen KV 3 März , 14 Juni , 10 Aug ., 28 Okt ., 28 Dez . ;

V 8 Febr ., 8 April , 10 Mai , 1 Juli , 2 Sept ., 1 Dez . ;
Zuchtschw . in Verbindung m . d . i . Herbst stattfind , staatl.
Schweineprämiierung . Obstm . vom 15 Sept . bis 15
Nov . jeden Donnerstag.

Grombach K 18 Mai , 18 Okt.
Großeicholzheim K 15 März , 30 Aug ., 30 Nov.
Großherrischwand (s. Schellenberg ) .
Grünsfeld K 20 Jan ., 16 März

'
10 Mai , 1 Sept ., 28

Okt . ; Jungschw . 13Jan ., 10Febr ., 10 März , 14 April,
12 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 1l Aug ., 8 Sept ., 13 Okt .,
10 Nov ., 9 Dez.

Hardheim K 22 März , 3 Mai , 10 Aug ., 20 Okt . ; V
22 Febr . , 8 u . 22 März , 12 April.

Haslach (Wolfach ) KV 22 Febr . , 3 Mai , 5 Juli , 4
Okt ., 15 Nov . ; R . 4 Jan ., 1 Febr ., 1 März , 12 April,
7Juni,2Aug .,6Sept .,8Nov ., 6Dez . ; Schw -, Frucht - u.
Obstm . jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher;
Obstm . vom 1 Juni bis 31 Okt ., jeden Freitag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Hanenstciu K 21 März . i
Hansach Schw 12 Jan.
Heidelberg Messe 16 Mai (10) , 17 Okt . (10) ; Rindenm.

im März , Abhaltungstag wird besonders bestimmt.

Obstm . täglich in den Stadtteilen Neuenheim und
Handschuhsheim von der Kirschenreife an während da
Dauer der Obstreife bezw . bis zum 1 . Okt.

Heidelsheim K 5 April , 18 Okt.
Heiligenberg KSchw 11 Mai , 9 Nov.
Heiligkreuzsteinach K 15 März,31 Mai , 20Sept ., 22No».
Heimbach KSchwNußm . 18 Okt.
Heitersheim KRSchwPfHolzgeschirrm . 30 Aug . ; KR

SchwPfReisten - u . Abwergm . 6 Dez . ; RSchwPs4Ja ».,
1 Febr ., 1 März , 8 April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli,
2 Aug ., 4 Okt ., 2 Nov.

felmstadt K 18 Aug., 18 Okt.
erbolzhcim (Emmendingen ) KSchw - u . Fruchtm . 16 März,
25 Mai , 28 Okt . ; Schw 2 Jan ., 5 Febr ., 5 März, 3
April , 7 Mai , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug ., 3 Sept ., 10lt,
5 Nov ., 3 Dez . ; Fruchtm . jeden Freitag , wenn Feiertag,
tags vor - oder nachher.

Herrischried KRSchw 17März , 14Juni , 5Aug .,13Okt
Hilsbach K 5 April , 29 Juni , 13 Sept.
Hilzingen KRSchw 17 Mai , 18 Okt . , 25 Nov . ; RSch«

8 Jan . , 5 Febr ., 5 Mürz , 9 April , 7 Mai , 4 Juni,
2 Juli , 6 Aug ., 3 Sept ., 1 Okt ., 5 Nov ., 3 Dez.;
Schw u . Fruchtnr . jeden Samstag , wenn Feiertag , am
darauffolgenden Montag . (In den Wochen , in welche»
RSchw abgehalten wird , fällt der Schw am Samstag
aus .)

'
Obstm . im Sept . u . Okt . jeden Samstag.

Hinterzarten Farrenm . 18 Mai , 28 Sept.
Hockenheim K 25 März , 23 Nov.
Hörde « KR 7 April , 22 Juni , 28 Sept.
Hornberg (Triberg ) KV 18 März , 20 Mai , 19 Aug.,

18 Nov . ( a . Rcistenm .) . KReistenm . 28 Dez . ; Schw.
2 Jan ., 6 Febr ., 6 März , 3 April , 1 Mai , 5 Jmi,
3 Juli , 7 Aug ., 4 Sept ., 2 Okt ., 6 Nov ., 4 Dez.

Hüfingen KV 25 März , 20 Mai , 20 Juli , 14 Okt., 30
Nov . ( a . Gespinstm .) ; V 18 Febr.

Hiinghcim K 26 April.
Ibach R 6 Mai , 30 Sept.
Ichenheim K m . Schw am 1 . Tag 28 April (2) , 27 Okt, (2).
Immenstaad K 1 Mai , 25 Okt.
Ittersbach KRSchw 11 März , 8 Juli , 11 Nov . ; RSch«

14 Jan ., 12 Mai , 2 Sept.
Kandern KSchwFruchtnr . 16 März (2) , 23 Nov . (2).

R 11 Jan ., 8 Febr ., 8 März , 12 April , 10 Mai,
14 Juni , 12 Juli , 9 Aug ., 13 Sept ., 11 Okt ., 8 Nov.,
13 Dez . ; Schw - u . Fruchtm . jeden Samstag , wem
Feiertag , tags vorher ; Obstm . von Mitte Sept . bis
Mitte Okt . jeden Samstag.

Kappelrodeck K 14 Juli , 13 Okt ., 17 Nov.
Karlsruhe Messe 6 Juni (9) , 7 Nov . (9) ; Großschlacht-

viehm . jeden Montag und Freitag von 10 bis 1 Uhr;
Kleinschlachtviehm . jeden Montag , Mittwoch u . Freitag
von 9 bis 1 Uhr . Großmarkt für Obst und Gemüse
auf den Wochenmärtten ; näheres wird jeweils besonders
bestimmt.

Kehl K 5 April , 24 Mai ; KSchw 5 Okt ., 23 Nov .;
Nutz-, Schlacht - u . Zuchtv . 21 Jan ., 18 Febr ., 18 März,
15 April , 17 Juni , 15 Juli , 19 August , 16 Sept .,
21 Okt ., 18 Nov . , 16 Dez . ; Schw 7 u . 21 Jan ., -i
u . 18 Febr ., 4 , 18 u . 31 März , 6 u . 15 Apttl , 6 , A
u . 25 Mai , 2 u . 17 Juni , 1 u . 15 Juli , 5 it. 19
Aug ., 2 u . 16 Sept ., 7 u . 21 Okt ., 4 und 18 Nov., 2
u . 16 Dez.

Kenzingen KV 27April , 10Aug .,2 Dez . ; Schw 12 Jan .,
9 Febr ., 9 März , 13 April , 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli;
14 Sept ., 12 Okt ., 9 Nov ., 14 Dez . ; Fruchtmark
jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher ; Obst¬
märkte von August bis einschließlich November jeden
Dienstag.

Kippcnheim K 24 Febr ., 18 Okt.
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Klcinlaufenburg K 8 März , 2 Aug ., 15 Nov.
Köuigsbach K 17 Mai , 18 Okt.
Königschaffhausen Kirschenm. täglich während der Dauer

der Kirschenernte.
Königshofen K 26 Sept . (8) , Schw 11 März , 8 April,

12 Mai , 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug ., 9 <Scpt.
Konstanz Messe (auch großer Schnhm .) am 1 . Werktag

in Verbindung m . RSchw 18 April (8) , 19 Sept . (auch
Holzgeschirr -, Faßwarcn -, großer Schuh - u . Wollw .) (8) ,
28 Non . ( auch großer Schuh - u . Wollw .) (8), RSchw
21 Dez .; Obstm . im Herbst jeden Dienstag und Freitag,
Festsetzung des Beginns und Endes bleibt dem Stadt¬
rat Vorbehalten.

Kork K 25 Okt. (2).
Krautheim K 15 Fcbr ., 22 Juli , 30 Nov . ; R 4 Febr.

6 Mai , 1 Juli , 2 Scpt ., 4 Nov.
Krozingen KSchw 3 Febr . 18 Okt.
Külshcim K 12 Sept . ; RSchw 10 März , 7 April , 18 Mai,

16 Juni , 14 Juli , 11 Aug ., 8 Sept ., 6 Okt . ; R 10

Febr ., 24 März , 21 April , 17 Nov.
Kürnbach K 11 Mai (2) , 25 Okt . (2) .
Kuppenheim K 11 Okt.
Ladcnburg Obstm . von der Kirschenreife an bis zum 1.

Okt . jeden Werktag nachmittags von 5 bis 7 Uhr.
Lahr KSchwFruchtm . 23 März , 24 Ang . , 2 Nov, , 14Dez . ;

B (Zuchtv .) mit Prämiierung ( a . Zuchteber - u . Bock¬
markt ) 31 Ang . ; Frucht - u . Schw jeden Samstag,
wenn Feiertag , Ausfall des Marktes . Obstm . vom
Spätjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der Kirschen¬
reife jeweils am Samstag . Krautm . ivährend der

Herbstmonate jeden Samstag.
Langenbrücken K 3 Okt. (2) .
Langensteinbach KR 18 März , 18 Mai , 15 Juli , 19 Okt.
Land » K 4 März , 3 Mai , 5 Juli , 27 Dez . ; Schw 4Jan .,

1 Febr ., 1 März , 6 April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli,
2 Aug ., 6 Sept ., 4 Okt ., 2 Nov ., 6 Dez.

Laudenbach Obstm . vom 1 Juni bis 1 Nov . jeden
Freitag von 7 bis 11 Uhr vormittags.

Lenzkirch K 22 Febr ., 25 Juni , 5 Okt.
Leutershausen Obstm . von der Kirschenreife an bis zum

Spätjahr täglich von 7 bis 11 Uhr vormittags und

außerdem Sanistags nachmittags von 4 Uhr an.

Lichten«« K 6 Mai , 23 Sept ., 25 Nov . ; Ferkelmarkt
jeden Mittwoch.

Limbach K 15 März , 15 Juli , 18 Okt.
Liptingen KRSchnElö März , 1 Juni , 13 Sept ., 11 Nov.

Lüffingen KV 3 Mai , 4 Okt., 28 Dez .; V 11 Jan ., 8

Febr ., 8 März , 12 April , 14 Juni , 12 Juli , 9 Ang .,
13 Sept ., 8 Nov.

Lörrach K 24 Febr . (2) , 22 Sept . (2) ; V u . Geflm . 21

Jan . , 25 Febr ., 18 März , 15 April , 6 Mai , 17 Juni , 15

Juli , 19 Aug ., 23 Sept ., 21 Okt ., 18 Nov , 16 Dez;
Schw 7 Jan ., 4 Febr ., 4 März , 1 Juli , 5 Aug ., 2

Sept , 7 Okt , 4 Iiov ., 2 Dez.
Malberg KSchw 15 März , 2 Sept ., 25 Nov.

Malsch (Ettlingen ) , K m . RPf am 1 . Tag , 16 März
(2) , 28 Okt . (2) .

Malsch (Wiesloch ) K 13 Juni (2) .
Malterdingen K 5 Aug . , 30 Nov.
Mannheim Messe 2 Mai (10) , 3 Okt. ( 10) ; Christm . 11

Dez . (14) ; Hanpt -Pf u . R 3 Mai (3) ; Ps 4 u . 18Jan .,
1 u . 15 Febr , 1 u . 15 März , 7 u . 19 April , 17 Mai,
7 n . 21 Juni , 5 u 19 Juli , 2 u . 16 Aug ., 16 u . 20

Sept ., 4 u . 18 Okt ., 2 u . 15 Nov ., 6 u . 20 Dez . ; Nutzv.
14 u . 28 Jan ., 11 u . 25 Febr ., 11 u . 25 März,
8 u . 22 April , 14 n . 27 Mai , 10 u . 24 Juni , 8 u.
22 Juli , 12 u . 26 Aug ., 14 u . 28 Okt ., 12 u . 25 Nov .,
9 u . 23 Dez . ; Schlacht « jeden Montag , wenn Be¬

dürfnis a . jed . Freitag ; Kälber -, Schaf - u . Ziegenm.

jeden Montag und Donnerstag ; Schw jeden Montag,
Beginn inorgens um 8 Uhr , Mittwoch u . Donnerstag,
Beginn morgens um 9 Uhr ; Federvieh - u . Hundem.
jeden Montag ; Ferkelm . jeden Donnerstag , wenn hohe
christliche oder israelitische Feiertage , Verlegung der
Märkte auf darauffolgenden Werktag , bei den Ferkel-
märktcn auf Mittwoch vorher ; Obstmärkie vorn 1 Juni
an bis Ende Oktober jeden Dienstag , Mittwoch und

Freitag.
Markdorf K 18 Jan ., 15 März , 31 Mai , 27 Sept ., 22

Nov . ; RSchw - , Frucht - u . Produktcnm . jeden Montag,
wenn Feiertag , Dienstags nachher . Jeden ersten

Montag im Monat ist Hauptviehmarkt .
' Obstm jeden

Donnerstag in der Zeit von Mitte September bis
Mitte Itovember.

Marxzell (Gem . Schielberg ) K 25 Mai.
Meckeshcim K 5 April , 25 Okt . ; Schw jeden Montag,

wenn Feiertag , tags nachher.
Mcersburg K 11 Nov ., 6 Dez.
Menzingen K 24 Mai (2) , 20 Sept . (2)
Merchingen K 25 Mai (2) ; Schw 11 Jan ., 8 Febr ., 8

Marz , 12 April , 10 Mai , 14 Juni , 12 Juli , 9 Aug .,
13 Sept ., 11 Okt . , 8 Nov , 13 Dez.

Meßkirch KB 11 März , 20 Mai , 22 Juli , 28 Okt, 9 Dez.
( a . Gesp .) ; V 4 n . 18 Jan ., 1 n . 15 Febr ., 1 n . 15

März , 3 n . 19 April , 3 u . 17 Mai , 7 u . 21 Juni,
5 n . 19 Juli , 2 u . 16 Aug . , 6 n . 20 Sept ., 4 , 18 u.
30 Okt ., 15 Nov ., 6 u . 20 Dez . ; Zuchtviehm . 5 Mai,
15 Sept . ; Fruchtm . jeden Montag , wenn Feiertag,
Samstags vorher.

Mingolsheim KHanfm . 9 Mai (2) .
Möhringen KB 22 März ; KB (insbesondere Schafni .)

3 Mai , 21 Juni , 19 Juli , 30 Ang ., 4 u . 25 Okt .,
22 Nov . ; RSchwPf 25 Jan ., 22 Febr , 27 Dez.

Münchweiler KB 8 März , I Juni , 19 Juli , 7 Okt.

Mosbach K 7 April , 8 Nov . (2) ; Gesp. 24 Iiov .;
Zucht - u . Milchv . 8 Sept . ; Schw 12 u . 26 Jan .,
9 u . 23 Febr ., 9 n . 23 März , 13 u . 27 April , 11

u . 25 Mai , 8 u . 22 Juni , 13 n . 27 Juli , 10 n . 24

Aug ., 14 u . 28 Sept ., 12 u . 26 Okt ., 9 n . 23 Nov ., 14

u 28 Dez . ; Obstm . in Verbindung mit den Wochenm.
inr Oktober bei guter Obsternte.

Mudau K 19 März , 29 Juli , 29 Sept ., 15 Iiov . ; R
werden 24 abgehalten , mit dem ersten R im Monat

ist jeweils Schw verbunden ; Abhaltungstage werden

besonders bestimmt.
Müllheim KSch -, Holzgeschirr- u . Viktualienm . 4 Nov.

(2) ; R 18 Jan ., 15 Febr ., 15 März , 19 April , 17
Mai , 21 Juni , 19 Juli , 16 Aug ., 20 Sept ., 18
Okt ., 15 Iiov ., 20 Dez . ; Weinm . 26 Febr . ; Schw n.

Fruchtm . jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher,
wenn auch dieser ein Feiertag , am darauffolgenden
Samstag.

Münzesheim K 3 Mai (2) , 25 Okt . (2) .
Neckarbischofsheim K 5 Ilpril , 20 Sept . ; Schw 4 u.

18 Jan ., 1 u . 15 Febr ., 1 u . 15 März , 6 u . 19 April,
3 u . 17 Mai . 7 n . 21 Juni , 5 u . 19 Juli , 2 u . 16

Aug ., 6 u . 20 Sept ., 4 u . 18 Okt ., 2 u . 15 Nov .,
6 u . 20 Dez.

Neckarelz K 24 Mai , 23 Aug.
Neckargemünd KHanfnt . 22 Nov . (2 ); Obstm . t . Sept . u.

Okt . jeden Dienstag von morgens 7 bis mittags 12 Uhr.
Neckargerach K 4 Mai , 18 Okt.
Neufreistett K 24 Mai , 4 Nov.
Neustadt KV 20 Jan ., 15 März,17 Mai , 26 Juli , 28 Okt. ;
Nöttingen R 11 März , 6 Mai , 8 Juli , 2 Sept ., 11

Iiov . ; Obstm . in Badisch -Rheinftldcn vom 5 Sept.
bis Weihnachten iedcn Dienstag im Ilnschluß an die
Wochenmärkte.
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K 25 Mai , 6 Dez.
Oberharmcrsbach K 5 Sept ., 17 Okt.
Oterkirch K 29 April , 5 Aug., 2 Dez. ; Schw jeden

Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher ; Kirschenm.
während der Kirschenernte jeden Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher. Obstni.
von der Kirschenrcife an bis Ende Oktober jeden
Montag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag.

Obcrrotweil Kirschen- und Zwetschgenm . täglich während
der Dauer der Kirschen- und Zwetschgcnernte.

Oberschefflenz K 14 Juli , 8 Nov.
Obcrwittstadt Schw 18 Jan ., 15 Febr ., 15 März , 19

April, 17 Mai, 21 Juni , 19 Juli , 16 Aug., 20 Sept .,
18 Okt., 15 Nov., 20 Dez.

Obrigheim K 12 Juli , 15 Nov.
Odcnheim K 10 Okt. (2).
Östriugcil K 11 Juli (2).
Offenburg K-, Gesp-, Holzgeschirrm . mit Schw- u. Fruchtm.

am 1 . Tag , 3 Mai (2) , 20 Sept . (2) ; R 5 Jan ., 2
Febr ., 2 März, 29 März (a . Pf .) , 4 Mai (mit Lotterie
und Pf . mit Lotterie ) , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug., 7 Sept .,
5 Okt., 26 Okt. (a . Farrenm . mit Prämiier .), 7 Dez. ;
Zentralzuchtv. für Rinder, Farren , Fohlen, Zugesel,
Zuchteber , Mutterschw ., Zuchtferkcl , Jungböckeu . Geißen
12 Mai (2) ; Weinm . 10 März ; Schw., Geflügel-,
Holzgefchirr - u. Fruchtm. jeden Samstag , wenn Feier¬
tag , tags vorher. Kraut , im Oktober und November
jeden Dienstag und Samstag.

Offnadingcn KSchw. 6 April, 14 Sept.
Oppen,, , Schw. j . Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher.
Osterburken K 12 Juli , 18 Okt., 13 Dez.
Ottenheim Schw 13 u . 27 Jan ., 10 u . 24 Febr ., 10 u . 24

März, 14 u . 28 April, 12 n. 26 Mai , 9 n . 23 Juni , 14
u . 28 Juli , 11 u . 25 Aug., 8 u . 22 Sept ., 13 » . 27 Okt,
10 n . 24 Nov ., 9 u. 22 Dez.

Pforzheim K-, Töpfer-, Glas -, Holwarcn m . Schw am
1 . Tag , 9 März (2), 24 Nov. (2) ; RPf 4 Jan .,
1 Febr ., 1 März, 12 April, 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli,
2 Aug., 6 Sept ., 4 Okt. , 2 Nov., 6 Dez. ; Geflügelm.
in der 1 . Hälfte d . Monats März , Abhaltungstage
werden bcs . festges. (Dauer 3 Tage) ; Kaninchenm.
während dreier Tage , im Juni , Abhaltungstage vom
Kaninchenzüchterverein bestimmt . Markt für Brief- und
Rassetauben , Kanaricn - und andere Ziervögcl, in der
2 Hälfte des Januar ; Abhaltungstage gemeinschaftlich
von den Briestauben- u . Kanarienzüchtervereinenin
Pforzheim bestimmt . Schw jeden Mittwoch u . Samstag,
wenn Feiertag, tags vorher, in den Wochen , in welche»
mit den Krämerm. Schw stattfindet, fällt der wöchent¬
liche Schw. aus.

Pfullendorf KRSchwP , 1 März , 3 Mai , 30 Aug., 18
Okt., 6 Dez. ; RSchw 19 Jan ., 9 Febr ., 20 April,
8 Juni , 20 Juli , 28 Sept ., 16Rov . ; Fruchtm. jeden
Dienstag (in der Zeit von Mitte Sept . bis Mitte Nov.
auch Obst- u . Gemüsem .) , wenn Feiertag , tags nachher.

Philippsburg K 2 Mai (2) , 24 Okt. (2) .
Radolfzell KRSchw 10 März , 19Mai , 18Aug . (a . Ziegen¬

bock- u. Zuchteberm .) 10 Nov. ; RSchw . 5 u . 20 Jan .,
3 u . 17 Febr ., 3 u. 4 März , 7 u . 21 April , 5 Mai , 2 u. 16
Juni , 7 u. 21 Juli , 4 Aug., 1 u . 22 Sept ., 6 u. 20 Okt.,
3 u. 17 Nov., 1 u . 15 Dez. ; Kleesamenm . 17 u . 24
Febr ., 3 März ; Kabis - u . Rübenm. 20 u . 27 Okt. ; Holz¬
geschirrm . 1 u . 15 Sept . ; Pferdem. 7 Mai ; Zentral-
zuchtviehm . des Verbandes der oberbadischen Zucht-
genossenschaftcn 20 Sept . (2) ; Fruchtm. jed . Mittwoch,
wenn Feiertag , tags vorher; Obstm. von Anfang Sept.
ms Mitte Nov. jeweils Mittwochs in Verbindung mit
den Wochenmärkten.'Rastatt K-, Bretter- m . Schw-, Fruchtni. am 1 . Tag u.

mit R . am 2 Tag 26 April (2), 20 Sept . (am 2. Tag
a . Fohlenm. mit Verlosung) (2) ; R 14 Jan ., 11 Febr.
11 März, 12 Mai , lOJuni , 8 Juli , 12 Aug., 140 » .,
25 Nov., 9 Dez. ; Schw- u . Fruchtm. jeden Donnerstag,
wenn Feiertag , tags vorher.

Remetschwiehl (Waldh .) Schw 21 Jan ., 20 Mai , 12
Aug., 18 Nov.

Renchen KSchw 15 März , 18 Okt.
Rhcinbischossheim K 15 Febr.
Richen K 3 Febr., 30 Nov.
Riegel KRSchwPf 9 Febr ., 6 Juli , 19 Okt.
Rinschheim Obstm. 13 Okt.
Rohrbach Obstm. von der Kirschenreife an bis zum 1

Okt. täglich.
R-senberg K 26 Jan ., 17 Aug.
Rotenfels KR 18 Mai.
Rust K 15 März , 18 Okt., 21 Dez.
Säckinge« K 6 März , 18 Okt. ; Schw 5 Jan ., 2 Febr.,

2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 . Aug .,
7 Sept ., 5 Okt., 2 Nov., 7 Dez.

Salem KRSchw 6 April , 2 Nov. ; RSchw 7 Jan ., 4
Febr . , 4 März , 6 Mai , 10 Juni , 1 Juli , 5 Aug., 2 Sept .,
7 Okt., 2 Dez.

Sandhansen Spargelm . im April, Mai und Juni täglich
3 mit Ausnahme des Oster- und Pfingstsonntags und
unter Wegfall des Frühmarktes an den übrig . Sonntagen.

St . Blaffe« KRSchw 8 Juni , 14 Sept.
St . Georgen (Villingen) KB (a . ZSchafm .) Pf 23 März,

5 Mai , 22 Juni , 24 Aug., 18 Okt.
St . Leo» K 7 Nov. (2).
Sasbach (Achern) K 25 Nov.
Schcllenbcrg (Gew. Großherrischwand), K 19 Oft.
Schenkcnzcll K 1 Mai , 24 Aug., 28 Ott.
Schiclbcrg (s. Marrzell) .
Schiltach K 19 März , 29 Juni , 8 Sept ., 30. Nov.
Schlirngen RSch 25 Jan ., 22 Febr ., 22 März , 26 April,

25 Mai , 28 Juni , 26 Juli , 23 Aug., 27 Sept ., 25 Oft .,
22 Nov., 27 Dez.

Schöna« (Heidelberg) K 8 März , 20 Sept . (2).
Schönau i. W. K m . Schw am 1 . Tag , 12 April (2),

25 Ott . (2) ; K 29 Juni ; RSchw 7 Jan . , 4' Febr ., 4
März , 8 April , 6 Mai (a . Farrenm .) , 10 Juni , 1 Juli,
5 Aug., 2 Sept ., 7 Oft ., 4 Nov., 2 Dez.

Schopsheim K 30 Nov. (2) ; RSchw 6 Jan ., 3 Febr ., 3
Marz , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1
Sept ., 6 Ott ., 3 Nov., 1 Dez. ; Milchfchwm . jeden
Mittwoch.

Schriesheim K 3 März , 23 Aug., 27 Oft ., 15 Dez. (a.
Gesp .) ; R 2 März ; Obstm . von der Zeit der Kirschcn-
reife an bis zum 1 . Oft . jeden Werftag . Während der
Kirschenreife auch an Sonn - und Festtagen.

Schwarzach K 16 Febr ., 26 Mai , 19 Ott . (2).
Schweigern KSchw 26 Juli , 27 Dez.
Schwetzingen K 24 März , 30 Juni , 29 Sept ., 8 Nov.

(a . Gesp .) ; Z 27 Mai ; Schw jeden Mittwoch, wenn
Feiertag , tags vorher. Spargclmärfte im April,
Mai und Juni täglich in den Morgen-, Mittags¬
und Abendstunden. Obstmärve nn Juni und Juli
täglich, im September und Oftober jeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag , in Verbindung mit den
Wochenmärkten.

Seckenheim Schw jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags
vorher; Zuchtgeflügelm. vom Verband der bad . landw.
Geflügclzuchtgcnofscnschast in Ladcnburg im Oftober.
Abhaftungstag wird jeweils besonders bestimmt.

Seelbach K 25 Mai , 29 Sept ., 22 Rov.
Siegelsbach K 24 Mai , 18 Oft.
Siudolsheim K 29 Juni , 28 Oft.
Singen (Konstanz) KRSchwPf 7 Juni , 2 Sept.
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(auch Holzgeschirrm .) 8 Nov. ; RSchw 26 Jan ., 23 Febr .,
23 März , 27 April , 30 Juni , 27 Juli ; Obst- und Kar¬
toffeln : . v . 3 . Dienstag im September bis 3 . Dienstag
im November jeden Dienstag.

Sinsheim K 16 März , 16 Aug ., 8 Nov . ; Fohlenm . 4
März. Zuchtziegenm . 1 Juni ; Schw . jeden Dienstag.

Staufen KSchw, Frucht- u . Viktnalienm. 23 Febr ., 11
Mai , 4 Aug., 10 Nov. ; V 20 Jan ., 17 Febr . , 17
März , 21 April , 18 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug.,
15 Sept ., 20 Okt., 17 Nov ., 15 Dez .; Fruchtm. jeden
Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher.

Stebbach K 3 Mai.
Stein (Breiten) K 16 Febr ., 25 Okt.
Steinbach (Bühl) K 1 Dez.
Stetten a . k. M . KRSchwPf 23 März , 8 Juni , 7 Sept .,

10 Nov.
Stettfeld K 2 Mai (2).
Stockach KRSchw 22 April , 1 Juli , 14 Okt., 18 Nov. ;

RSchw 5 u . 19 Jan . , 2 u . 16 Feb ., 2 u . 16 März,
.6 u . 20 April , 4 u . 18 Mai , 1 u . 15 Juni , 6 u . 20
Juli , 3 u . 17 Aug ., 7 u . 21 Sept ., 5 u . 19 Okt., 2
u . 16 Nov., 7 u . 21 Dez. ; Pf . 4 Mai ; Fruchtni.
jeden Dienstag , wenn Feiertag , Abh . an: Montag . Im
Sept ., Okt. u . Nov . 10 Obstm ., u . von Mitte Okt. bis
Mitte Nov. 4 Kartoffel- , Kraut - u . Rübemn.

Stichlingen KRSchw 11 Jan . , 8 März , 26 April , 7
Juni , 23 Ang ., 4 Okt ., 8 Nov . ; RSchw 8 Febr .,
10 Mai , 12 Juli , 13 Sept ., 13 Dez.

Sulzfeld K 10 März , 27 Sept ., 1 Dez.
Tauberbischofsheim KSchw 15 Febr ., 26 April , 25 Mai,

8 Juli , 24 Ang., 15 Nov. , 21 Dez. ; Schw 18 Jan . ,
15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli , 16
Aug ., 20 Sept ., 18 Okt., 20 Dez . ; Weinmarkt 21
Mai ; Farrenm . 16 Mürz , 28 Sept . Auf den Farrenm.
dürfen auch von der Viehzuchtgenosfenschaft gezüchtete
und in das Stammregister eingetragene weibliche Zucht¬
tiere zum Verkauf aufgestellt werden.

Tengcn KRSchw 15 März , 29 April , 21 Sept ., 28 Okt.,
9 Dez. ; RSchw 8 u . 29 Jan ., 26 Febr ., 26 März,
28 Mai , 25 Juni , 30 Juli , 27 Aug ., 26 Nov . ; Schw
12 Febr ., 9 April , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Ang.,
3 Sept ., 8 Okt., 12 Nov., 31 Dez.

Tiefenbronn K 10 Mai , 26 Juli , 28 Okt. ; Schw jeden
Dienstag.

Tiengen (Waldshut ) KV 2 Febr ., 12 April , 18 Mai , 24
Juni , 24 Aug., 4 Okt., 30 Nov . ; V 13 Jan ., 11 März,
13 Juli , 18 Okt.

Todtmoos K 25 Mai , 26 Juli , 16 Aug., 7 Sept.
Todtnau K m . Schw am 1 . Tag , 6 April (2), 24

Aug . (2) .
Triberg K 2 Okt., 27 Dez.
Überlingen KV 17 März , 5 Mai , 25 Aug . , 27 Okt ., 7

Dez . (a. Hanf- n. Flachsm .) ; V 26 Jan ., 24 Febr .,
31 März , 28 April , 26 Mai , 30 Juni , 28 Juli , 29 Sept .,
24 Nov., 29 Dez . ; Schw 13 Jan ., 10 Feb ., 10 März,
14 April, 12 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug., 8 Sept .,
13 Okt., 10 Nov. ; Frucht- und Produktenmärkte
jeden Mittwoch, wenn Feiertag , tags vorher ; Obstm.
vom Sept . bis Dez., Zahl und Abhaltungstage werden
jeweils besonders bestimmt.

Ulm (Oberkirch ) KSchw 8 Febr ., 27 Sept.
Nnterschüps KSchw 8 März , 17 Mai , 16 Aug., 8 Nov.
Villingen KRSchwPf u . Fruchtm . 23 März , 6 April,

25 Mai , 27 Juli , 21 Sept ., 28 Okt., 21 Dez . ; Frucht-
u . Schwm. jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Vöhrenbach K 4 Okt . , 15 Nov.
Waibstadt K -24 Mai , 15 Nov.
Waldkirch K 25 Febr ., 6 Mai , 5 Aug ., 25 Nov.
Waldshut KV 11 Febr ., 24 März , 3 Mai , 7 Juni,

26 Juli , 21 Sept ., 18 Okt. , 6 Dez. (a . Hanstn.) , 23
Dez . (a . Hanfm.) ; RSchw 16 Aug., 8 Nov . ; Gau-
farrenm . 1 Sept.

Walldorf K 18 Okt.
Walldürn Wallfahrtsmesse 1 Juni (20) ; Schw 7 Jan .,

4 Febr ., 4 n . 31 März , 6 Mai , 2 Juni , 1 Juli,
5 Aug., 2 Sept ., 7 Okt., 4 Nov., 2 Dez.

Wehr KRSchw 9 Febr . 11 Mai , 9 Nov . ; RSchw
12 Jan ., 9 März , 13 Juli , 14 Sept ., 12 Okt.

Weingarten K 25 Febr . (2), 27 Mai (2), 28 Okt. (2).
Weinheim K 2» März , 11 Mai , 16 Aug., 2 Nov.,

7 Dez. (auch Hanfm.) ; Ziegenm. 24 April , 29 Mai,
25 Sept . ; Schw jeden Samstag , wenn Feiertag , Aus¬
fall des Marktes.

Welschingen K 26 März , 14 Okt.
Wcnkheim K 19 März , 29 Juni , 8 Sept ., 22 Nov.
Werbach K 20 Jan ., 21 Sept.
Wertheim K 25 März , 5 Okt. (3) , 25 Nov. ; RSchwPf

5 u . 20 Jan ., 3 u . 17 Febr ., 3 , 17 u . 29 März , 14 u.
28 April , 12 n . 26 Mai , 9 u . 23 Juni , 7 u. 21
Juli , 4 u . 18 Ang., 1 , 15 u. 28 Sept ., 13 u . 27
Okt., 10 n . 24 Nov., 7 u . 22 Dez.

Wiesloch K 6 April (2), 9 Aug. (2) , 2 Dez. (2) ;
Schw jeden Freitag , wenn Feiertag , tags nachher.

Wilferdingen K 17 Febr . (2) , 20 Sept . (2) ; R 16 Febr .,
21 Sept.

Willstütt K mit Schw am 1 . Tag , 12 Okt. (2).
Windischbuch K 4 Febr ., 26 April, 30 Aug.
Wolfach K 10 März , 19 Mai , 4 Aug., 13 Okt., 16 Dez;

Schw- und Fruchtm. jeden Mittwoch, wenn Feiertag,
tags nachher.

Wollenberg K 18 Juli , 25 Okt.
Zaiscnhansen K 25 Okt., 21 Dez.
Zell a. H . KR 6 April , 25 Mai , 25 Okt.
Zell i. W . K 15 Febr 18 Okt, RSchw 19 Jan 16

Febr 16 März 20 April 18 Mai 15 Juni 20 Juli
17 Aug 21 Sept 19 Okt 16 Nov 21 Dez.

Znzenhauscn K 3 Mai 24 Aug.

Wöchentliche Markts während
gewiifer Jahreszeiten«

Obstmärkte:
Sichern von der Zeit der ersten reifen Kirschen bis Ende

Okt. an allen Werktagen vorm, von 5 bis 7 Uhr und
nachm , von 4 bis 6 Uhr;

Bühl von der Kirscheuernte bis zum Spätjahr jed . Werktag;
Dossenheim von der Kirschenreife an bis zum 1 Okt. tägl . ;
Endingcn vom 1 Mai bis EndeOkt . jed . Montag u . Freitag;
Engen im Sept ., Okt. u . Nov. jeden Montag;
Freibnrg vom Aug . bis Ende Nov. jeden Mittwoch;
Gengendachwährend derDauer der Obstreife jed . Mittwoch,

wenn Feiertag , tags nachher;
Grießen vom 15 Sept . bis 15 Nov . jeden Donnerstag;
Großsachsen <Weinheim) von - der Zeit der Kirchenreife

an bis zum 1 . Oktober.
Haslach (Wolfach) jeden Montag , wenn Feiertag , tags

nachher; vom 1 Juni bis 31 Okt. jeden Freitag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Heidelberg täglich in den Stadtteilen Neuenheim und
Handschuhsheim von der Kirfchenreife an während der
Dauer der Obstreise bezw . bis zum 1 . Okt. ;

tilzingen im Sept. und Okt. jeden Samstag;
andern von Mitte Sept . bis Mitte Okt. jeden Samstag;

Kenzingen von Aug . bis einfchl . Nov. jeden Dienstag.
Konstanz im Herbst Dienstag und Freitag;
Ladenbnrg von der Kirschenreife an bis zum 1 . Okt.

jeden Werktag nachm , von 5 bis 7 Uhr;
7
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Lahr vom Späijahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der
Kirschenreife jeweils am Samstag;

Laudenbach vom 1 Juni bis 1 Nov. jeden Freitag von
7 bis 11 Uhr vonnittags;

Leutershausen von der Kirschenreife bis zum Spätjahr
täglich von 7— 11 Uhr vorm., außerdem Samstags,
nachmittags von 4 Uhr an;

Mannheim vom 1 Juni bis Ende Oktober jeden Diens¬
tag , Mittwoch und Freitag;

Markdorf jed. Donnerstag von Mitte Sept . b .Mitte Nov .;
Mosbach im Okt. bei guter Obsternte;
Ncckargcmnnd im Sept . und Okt. jeden Dienstag von

7 bis 12 Uhr;
Nollingc» (Bad . Rheinfelden) vom 15 Sept . bis Weih¬

nachten jeden Dienstag;
Obcrkirch von der Kirschenreife an bis Ende Okt. jeden

Montag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag;
Pfnllendorf von Mitte Sept . bis Mitte Nov. (a . Gemüsem .)
Radolfzell von Anfang Sept . bis Mitte Nov. jed . Mittwoch;
Rohrdach (Heidelberg ) von der Kirschenreife an bis zum

1 Okt. täglich;
Schriesheim von der Kirschenreife bis 1 Ott . jeden Werk¬

tag . Während der Kirschemeife auch an Sonn - und
Festtagen.

Schwetzingen im Monat Juni und Juli täglich, im
September und Oktober jeden Dienstag , Donnerstag
und Samstag;

Singen (Konstanz) (a . Kartoffelm.) vom 3 Dienstag im
Sept . bis 3 Dienstag im Nov. jeden Dienstag;

Saatgutmärkte:
Dnrlach während der Frühjahrsmonate (sogen . Stumpen-

martt) jeden Samstag , wenn Feiertag, tags vorher.
Kirfchenmärktc:

Königschaffhansen während der Dauer der Kirschenernte
täglich;

Obcrkirch während der Kirschenerntc jeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag , wennFeiertag , tags vorher.

Kirschen - und Zwetschgenmärktc:
Achkarrcn während der Dauer der Kirschen- und

Zwctschgenernte täglich.
Jhringen während der Dauer der Kirschen- und Zwetsch¬

genernte täglich.
Obcrrotwcil während der Dauer der Kirschen- und

Zwetschgenernte täglich.
Geslügelmä .rkte:

Donaneschinge« (a . Kaninchen « .) vom ersten Montag
im Jan . b . letzt. Montag im April u . v . 18 Ott . b . letzt.
Mont, im Dez. jed. Mont. , wenn Feiertag tags nachh.

Dürrheim jeden Montag.
Mannheim jeden Montag
Ofienbnrg jeden Samstag.

Krautmärkte:
Lahr während der Herbstmonate jeden Samstag;
Offenbnrg im Ott . und Nov . jeden Dienstag u . Samstag.

Spargelmärkte:
Sandhanse » im April , Mai u . Juni tägl . 3 mit Aus¬

nahme des Oster- und Pfingstsonntags u . unter Weg¬
fall des Frühmarttes an den übrigen Sonntagen;

Schwetzingen im April , Mai und Juni täglich in den
Morgen-, Mittag - und Abendstunden.

K5nigreidi Württemberg.
Aale» K 2 Febr . KB 3 Mai 26 Juli 27 Sept . 11 Nov. ;

Schf 5 Juli 2 Sept . ; V 3 Febr. 8 März 30 Aug.
6 Dez.

Abtsgmnnd KB 10 Mai 16 Aug. 22 Nov . ; V 2 März.
Adelmannsselde» KVSchw 25 März 2 Juli 28 Ott.

Adolzfnrt B 19 Jan . ; KV 1 Mai ; K 11 Nov. ; Holz
2l April.

Affolterbach KV 10 März 8 Sept . ; (je tags zuvor Holz).
Aichstetten KV 1 Mai , 28 Okt. ■§
Aidlingen VSchw 2 Febr . 26 Juli 3 Nov . ■■
Ailringen K 26 Juli 18 Ott.
Albcrshansen K 18 Febr . 9 Sept.
Alfdorf KVR 4 März 26 Juli 30 Sept . ; V 1 Mai.
Alpirsbach K 25 März 24 Mai 18 Okt. ; K Korn 21 Dez.
Altdorf (O . A. Böbl .) KVSchw 14 Jan.
Altenstcig KV 23 März 27 Mai 27 Juli 14 Sept ., (27

Mai 14 Sept . zugl. Zuchtv .) ; KVF 23 Nov . ; B
20 Jan 17 Febr . 6 Ott . 15 Dez.

Altheim (O . A . Ulm) K. V . 2 Febr . ; K 25 Okt (tags
darauf V).

Althüttc V 7 Juni 6 Sept.
Altkrantheim K 6 April 28 Ott . ^
Altshause» KVSchw 4 Mai 6 Juli 2 Nov. ; V« chw 5

Jan . 2 Febr . 2 März 6 April 1- Juni 3 Aug. 7 Sept.
ö Ott . 7 Dez. ; Jeden Dienstag im Sept . Okt. n . Nov.
Obst, wenn Feiertag , tags zuvor.

Asperg KLeder 24 Juli (tags zuvor Holz ).
Auenstein KV 8 März 6 Sept . ; Holz 6 März.
Aulendorf K 1 Mai 2 Dez. ; KV 7 Ott . 18 Nov. ; Foh¬

len 26 Aug. ; Am letzten Donnerst , jed . Monats Schw;
jeden Donnerstag Wochenmartt.

Backnang KVRHolz 17 März 19 Mai 15 Sept . 8 Dez . ;
Leder 2 März 26 Juli ; V 20 Jan . 17 Febr . 21 Apnl
16 Juni 21 Juli 18 Aug. 20 Okt. 17 Nov. Jeden
Mittw . Schwein. Jed Mittw . u . Samst . Wochenm.

Balingen KV 9 Febr . 6 April 25 Mai 27 Juü 28
Sept . 21 Dez. ; V 12 Jan . 17 März 22 Juni 17 Aug.
12 Ott . ; KVRoß 9 Nov. Jed . Samstag Wochenmarkt.

Bartenstein K 5 April 29 Juni 21 Sept . ; V 7 April,
20 Ott.

Bartholom « KV 30 Aug 28 Ott.
Beilstein KV 5 April 8 Juni 30 Nov. ; Holz 31 Marz,

8 Juni.
Beimbach K 24 Aug. ; V 25 Aug.
Bempflingen VSchw . Ziegen Bock . 26 Jan ., 9 Nov.
Berkheim (O . A. Leutttrch ) V 11 Feb. 1 Mai 29 Sept.
Berlichingen K 1 Mai , 18 Ott.
Berneck (O . A. Nagold) KV 22 April 6 Juli ; KVFlachs

1 Nov.
Bernhause» KB 1 März 9 Sept.
Bernloch KV 6 Mai 14 Okt. ; VSchw 18 März 5 Aug.

am 3 . Donnerstag der 8 übr . Mon . (wenn Feiertags
Hern) Schw.

lesigheim KV 24 Febr . 29 Juni 24 Aug. 28 Okt . ;
Holz 24 Febr . 28 Juni 24 Aug. Jed . Samst . Schw
und Wochenmarkt.

Betzingen VSchw 8 April 26 Aug.
Bcntelsbach KVFlachs 18 März 4 Nov. ; V Holz 4 Febr.

3 Juni.
Bibcrach KV 17 Febr . 26 Mai 29 Sept . 17 Nov . (je 2 Tg .) ;

Roß 28 Jan . , 25 Febr . 25 März 17 Juni 18 Nov . ;
Farren 12 Mai . Jeden Mittwoch Vieh - , Korn-, Mast-,
Läufer- und Milch -Schw . und Wochenmarkt.

Bietigheim KVRoßFlachs 4 März 3 Juni 2 Dez. (je
tags zuvor Holz ) ; VRoß 4 Febr . 1 April 5 Aug . 7
Okt. ; V 7 Jan . 6 Mai 1 Juli 2 Sept . 4 Nov. Jed.
Mittwoch und Samstag Wochenmartt. Jeden Don¬
nerstag Schw.

Binsdorf KV 25 Febr 1 Juni 5 Ott . 16 Nov.
Birkcnfeld KV 9 April 18 Aug. ; V 18 Febr . 10 Jum.
Bissinge» a . T . K 4 Juni 9 Okt.
Blaubenrc » KVSchw 8 März 1 Mai 14 'Juni 11 Okt.

15 Nov . 20 Dez. ; VSchw 4 Jan . 1 Febr . 12 April
12 Juli 2 Aug. 13 Sept.



Blaufelden K 24 Mai (2 Tag ) V 15 Febr . 16 März
25 Mai 20 Juli 21 Sept . 1 Nov . Jed . Mittw . Schw.

Böblingen KV 11 Febr . 6 April 15 Juli 21 -Oft . ; V
Schw 26 Aug. 16 Dez. Am 1 . Donnerstag jed . Nionats
Schw, wenn Fest am Mittwoch zuvor . Jeden Don¬
nerstag Wochenmarkt.

Böckingen jeden Mittwoch und Samstag Wochenmarkt.
Böhmenkirch K 24 Mai ; V 1 Febr . 16 März 25 Mai;

KV 18 Okt.
Böhringen V 30 März 22 Sept.
Bönnigheim KV25 März 14 Sept . (je tags zuvor Holz) ;

KVHanf 30 Nov. Jeden Mittwoch, wenn Fest, tags
hem., Schw.

Voll (O . A . Göpp .) KV 15 Juli 20 Nov.
Bondorf (O . A . Herrenberg) VSchw 26 Mai , 30 Sept.
Bonfeld K 1 Mai 30 Aug.
Bopfingen KV 15 Febr . 19 April 18 Okt. ; K 11 Juli

(3 Tg .) Jpfmesse; V 12 Juli . Jeden Freitag , wenn
Feiertag tags zuvor , Schw . und Wochenmarkt.

Brackenheim KV 3 Mai 1 Sept . ;. KVFlachs 11 Nov.
Holz 1 Mai , 31 Aug. ; V 1 März 24 Juni.

Braunsbach K 24 Febr . 24 Mai 21 Sept . 21 Dez.
Brenz K 5 April 24 Mai 27 Dez.
Brettach (OA Neckarsulm ) B 2 März ; K 21 Sept . (2).
Brettheim V 10 März , 8 Dez.
Buchau K 2 März , 27 April , 27 Juli , 19 Okt. ; KV

30 Nov . ; Schw .-, Kom - u . Wochenm . jeden Dienstag.
Biihlertann KV 4 Jan ., 3 Mai , 24 Juni , 18 Okt.
Buttenhausen KVRoß 16 März , 11 Mai , 13 Juli.
Calw KVFlachs 10 März 12 Mai 14)Juli 13 Okt . 8 Dez;

V 13 Jan . 10 Febr . 14 April 9 Juni 11 Aug. 8
Sept . 10 Nov. ; Wochenm . u. Schw jeden Samstag.

Cannstatt VRoßHolz 18 Febr ., 3 Mai ; KVRotzSchaf
Farren „Volksfest" 27 Sept ., K übers ganze Volksfest.
VRoß 16 Nov.

Cleebronn K 6 Sept.
Crailsheim K 26 Mai (3 Tag „Muswiesenmesse " ) 11

Nov . 21 Dez. ; V 5 Jan . 2 Febr . 2 März 6 April
4 Mai 1 Juni 6 Juli , 3 Aug. 7 Sept . 5 Okt. 2 Nov.
7 Dez . Schaf 15 Sept ., 20 Okt.

Creglingen K 16 Febr . 5 April 24 Mai 29 Juni 21
Sept . 11 Nov. ; V 17 Febr ., 13 April ; Schw jeden
Mittwoch.

Deckenpfronn VSchw 28 Jan . 8 Juli 11 Nov.
Deggingen KV 3 Mai , 18 Okt.
Dcnkendorf KV 10 März , 9 Dez.
Derdingen K 2 Febr ., 5 April 7 Sept ., 15 Nov.
Dettingen a . Erms KVRoß 3 Juni , 26 Aug. ; Wochenm.

jeden Freitag.
Dettingen b . Heidenheim KV 18 Okt.
Dettingen u. Teck KV 18 März 7 Dez.
Dietenheim KV 11 Febr . 2 Nov.
Difchingen KVRoß 12 Mai 10 Nov . ; V 13 Jan . 10

Febr. 10 März , 14 April , 9 Juni , 11 Aug. 8 Sept.
13 Okt . 8 Dez. ; KV 5 Juli.

Ditzingen KVRoß 9 März ; KV 13 Juli ; V 7 Sept.
Dörzbach K 2 Febr . 1 Mai , 21 Sept . 21 Dez. ; VSchw

18 Jan . 8 März 10 Mai 14 Juni 5 Juli 16 Aug.
20 Sept . 2 Nov . ; Roß 18 Febr . ; jed . Dienstag , wenn
Feftt. tags nachher, Schw ., wenn am Montag kein V.

Donzdorf V 8 März ; KV 5 Juli , 21 Sept.
Dornhan KV 4 Febr . 6 April 10 Juni 22 Juli 14 Okt. ;

V 14 Dez.
Dornstetten KV 5 April 24 Aug. 9 Nov. ; V 24 Febr . ,

13 Juli , 21 Sept.
Dotternhausen KV 12 Mai 26 Juli 7 Sept.
Diirnau (OA Göppingen) V 23 April.
Dürrmenz-Mühlacker KV 25 Febr ., 29 April , 25 Nov . ;

V 28 Jan . 25 März 27 Mai 24 Juni 29 Juli 26

Aug . 30 Sept . 28 Okt. 30 Dez. ; Wochenm . u . Schw.
jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags zuvor.

Dnnningen VSchwRoß 3 März , 2 Juni 6Okt . ; Wochenm.
jeden Mittwoch.

Dußlingen KV 4 März , 2 Sept . ; V 20 Mai.
Ebersbach (OA Göppingen) KVRoß (mit Nachm ) 28

Jan . 10 Juni 23 Sept . ; VRoß 7 Jan . ; V 22 April,
2 Dez.

Eberstadt K 26 Juli ; V 6 April , 7 Sept.
Ebhanscn KV 24 Juni ; KVFlachs 28 Okt.
Ebingen KV 16 März 1 Juni 20 Juli 14 Okt. 23 Dez . ;

V 4 Febr . 22 April 12 Mai 2 Sept . 11 Nov. ; Wochenm.
jeden Samstag.

Ebnat V 10 Mürz 9 Sept.
Echterdingen KVFarren 11 Febr . ; KV 4 Nov. ; Schw

am 3. Mittwoch jeden Monats , ausgenommen Febr.
u . Nov.

Egenhausen KV 3 Febr . 13 April 11 Aug.
Ehingen a . D . KV 19 Jan . 6 April , 25 Mai , 21 Sept . ,

2 Nov . 7 Dez. ; Schaf 28 Juni 2 Aug. 14 Sept . 18
Olt . ; VSchw 5 Jan . 2 Febr . 2 März 6 April 4 Mai
1 Jun >, 6 Juli 3 Aug . 7 Sept . 5 Okt. 2 Nov. 7 Dez;
Schw 19 Jan . 16 Febr . 16 März 20 April 18 Mai
15 Juni 20 Juli 17 Aug 21 Sept . 19 Okt. 16 Nov.
21 Dez . Wochenm . jeden Dienstag.

Ehningen i . Gäu KV 21 Jan . 24 Mai 14 Okt.
Ellwangen KVRoß 11 Jan . (3 Tag ; am 1 . u. 2. Tag

Roß , am 3 Tag KV) ; KV 16 Febr . 16 März 18 Mai,
15 Juni 17 Aug. 19 Okt. ; V 20 April , 20 Juli,
21 Sept . 16 Nov . 21 Dez . ; Roß 17 März ; Wollm.
14 Juni (3) ; Schaf 10 Aug. 20 Okt .; jeden Samstag
Korn, Schw ., Wochenm.

Endersbach VHolz 24 Febr . 7 Juli 17 Nov.
Eningen u . Achalm KV 30 März 27 Juli 9 Nov. ;

Wochen - u. Obstm. vom 1 Sept . bis 1 Nov. jeden
Freitag.

Entringen KV 12 Jan . 20 Juli.
Enzweihingen KVFlachs 9 Febr . 22 Nov.
Erbach a. D . KV 11 Febr . 20 April 15 Juni 30 Sept.
Ergenzingen KV 3 Mai , 18 Okt.
Eriskirch Während der Erntezeit jeden Werktag Kirschen

Uttfo 33C6£6tt.
Erlenbach (OA Neckarsulm ) K 24 Mai.
Ernsbach K 25 März , 16 Aug ., 11 Nov.
Erolzheim KV 1 März 25 Mai 30. Aug. 6 Dez.
Erpfingen KV 1 Mai , 25 »Okt.
Eschach (OA Gaild .) V 22 März 14 Sept.
Eschenau (OA Weinsberg) KV 11 März 12 Mai 6 Juli,

17 Nov.
Essingcn KV 5 April 21 Dez.
Eßlingen KV 11 Mai 26 Juli ; Fässer 6 Sept . ; KV

FlachsHanf 30 Nov.
Eutingen KV 23 Febr . 5 Okt.
Feldrcnnach KV 16 Febr . 18 Mai 13 Juli 21 Sept . ;

V 16 März 20 April 8 Juni 17 Aug: 19 Okt . 16 Nov.
Feldstetten KV 24 Juni 28 Okt.
Fellbach VSchwHolz 27 Jan . ; V 14 Sept . ; Wochenmarkt

jeden Freitag.
Feuerbach KV 13 Sept.
Fichtenberg KV 31 März 26 Mai 18 Okt.
Fluor « KV 15 März 28 Okt.
Forchtenberg K 29 Juni 21 Sept . 30 Nov. ; V 2 März

7 Sept.
Fornsbach V 4 Marz 15 Juli 28 Okt.
Frendenstadt KV 2 Febr . 1 Mai 24 Juli 29 Sept . ;

Wochenm . jeden Samstag.
Freudental KV 27 Juli , 9 Nov.
Friedrichshafen V 16 Febr . ; KV 3 Mai 14 Sept . 26

Nov. ; Korn jeden Freitag ; Wochenm . jeden Dienstag.
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Friolzheim KVRoß 24 Febr . 24 Mai.
Fürfeld K 20 Sept.
Gächingen V 5 April 6 Sept . .
Gaildorf KV 15 Febr . 19 April 21 Jum 16 Aug. ; K

VFlachs 15 Nov. 20 Dez. ; V 18 Jan . 15 März 17
Mai 19 Juli 20 Sept . 19 Okt.

Gebrazhofen KV 26 April 16 Aug. 27 Sept . ; V 18 Jan.
15 Febr . 15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli,
20 Sept . 18 Okt. 15 Nov. 20 Dez.

Geifertshofen KV 4 März 2 Sept.
Geislingen (Stadt ) KV 25 März, 24 Juni ; V 28 Okt. ;

Roß 16 Febr . ; Wochenm . jeden Samstag v . Mai bis
Okt.

Gerabron« K 5 April 29 Juni 21 Sept . 21 Dez. ; V
16 Febr . 9 Sept.

Gerstctten V 15 März ; K 12 Okt. (tags nachher V).
Giengen a . Brenz K 24 Febr . 1 Mai 29 Juni , 28 Okt. ;

V 5 Jan . 2 Febr . 2 März 6 April 4 Mai 1 Juni
6 Juli 3 Aug. 7 Sept . 5 Okt. 2 Nov. 7 Dez.

Glatten KV 25 März , 20 Juli , 30 Nov.
Gmünd K 17 Mai 18 Okt. (je 3Tag ) ; V 4 Jan . 1 Febr.

I März 6 April 18 Mai 7 Juni 5 Juli 2 Aug. 6 Sept.
19 Okt. 15 Nov . 6 Dez . ; Roß 19 Mai ; Wochenm.
jeden Dienstag.

Gönningen KV 27 Mai , 29 Sept.
Göppingen KVSchw 1 Mai 24 Aug. 11 Nov. ; VSchw

8 Jan . 12 Febr . 12 März 9 April 11 Juni 9 Juli
17 Sept . 8 Okt. 10 Dez. ; Schaf 30 März , 12 Aug.
25 Sept . 12 Nov . ; Moll 1 Okt. (3 Lage).

Gomaringen KB 8 April 15 Juli , 9 Okt.
Grötzingen (OA Nürtingen) KVRoßFlachs 25 März 27

Juli , 16 Nov .; KVSchw 2 Febr.
Großafpach KV 11 März 13 Juli 21 Okt. (je tags zuvor

Holz).
Großbottwar KV (K 2 Tg .) 24 Febr . 23 April 10 Aug.

27 Okt. ; Holz 23 Febr . 22 April , 26 Okt. ; VSchw
jeden Donnerstag.

Grotzeislingen V 20 März , 4 Juni.
Großengstinge» KV 20 April 13 Sept . 5 Okt. 30 Nov. ;

V 12 Juli.
Großgartach K 6 April 6 Sept.
Großingersheim KV 25 März 14 Sept.
Großsachsenheim KV 18 März 24 Juni 21 Sept . (je 2

Tg .) ; Wochenm . jed . Samst . wenn Feiert , tags vorher.
Großsüßcn KV 5 April , 21 Dez.
Gründelhardt KV 9 März 14 Sept.
Grnibingen KVRoß 8 März 27 Sept.
Grimbach (OA Schorndorf) Wein 29 Juni.
Gschwend KV 11 März 14 Mai 8 Juli 9 Sept . ; KB

FlachsLeinwand 14 Okt. 9 Dez. ; KVFlachsTuch 11
Nov. ; V 14 Jan . 4 Febr . 8 April , 10 Juni , 12 Aug.

Güglingen KV 2 Febr . 23 März 18 Aug. 14 Dez. (mit
Nachm .) ; Schw u . Wochenm . jed . Samstag.

Gundelsheim K 10 März 23 April 26 Juli 29 Sept.
22 Nov.

Gnssenstadt KV 1 Mai.
Gntenberg KB 25 Mai 23 Sept.
Haiterbach KV 1 Juli ; KVFlachs 4 Nov.
Hall K 23 Febr . 26 Juli (je 3 Tage) ; V 13 Jan . 3 Febr.

3 März 7 April 6 Mai (zugleich Zuchtv.) 2 Juni 7
Juli 4 Aug. 1 Sept . 6 Okt. 3 Nov. 1 Dez. ; Schaf
II März 14 Okt. ; Roß 15 März ; Flachs 11 Nov. ;
RoßFohlen 23 Aug.

Hayingen KBRoßSchw 4 März 22 April 20 Mai 17
Juni 22 Juli 16 Sept . 11 Nov. 16 Dez.

fedelfingen KVSchw 7 Sept.
eidenhcim KV 25 März 26 Juli 21 Sept . 30 Nov.;
B 5 Mai ; Schaf 29 Juli 25 Aug. 20 Sept . 1 Nov. ;
Wochenmarkt jeden Mittwoch u . Samstag.

Heilbronn KVLeder 16 Febr . zugl. Farren 24 März zugl.
Pfahl u . Roß , 18 Mai 25 Aug. zugl. Farren , Pfahl,
Ziegen, 5 Okt. 30 Nov.; KBRoßSchw 12 Jan . 18 Juli
Schaf 15 März 10 Aug. 22 Sept . 21 Okt. 18 Nov.
15 Dez. ; Pferde , Wagen , Sattlerw . 22 Febr . (2 Tagt;
Schw jed . Samst . , wenn nicht vorher oder nachher B.

teiligenbronn (OA Oberndorf) K 8 Sept.
eimsheim KVRoß 16 Febr . ; KV 1 Mai.

teiningcn (OA Göppingen) KV 25 März,
emigkofen KV 4 Mai 7 Dez. ; V 5 , Jan . 2 Febr . 2
März 6 April 1 Juni 6 Juli 3 Aug. 7 Sept . 5 Okt.
2 Nov. ; Kirschen jeden Werktag im Juli u . Aug.

Hengstfeld V 20 Jau . 21 April 29 Sept.
Herbertingen KV 4 Febr . 1 April 2 Juni , 5 Aug. 7

Okt. 2 Dez. ; V 7 Jan . 4 März 6 Mai 1 Juli 2 Sept . 4Nov.
Herbrechtingen KV 2 Febr.
Herrenalb KV 1 Mai 21 Sept . ; K 21 Dez. ; Wochenm.

vom 1 Mai bis 31 Okt. jeden Samstag.
Herrenberg KVRoßFlachs 16 Febr . 18 Mai 28 Sept.

30 Nov. ; V 30 März 19 Juli 27 Okt.
Henbach KV 5 März 19 Mat 1 Sept.
Hirrlingen KV 5 Juli 18 Okt.
Hohenhaslach K 1 Mai.
Hohenstadt (OA Aalen) KV 24 April , 9 Sept.
Hohentengen KV 1 Mai.
Hollenbach K 24 Mai , 30 Nov.
Holzgerlingen KVSchw 18 März.
Horb KV 3 März 25 Mai 7 Sept . 12 Okt. 11 Nov . ; B

6 April 1 Juni 7 Dez. ; Schw 5 Jan . 3 Febr . 4 Mai
6 Juli.

Horrheim KV 31 Mai.
Jagstfeld Ziegen 1 Mai.
Jagsthaiisen V 12 Febr . K 5 April, 24 Aug.
Illingen KV 1 Juni 7 Dez.
Jlsfeld KB 18 Febr . 20 Mai ; KLciMvand 24 Aug.;

Holz 23 Aug . ; V 21 Okt. ; Schw jeden Mittlvoch , wenn
bürgerl. Feiertag , am Donnerstag.

Jlshofen V 15 April 20 Mai , 11 Nov.
Jngelfingen K 2 Febr . 24 Mai 26 Juli 30 Nov. ; V11 Nov.
Jsnh KVRoßFlachs 29 April , 30 Sept . (2 Tag ) 18 Nov.

KVFlachs 29 Juli , V 14 Jan 11 Febr 11 März
(auch Roß ) 8 April 12 Mai 10 Juni 8 Juli 12 Aug.
9 Sept . 14 Okt , 11 Nov., 9 Dez ., Wochenmarkt jeden
Donnerstag.

Justingen KV 6 Sept . 4 Okt.
Kaisersbach V 18 Febr . 27 Mai 11 Aug.
Kirchberg a . Jagst K 24 Febr . 1 Mai 26 Juli 28 Okt.

V 18 Febr . 6 Mai 22 Juli 28 Okt . ; Schw jeden
Dienstag , wenn kein bürgerl. Feiertag.

Kirchenkirnberg V 18 März 16 Sept.
Kirchentellinsfurt VSchw 3 Febr . 7 Juli 1 Dez.
Kirchheim a . Neckar KVRoß 5 Avril
Kirchheim u . Teck KV 1 Marz 3 Mai 7 Juni 1 Nov.;

V 4 Jan . 1 Febr . 5 April 5 Juli 2 Aug. 6 Sept.
4 Okt. 6 Dez. (4 Jau . 5 April 5 Juli 1 Nov . zugl.
Farren ; 3 Mai 6 Sept . zugl. Ziegen) ; Woll 21 Juni
(6 Tag ) Wochenm . jeden Montag.

Kißlegg KV 16 März 19 Juli 6 Okt. 22 Nov. ; V 11
Jan . 8 Febr . 8 März 12 April 10 Mai 14 Juni
12 Juli 9 Aug. 13 Sept . 11 Okt. 8 Nov. 13 Dez.

Klcinaspach KV 13 Mai 9 Dez. ; KVLeinw 8 Juli;
Holz 12 Mai 7 Juli.

Kleingartach K 5 April.
Klosterreichenbach siehe Reichenbach.
Knittlingen KB 16 März 18 Mai 17 Aug. 19 Okt . 21

Dez. ; V 19 Jan 16 Febr . 20 April 22 Juni 20 Juli
21 Sept . 16 Nov.

Kochendorf KVRoß 26 Jan . ; V 24 Juni ; K 21 Dez.;
Schw am 2 . Freitag j . Monats , w . Feiertag , tags zuvor.
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Köngen KV 24 Mai ; KVFlachsHanf 21 Sept . ; (K je
2Tag ) ; VSchw 19 Jan ; am letzt. Freitag j . M . Schw.

Königsbronn KV 24 Ang.
Königseggwald KV 11 März 27 Ma ! 23 Scpt.
Kornwestbciin KVHolz 2h Febr.
Kuchen KVFlachsLeinw 2 Febr . 24 Mai (auch Ziegen).
Künzelsau K 24 Febr . 24 Juni 28 £ >!t. ; V 26 Jan.

26 Febr . 30 März 27 April 25 Mai 22 Juni 27 Juli
31 Ang . 28 Sept . 26 Okt. 30 Ilov . 28 Dez. ; Schaf
7 Sept . ; Schw u . Wochenm . jeden Freitag.

Kupferzeit K 1 Blai 4 Okt. 30 Ilov . ; KV 1 l Mai ; V5 Okt.
Kusterdingen V 17 Febr . 12 Juli.
Laichiuge » KVRoßSchw 5 April 24 Mai 10 Okt. 30

Nov . ; VSchw 11 Jan . 24 Febr . 10 Juli 24 Ang.
21 Scpt.

Langenargen KV 18 Febr . 20 Mai 9 Ang . 15 Nov . ;
Kirschen an jcdcin Werktag im Juli.

Langenau K 5 April 24 Mai 29 Sept . 21 . Dez . ; VRoß
4 u . 18 Jan . ; B 1 Febr 1 März 5 April (auch Farren)
3 Mai 7 Juni 5 Juli 2 Ang . 6 Sept . (auch Fohlen
u. Farren ) 4 Okt. I Nov . 6 Dez. ; KornSchwWochenm
jeden Donnerstag.

Langenbcutingen KV 3 Febr.
Langenbrand V 22 Febr . 26 April , 30 Ang.
Langenburg K 5 April ; SchwWochemn jeden Freitag.
Lanchhcim KSchw 15 Febr . 18 Okt. ; K 5 April 24 Mai
Laudenbach 5k 15 März 26 April 26 Juli 21 Sept.
Lauffcn KVHolz 9 Febr . 4 Mai (auch Ziegen) ; K 29

Sept . ; KFlachs 21 Dez . ; Wochenm . n . Schw jeden
Dienstag.

Laupheim KVRoß 15 Febr . 11 Okt. ; .KVRoßSchw 6
April 25 Mai 19 Juli ; KornWochenm. jeden Dienstag
u. alle 14 Tage zugl. VSchw.

Leidringen KV 6 Mai 19 Ang. ; V 18 März , 12 Okt.
Leinstctten K 24 Mai.
Leonberg KB 27 Jan . 11 Mai 6 Okt. 3 Nov. ; Roß

0 Febr . ; VSchw 29 März 24 Juni 29 Juli ; jeden
Dienstag Korn n . jed . Mittw . Milchschw . ; Wochen »!,
jeden Mittwoch und Samstag.

Leutkirch KVRoßSchw 16 Mürz 25 Mai 19 Okt. 30 Nov. ;
VRoßSchw 4 u . 25 Jan . 1 u . 22 Febr . 1 u . 20 IIlärz
6 n. 26 April 3 n . 31 Mai 7 u . 28 Juni 5 n. 26 Juli
2 u . 30 Ang. 6 n . 27 Sept . 4 u . 25 Okt. 1 u. 20 Nov.
6 n . 27 Dez. ; Wochenm . j. Montag , wenn Feiertag,
am Dienstag.

Liebeuzell Wochenmarkt jeden Freitag vom 15 Mai bis
31 Okt.

Löchgau KV 19 Mai 16 Ilov.
Löwcnstein KV 29 Juni ; KVFlachs 9 Ilov.
Loffenau KV 11 Mai 12 Okt.
Lorch V 11 Jan 8 März 10 Mai 12 Juli 13 Sept.

8 Ilov . (auch Flachs ) ; Wochenmarkt jeden Freitag,
Wenn Feiertag , tags zuvor.

Loßburg KV 24 Juni 28 Okt.
Lndwigsbnrg K 11 Febr . 14 Mai 11 Nov. (je 2 Tage) ;

V 14 Jan . 11 Febr . 11 März 8 April 14 Mai 10 Juni
8 Juli 12 Ang. 10 Scpt . 14 Okt. 11 Nov. 9 Dez. ;
Holz (Schnittwaren) Pfähle u . dergl . 18 Febr . 18
März 20 Mai 22 Juli 4 Ilov . ; SchwKorn jed . Dienst.
Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag u . Samstag.

Magstadt KVRoß 25 März 6 Juli 28 Okt.
Mainhardt KV 23 Febr . 6 April 22 Juni 9 Ang . 28 Okt.
Marbach KV 29 April (2 Tag ) 16 Juli 18 Nov . ; V.

21 Jan 2 März 6 April 10 Juni 31 Ang. ; Holz 1
März 30 April 14 Juli 17 Nov . ; Schw jed . Samstag.
Jeden Mittwoch und Samstag Wochenmarkt.

Markclsheim K 1 Mai 21 Sept.
Markgröningen KV 24 Febr . 5 April 21 Dez. (je 2

Tag) ; K 24 Ang. ; Wochenmarkt jeden Freitag.

Marktlustenau K 5 April 24 Mai 26 Juli.
Maillbronn KV 4 Mai 21 Sept.
Mehrstetten (OA Mnnsingen) KV 23 April 9 Juni 18

Okt. 15 Dez.
Mengen KVSchw 10 Febr . 14 Ilpril 9 Juni - 8 Sept.

12 Nov. ;
'VSchw 13 Jan 10 März 12 Mai 14 Juli 11

Ang. 13 Okt. 8 Dez ; Zuchtv 13 Sept ; Schw,Korn
Wochenm . jeden Samstag , wenn Feiertag , tags zuvor.

Mergentheim K 22 Febr . 6 April 25 Mai 8 Juli 15
Ilov 13 Dez (je 2 Tag , am 2 Tag zngl VSchw) ;
V 10 Juni 12 Ang 9 Sept 14 Okt ; Schaf 18 Ang.
16 Sept 21 Okt 17 Ilov 16 Dez ; Schw 7 n . 21 Jan.
4 n . 18 Febr . 4 u 18 März 1 April 6 u. 20 Illai 4
u . 17 Juni 1 n . 15 Juli 5 n . 19 Ang 2 u . 16 Sept
7 ii . 21 Okt 4 Ilov 2 Dez ; Rotz 1 März.

Merklingen (OA Leonb ) K 5 April 8 Sept.
Meßstette» KV 16 Juni 7 Okt ; V 30 März 3 Ang.
Metzingen KVRoßFlachs 2 Febr 4 Mai 14 Sept ; KV

23 Nov ; VFlachs 9 März 13 Juli ; Wochenm jeden
Samstag.

Michelbach (OA Oehringen) KV 8 Febr 6 Sept
Michelfeld (OA Hall) KV 11 Mai 5 Okt.
Mittelstadt KVFlachs 12 Mai 12 Okt.
Möckmiihl K 9 Febr 8 Juni 16 Nov ; V 2 Febr 7 Juni

16 Nov ; Schw am zweiten Montag jeden Monats.
Mögglingcn (OA Gmünd) KV 20 März 14 Juni 15 Ilov.
Möglingen (OA Oehring) K 1 Mai 30 Nov.
Möhringen a F KVFlachsHanf 26 Ilov.
Mössingc» KV 23 März 16 Juni 19 Okt; V 28 Jan 18Ang.
Mühlheim a . D . KV 1 März 17 Mai 29 Sept 30 Okt

30 Nov.
Mühringen KV 8 Mai 29 Sept.
Münchingen V 17 Febr ; K 21 Sept.
Münsingen KVRoß 3 Febr 7 April 2 Juni 28 Sept

3 , 10 , 17 u . 24 Nov ., 21 Dez ; KV 4 Ang ; VSchw
3 März 5 Mai 7 Juli.

Münster (OA Cannstatt ) Wochenm jeden Dienstag n.
Samstag.

Mulfingcn (OA Knnzelsau) KV 16 Febr . 6 Ilpril 25
Mai 24 Ang 21 Dez.

Mundelsheim KV 24 Mai 23 Ilov ; Holz 25 März 22
Mai 20 Slot).

Mimderkingcn KVRoßSchw je m . Vormarkt für VRoß
14 Jan 11 Febr 11 März 8 April 1 Mai 10 Juni 8
Juli 26 Ang 30 Sept 28 Okt 25 Ilov 9 Dez ; Schw
28 Jan 25 Febr 25 März 22 April 27 Mai 24 Juni
22 Juli 12 Ang. , 9 Sept 14 Okt 11 Ilov 23 Dez.
Korn- u . Wochenm jeden Samstag.

Murrhardt KV 21 April (zngl Holz ) 27 Juli ; KVFlachs
2 Okt 30 Nov ; V 2 Febr 2 März 1 Juni 31 Ang;
Schaf 15 Nov.

Musdorf (Gern Rot am See) KV 12 Okt (3).
Nagold KB 29 April ; KVFlachs 14 Okt 9 Dez ; V

25 Jan 4 März 8 Juni 5 Juli 24 Arrg ; 4 März 24
Ang zugl. Zuchtv.

Neckarsulm K 5 April (tags hernach Schw) ; HolzPfahl
26 April ; KSchw 15 Nov.

Neckartailfingen KV 6 März 9 Juli 30 Ilov.
NeckartenzlingenKVSchw 25 Mai 2Ilov ; V Schw 12 Jan.
Ncckarwesthcim KVRoß 19 Jan 25 März (zngl Holz)

9 Nov.
Nehren KV 13 April 10 Ang ; V 23 Ilov.
Ncidlingen KV 21 Sept.
Nellingen (OA Blaubenren) KV 26 Juli ; V 12 Okt.
Ncresheim (Stadt ) K 5 April 24 Mai.
Nenbulach KV 5 April ; KVFlachs 18 Okt.
Neuenbürg KSchw 26 Febr 20 Mai 2 Sept 2 Dez ; VRoß

Schw 17 Febr 21 April 18 Ang 17 Nov ; Wochenm.
jeden Samstag.
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Neuenstadt a K. K 27 April 7 Dez ; V 23 Febr 1
Juni 2 Nov ; KV 17 Aug ; Schw am 4 . Montag jeden
Monats.

Reuenstei« K 1 Mai 21 Sept ; V 3 Febr 4 Mai 23 Nov.
Neuffen KV 3 März 7 Juli 3 Nov ; Wochbnmarkt jeden

Samstag.
Neuhausen a Erms KV 24 Febr ; KVRoßFlachs 20 Mai

28 Okt.
Nenhansen a Fild KV 1 Mai 3 Juli 28 Okt.
Nenkirch (OA Tettn) V 11 Mai 12 Okt.
Nenweiler (OA Calw) KVFlachs 11 März 21 Okt ; KV

Schw 15 Juli.
Niedernhall K 1 Mai 24 Ang 21 Dez ; V 16 März 17

Äug 16 Nov.
Niederstetten Roß 21 Jan ; K 2 Febr 1 Mai 8 Juli

11 Nov ; V 4 Jan 3 Febr 1 März 6 Äpril 3 Mai
7 Juni 12 Juli 2 Aug 6 Sept 4 Okt 15 Nov 13 Dez;
Schw vom Januar bis Oktober am 3 Montag , Nov
und Dez am 1 Montag ; Wochenmarkt jeden Montag

Niederstotzingen KVRoß 23 April 11 Nov
Nordhetm Holz 14 April
NiirtingcnKVRoßSchwFlachsHanfLeinwandTuch 18Febr

18 März 17 Juni 19 Aug 21 Okt 21 Dez ; VSchw
21 Jan 15 April 20 Mai 15 Juli 16 Sept 18 Nov;
Schaf 15 Nov ; 18 März und 21 Oktoberzugl Farrenm;
20 Mai und 16 S .ept zugleich Ziegen ; Schw Korn und
Wochenmarkt jeden Donnerstag

Rnsplingen KV 16 Febr 1 Juni 29 Juli 21 Okt ; V
10 Nov ; Wochenmarkt jeden Montag , wenn Feiertag,
am folgenden Werktag

OberdischingenKVRoß 16 Febr 10 Juni 16 Sept 18 Okt
Oberdorf (OA Neresh) KV 10 Mai 1 Nov
Oberjettingen KV 6 April 6 Juli 5 Okt
Oberkochen KV 24 Mai
Oberlenningen KV 18 Mai 26 Okt
Obcrmarchtal KV 23 April 10 Juni 13 Okt
Oberndorf (Stadt ) KV 1 Febr 12 März 4 Mai 14

Juni 20 Juli 24 Aug 29 Sept 11 Nov ; V 13 Dez;
Schw und Wochemnarkt jeden Freitag

Obernheim KV 10 Mai 12 Juni 2 Ang 11 Okt
Oberriexingen K 24 Febr 8 Sept
Oberrot (OA Gaildorf) KV 9 Febr 3 Mai 2 Aug;

V 11 Okt
Obersontheim K 2 Febr 24 Mai (je tags hernach V) ;

KV 24 Aug ; V 30 Nov ; Schw alle 14 Tage am
Dienstag , wenn Feiertag , am folgenden Werktag

Oberstenfeld KVSchw 30 März 24 Juni ; Holz 29 März
23 Juni ; Schw jeden Montag , wenn Feiertag , am
Dienstag (ausg . 29 März u. 21 Juni)

Obcrurbach (OA Schorndorf) KVFlachs 9 Febr 4 Nov
Ochsenhausen KV 8 Febr 26 Äpril 4 Okt 15 Nov
Ldheim K 19 März 28 Okt
Lffingen KVSchw 11 Febr 26 Aug
Shringe » KRoß 15 Febr ; K 5 April 24 Mai 24 Aug28 Okt (zugl Schaf) ; V 20 Jan 17 Febr 17 März21 April (zugl Zuchtvieh ) 19 Mai 16 Juni 21 Juli18 Aug 15 Sept 20 Okt 17 Nov 15 Dez
Lschingen KV 3 März 2 Juni 3 Nov
Otisheim KV 2 März 6 Juli 12 Okt
Ofterdingcn KV 24 Febr 21 Sept ; V 26 Mai
Olnhausen V 1 Febr 26 April 31 Aug
Onstmettingen KVSchw 4 Mai 9 Sept 4 Nov
Ottendorf KV 24 Febr 8 Sept
Owen K 25 März 2 Sept ; KV 21 Dez
Pfalzgrafenweilcr KVRoßFlachs 4 März 8 Juni 30

Sept ; B 28 Jan 11 Mai 26 Aug 2 Dez

Pfcdclbach K 29 Juni ; KFlachs 30 Nov ; V 18 Ja,
I März 14 Juni -

Pfronstetten KV 1 Juni 19 Okt ’«
Pfullingen KV 25 Febr 15 April 10 Juni 23 Sept 25 Nov

Jeden Donnerstag Wochenmarkt.
Pleidelsheim KV 7 April 9 Sept (je tags zuvor Holz)
Plieningen KVSchw 24 Febr 15 Juli (zugl Farren) 25

Nov ; V 7 Jan 7 April 6 Okt ; Schw am 1 Mittwoch
jeden Monats

Pliezhausen VSchw 10 März 18 Ang
Plochingen KVRoß 24 Febr 25 Nov ; KV 10 Mai;

V 12 April 13 Sept ; Wochemnarkt jeden Freitag
Plüderhausen KV 15 März ; V 19 Juli
Ravensburg KVSchwKorn 19 Juni ; KVSchw 12 Nov

(2 Tage) ; Roß 6 März 30 Okt ; Fohlen 3 Juli ; Schaf
17 Juni 21 Okt ; VSchwKornWochenmarkt jede«
Samstag ; Obst vom 15 Sept bis 15 Nov jedenMittwoch

Reichenbach (OA Freudenstadt -Klosterreichenbach ) KB
Schw 24 Mai 1 Nov

Reutlingen KV 2 März 7 Sept 26 Okt 7 Dez (je tags
hernach Schaf) ; V 5 Jan 2 Febr 6 April 4 u. 18
Mai 1 Juni 6 Juli 3 Aug 5 Okt 2 Nov ; Schnittlv
BrennholzKorn j . Samstag , wenn Feiertag , am Frei¬
tag I . Dienstag , Donnerst , u. Samst . Wochenmarkt

Riedlingen KVRoß 25 Jan 22 Febr 12 April 31 Mai
26 Juli 6 Sept 11 Okt 20 Dez ; SchwWochenm jede«
Montag

Roigheim KV 9 März ; K 19 Okt
Rosenfeld KV 25 Febr 29 Äpril 1 Juli 26 Aug 4 Nov

9 Dez ; V 21 Jan 25 März 27 Mai 29 Juli 30 SeptRot (OA Leutkirch) KV 3 Febr 25 Nov
Rot am See V 22 März 14 Dez
Rottenacker KV 12 Mai 7 Juli 1 Sept
Rottenburg KV 8 März 31 Mai ; KVFlachs 8 Nov;

V 18 Jan 15 Febr 19 April 12 Juli 30 Aug 28 Sept
Rottweil KV 11 Febr 26 April 21 Juni 16 Sept 18

Okt 25 Nov ; V 18 Jan 22 März 25 Mai 19 Juli
16 Aug 20 Dez ; FerkelWochenmarktjeden Samstag,
wenn Feiertag tags zuvor

Rudersberg KV 1 Mai 21 Sept 8 N« v ; V 15 Febr
Sanlgau KVRoß 11 Febr 22 April 27 Mai 29 Sept

30 Nov ; VRoß 25 Aug ; Wochenmarktjeden Mittwoch
(wenn Feiertag , tags zuvor) und jeden Samstag (auch
Schw)

Schechingen KV 16 Febr 5 Juli 21 Sept ; K 24 Mai;
V 25 Mai

Schelklingcn KV 5 April 26 Juli 25 Sept 14 Okt 11
Nov 21 Dez

Schnait KVFlachs 1 Mai 7 Dez
Schömberg (OA Rottweil) KV 8 März 3 Mai 8 Juni20 Okt; V 2 Jan 15 Juli 31 Aug ; Milchschw und

Wocheumarkt jeden Mittwoch, wennbürgerlicherFeiertag,
tags nachher

Schönaich KVSchw 28 Jan ; KV 3 Juni
Schopfloch (OA Freudenstadt) KV 18 Mai 18 Okt
Schorndorf KV 2 März 13 Juli 23 Nov ; V 12 Jan

13 April 25 Mai 8 Juni 10 Aug 7 Sept 12 Olt
21 Dez ; HolzSchnittw 25 Febr 20 Mai 2 Sept 18
Nov ; Wochenmarkt jeden Dienstag und Samstag

Schramberg KV 15 März 10 Mai 15 Juni 10 AngII Okt 6 Dez; Wochenmarkt jeden Mittwoch und
Samstag

Schrozberg K 24 Mai 28 Okt ; V 25 Jan 26 April 14
Juni 1 Nov

Schussenried KV 13 Sept 8 Nov ; V 11 Jan 8 März14 Juni 11 Okt ; Wochenmarkt jeden Samstag wenn
Feiertag , tags zuvor
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Schwaigern KV 24 Febr 24 Sept (je 2 Tage) ; Wochenm
jeden Mittwoch

Schwaikheim V 22 Febr 80 Ang
Schwendi KV 4 Mai 21 Sept 25 Nov

.Schwenningen KB 27 Mai 80 Sept ; Wochenmarkt jeden
Montag

Seifertshofen (Gene Eschach) KR 1 April 27 Mai 5 Okt
Siglingen KV 5 April ; K 8 Sept ; V 9 Sept
Simmersfetd KVFlachs 17 März 19 Okt
Sindelfingen KVRoß 8 März 9 Juni 2l Sept 80 Nov;

VRoß 8 Febr 7 April 5 Mai 7• Juli
Sindlingen K 2 Febr 26 Juli 24 Dez ; V 10 März 14

Juli 10 Nov
Sontheim a B , K 19 März 21 Sept
Spaichingcn KV 24 Febr 6 April 14 Juni 24 Aug

16 Okt 11 Nov ; V 11 Jan 15 März 17 Mai 26 Juli
27 Sept 13 Dez ; Wochenmarkt jeden Mittwoch, tvemi
Feiertag , tags vorher

Spiegelderg KV 25 März 24 Aug
Steinheim i Aalbuch KV 1 Mai
Stcinheim a M KV 2 Febr 2 Juni 21 Sept ; Holz 1

Febr 18 April 1 Juni 20 Sept ; Wochenmarkt und Schw
jeden Donnerstag

Stetten a Henchelberg K 24 Juni (2 Tag)
Stetten i Remstal KVFlachsSchw 1 April 2 Sept 18

Nov
Stockhcim KB 24 Mai ; K 2 Nov
Stnttgart Möbel- , Holz-, Korb-, Porzellan - , Glas - und

Hafuerware 26 Mai (3 Tag ) , Messe 16 Dez (8 Tag)
PfWageuSattlerw 19 April (2 Tag ) , Möbel 16 Dezr
(8 Tag), Leder 3 Febr 21 April 7 Juli 20 Okt 8 Dez
(je 2 Tag ), im März oder April , ferner im Oktober
oder November Pflanzen - und Samenm , Handgeräte
für Feld- und Gartenbau , wöchentlicher Hopfenmarkt
am Montag vom September an , Schlachtvieh- und
Fleischmarktjeden Werktag, Wochenmarktjeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher

Sulz a N , KVRoß 2 März 4 Juni 2 Sept 21 Okt,
KV 16 Dez, Schaf 25 März 2 Aug 3 Sept 22 Okt
2 Dez , V 3 Febr 7 April 5 Mai 7 Juli 4 Ang,
Woll 9 Juni , VSchw 18 Jan 17 Nov

Sulzbach a K , KV 29 , März 24 Juni 14 Sept
Sulzbach a M, KV 15 März 8 Juli , KVFlachs 4 Nov

V 12 Mai 9 Sept , VSchw 28 Jau '

Tailfingen KV 3 März 7 Juli 6 Okt
Teinach , VSchw 2 März 2 Nov
Tettnang KV 11 Mai 14 Sept 9 Nov , V 12 u 26 Jan

9 u 23 Febr 9 u 23 März 13 u 27 April 11 u 25
Mai 8 u 22 Juni 13 u 27 Juli 10 u 24 Aug 14 u
28 Sept 12 u 26 Okt 9 u 23 Nov 14 u 28 Dez, jeden
Dienstag Wochenmarkt

Tieringen KV 1 Mai 28 Okt , V 14 Juli 10 Sept
Tomerdingcn KV 19 April 25 Okt ; B 19 Juli
Trossingeu KV 4 März 24 Mai 20 Sept 4 Nov , Schw

und Wochenmarkt jeden Freitag , wenn Feiertag , tags
zuvor

Tübingen KV 27 April , KVFlachs 16 Nov (K je 2 Tag ),
V 9 Febr 20 Juli ; Wochenmarkt jeden Montag
Mittwoch und Freitag

Tuttlingen KVSchaf 9 März 4 Mai 18 Juli 12 Okt
18 Nov , KV 23 Dez , Ziegen 6 Sept , Woll 16 Juni
81 Aug (je 3 Tag ) , WochenmarktSchiv jeden Montag

Uhingen K 5 April 30 Nov
Ulm Messe 14 Juni 6 Dez (je 6 Tage) , Roß 26 Jan

23 Febr 23 März 15 Juni 16 Nov (je 2 Tag ), Leder 1
März 20 Sept (je 2 Tag ) , Woll 17 Juni (3 Tag)
V am 3 Dienstag jeden Monats , Zuchtvieh 12 Mai,
KornWochenmarktjeden Samstag

Unlingen KV 26 März 10 Juni 20 Nov

Untergröningen V 4 Febr 3 Mai 24 Aug 4 Nov
Unterhaus,:« V 23 März 2 Nov
Unterjesingen KV 26 Jan 8 Juli
UntermeckenbeurenObst von Mitte Aug bis Mitte Nov

jeden Donnerstag
Untermünkheim KV 5 April 21 Sept
Unterreichenbach VSchw 22 März 26 Juli 25 Okt
Unterftcinbach KV 8 März 12 Juli 14 Sept
Untertürkheim KVBanm 25 März , KVFaßKüblerwaren

16 Sept
Unterurbach V 17 Febr 14 Sept
Unterwciffach KV 7 April 13 Okt (je tags zuvor Holz)
Urach KVRoß 25 Febr 1 Mai 26 Juli 30 Sept 4 Nov,

Schaf 27 Juli 1 Okt 5 Nov, B 9 Juni 8 Sept,
KV 9 Dez, Wochenmarkt jeden Samstag

Uttenweiler KVRoßSchw 2 März 1 Juni 21 Sept (auch
Fohlen)

Baihinge» a Enz KV 10 März 12 Mai 14 Juli 15
Sept 10 Nov, V 13 Jan 10 Febr 14 April 16 Juni
11 Aug 13 Okt 15 Dez, SchwWochenmarkt jeden
Samstag wenn Feiertag tags zuvor

Vellberg KV 27 Jan 10 März 21 April 18 Aug, V 19
Mai 28 Okt

Wachbach K 25 März 29 Juni 2 Nov, V 26 März 30
Juni 3 Nov

Wäschenbeuren K 24 Mai , V 11 Febr 20 Mai 30 Sept
Waiblingen KVFlachs 13 April 6 Juli 21 Sept , V Flachs

9 Febr , B 8 Juni 30 Nov (je tags vor den 3 letzten
Märkten Holz)

Walddorf <OA Tübingen) KVSchw 18 Febr 1 Juni 16
Sept 14 Dez

Waldenbuch KV 16 Febr 17 Juni 80 Sept
Waldenburg KV 2 Febr 24 Aug 11 Nov , K 24 Mai

V 13 April 25 Mai
Waldmössingen V 1 März 12 Juli 22 Sept
Waldfee K 6 April 25 Mai 5 Okt 16 Nov, Roß

9 März 1 Julä 12 Okt, B 5 und 19 Jan 2 und 16
Febr 2 u 16 März 6 u 20 April 4 Mai 1 Juni 6
Juli 3 Aug 7 u 21 Sept 5 u 19 Okt 2 N 16 Nov
7 u 21 Dez , KornSchwWochmmarkt jeden Dienstag

Wangen im Algän Pferd 24 Febr 27 Okt, KV 25 Mai
21 Sept 11 und 25 Nov, V 7 und 27 Jan 3 und 24
Febr 3 März 7 und 28 April 5 und 26 Mai , 2 und
30 Juni 7 und 28,,Juli 4 und 25 Ang 1 und 29
Sept 6 und 27 Okt P u 24 Nov 1 und 29 Dez, Korn
Wochenmarkt jeden Mittwoch

Wangen bei Cannstatt KV 24 Aug
Wasseralfingen KV 20 Jan 2 Juni ; Wochenm jeden

Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher
Wehingen KV 31 Mai 19 Juli 2 Sept 17 Nov,

Wochenmarkt jed , Dienstag wenn Feiertag , tags hernach
Wcikersheim K 24 Febr 25 März 24 Juni 24 Aug 28

Okt 30 Nov 21 Dez, VFarren 14 Mai , Farren 9
Sept Schw am zweiten und viertelt Freitag jeden
Monats

Weil d , Stadt KVRoßSchw 15 Diärz 19 April 21 Juni
24 Aug 18 Okt 20 Dez , VRoßSchw 18 Jan 15 Febr
17 Mai 19 Juli 20 Sept 15 Nov, SchwWochcninarkt
jeden Mittwoch

Weil i Schönb. KV 25 Febr 9 Dez
Weilheim a Teck KV 19 Jan 23 März 11 Mai 27 Jnli

28 Okt 16 Dez, SchwWochenmarkt jeden Samstag,
wenn Feiertag , tags vorher

Weingarten K 12 Mai 24 Juni (je 3 Tage)
Wcinsberg HolzPfahl 15 April, Wochenmarkt jeden

Freitag
Weissach KVSchw 18 Febr 3 Juni 1 Nov, VSchw 15

April 3 Sept , MilchschwWochenmarkt jeden Donnerstag
Weißensteiu KV 8 Sept 25 Siov
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Welzheim KVFlachsLeinwand 24 März (2 Tag ) 24 Juni
28 Oft 21 Dez, KV 24 Aug, Holz 25 März , V 2
Februar

Wendlingen KV 13 Oft , V 11 März
Westerheim KV 7 Juni 20 Scpt
Widdern K 24 Mai 28 Oft
Wiernsheim KVRoß 5 April 28 Oft
Wiesensteig KV 15 Febr, KVRoß 31 Mai , KVRoßFlachs

11 Oft 25 Nov, V 12 April 26 Juli
Wildbad K 25 März 24 Aug 30 Nov
Wilddcrg KV 25 März 1 Mai 21 Sept , KVFlachs 5

Nov 21 Dez, V 26 Juli
Wilhelmsdors VSchw 17 Febr 12 Mai 11 Aug 13 Oft
Willmandingen KV 31 Mai 26 Juli 27 Sept
Willsbach KV 21 Jan 3 März 9 Juni 16 Sept , Holz

1 Mai
Winnenden KV 10 Febr 12 Mai 8 Sept 10 Nov V 3

März 23 Juni 11 Aug 6 Oft , KornWochenmarkt
jeden Donnerstag

Winterlingen KV 25 März 23 Sept
Wolfschlugen KV 8 März 7 Juni 11 Nov
Würtingen V 7 Juni , KV 18 Okt
Wüstenrot KV 9 März 8 Juni 31 Aug 23 Nov
Wnrzach KV 4 Febr 4 März 6 Mai 7 Okt 4 Nov, V

7 Jan 1 April 10 Juni 1 Juli 5 Aug 2 Sept 2 Dez
Wochenmarkt jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags
zuvor

Zaberfeld KV 25 Mai 26 Okt
Zainingen KV 29 April 9 Sept
Zavelstein KV 16 März
Zuffenhausen Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag

und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher
Zwiefalten KVRoßSchw 2 März 18 Mai 14 Sept 2 Nov,

KornWochenmarktjeden Dienstag

Reg .-Bez . Signierungen.
Benzingen RSchw 2 März , 5 Okt
Bingen KRSchw 9 März , 11 Mai , 13 Juli , 14 Sept .,

9 Nov.
Bisingen KRSchw 16 März , 6 Juli , 19 Okt.
Burladingen RSchw 22 März ; KRSchw 15 Juni , 15

Juli , 16 Okt., 15 Dez.
Empfingen KRSchw 18 März , 8 Juli , 23 Sept ., 2 Dez
Gammertingcn KRPSchw 18 März ; RSchw 19 April,

6 . Oktober, KRSchw 10 Juni , 24 Aug., 28 Okt.
Groffelfingen KRSchw 12 Juli , 25 Okt.
Grnol KRSchw 30 März , 25 Okt.
Haigcrloch Schw 4 Jan ., 19 Jan ., 8 Febr ., 8 März,

23 März , 12 April, 27 April , 25 Mai , 7 Juni , 22 Juni,
5 Juli , 20 Juli , 9 Aug., 24 Aug., 28 Sept ., 11 Okt.,26 Okt., 9 Nov., 23 Nov., 28 Dez. ; KRSchw 22 Febr .,10 Mai , 13 Sept ., 13 Dez.

Hechingen RSchw 4 Jan ., 1 Febr ., 1 März , 12 April,
3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6 Sept ., 4 Okt., 8
Nov. , 6 Dez . ; KRSchw 19 April , 19 Juli , 27 Sept .,20 Dez.

Hettingen KRSchw 27 März , 15 Okt.
Jnnertngcn KR 3 Mai , 22 Juli , 19 Okt., 22 Nov.
Kranchenwies KRSchw 23 März , 18 Mai , 25 Okt.
Melchiugen KRSchw 11 Febr , 20 Mai , 22 Juli , 23 Sept .,11 Nov., 16 Dez.
Neufra KRSch 20 Juli , 8 Okt.
Ostrach RSchw 21 Jan ., 18 März , 20 Mai , 17 Juni,

19 Aug., 16 Sept ., 18 Nov., 16 Dez ; KRSchw 18
Febr ., 15 . April, 15 Juli , 21 Okt.

Rangendingeu RSchw 17 Febr ., 14 Juli ; KRSchw
31 Mai . 18 Okt.

Sigmaringen RSchw 21 Jan, , 18 Febr ., 18 März , 20

Mai , 15 Juli , 19 Aug., 16 Dez. ; KRSchw 6 April,
7 Juni , 4 Okt., 15 Nov. ; Zuchtv 20 Sept.

Stetten unt . Holstein KRSchw 28 Mai , 21 Juli , 24
Sept ., 21 Okt.

Trochtelfingeu Schw 4 Jan ., 1 Febr ., 7 Juni , 2 Aug.^
6 Dez. ; RSchw 15 April , 19 Juli , 11 Okt. ; KRSchw
15 März , 25 Mai , 21 Sept . , 8 Nov.

Beringenstadt KRSchw 24 Febr ., 1 Mai , 29 Sept ., 11
Nov., 6 Dez. _

Königreich Bayern.
Ncg .-Bezirk Pfalz.

Alsenz K 24 Mai , 29 Aug. (2) , 14 Nov. Schw am
1 . u . 3 . Samst . im März bis Mai , daun am 1 . Samst.
im Juni , Okt., Nov., Dez. Preiszuchtv am 1 . Donnerst,
im Juli.

Annweilcr K 14 Febr ., 27 Juni , 29 Aug., 28 Nov.
Bergzabern K 21 März , 8 Aug., 7 Nov. Schw alle

14 Tage am Montag , jew . 8 Tage nach dem Billigh . Markt.
Billigheim K 24 Mai (2), 17 Okt. (3) ; Schw alle 14

Tage je Montags.
Blieskastel K 6 Sept.
Deidesheim K 21 Nov. (3).
Dürkheim K 24 Juni (2) , 22 Aug., (2), 12 Sept . (3) .
Edenkoben K 14 März , 15 Aug. (je 3).
Frankenthal K 21 März , 27 Juni , 28 Nov. (je 3)
Germersheim K 24 Mai , 26 Sept . (je 3) .
Grünstadt K 14 März , 25 Juli , 31 Okt., 5 Dez . (je 2).
Homburg K 12 Sept (2) . Viktualienmarkt Dienstag » .

Freitag.
Kaiserslautern K 16 Mai , 14 Nov. (je 3) ; PfFohlemn.

am Fastnachtsdieustag und je am 3 . Dienstag im
März und Oktober. Viktm . Dienst . , Donnerst . , Samst.

Kandel K 14 März , 16 Mai , 31 Okt. (je 2) . Schw alle
14 Tage am Dienstag , evtl, am Mittwoch.

Kusel K 16 Febr ., 14 Dez. ; KPreiszuchtv 28 Sept . ; KV
am 2. Dienstag im August. Im Okt. und Nov . be¬
deutende Gemüse - ( Leißkraut) und Kartoffelmärkte.

Landau K 9 Mai , 12 Sept . (je 3) . V alle 14 Tage am
Dienstag . Wochenm . am Dienst ., Donnerst ., Sanist.

Lantcrecken K 26 April , 8 Aug. (2) , 25 Okt., 13 Dez .;
. V am 4 . Mont , im Jan ., Febr ., Mai , Juni , Juli , am

2. Mont , im Aug. u . Dez., am 2. u. 4 . Mont. im
März , April , Sept ., Okt. u . Nov., daun am 2 . Mittwoch
im Mai , wenn christl . oder jüd . Feiert , am f. Dienst.

Lndwigshafcn a . Rh . K 25 April , 26 Sept . (je 2) ; Schwm
jeden Mittwoch.

Neustadt a . H . K 4 Juli (2) in Winzingen, 5 Scpt . (2),
19 Dez. (3) . V alle 14 Tage am Dienstag.

Pirmasens K 4 Mai , 7 Sept . (je 2) . Wochenm . jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Quirnbach KPreiszuchtv 24 Aug. V am 1 . n . 3 . Mitt¬
woch jeden Monats (im August am ersten Mittwoch)
Pferdem. aui 3 . Mittw . im Febr ., März n . Nov.

Rockcnhanscn K 2 Mai , 3 Okt.
Ssteyer K 9 Mai , 31 Okt. (je 8) . Schw u. Viktualienm.

jed . Dienstag , Donnerstag u . Samstag.
Wolfstein K 14 Febr ., 9 Mai , 29 Aug. ; V 10 Mai , 30

Aug . ; KV 28 Okt.
Zweibrücken K 18 März , 11 Mai , 20 Juli , 5 Okt .,
' 30 Nov : V am2 . u 4. Donnerstag jed . Monats ; am

Mittwoch Fettvieh-Vormarkt. Fohlen- u . Pf gelegcntl.
des Pferderennens jew . am 2 . Renntage u . am 2.
Donnerstag im März . Schw jeden Samstag.

Reg .-Bezirk Oberbayern.
Aichach K. 13 Juni , 22 Aug., 31 Okt. ; Viehmarkt je

am Tage vor den Jahrmärkten , sowie am ersten Montage
jedes Monats und a'n jedem Dienstage in den Fasten.



13

PFohlen am Äontag vor Bartholomä . Schweinemarkt
an jedem Samstage.

Erding K 24 Jan ., 2 Mai , 29 Juni , 15 Ang ., 26 Sept .,
21 Nov . ; P 19 Jan ., 15 Febr ., 27 April , 29 Nov . ;
Schw 14 Ang ; Jährlingsm . am zweiten Montage im

März . Fohlemnarkt am dritten Mittwoch im Ang.
Pränliiernng für in Obcrbayern gezogene Hengste am
2 Dienstag im November . Vieh - und Schweinemarkt
am Montag nach den Jahrmärkten und am ersten
Dienstage jedes Monats . Zuchttiere am ersten Diens¬

tag im April.
Freising K 21 März (2) , 20 Juni (2) , 22 Ang . (2) , 12

Sept . (2) , 21 Nov . (2) , am zweiten Tage zugleich
Getreide - und Viehmarkt . Jeden Mittwoch Vieh - und

Schweinemarkt.
Friedberg K 21 März , 27 Juni , 19 Sept ., 14 Nov . Vieh¬

markt am letzten Montage jedes Monats.

Ingolstadt K 2 Mai (8) , 8 Sept . (7) , 8 Dez (6) . Rind¬

vieh-, Pferde - und Schweinemärkte am ersten und dritten

Mittwoch jedes Monats . Wollmarkt am ersten Mittwoch
und Donnerstag im Juni.

Moosburg K 2 Febr . (2) , 30 Mai (2) , 4 Juli (2) , 8 Dez;
HornvSchw . 4 Febr ., KHornvSchw 12 März , 21 Ott;
P 8 Febr ; KP 11 März , 20 Okt ; PHornvSchw 31
Mai , 5 Juli , 9 Dez . ; PFohlenHornvSchw 23 Ang . ;
Fohlen 19 Okt.

Mühldorf K 21 Febr ., 11 April , 27 Juni , 8 Ang ., 24

Okt ., 5 Dez . , 19 Dez . ; Klauenv 22 Febr . , 12 April;
KKlauenvP16März ; KlauenvP28Juni ; KlauenvSchw
9 Ang ., 25 Okt ; P 23 Febr , 10 Ang, , 26 Okt . ;
Pferdemarkt an jedem Dienstag in den Fasten . Vieh¬
markt am ersten Dienstage jedes Monats , wenn Feier¬

tag , am Montage.
München Messe 2 Mai , 1 Ang , 17 Okt , 14 Dez . je

8 Tage ; Pferdem . am Aschermittw . und am 3 . Mittw.
in den Fast . ; Hornviehm . an den ersten 3 Mittw . in den

Fast ., sodann gleich; , mit den Pferdem . an den Meß¬

montagen und am Oktoberfestmontag . Krippenm . vom
I . Adventsoimtag bis hl . 3 Könige täglich . Großvieh - u.

Schweinern . jeden Montag , Mittwoch u Freitag;
Hopfemn . vom 1 April 1914 ab aufgehoben . Getreide -,
Heu- und Strohmarkt jeden Dienstag und Freitag.

Neuötting K 24 Jan . (2) , 28 Nov . (9) ; VP 25 Jan . ;
2 Dez . ; KBP 15 März . Weitere V u . Pf jeden
Mittwoch evtl . Dienstag.

Pfaffenhofen K 7 Febr ., 25 April , 11 Juli , 28 Nov.

je tags vorh . Getr . u . V . V am letzten Dienst , im
Monat u . in der Fastenz jed Dienst . PfSchwWochenm.
evtl , am Montag.

Roscnheim Hanptv 5 Jan ., 18 Febr ., 18 März , 8 April,
Znchtkülber u . Zuchtbullen in . Prämiierg . 22 April,
Fohlen m . Prämiierg . 12 Ang . ; K 9 Mai , 22 Ang .,
31 Okt ., 12 Dez . ; Flachs 30 Okt , 11 Dez ; Hanptv.
anßerd . am Samst . vor den vier Jahrm . u . am ersten
Donnerst , jed . Mon Wochenv . jedeü Donnerstag.

Schrobcnhausen K 16 Mai , 19 Sept . , 5 Dez . ; V am

zweiten Donnerstag jed . Mts ., u . jed . Donnerstag in
den Fast . Schw u . Wochmm . jed . Donnerstag.

Traunstein K 31 Jan ., 11 April , 29 Ang ., 14 Nov.

(je 2) ; Jährl .PfHornv 21 Sept . ; am 2 Tage Hanpt-
hornvm sowie am 4 . Samst . in den Fasten und 2.
Samst . im Okt . ; Monatsv am l . Samst . im Monat.

Wasserburg K 14 März , 25 April , 20 Juni , 26 Sept .,
21 Nov . (je 2) . Am 2 . Tag zugl B evtl , am Dienst.

Weilheim B 21 Jan ., 16 Dez . ; K 21 März , 27 Juni,
15 Ang , 10 Okt , 28 Nov . ; V ferner am Montag,
nach dm Jahrm . und am 1 . Donnerst , im Monat.

Reg .-Vezirk Mittclsrankcn.
Altdorf K 2 Febr ., 30 März , 18 Mai , 29 Juni , 10 Ang.

29 Sept ., 11 Nov ., 21 Dez.
Ansbach P 25 Jan ., 1 März , 22 Nov . ; V 26 Jan .,

2 März , 23 Nov . ; K 16 Febr ., 4 Mai , 10 Ang ., 9
Nov . (je 3) ; RSchw jeden Dienstag.

Dinkelsbühl K 25 April , 18 Juli (4) , 22 Ang ., 24 Okt . ;
V 22 Juli ; Rindviehm . am Mont . n . den Jahrm ., am
letzten Montag im Jan ., dann am Mont , nach Licht», .,
ani letzten Mont , im Febr ., März , Mai , Juni , Sept . ,
Nov ., Dez . ; Schw an allen Getr .- n . Biehmarktt.
Vikt . Mittw . n . Samst . Leinwdm . an den 3 Jahrm.

Eichstätt V 4 Jan ., 1 Febr ., 15 Febr ., 1 Marz , 15
Marz , 12 April , 3 Mai , 17 Mai , 14 Juni , 5 Juli,
2 Ang ., 6 Sept ., 4 Okt ., 8 Nov ., 6 Dez . ; K7 Febr . ,
25 April , 4 Juli , 10 Okt . ( je 4) ; W 7 Juni ; Zucht¬
bullen 11 Okt . ; Schw am 9 Jan ., 12 Juni , 11 Sept .,
9 Okt ., 13 Nov ., 11 Dez.

Erlangen K 27 Jan ., 22 Mai , 18 Ang . (je 10) . Schw
Samstag.

Feuchtwauge » K 28 Febr . , 5 April , 16 Mai , 25 Juli,
28 Sept . (4) , 7 Nov ., 19 Dez . BSchw am 2 . Donnerst,
jeden Monats (im Juli am 1 . Donnerstag ) , wenn
Feiertag , am Mittwoch.

Fürth K 3 Okt . (11) V an allen Wochentagen ; Hanptm.
am Montag und Donnerstag für alle Viehgattnngen.

Greding K 31 Jan ., 14 März , 9 Mai , 4 Juli , 18 Juli,
26 Sept , 31 Okt ., 21 Nov.

Gnnzenhausen KTauben 31 Jan ., 21 Febr ., 19 Dez . ;
K 21 März , 25 April , 30 . Mai , 20 Juni , 25 Juli,
22 Ang ., 12 Sept ., 17 Okt ., 28 Nov . Schw am 1.
und 3 . Donnerstag jed . Monats , evtl . Mittwoch . V
am 1 Mont . jed . Monats , evtl . Dienstags.

Heideck K 15 Febr ., 25 April , 11 Juli , 22 Ang ., 10 Okt .,
14 Nov ., 19 Dez.

Hersbruck K 31 Jan ., 25 April , 13 Juni , 22 Ang ., 26
Sept ., 7 Nov ., 19 Dez . Spanferkel u . Viktm . am 1.
n . 3 . Mittwoch jeden Monats . Pferde - und Fohlcn-
handel am Tage nach dem 1 . n . 2 . Ansbacher Markt.

Hilpoltstein K 31 Jan ., 21 Mürz , 16 Mai , 27 Juni , 8
Ang ., 26 Sept , 5 Dez . VSchw am 3 . Mittivoch jed.
Monats , evtl , tags darauf.

Langenzcnn K 2 Febr ., 5 April , 31 Mai , 25 Juli , 26
Sept . , 14 Nov ., 12 Dez.

Lauf K 7 Febr ., 28 Febr , 2 Mai , 27 Juni , 25 Juli,
19 Sept , 24 Okt , 5 Dez.

Neustadt a Aisch K 10 Jan ., 28 Febr ., 2 Mai , 13 Juni,
1 Ang , 26 Sept ., 14 Nov . ; V alle 14 Tage am
Mittwoch.

Nürnberg K 6 April , 1 Sept (14) , 7 bis 24 Dez.
Christm . ; Hopfenm . vom 1 Sept . bis Ende April
jed . Werktag ; Großviehin . jeden Montag , Dienstag n.
Mittwoch ; Kleinviehm . jeden Montag , Dienstag , Mitt-
woch und Freitag ; Biktm . jeden Tag ; Heu -, Stroh-
u . Holzm . am Dienstag , Donnerstag u . Samstag.

Pappenheim K 14 Febr , 9 Mai , 25 Juli , 17 Okt.
Roth K 28 Febr ., 5 April , 20 Juni , 22 Ang ., 19 Sept . ,

21 Nov.
Rothenburg a . T Schaf 8 . März , 14 April , 3 Mai , 22

Juli , 19 Ang , 15 Sept . , 27 Okt ., 15 Nov . , 8 Dez . ;
K 6 Juni (8) , 25 Juli , 22 Ang ., 14 Nov . (8) ;
P 13 Sept ; Schw jeden Samstag ; Tanbenm . am 2.
Samstag im Jan ., am Lichtmeßtag , am 1 . Samstag
im März , am Thomastag.

Scheinfeld K 7 Febr , 25 April , 20 Juni , 15 Ang ., 26
Sept ., 7 Nov ., 19 Dez . ; BSchaf - u . Saatfruchtm.
werden besonders bestimmt.

Schwabach K 8 Febr ., 15 März , 3 Mai , 28 Juni , 30
Aug ., 27 Sept ., 1 Nov ., 18 Dez.
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Lhalmüssing K 7 5e6r ., 24 Mai , 29 Aug ., 7 Nov . ;
Hornviehm . am letzten Donnerstag jeden Äionats.

Uffenheim K 14 Febr ., 25 April , 20 Juni , 22 Ang ., 26
Sept ., 21 Nov . ; Schw jeden Mittwoch.

Wasscrniidiiigc » K 7 Febr ., 5 April , 24 Mai , 27 Juni,
22 Aug ., 10 Okt ., 5 Dez . ; Schw Freitag.

Windsbach K 2 Febr ., 7 März , 24 Mai , 22 Ang ., 27
Sept ., 7 Nov ., 21 Dez.

Windsheim K 16 Febr ., 5 April , 24 Mai , 4 Juli , 22
Aug ., 26 Sept.

Reg .-Bczirk Unterfranken.

Arnstein K 31 Jan ., 2 Mai , 20 Juni , 29 Aug ., 31 Okt.
Vietze und Schweinemarkt alle 8 Tage am Donners¬
tag , wenn Feicitag tags darauf . Saatfrucht am 1.
Donnerstag im März und September.

Aschaffenbnrg K 1 März , 28 Juni , 6 Dez . ( je 4 ) ; V
werden alljährlich festgesetzt.

Anb K 31 Jan ., 5 April , 24 Mai , 4 Juli , 8 Aug .,12 Sept ., 31 Okt ., 19 Dez . ; Schw jeden Donnerstag
Bischofsheini a . d . Rhön K 7 Febr . . 23 April , 16 Mai,

27 Juni , 15 Ang ., 29 Sept ., 2 Nov . ; KTauben 21
März , 8 Dez . ; VSchw vom Febr . bis Nov . je
am Mittwoch nach dem Nenstadter Viehm ., evtl , am
Freitag , wenn jener am Donnerstag abgehalten wird.

Brückenau K 6 April , 25 Mai , 18 Juli , 24 Okt ., 28
Nov ., 27 Dez . Schw «m 1 . u . 3 . Donnerstag im'
Monat , evtl . Mittwoch.

Ebern K 3 Jan ., 14 März , 9 Mai , 11 Juli , 22 Aug .,26 Sept ., 21 Nov . ; Zuchtbullenprämiierungsm . 3 Mai;
Schw am 1 . u . 3 . Montag jed . Monats.

Eltinann K 7 Febr ., 21 März , 16 Mai , 1 Aug , 12 Sept .,24 Okt ., 19 Dez . ; KPflanzen 13 Juni.
Fladungen K 6 Jan ., 7 Febr ., 24 Juni , 10 Okt ., 25

Nov ., 20 Dez . ; KSaugschw 29 März , 23 April , 10
Aug ., 8 Sept ., 11 Okt . ; Schw 25 Juni . ; Zuchtschw .-,
Läufer - u . Saugschweinem . am 2 . u . 4 . Montag im
Jan ., Febr ., März und Dez ., sowie am 2 . Montagim April und Mai , wenn Feiertag am Dienstag.

Gerolzhofen Schw jeden Donnerstag evtl . Mittwochs.
Krautm . von Mariä Geburt bis anfangs Nov . jeden
Donnerstag . >'

Hammelbnrg V alle 14 Tage , am 1 . Mittwoch des Jahres
beginnend.

Haßfnrt K 26 Jan ., 16 März , 4 Mai , 8 Juni ( zugleich
Pflanzen ) , 3 Aug . . 27 Sept ., 9 Nov ., 20 Dez . V
alle 14 Tage am Donnerstag vor dem Schweinfurter
Viehmarkt . Znchtst . u . Jungv . am Donnerstag vor Bar-
tholomä . Gefl .- u . Kaninchenm . am 3 Februar und
12 Okt.

Hofhcim K 15 Febr ., 15 Mürz , 6 April , 3 Mai , 1 Juni,8 Juli , 17 Aug ., 28 Sept ., 8 Nov ., 14 Dez . ; B
alle 14 Tage am Montag , evtl . Dienstag , von anfangs
Febr . bis Ende Sept . ( 8 Tage vor den Schweinfurter
Viehm .) . Schw - u . Viktin . jeden Dienstag , evtl . Mont.

Karlstadt K 6 April , 27 Jnni , 25 Juli , 12 Sept ., 17
Ort ., 5 Dez . ; . VSchw alle 14 Tage am Dienstag,wenn Feiertag , tags vorher.

Bad Kisfingen K 19 März , 1 Mai , 21 Sept ., 10 Nov .,17 Dez . ; Schweinem mit dem 1 . Montag im Jahr
beginnend , von 14 zu 14 Tagen , wenn Feiertag , am
Dienstag.

Kitzinge » K 21 Febr . , 5 April , 24 Mai , 29 Juni . 19
Sept ., 14 Nov . ; Schw jeden Donnerst ., evtl . Freitag;
Preisviehmärkte werden alljährlich bekannt gemacht.

Klcinlangheim K 16 Mai , 18 Juli , 5 Sept . ; Bedeute ^ !
Viehm . alle 14 Tage am Montag vor de« Schw»
furter Viehmärktcn . t ,

Königshofen K 20 Jan ., 24 Febr ., 22 März ; 25 April,
24 Mai , 27 Juni , 25 Juli , 5 Sept ., 20 Okt ., 21
21 Dez . ; Rv u . Schw am 1 . Donnerstag jed . Momts.
wenn Feiertag , anr folgenden Dienstag ; Pf am 1
Dienstag im März und Okt . ; Zuchtbullen - n . Zuchtvieh !»,
am 3 . Donnerstag im Juli ; Saugschweine an jedm
Viehmarkt und am 3 . Donnerstag jeden Monats;
Schafm . am 2 . Montag im Februar , 4 . Montag im
März , Juni u . Aug ., sowie am 1 . Miontag im Okt ., Dez.
und am Montag nach Ällerheil . ; Wollm . am 2 . Montag
nn Jnni ; Geflngelm . am Dienstag in der 4 . Woche
im Jan . u . in der 3 . Woche im Febr . ; Hopfemn . am 1
Dienst , im Jan . u . Okt.

Lohr K 7 März , 9 Mai , 18 Juli , 5 Sept ., 17 Okt ., 28 Rot.
Mellrichstadt K 14 Febr ., 14 März , 9 Mai , 6 Juni,

4 Juli , 8 Aug ., 26 Sept ., 19 Dez . ; KJunggeflTanbeii
31 Okt . VSchw alle 14 Tage am Dienstag vor de»
Schweinfurter Viehm . ; Schafm . am 3 . Montag im Jan .,19 April , 16 Aug ., 6 Sept ., 18 Okt . (mit Pferdem ) ,und am 20 Dez . ; Pferdem . am zweiten Montag nach
Joseph !. Saatfrucht je am 1 . Viehmarktt . im März
n . Sept . Geflügel - und Taubenmärkte am 14 Febr .,14 März , 9 Mai . Taubenmärkte an den Viehm . ii»
Jan ., Febr ., März u . Dez.

Münnerstadt KTauben 1 Jan ., 21 Febr ., 21 März , 2
Nov ., 28 Nov . ; K 5 April , 25 April , 24 Mai , 29 Juni,
8 Aug ., 22 Aug ., 26 Sept . Schw - u . Viehm . alle 11
Tage am Donnerstag , regelm . am Tage nach den
Schweinfurter Viehm . ; Schafm . am letzten Viehmarkt-
tag im Aug . u . Sept.

Neustadt a . S . KTauben 25 Jan ., 9 März , 24 Aug .,11 November ; PSchaf 8 April , 20 September ; K 3
Mai , 1 Juni 27 Juni , 22 Juli , 14 Okt . ; Zuchtbullen
Zuchteber 25 Aug . ; VSchw 26 Aug . ; Vieh - u . Schw
alle 14 Tage am Dienstag nach dem Schweinfurter
Viehm ., wenn Feiertag , am Donnerstag ; Verbands«
bnllenm . am Mittwoch nach dem 2 . Viehm . im April.
Saatfrucht im März und September.

Ochsenfurt K 3 Jan ., 25 April , 11 Juli , 26 Sept.
Schw jeden Mittwoch , evtl . Dienstag.

Röttinge » K 14 Febr ., 18 April , 20 Juni , 12 Sept ., 21
Nov ., 26 Dez . ; V am

'
2 . Montag im Jan ., Febr .,

März , Nov . u . Dez . Schweinemarkt jeden 2 . und 4.
Montag im Monat , event . am folgenden Werktag.

Schweinfnrt B 13 u . 27 Jan ., 10 u . 24 Febr ., 10 u.
24 März , 7 u . 21 April , 5 u . 26 Mai , 2 , 9 , 16 «.
30 Juni , 14 u . 28 Juli , 11 u . 18 Aug ., 8 u . 22 Sept .,6 u . 20 Okt ., 3 u . 17 Nov . , 1 , 15 n . 29 Dez . ; Messe
mit Volksfest 5 Juni ( 5) , welches bis 13 Juni aus¬
gedehnt wird ; Schaf 26 Jan ., 23 Febr . , 30 März,
27 April , 25 Mai , 22 Juni , 27 Juli , 31 Aug ., 28
Sept ., 26 Okt ., 30 Nov ., 28 Dez . ; Mit den Rind-
viehm . sind Pferdem . verbunden ; Bes . Pferdem . am
3 Febr ., 3 Marz ; 14 April ; Zuchtbullen - u . Zucht¬
viehmarkt am 17 März , 7 Juli ; Gctr -, Schw -, Vik-
tualien - u . Gemnsem . jed . Mittwoch Samstag , u . wenn
Feiertag , tags zuvor . Bes . Obstm . für Tafel - u . Kel¬
terobst in den Herbstmon . jed . Mittwoch.

Untermerzbach K 21 März , 2 Mai , 8 Aug ., 12 Sept .,5 Dez.
B - lkach K 14 März , 2 Mai , 25 Juli , 5 Sep ., 11 Nov .,24 u . 31 Dez . ; Schw jeden Dienstag .

'
Wiese« K 6 April, 26 Juli ; V 27 Juli ; KV 28 Okt.

Weitere Viehm . je am Donnerstag vor Kiliani , nach
Mariä Himmelfahrt , am 2 . Donnerstag nach Mariä
Geburt, am 1. Donnerstag im Okt. «
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Würzburg Schaf 14 Jan., 18 Febr . , 16 März, 13 April,

15 Juli , 17 Aug. , 14 Sept ., 12 Dil , 9 Nov., 7 . Dez .;
V 12 u . 26 Jan ., 9 und 23 Febr . ; 9 u . 23 März , 6 und
20 April , 4 u . 18 Mai , 1 u . 15 Juni , 1 , 13 u . 27
Juli , 10 >!. 24 Aug., 7 n. 21 Sept ., 5 u. 19 Okt., 2
16 u . 30 Nov. , 14 u . 28 Dez. ; P 11 Febr ., 11 März , 15
April, 20 Mai , 8 Sept . ; Messe 8 März , 8 Juli , 2
Nov. (je 14) ; Zuchtbullen u . Zuchtvieh 4 März , 8
Juli ; Wochen -Schlachtviehm. mit Ausnahme der Sonn-
u . Feiertage täglich; Schw jed . Samstag , wenn Feier¬
tag , tags vorher.

Zeitlofs K 14 März , 2 Mai , 4 Juli , 22 Aug ., 14 Nov.,
12 Dez.

Reg .-Bezirk Schwaben.
Augsburg SchafZuchtw . 19 März ; K 11 April , 3 Okt.

(je 8) ; W am 2 . Montag im Juni (4) ; Schaf 24 Juli,
17 Aug., 17 Sept . , 26 Okt. ; V jeden Montag , Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag für Kleint/u . Schw, jeden
Dienstag , Donnerstag u . Freitag für Großv . Wenn
Dienstag Feiertag , ist der Großviehm . am Montag;
ist an den übrigen Tagen Feiertag , fällt der Markt
aus ; am 2 . Montag jeden Monats ist Hauptviehmarkt.

Burga» K 3 ! Jan ., 7 März , 18 April , 25 Juli , 26 Sept .,
14 Nov.; V je tags nach dem 2., 5 . u . 6 . Jahrmarkt.

Dilliugcu K 18 April , 10Okt ., 5 Dez. ; V am 3 . Dienstag
jeden Monats.

Donauwörth K 9 Mai , 10 Okt. (je 3) ; V am 2. Dienst,
jed . Monats , evtl, am Montag ; Schw jeden Samstag,
mit Ausnahme des Samstags vor den Monatsviehm.

Füssen K 15 Febr ., 12 Mai (je 2) ; VZnchtbullen am 1.
Samstag im Mai ; KB 18 Okt. , 20 Dez.

Günzburg K 28 Febr . , 2 Mai , 15 Aug., 21 Nov. ; V
je Montags darauf.

Gundelfingen K 16 Mai , 3 Okt. (je 2) ; V je am 2
Montag im Monat , ausgenommen Mai u . Okt. , wenn
Feiertag , am Dienstag ; Schaftn. 20 März , 4 u . 29
Oktober.

Höchstädt a . D . K 7 Febr ., 9 Mai , 4 Juli , 12 Sept .,
14 Nov . (je 2) .

Jmmenstadt K 1 Mai , 2 Dez. ; KV 29 Sept . ; V je am
2. Montag im März , April , Mai (wenn Pfingsten,
am 8 . Montag ) und ani Donnerstag nach dem Galli-
markt in Staufen.

Kaufbeuren KV 17 Mai , 8 Nov. ; Weitere V am 4 u.
18 Febr ., 25 März , 2 u . 30 Dez., u . am 2 . Donners¬
tag im Jan ./März , April , Juli , Aug. , Sept ., Okt.

Kempten K 11 Mai , 22 Nov . (je 3) ; V je am 2.
Mittwoch im Jan . , Febr ., April , Juli , Aug., Okt. bis
Dez und am Mittwoch vor Christi Himmelfahrt ; V
u. Pf am 24 Febr ., 17 März , 9 Juni , 15 Sept . (auch
Fohlen), 24 Nov.

Launigen K 20 März , 4 Sept . (je 4) ; am Montag jedes¬
mal VPf u .Fohlenm., sowie am letzten Montag im Mai
und Nov . ; Der Wollm. (3) beginnt am Donnerstag
nach jenem in Augsburg.

Lindau K 24 April , 6 Nov. (je 6) . (Gctreidelagcrhaus .)
Memmingen P 16 März ; K 12 Okt. (4) ; Herbstpferdem.

14 Sept . ; Schaftn . am 1 . Mittwoch int März , Sept .,
Okt . u . Nov . ; V jeden Dienstag.

Mindelheim K 11 April , 12 Sept . (je 2) ; am Montag
zugleich VP . ; weitere VPf je am 1 . Mittwoch in den
übrigen Monaten.

Monheim K 14 März , 2 Mai , 25 Juli , 29 Aug ., 24 Okt.,
19 Dez ., je tags darauf und am 1 . Dienstag jeden
Monats Schw . : V am 3 . Montag jeden Monats.

Neubnrg a . D . K 17 April , 24 Juli , 25 Sept . (je 6) ;
V am 1 . Dienstag jeden Monats , wenn Feiertag , am
2 . Dienstag u . am 3 . Dienstag im Febr ., Marz , April
u. Mai ; Wochenm . Mittwoch u . Samstag , wenn Feiertag,

tags vorher ; Fischm . an jed . Freitag u . gebot . Fasttag;
Kartoffeln! , im März n . April an den Viehmarkttagen.

Nördlingen K 5 Juni (10) ; Rindviehm. am letzten
Dienstag jed . Monats ; Pf am 1 . Dienstag im Jan .,
März u . Sept . ; Schaftn . au jed . 2. Mittwoch im April,
Juli , Aug., Sept ., Nov., bei Feiertagen tags darauf.
Wollm. (2) am 1 . Dienstag im Juni.

Obcrgünzburg KB 6 Avril , 10 Mai , 26 Juli , 11 Okt.,
13 Dez. ; V am 1 . Dienstag im Jan ., Febr ., März,
Juni , Ang., Sept . n . Nov., wenn Feiertag , acht Tage
später ; Pf am 1 . n . 3 . Samstag in der Fastenzeit;
Fohlenm. am 4 . Montag im Juli.

OtlingenK 28 Febr . , 2 Mai, 18 Juli , 29 Ang ., 26 Sept.,
31 Okt. ; 19 Dez. ; Mit den Krammärkten sind Lein¬
wand-, Flachs -. Garn - und Wollmärkte verbunden. V
am 3 . Dienstag jeden Monats , wenn Feiertag , am
Montag ; Pf am 1 . u . 3 . Dienstag im Januar .

'

Rain K 31 Jan / 2 Mai , 25 Juli , 14 Nov. ; Schw je
tags zuvor und am 1 . Samstag im Monat ; VSchw
am 3 . Dienstag jeden Monats.

Weißenhorn KV 13 Jan ., 14 April , 14 Juli , 13 Okt. ;
Weitere V je am 1 . Mittwoch der übrigen acht Mon.

Wemding K 31 Jan ., 5 April , 24 Mai , 11 Juli , 15
Aug ., 19 Sept ., 14 Nov. ; Schw je tags darauf , außer¬
dem an jedem Donnerstag , wenn Feiertag , am Mittwoch.
V am Donnerstag vor dem letzten Dienstag

'
in jedem

Monat , wenn Feiertag , am Mittwoch.
Wertingeu K 16 Mai , 31 Okt. (je 2) ; V am 2. Montag

jeden Monats , wenn Feiertag , am Samstag zuvor.

Clkatz- liotkringsn.
Bezirk Oberelsaß.

Altkirch KRPfSch 21 Jan ., 25 Febr ., 11 März , 25 März,
15 April , 17 Mai , 24 Juni , 26 Juli , 19 Ang., 27 Sept .,
21 Okt ., 25 Nov ., 23 Dez.

Aspacherbrücke Siehe Exbrücke.
Blotzheim KSchw 8 März , 14 Juni , 13 Sept ., 13 Dez.
Bollweilcr KSchw 1 Febr ., KRSchw 3 Mai , 9 Ang.,

5 Ott.
Colmar Christm. 23 Dez. (2) ; Schlacht-, Znchtv., K n.

Verproviantierungsm . 7, l4 , 21 it . 28 Jan ., 4 , 11,
18 , 25 Febr ., 4 , 11 , 18, 25 , 31 März , 8 , 15 , 22,
29 April , 6 , 12, 20/ 27 Mai , 3 , 10, 17, 24 Juni , 1,
8, 15 , 22, 29 Juli , 5 , 12 , 19 , 26 Ang., 2, 9 , 16,
23,30 Sept ., 7, 14 , 21 , 28 Okt., 4, 11, 18, 25 Nov .,
2, 9 , 16 , 23 , 30 Dez.

DammerkirchKRindvSchwPf 12Jan ., 9 Febr ., 9 Mürz , 13
u . 27 April , 11 Mai , 8 Jimi , 13 Juli , 10 Aug. , 14
Sept ., 12 Okt., 9 Nov., 14 Dez.

Ensisheim Katharinemn . 25 Nov.
Exbrücke Gde . Oberburnhanpt SchlZuchtv. 15 Febr ., 8

März , 12 April , 14 Juni , 13 Sept ., 8 Nov.
Felleringen SchlZuchtv. 26 April, 11 Okt.
Gebweiler KSch 15 März , 17 Mai , 19 Juli , 6 Dez.
Grußenheim Geschirrm. 3 Mai.
Habshcim KRindvPSchw 28 Okt.
Hirfingen KRindvSchw 4 Jan ., 1 März , 3 Mai , 5 Juli,

6 Sept . , 8 Nov . '

Hüsseren-Wesferling Kl. Wochenm . 9 , 25 Jan ., 10 , 25
Febr ., 10 , 25 März , 10 , 24 April , 10 , 25 Mai , 10,
25 Juni , 10, 24 Juli , 10, 25 Aug., 10, 25 Sept ., 9,
25 Okt., 10 , 25 Nov., 10 , 24 Dez.

Kaysersberg JahrmK 6 Dez.
Leberan Wochen - u . Kramm . jed . Montag , wenn dieser

ein Feiertag , am vorhergehenden Freitag.
Markirch Wochen - u . Kramm . jeden Samstag , wenn

Feiertag , tags vorher; Schw 6 Jan . , 3 Febr ., 3 März,
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7 April, 5 Mai , 2 Jimi , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sept .,
6 Oft ., 3 Nov., 1 Dez.

Masmünster Wochen -, Schw u . Znchtvrchm . 6, 13 , 20,
27 Jan ., 3 , 10 , 17 , 24 Febr ., 3 , 7 , 10 , 24, 31 Marz,
7, 14, 21 , 28 April , 5, 12, 19 , 26 Mai , 2, 9, 16 , 23,
30 Juni , 7 , 14 , 21 , 28 Juli , 4, 11 , 18, 25 Äug., 1,
8 , 15, 22, 29 Sept ., 6, 13 , 20, 27 Oft ., 3 , 10,17 , 24
Nov., 1 , 8, 15 , 22, 29 Dez.

Metzeral Wochemn . Gcm . 8, 15 , 22, 29 Jan ., 5 , 12,
19, 26 Febr ., 5 , 12 , 19 , 26 März , 9, 16 , 23 , 29 April,
7, 14 , 21 , 28 Mai , 4 , 11 , 19 , 25 Juni , 2 , 9 , 16 , 23,
30 Juli , 6, 13 , 20 , 27 Ang., 3 , 10, 17 , 24 Sept .,
1 , 8, 15, 22 Oft ., 5, 12 , 19 , 26 Nov., 3, 10, 17 , 24,
31 Dez.

Moosch Viehmärfie fiir Großvieh n . Schweine: 27 Jan,
24 Febr , 31 März , 28 Avril , 26 Mai , 30 Juni , 28 Juli,
25 Aug, 29 Sept , 27 Oft , 24 Nov, 29 Dez.

Mülhausen V 5 Jan ., 2 Febr ., 2 Mürz, 6 April, 4 Mai,
1 Juni , 6 Juli , 3 Aug., 7 Sept ., 5 Oft ., 2 Nov., 7
Dez ; außerdem jeden Miontag , Mittwoch u . Freitag,
wenn Feiertag , tags vor- oder nachher , Schlachtvieh-
marft auf dem städt . Viehhof beim Schlachthaus.

Münster Jahrm . 8 März , 24 Mai , 23 Ang., 13 Dez . ;
außerdem jed . Dienstag u . Samstag , wenn Feiertag,
tags vorher, Wochcnmarft.

Reubreisach Jahrm . verb . mit Schw, u . im März , April,
Juli n . Oft . auch Gwßviehm. 4 Jan ., 1 Febr ., 1 März,
13 April, 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6 Sept .,4 Oft ., 8 Nov ., 6 Dez . ; Jeden Montag , Mittwoch u.
Freitag Wochemn ., wenn Feiertag , Ausfall desselben.

Niederburnhaupt Landw. Geräte 24 Mai.
Pfirt KRiudvSchw 5 Jan ., 2 Febr ., 2 März , 16 März,20 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug., 7 Sept ., 5

Oft ., 2 Nov ., 7 Dez.
Rappoltswciler Wochen- u. Kramm. jeden Sanlstag,

wenn Feiertag , tags vorher.
Retningen K 10 Aug.
Rufach KSchwGetr 9 Febr ., 13 April, 8 Juni , 12

Oft ., 14 Dez. ; Kilbenm . 16 Aug.
St . Amarin Wochemn . m . Kramm. 4, 11 , 18 , 25 Jan .,1 , 8 , 15 , 22 Febr ., 1 , 8 , 15 , 22, 29 März , 6, 12,

19 , 26 April , 3 , 10 , 17 , 25 , 31 Mai , 7 , 14 , 21 , 28
Juni , 5, 12, 19 , 26 Juli , 2, 9, 16, 23, 30 Aug.,6, 13 , 20 , 27 Sept ., 4, 11 , 18 , 25 Oft ., 2, 8, 15,22, 29 Nov. , 6 , 13 , 20, 27 Dez.

St . Kreuz RindvPSchwSchafZicgen am 3 . Douuerstag
im April u . Oftober.

St . Ludwig KRiudvSchw 23 März , 22 Juni , 28 Sept .,21 Dez.
St . Pilt Schw 7 April, 3 Nov.
Schnierlach Wochen - u. Kramm. jeden Freitag , wenn

Feiertag , tags darauf.
Scnnhcim Wochen - u. Kramm. 5, 8, 12 , 15 , 19, 22,26,29 Ja » ., 2 , 5 , 9 , 12 , 16 , 19, 23 , 26 Febr ., 2, 5 , 9,12, 16, 19, 23, 26, 30 März , 3, 6, 9, 13, 16 , 20,23 , 27 , 30 April, 4, 7 , 11 , 14 , 18, 21 , 25 , 28 Mai,

1 , 4, 8, 11 , 15 , 18 , 22, 25 , 29 Juni , 2, 6, 9 , 13,16, 20, 23,27 , 30 Juli , 3, 6, 10, 13, 17, 20, 24, 27,31 Aug., 3 , 7, 10, 14 , 17 , 21 , 24, 28 Sept ., 1 , 5 , 8,12 , 15, 19, 22, 26 , 29 Oft ., 5 , 9, 12, 16 , 19, 23, 26,30 Nov., 3, 7, 10, 14, 17, 21 , 24, 28 31 Dez. ; Zncht-und Schlachtviehmarkt findet an jedem ersten Diens¬
tag im Monat statt. Im November am 2. Dienstag.Sierenz KSchw 22 März , 7 Juni , 21 Sept ., 15 Nov.,20 Dez.

Sulz KRindvPSchw 27 Jan ., 3 März , 6 Mai , 2 Juni,1 Sept ., 22 Sept ., 10 Nov., 22 Dez.
Thann WochenmKSchwZttchiv 2 , 9, 16, 23, 30 Jan .,6, 13 , 20, 27 Febr ., 6, 13 , 20, 27 März, 3, 10 , 17,

24 Avril , 1 , 8 . 15 , 22 , 29 Mai , 5 , 12 , 19 , 26 Juni,3 , 10, 17, 24, 31 Juli , 7 . 14, 21 , 28 Aug. , 4,11,18,25 Sept ., 2, 9 , 16 , 23 , 30 Oft ., 6 , 13 , 20 , 27 N°d,4, 11 , 18 , 24 Dez. Außerdem Jahrm . 27 Febr ., 3
Juli , 22 Aug . (28) Miesse , 11 Sept ., 6 Nov.

Türfheim Wochemn . jeden Samstag.
Urbeis Wochen - und Kramm . jeden Mittwoch.
Votteusberg K 22 Juli.
Winzenheim Wochemn . jeden Mittwoch und Freitag , wen«

Feiertag , fällt der Miarkt aus.
Wittclsheim au jedem vierten Donnerstag im Romi

Ferkelmarft.
Bezirk Unierelsast.

Barr JahrmZnchtserfel 1 Mai , 13 Nov . ; Wochemn. jed.
Samstag u . Mittwoch; Ist der Samstag ein Feiertag,
am vorhergehenden Freitag.

Beinheim K 18 Oft.
Benfeld KZuchtferfel15 Febr ., 10 Mai , 16 Aug,, 8 Nov .;

Wochemn . jeden Montag und Freitag : Kram- beztv.
Gem. ; bei christl . oder jüd . Feiertagen tags zuvor.

Bischhcim Wochenm . j. Freitag ; w . Feiertag , tags zuvor.
Bischweiler JahrmK 17 Ang., 19 Oft . (je 3) ; Jahrm 24

März 8 Dez. ; Wochenm . jed . Mittwoch : Vieh« ;
ferner wöchentlich , Dienstag , Donnerstag n . Samstag:KGem; bei Feiertagen tags zuvor.

Brumath Jahrm . 27 Juni , 22 Aug. (je 2) ; Wochenm.
jed . Mittwoch.

Buchsweiler KSchw 2 März , 2 Juni , 7 Sept ., 7 Dez .,Hauptm . ist der Kramm . ; Wocheuui . jed . Niontag , bei
christl . Feiertagen tags nachher.

Dettweiler Jahrm . 29 Aug. (2) ; Wochenm . jeden Mittwoch
bei christl . Feiertagen, tags vorher.

Diemeriugen P 18 Febr ., 16 Sept . ; K 25 Oft.
Drillingen Jahrm . 5 April ; K 18 Oft.
Drusenhcim JahrmK 27 Sept . (2).
Erstein JahrmZnchtserkel 15 März , 24 Mai , 18 Oft .,13 Dez. ; Wochenm . jeden Donnerstag , bei christl. oder

jüd . Feiertagen tags zuvor.
Gerstheim V 30 Miärz, 26 Oft . Am letzten Dienstag

jeden Monats Ferkelmarft.
Gnngweiler K 3 Mai.
Hagenau P 1 Febr . (2) ; JahrmK 2 Febr ., 4 Mai, 5

Oft ., 16 Nov. ; Zuchtvieh,» . 11 Miärz , 7 Oft . ; jeden
Dienstag n . Freitag Wochemn ., Dielistag außerdem
Viehm.

Hatten K 27 April , 11 Oft.
Hilscnhcim mn zweiten Donnerstag eines jeden Monats

Ferfelrnarkt.
Hochselden Rindv(Nuhvich) 3 Miärz , 2 Juni , 1 Sept.,

1 Dez. ; Wochemn . jed . Dienstag u . Mittwoch : Fcrfelm.
wenn Feiertag , ani Montag bezw . Donnerstag.

Jllkirch-Grasenstadcu an dem ans den 10 . jed . Monats
folgenden Samstag ViktKleiderstSchuheGeschZnchtf.

Ingweiler KFerkel 23 Miärz , 18 Biai , 22 Ang. ; (2) Miessti24 Aug. ; KFerkelGem16 Nov. ; Wochelim j. Donnerst.
Jttenheim Ferkelmarkt jeden Samstag.
Kestcnholz Schw 23 April ; Wochenm . jeden Donnerstag.
Lautcrburg JahrmK 25 März , 1 Juni , 19 Oft . ; Wochenm.

jeden Dienstag u. Freitag.
Lembach K 15 Febr ., 24 Mai , 6 Sept ., 15 Nov.
Lützelhausen Wochemn . jeden Samstag , wcnir Feiertag,

tags zuvor.
Lützelstein JahrmFerkel 10 Mai , 4 Oft . ; KFerkel 1 Febr.,5 Juli.
Markolshcim Kram- u . Schw am 2 Mittwoch jeden Mo » ,

wenn Feiertag , am Mittwoch der nächsten Woche.
Wochenm . jeden Mittwoch.

Maursmünster JahrmK 5 Sept . ; Zlviebelm. 12 Sept. ;
Wochenm . jeden Mittwoch u . Freitag.



Merzweiler Wochemn. jeden Donnerstag , wenn Feiertag,
am Mittwoch.

Mölsheim JahrmP 27 April ; Schw jeden 1 . und
3 . Montag int Monats ; Wochenm . jeden Montag und
Freitag.

Mutzig JahnnSchwZuchtv 21 Sept . ; Wochenm . jeden
Mittwoch und Freitag.

Neuweiler K 4 Mai . 26 Okt.
Bad Niederbronn JahrmKGeschirr27Juli ; JahrmKKraut

26 Okt . ; Wochenm . jeden Dienstag n . Freitag , wenn
gesetzt . Feiertag , tags vorher.

Niedcrhaslach Jahrm . 23 Juni , 6 Nov . (je 2)
Niederrödern K 16 Aug.
Oberbronn JahrmK 18 Mai , 23 Nov.
Obcrehnhcim JahrmV 19 Aug . ; Jeden 2 . Donnerstag

im Monat V ; Wochenm . jeden Donnerstag , wenn
Feiertag , am Mittwoch.

Pfaffenhofen KSchw 9 Febr ., 11 Mai , 13 Juli , 2 Nov . ;
Wochenm . Verb. m . Ferkelm . jeden Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Reichshofen JahrmK 27 April , 12 Okt , 21 Dez ; Wochenm.
täglich , wenn Feiertag , Ausfall des Marktes.

Rhema » JahrmK 8 März , 11 Okt ., 6 Dez . ; Am 2.
Donnerstag jeden Monats Zuchtferkelm ., wenn Feier¬
tag , acht Tage spater.

Röschwoog JahrmK 22 März , 6 Sept ., 30 Nov.
Roshcim JahrmZuchtvSchw 16 März , 14 Sept ; Wochenm

jeden Dienstag und Freitag.
Rothau Wochen - u . Ferkelm . jeden Samstag , wenn

Feiertag , tags vorher.
Saales KramRindvSchwZuchtvZiegenm .- 1 , 3, u . 5

Montag jed . Monats Wochenm . jed . Montag , wenn
Feiertag , tags nachher.

Saarunion JahrmK 26 April , 2 Aug ., 29 Nov . ; Wochen¬
markt jeden Freitag : Schweinem ., wenn Feiertag , tags
nachher.

St . Blaise KramRindvSchwZuchtviehm . jeden 2 . u . 4.
Montag im Monat , wenn Feiertag , tags nachher.

Schiltigheim Wochenm . jeden Freitag , wenn Feiertag,
am vorhergehenden Mittwoch.

Schirmeck B am 1 Mittwoch jeden Monats , Wochenm.
jeden Mittwoch.

Schlettstadt Rindviehm . Ende Mai oder Anfang Juni;
Wochenm . jeden Dienstag u . Freitag . Dienstags auch
Ferkelm.

Selz K 1 März , 30 Aug ., 17 Nov . Jed . Dienst . Ferkelm.
Sieweiler Jahrm . 24 Mai.
Straßburg ZuchtRindvP 15 März ; Christm . vom 10

bis 26 Dez . ; Schlachtviehm . Montags , Mittwochs u.
Samstags , außerdem an jedem Wochentag Schlacht¬
viehm . für Kleinvieh.

Sufflenheim Jahrm 8 März , 9 Aug . , 11 Okt . , 20 Dez . ;
Wochenm . jeden Mittwoch , wenn gesetzt. Feiertag , tags
zuvor.

Sulz u . W . ZuchtSchlachtv . 8 März , 6 Sept . ; JahrmK
10

_ März , 2 Juni , 15 Sept ., 1 Dez . ; Wochenm . jeden
Dienstag u . Freitag.

Sundhausen ZuchtFerkelm . am 1 . Montag jed . Monats,
wenn Feiertag , am folgenden Montag.

Wasselnheim Jahrm . 22 März ; JahrmRindvPZucht
Schlachtv 1 Sept . ; Wochenm . jeden Montag , Verb,
mit Ferkel - , Rindvieh -, Zucht - u . Schlachtviehm.

Weiler JahrmV 3 Febr ., 24 März , 12 Mai , 11 Aug .,
27 Okt ., 1 Dez . ; Wochenm . jeden Mittwoch , Verb , mit

Zuchtferkelm ., wenn Feiertag , am Donnerstag.
Weißenburg Jahrm . 25 Febr , 20 Mai , 16 Sept ., 16

Dez . ; Zuchtvieh »!. : Tage werden besonders bestimmt.
Wochenm . jeden Donnerstag , Verb, mit Ferkelm ., wenn
Feiertag , tags vorher.

Westhofen Wochenm . jeden Mittwoch.
Wörth a . S . JahrmK 16 Febr ., 18 Mai , 17 Aug ., 14

Dez.
Zabern Jahrm . 12 Sept . (3) ; Zwiebelm . 14 Sept ., 16

Sept . ; B jeden 2 . Donnerstag ; Kl . Wochenm . jeden
Dienstag und Samstag ; Großer Wochenm . jeden
Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Bezirk Lothringen.

Alberschweiler Wochenm . jeden Donnerstag.
Algringen K 27 Juni (3) , 4 Dez . (2) ; Wochenm . jeden

Freitag.
Altdorf Ferkelm . 12 u . 26 Jan ., 9 u . 23 Febr ., 9 n.

23 März , 13 u . 27 April , 11 u . 25 Mai , 8 u . 22
Juni , 13 u . 27 Juli , 10 u . 24 Aug ., 14 u . 28 Sept .,
12 u . 26 Okt ., 9 n . 23 Nov ., 14 u . 28 Dez.

Amnetz Ferkelm . am 1 . Montag im Febr ., März , August,
Oktober und Dezember , wenn Feiertag , am folgenden
Tag.

Bingen Rindv 22 Febr ., 28 Juni.
Bitsch K 2 März , 11 Mai , 31 Ang ., 5 Okt . ; Wochenm.

jeden Dienstag u . Freitag , wenn Feiertag , tags vorher.
Bolchen KRindvPSchiv 1 Febr ., 8 März , 3 Mai , 12

Juli , 6 Sept ., 8 Nov . ; Messe 8 Aug . (3) ; Wochenm.
jeden Dienstag und Freitag.

Busendorf K 3 Mai , 14 Sept . ; Wochenm . jeden Freitag,
wenn Feiertag , tags vorher.

Chäteau -Salins K 27 Juni (3) ; SchwGetr jed . Donners¬

tag , wenn Feiertag , tags nachher ; Wochemn . jeden
Freitag.

Deutsch Oth Wochenm . jeden Donnerstag.
Dicdenhosen PSchwHornvSchafZiegenBöcke 18 Jan ., 15

Febr ., 15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli,
16 Aug ., 14 Sept ., 18 Okt ., 15 Nov ., 20 Dez . ; Messe
14 Sept . (14) ; Getr . jeden Samstag und jeden Diens¬

tag u .Freitag Schlachtviehm . im Schlachthause ; Fischm.
jeden Freitag.

Dieuze K 25 Juli (3) ; Schw jcdenMontag , wenn Feiertag,
fällt der Markt aus ; Getr . jeden Montag ; Wochenm.
jeden Freitag.

Dreibrunnen Wochenmarkt jeden Samstag.
Falkenberg K 22 Jan , 24 Juni , 20 Sept , Schw jeden

Donnerstag , wenn Feiertag , am Mittwoch.
Fentsch Wochenm . jeden Donnerstag.
Forbach K 9 Febr ., 11 Mai , 10 Aug ., 9 Nov . ; jeden

Dienstag u . Freitag Wochenm . ; Ferkelm jeden Freitag.
Freisdorf KSchw 27 Sept.
Gorze KEllen - u . Spielwaren 1 Juli.
Groß Hetlingen Ferkel 6 Febr ., 1 Mai , 7 Aug ., 6 Nov.

Wochenm . jeden Freitag.
Groß Moyeuvre K 5 April , 19 Sept . (3) ; Ferkel 19

Juli . Wochenm . jeden Mittwoch u . Samstag.
Giiderkirch K 26 Juli.
Hayingcn KSchwFerkelTuchw 27 April , 31 Aug . ; jeden

Dienstag , Donnerstag u . Samstag Wochenm . ; jeden
Dienstag u . Freitag Schlachtviehm ., wenn Feiertag,
Ausfall des Marktes.

Kaltenhöfen KRindvFerkel 4 Okt.
Klein Rösseln Wochenm . jeden Donnerstag , wenn Feiertag,

tags zuvor.
Kneuttingen Wochenm . jeden Dienstag u . Freitag.
Kreuzwald Gemüsem . jeden Donnerstag , wenn Feiertag,

tags zuvor . K 16 Sept.
Lemberg K 1 Juni , 6 Okt . (2) .
Lörchiugcn Wochemn . jeden Montag.
Merlenbach Wochenm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag,

tags vorher.
Metz Nutzv . 4 März , 28 Okt . ; im Mai Messe (21 ) ; Pfm.

am 2 . Montag jed . Monats und an dem jedem letzten
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Dienstag des Monats vorhergehenden Montag ; Schlacht¬
vieh« . (Groß - n . Klcinvieh ) jcdenMontag in Donnerstag;
Nutzviehm . am 1 . Donnerstag im März und am
letzten Donnerstag im Okt . ; Ferkelm . jeden Sanistag.

Mondors KlanenvSchw 25 Mai , 27 Sept.
Mörchingen Getr .- u . Ferkelin . jeden Mittwoch , wenn

Feiertag , tags vorher; Wochenm . jeden Mittwoch,
Freitag u. Samstag.

Münster K 10 Mai , 6 Dez.
Lttinge » Wochenm . jeden Donnerstag.
Pfalzburg K 9 Mai , 7Nov (2) ; Wochenm . jcd . Mittw . u.

Freitag ; Ferkelm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag , am
Donnerstag ; Zucht- u . Schlachtviehm. am 2 . u . 4 . Mitt¬
woch jeden Monats , wenn Feiertag , am folgenden
Werktag.

Püttlingen An jedem Donnerstage Wochen - und Ferkcl-
markt.

Reichersberg KRindvPSchw 5 Juli.
Remilly an jedem Mttwoch Rindvieh-, Schaf-, Ziegen-

und Schweinemarkt.
Rohrbach K 24 Juni , 6 Okt.
Saaralbcn K 5 April, 1 Juni , 16 Nov. ; Wochenm.

jeden Donnerstag.
Saarbnrg K 24 Mai , 5 Sept . (je 3) ; Zucht- n. Schlachtvm

alle 14 Tage an demjenigen Dienstag , welcher dem
Donnerstags -Viehm . in Zabern vorausgeht ; wenn
kath . Feiertag , tags zuvor, wenn jüd. Feiertag , 8 Tage
vorher; Wochenm . jeden Dienstag und Freitag , und
Ferkelm . jeden Dienstag.

Saargemünd RindvP 5 Jan ., 2 Febr ., 2 Mürz, 13 April,
4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug ., 7 Sept ., 5 Okt., 2
Nov., 7 Dez . ; K 15 März , 30 Sept ., 10 Dez. ; Wochenm.
Verb . m . Ferkelm . jeden Dienstag und Freitag wenn
Feiertag , tags vorher.

St . Aignan K 17 Juni.
St . Avold K 15 März, 30 Aug. ; Wochen - u. Ferkelm.

jeden Freitag.
St . Quirin K 13 Mai.
Sierck Ferkel im Jan ., 7 Juni , 11 Nov. ; KFerkel 6 April,13 Sept . (je 3) ; Gemüse - u . Geflügeln». jeden Freitag.
Stahlheim Wochenm . jeden Mittwoch und Samstag;

Ferkelm . jeden 1 . Mittwoch im Monat.
Spittel Wochenm . jeden Donnerstag , wenn Feiertag, tags

vorher; Ferkelm . jeden Donnerstag nach dem Lohn-
bezw . Abschlagstag.

Bic K 25 Juli (2) ; Hopfcnm . Heden Dienstag vom 3.
Dienstag im ' August bis zum letzten Dienstag im
Oktober ; an jedem 1 . Freitag im Monat Ferkelmarkt;an jedem Freitag Wochemnarkt.

Waldwiese K 4 März , 1 Juli.
Woippy Obstm. vom 1 . Juni bis 1 . Nov.

Srohksrrogtum Hessen.
Provinz Oberhesse «.

Allendorf KV 10 März, 21 April, 14 Juli , 8 Sept.10 Nov.
Alsfeld K 25 Mai ; V 1 Febr ., 12 April, 10 Mai,7 Juni , 30 Aug . ; KV 2 Jan ., 10 März , 14 Juli,6 Okt., 10 Nov . ; PFohlen - und Prämienmarkt 26

Juli.
Altenschlirf K 18 Nov.
Altenstadt K 6 Mai , 18 Okt.
Bermutshain KV 27 Juli.
Bleichcnbach KV 6 April , 23 Ang. ; K 25 Mai.
Bobenhausc» II Schw 23 Febr ., 27 Mai ; K 24 Febr . , 28Mai.
Büdingen K 23 Febr ., 19 Okt. (je2T .) ; Schw 23 Febr20 April, 8 Juni , 10 Ang., 19 Okt ., 7 Dez.

Butzbach Schw 4 Febr ., 15 u. 29 April , 3 u . 24 Jmi,
15 Juli , 5 Aug., 2 u. 16 Sept ., 9 u . 23 Okt ., 17 No».;

, KVFasel 9 Marz ; KSchw 30 März , 20 Mai , 16 Dez.;
K 16 Nov.

Crainfeld K 24 März , 26 Okt.
Danernheim Schw . 24 April ; KSchw 27 Sept.
Düdelsheim K 30 Aug.
Echzell Schw 8 Febr ., 8 März , 12 April , 7 Juni , 5 Juli,

9 Aug., 6 Sept ., 8 Nov., 6 Dez. ; KSchw 10 Mai,4Okt.
Engelrod K 29 März , 20 Juli , 20 Sept.
Freienseen Schw 22 April , KSchw 2 Dez.
Freiensteinau K 12 März , 4 Mai , 25 Aug. ; RSchw 3

Mai , 24 Aug.
Friedberg P 16 Febr ., 26Okt . ; Schw 17 Febr ., 24 März,

14 April , 12 Mai , 9 . u . 30 Juni , 28 Juli , 25 Aug.,
22 Sept . ; KRSchw 27 Okt. ; KSchw 17 Nov ., 15 Dez.

Gedern KRSchw 9 März , 13 April , 24 Aug., 14 Sept.,
19 Okt. ; K 7 Dez.

Gießen Rindv . 5 Jan ., 19 Jan ., 16 Febr ., 2 März,
23 März , 27 April , 11 Mai , 25 Mai , 22 Juni , ö
Juli , 20 Juli , 3 Aug, 17 Aug., 31 Aug., 14 Sept.,
28 Sept ., 19 Okt., 2 Nov., 16 Nov., 30 Nov., 14 Dez.;
Schw. 6 Jan ., 20 Jan ., 3 Febr ., 17 Febr ., 3 März,
13 April, 12 Mai , 26 Mai , 8 Juni , 21 Juli , 18 Aug,
15 Sept ., 1 Dez. ; KSchw 24 März , 28 April, 12
Mai , 23 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept ., 29 Sept,
20 Okt., 3 Nov., 17 Nov ., 15 Dez.

Grebenau K 10 März , 12 Mai , 1 Sept ., 15 Dez . ; B
13 April , 26 Juli.

Groß -Felda KV 6 April , 25 Mai , 2 Nov.
Grünberg KRindvSchw 18 März , 29 April , 17 Juni,

14 Juli , 12 Ang, 9 Sept , 13 n . 14 Okt, 11 Nov . ;
K 25 Mai ; Jahrm . 31 Dez.

Gunzenau K 28 Okt.
Heldenbergen K 1b Febr , 25 Okt.
Herbstein K 16 Febr , 21 Dez . ; KSchw 6 April, 25

Mai , 9 Aug. ; Schw 4 Okt.
Herchenhain KSchw 11 Mai ; Schw 22 Juni ; K23Juni.
Hoch Weisel KRindvSchw 7 Juni.
Homburg a . O . KV 10 März , 21 April , 25 Mai, !>

Juni , 21 Juli , 11 Aug, 8 Sept , 27 Okt. ; K 15 Dez.
Hungen KV 22 März , 3 Mai , 7 Juni , 21 Aug , 27

Sept , 1 Nov, 6 Dez.
Kirtorf KV 24 März , 19 Mai , 15 Juli , 15 Sept , 3 Nov.
Klein-Karben K 12 Juli.
Lang Göns KRSchw 16 März , 1 Juni , 26 Okt.
Langsdorf Schw 29 März , 17 Mai,28 Juni , 23 Aug,18Okt.
Laubach Schw 8 April , 28 Sept . ; KSchw 15 Juni;

K 14 Dez.
Lauterbach RSchw 24 Febr , 5 Mai , 30 Juni , 8 Sept, 1«

Nov. ; KRSchw 24 März , 2 Juni , 28 Juli , 6 Okt.
Lich KV 6 April , 25 Mai , 20 Sept.
Lißberg Schw . 19 April , 12 Juli , 4 Okt.
Münzenberg KSchw 3 März , 8 Sept . ; K 11 Nov.
Nidda KSchw 10 Febr , 5 Mai , 7 Juli , 10 Nov , 15

Dez. ; KRSchiv 6 Sept.
Nieder Moos KSchwZiegen 23 März , 20 Sept.
Ober-Rosbach K 20 Sept.
Ober Seemen KRSchw 17 Aug.
Okarben K 1 Nov.
Ortenberg Schw 16 März , 30 Nov. ; K 17 März , 30 Juni,

3 Nov. (2), 1 Dez . ; PFohlen 1 Nov. ; RindvPFohleu
2 Nov.

Reichelsheim i . d . W . KSchw 6 April , 4 Mai , 14 Sept.
R- dhcim v . d . H . K 25 Mai , 25 Okt.
Ruppertenrod K 28 April , 28 Okt.
Schlitz K 10 Febr , 5 Mai , 21 Juli , 10 Nov ; RSchw 16

März , 30 Sept.
Schotten KRSchw3März,28April , 20Okt . ; Bull .Zuchtv.
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(Prämiierung ) 25 Mai ; KRindvP 9 Aug. ; KRindvSchw
10 Shtß . ; K 11 Slug . ; KSchw 15 Dez.

Ulf « Schw 22 März , 3 Mai , 23 Aug ., 18 Okt.
Ulrichstein RSchw 20 April , 26 Juli , 27 Juli , 21 Sept . ;

K 21 April , 28 Juli , 22 Sept ., 10 Nov.
Bildet KRSchw 24 Aug.
Wenings Schw 1 und 29 April , 5 Aug., 2 Sept.

Reg.-Bezirk Wiesbaden.
Aumenau ZnchtvSchlachtv 13 April 16 Sept.
Battenberg KSchw 2 Febr . 27 Juli , 9 Nov ., 13 Dez. ;

KRSchw 30 März , 4 Mai , 15 Juni , 31 Aug., 28 Sept.
Battenfeld KRSchw 10 März 27 Okt.
Biedenkopf KRSchw 11 März , 6 Mai , 1 Juli , 12 Aug,

9 Dez . ; Zuchtv .Riudv 8 April ; V 1 Juni ; K 31 Dez. ;
: KBZuchtv 16 Sept . ; RSchw 19 Okt.
Bierstadt Zuchtv 11 Mai.
Bogel V 17 Febr ., 25 Aug.
Bornich KRSchw 6 Mai , 4 Nov.
Braubach KRSchw 13 April , 6 Juli , 14 Sept ., 2 Nov.
Breidcnbach KRSchw 25 März , 25 Mai , K 31 Aug.
Bromskirchen KSchiv 6 April , 28 Juli , 6 Okt.

■Dachscnhansen RSchw 27 April.
Danborn KSchlachtvZuchtv 2 Sept.
Dietkirchen KZuchtSchlachtv 5 Okt . ; K 6 Okt.
Diez KRindSchw 21 Jan ., 18 Febr ., 25 März , 29

April, 16 Dez ; RiudvSchw 4 März , 17 Juni , 8Juli,
19 Aug., 16 Sept ., 21 Okt., 25 Nov.

Dillenburg KRindvSchw 11 Febr . , 19 April , 6 Mai,
5 Juli , 11 Okt., 3 Nov. , 16 Dez. ; RiudvSchw 22
März , 10 Juni , 19 Aug ., 3 Dez.

Dodenau KSchw 3 März 28 April 11 Aug. 20 Okt.
Driedorf KRindvSchw 16 März , 1 Juni , 14 Sept.
Eibelshausen KRindvSchw 3 Mai , 18 Okt.
Elsoff KV 5 Juli 19 Okt.
Eltville K 15 Nov . (2)
Emmerichenhain KVF 16 März , 21 Dez . ; KV 17 Mai,

26 Juli 31 Aug. ; V 13 April , 14 Sept ., 12 Okt.
Ems KRindvSchw 7 Sept . , 2 Dez.
Frankfurt a . M . Arbeits -P 3 Febr . 3 März 12 Mai,

2 Juni 7Juli 4 Aug. 1 Sept . ; Osterntesse24. März (21)
Osterledermesse 6 April (5) ; Frühjahrs -P 12 April
(3) ; Herbstmesse 25 Aug . (21 ) ; Herbstledermesse 6
Sept . (6) ; Herbst-P . 11 Okt. (3) ; 28 Juli Zuchtziegen;
Mit den allgemeinen Pferdemärkten sind Arbeits-
Pferdeinärkte verbunden. Auf dem städtischen Schlacht-
und Viehhofe werden folgende Schlachtviehmärkte ab-
gehalteu : jeden Montag Hauptmarkt für Rinder und
Schweine , Nebenmarkt für Kälber und Schafe ; jeden
Mittw. Schweinem. ; jed . Donnerst . Hauptm . für Kälber
und Schafe, Nebeumarktfür Rinder und Schweine. Jeden
Samstag im September und Oktober Spauferkelmarkt.

Frcilingen Hornv 14 April 26 Juli 27 Okt.
Frickhofen KZuchtvSchlachtv 15 Juni 27 Okt.
Geisenheim K 11 Okt . (2)
Gemündcn KV 9 April 25 Mai 29 Juni 26 Aug. 23 Nov.
Gladenbach Schw 12 Febr . ; K 19 März ; KRSchw 7 Mai

2 Juli 18 Aug . 8 Dez. ; KRZuchtvSchw 14 Okt.
Gönnern KRSchw 10 Febr . 12 Mai 25 Aug.
Grenzhausen K 6 Juli 27 Juli 2 Nov. 21 Dez.
Hachenburg KV 15 Febr . 8 März 12, 19 April 10 Mai

14 Juni 12 Juli 2, 30 Aug. 13 Sept . 4, 18 Okt. 8,
25 Nov. 14 Dez.

Hadamar ZnchtvSchlachtv 16 Febr ., 31 Aug. ; B 9 März;
KZuchtvSchlachtv 13 April , 1 Jitili , 4 Non., 14 Dez.
ZuchtvSchlachtvSchw 11 April , 14 Sept , 19 Okt.

Hahn Schw 19 März , 16 April , 15 Mai , 18 Juni , 16
Juli , 14 Aug., 17 Sept ., 16 Okt., 12 Nov.

Hahnstätten KRindvSchw 14 Sept.
Haiger KRindvSchw 18 Febr . , 25 Mai , 26 Aug., 14

Okt., 20 Dez. ; BSchw 15 April , 15 Juli , 18 Nov.
Hartenrod KSchw 16 Febr . 23 Jum 22 Sept . l5 Dez.
Hatzfeld K 12 März , 18 Juli ; KRSchw 7 April , 13 Okt.

taufen v . d . H . KRindvSchw 12 Okt.
eftrich KRindvSchw 27 Mai 29 Juli 26 Aug.

Herborn KRindvSchw 8 Febr ., 25 Febr ., 29 März,
8 April , 17 Mai . 31 Mais 29 Juli , 23 Aug., 4 Okt.
15 Nov., 6 Dez., 22 Dez . ; KRindvSchtvW 28 Juni;
RiudvSchw 28 Okt.

Hochheim KZnchtvP 8 Nov (2)
Höchst a . W. Kirchm 18 Juli (2) 25 Juli.
Höhn-Nrdorf KB 13 April 5 Juli 26 Okt.
Hofheim K 18 Okt. ; RindvSchw 19 Okt.

olzappel KRindvSchw 24 Febr . 29 Juni 17Aug . 17Dez.
olzhansen a . d . H . V 8 April 6 Okt.

Homburg v . d . H . K 3 Mai (2) 27 Sept . (2) 21 Dez. (2)
Idstein KRSchw 18 März 14 Okt. RSchw 12 Aug. 9 Dez.
Kanrberg KSchw 14 Juli ; KV 16 Sept . ; K 3 Nov . ;

Schw 30 März , 18 Mai . \
Kamp K 31 Mai.
Katzenelnbogen KRvSchw 20 April , 24 Aug., Schw 15

Dez . ; K 7 Juni , 8 Nov.
Kemel KVSchw 25 Mai , 19 Aug.
Kirbcrg KSchlachtvZuchtv 2 März , 8 Juni , 14 Okt . ;

Schw 12 Jan ., 27 April , 27 Juli , 23 Nov.
Königsteiu a . Tau » . K 19 April , 16 Aug. (2)
Kroppach KV 26 Mai , 15 Sept.
Lahr KV 21 Juli , 18 Aug.
Langendernbach KSchlachtvZuchtv 7 Juni , 8 Nov.
Langenschwalbach KRindvSchw 15 Nov . (2) .
Limburg a. L. KSchlachtvZuchtv 26 Jan ., 16 März,

7 Sept ., 9 Nov., 30 Nov ., 21 Dez. ; ZuchtvSchlachtv
23 Febr ., 20 April , 11 Mai , 18 Mai , 22 Juni , 13 Juli.
10 Aug., 21 Sept ., 26 Okt. ; Zuchtv 12 Mai ; P 3 März,
8 Sept . ; Ziegenm. 7 Juli.

Löhnberg ZuchtvSchlachtv 3 März 5 Aug. 27 Okt.
Lorch K 22 Nov. (2)
Marienberg KV 14 April 28 Juni 25 Okt; V 30 Nov.
Mengerskirchen ZuchtvSchlachtv 25 Febr 25 Nov . ; K

ZuchtvSchlachtv 4 Mai , 13 Sept.
Merenberg ZuchtvSchlachtv 16 März.
Meudt KV 17 März 26 Okt.
Miehlen KV 11 Mai 20 Okt.
Montabaur KRiudvSchwSchaf 11 Jan . 15 Febr . 8

März , 22 März , 19 April , 10 Mai , 28 Juni ; L 9
Aug . ; KRindvSchwSchafLF 6 Sept . 4 Okt. 8 Nov .,
6 Dez. ; KRindvSchwSchafF 30 Dez.

Münster KZuchtvSchlachtv 9 März 26 Okt. ,
Nassau KRindvSchw 2 Febr . 19 März 4 Mai 24 Juni

31 Aug. 11 Nov. ; KRindvSchwF 13 Dez.
Nastätten V 13 Jan . 5 Mai 14 Juli 1 Sept . 16 Nov.

KV 3 März 23 Juni 3 Aug. 27 Okt. ; KSchw 14 Dez.
Nentershausen V 28 April , 28 Okt.
Neu Häusel KRindvSchafZiegen 23 März 26 Okt.
Neukirch siehe Stein -Neukirch.
Nennkirchen KV 18 Okt.
Niederbrechen ZuchtvSchlachtv 25 Mai 16 Nov.
Nieder Eisenhausen V 9 März 18 Mai 28 Sept.
Niedernhausen KRindvSchw 1 Juli 22 Sept.
Niederwallmenach V 24 Febr . 18 Aug.
Oberursel K 25 Okt.
Ostrich K 17 Mai ; RindvPSchw 18 Mai.
Ransbach KRindvSchwSchafZiegen 17 Aug . 16 Nov.
Rennerod KBF 19 Jan . 9 Febr . ; KB 1l Mai 15

Sept . ; V 7 April 15 Juni 10 Nov. 14 Dez.
Rückershausen KRindvSchw 26 Okt.
Rüdcshciin a Rh . K 26 Juli (2) 1



so
Steinbach KZuchtvSchlachtv 12 Oktober.
Steine « KRiudvPSchwSchafZiegen 3 März 7 April 5

Mai 2 Juni 7 Juli 4 Aug. 1 Sept . 6 Okt.
Stein -Reukirch KL 27 April , 9 Aug.
Straßebcrsbach RindvSchw 6 April ; KRindvSchw 21

Juni 25 Okt.
Strüht KV 15 Juli.
Unnan KV 17 Mai , 6 Sept.
Usingen V 12 Jan ., 9 Febr ., 9 Märt , 6 April . 11 Mai,

8 Juni , 13 Juli , 10 Aug., 14 Sept ., 12 Okt., 8 Nov.,
14 Dez. Jeden Dienstag und Freitag Wochenmarkt.

Wallmerod KB 24 Febr . 11 Aug. 7 Okt. 29 Nov. ; V
27 Mai 24 Juni.

Wehen KRindvSchw 2 Juni.
Wehrheim V 16 Febr ., 25 Okt.
Wcilbnrg ZuchtvSchlachtv 23 Febr . ; KZuchtvSchlachtv

23 März 11 Mai 17 Aug. 28 Sept . 7 Dez.
WeilmünsterKZuchtvSchlachtv11 Febr . 11 März 15 April

25 Mai 17 Juni 15 Juli 19 Aug. 22 Sept . 28 Okt.
18 Nov., 9 Dez.

Weisel KB 10 März 14 Okt. 21 Dez.
Wellmich K 6 April
Westerburg BSchw 5 Jan 17 Febr . Schw 18 Jan ., 1

Febr 1 März 15 März 29 März 22 Nov 20 Dez.
KV 23 März 3 Aug , V 5 Mai , KVSchw 7 Dez.

Wiesbaden K 2 Dez (2) , jeden Montag , Mittwoch u.
Freitag Schlachtviehmarkt, wenn ' gesetzt . Feiertag , so
fällt der Markt auf den folgenden Tag.

Reg .-Bez . Koblenz, (i. A .)
Adenau KV 20 Jan 3 Febr 3 März 17 März 5 Mai

16 Juni , 19 Nov, 15 Dez., 29 Dez. ; RindvSchw 17
Febr ., 7 April, 21 April , 20 Okt. ; V 20 Mai , 7 Juli,
15 Sept . ; KVSchaf 4 Aug., 18 Aug., 6 Okt., 3 Nov.

Ahrweiler K 19 März 10 Aug 5 Nov 21 Dez, KV 18 Mai.
Alf KSchw 9 März , 18 April , 11 Mai , 13 Juli , 3 Aug.
Altenkirchen V 19 Jan 9 Febr 2 u . 16 März 20 April

4 u . 18 Mai 1 u . 15 Juni 6 u . 27 Juli 10 u . 24 Aug7 u. 21 Sept 5 n. 19 Okt 16 Nov, KV 28 Okt 21 Dez.
Alterkülz KV 2 Juni.
Andernach K 17 Aug 5 Okt.
Asbach KV 10 März 7 April 5 Mai 26 Mai 16 Juni7 Juli 11 Aug 1 Sept 6 Okt 10 Nov.
Bacharach Schw 23 März 13 April 4 n. 18 Mai , K

2 Mai (3) HanfF 23 Nov (3)
Badenhard KRindvSchwSchaf 1 Sept.
Bell KV 28 Juli.
Bendorf KV 13 Jan 10 Febr 10 März 7 April 5 Mai2 Juni , 30 Juni , 28 Juli 25 Aug 22 Sept 20 Okt 24

Noo 15 Dez.
Benlich KRindvSchw 16 März 17 Juni 21 Okt, KV 17

Aug, KVSchw 14 Sept.
Blankenrath KV 22 April 8 Juni 10 Aug 2 Sept.
Boppard K 20 März 19 Juni , KZwbl 8 Sept ., KF 12

Nov (2)
Braunfels KV 30 März 18 Mai 10 Aug 19 Okt.
Brodenbach KSchw 18 Mai.
Buchholz KRindvSchw 1 Juni , 5 Aug.
Büchenbeuren KV 20 April 29 Juli 14 Okt.
Coblenz P 10 März 7 April 2 Juni 6 Okt, Messe 14

April (14) 15 Sept . (14) K 5 Dez. (2) 18 Dez . (7).Jeden Dienstag RindvSchwSchafZiegenmarkt, jeden
Donnerstag Schweinemarkt, Freitags Viehmarkt füralle Viehgattungen. Im Jahre 1915 sind noch fol¬
gende Märkte.verlegt ; Vjvomj30 auf 29 März , 6 auf7 April, 25 auf 26 Mai , 29 auf 30 Juni , 10 auf 8
Sept ., 30 auf 29 Nov ., 2 auf 3 Dez.

Cochem KV 13 Jan 10 März 23 Juni 22 Sept 10 R««
9 Dez, VFruchtm 10 Febr 14 April 9 Juni 25 fc
18 Okt, Schw 24 April 3 Juli 17 Juli 14 Aug 11
Sept , V 12 Mai , 4 Aug.

Lieblich KV 11 Mai
Dierdorf V 1 März , 29 März , 15 Nov. ; K 21 Dez.
Eckweiler KV 4 Aug.
Ehrcnbreitstein K 6 Dez.; KV 7 Dez.
Enkirch Schw 12 Febr . ; KV 27 April , 27 Mai , 26 Aug,

11 Nov.
Friedewald KV 19 Mai 16 Juni 18 Aug.
Friesenhage» K 15 Sept.
Gamlen KV 26 Aug.
Gebhardshain K 2 Aug.; KV 9 Nov.
Gemünden KV 10 März , 20 Juli.
Gödenroth KV 12 Mai , 4 Aug.
Halsenbach KV 9 Febr ., 9 März , 6 Mai , 8 Juni, 13

Juli , 3 Aug., 7 Sept ., 12 Okt., 9 Nov.

ä
eimbach KV 7 Okt., 11 Nov.
ennweiler KV 27 Juli.
irschfeld KRindvSchwSchaf 4 Mai , 18 Aug ., 8 Oll
ohensolms V 20 April , KV 15 Juni.

Hundsbach K 20 Sept.
Jahrsfeld KV 5 Aug., 2 Sept.
Irmenach KV 16 Juni.
Kaisersesch KV 12 Jan ., 9 Febr ., 9 u . 23 März , 13 April,

11 u. 25 Mai 8 u. 22 Juni 13 n. 27 Juli 10 u. A
Aug 14 Sept ., 12 u. 26 Okt., 9 Nov., 14 u . 28 Dez.
KVSchaf 27 April , 28 Sept ., 23 Nov.

Kappel KV 4 Mai , 26 Aug , 14 Okt.
Karden KV 20 April , 18 Mai , 3 Aug.
Kastellaun V 3 Febr 3 März 7 April 5 Mai 26 Mm

7 Juli 11 Aug 1 Sept 15 Sept 24 Nov, KB 1?
Febr 17 März 21 April 9 Juni 16 Juni 21 Juli 6
Okt 20 Okt 3 Nov 15 Dez . 22 Dez . ; VP 25 Aug.

Kelberg KVF 14 Jan 28 Jan 11 Febr 25 Febr, KB
FSchaf 11 März , KVSchaf 25 März 24 Juni 22 Juli
28 Sept 28 Okt 11 Nov, KRindvZuchtstierSchas12
Aug, .KVSchwF 23 Dez KVSchwSchaf 14 Okt., 28 No».

Kirchberg KV 11 Febr 25 Febr 11 März 25 März 8 AB
6 Mai 27 Mai 10 Juni 24 Juni 15 Juli , V 21 Iw
15 April 1 Juli 2 Sept 7 Dez 21 Dez , KVStier o
Aug, KVSchaf 19 Aug KVSchafFüll 7 Okt 21 Olt,
KVSchafFüllF 4 Nov, KVSchafF 18 Nov.

Kirchen a . Sieg Schw 20 April K 26 Juli.
Kirn KV 5 Jan 2 Febr 2 März 13 April 4 Mai 1 Im

6 Juli 3 Aug 7 Sept 5 Okt 2 Nov 23 Nov 21 Dez,
V 19 Jan 16 Febr 16 März 20 April 18 Mai 15
Juni 20 Juli 17 Aug 21 Sept 19 Okt 7 Dez.

Kreuznach Rindv 7 Jan 20 Jan 4 Febr 4 März 18
März 14 April 22 April 29 April 20 Mai 2 Jum
17 Juni 2 Juli 14 Juli 29 Juli 12 Aug 26 Aug 8
Sept 22 Sept 28 Sept 14 Okt 28 Okt 11 No» 25
Nov 9 Dez 23 Dez, P 12 Jan 26 Jan 9 Febr 28
Febr 9 März 23 März 30 März 20 April 4 Ma¬
ll Mai 26 Mal 8 Juni 22 Juni 6 Juli 20 Juli 3 Aug
31 Aug 14 Sept 5 Okt 19 Okt 2 Nov 16 Nov 23 No»
14 Dez., 28 Dez. ; RindvP 16 Febr ., 17 Aug ., K 16
Aug. (2).

Münstermaifeld Schw 25 Jan 22 Febr 19 April , 10
Mai 9 Juni 5 Aug. ; SchwSchaf 5 Juli 4 Okt
KVSchaf 7 Sept 12 Nov.; KVGesinde 27 Dez.

Stürmern RindvSchw 19 Jan 28 April 1 Juni , 27 Juli,
23 Nov 14 Dez.; V Iffgefcr 15 Juni 13 Juli , 5 Okt.,
KV 24 Febr 10 März 24 März 13 April 18 Mai 10
Aug 21 Sept 26 Okt, KVF 9 Nov (2) , K 20 Dez.

Zell a . Mosel KV 10 März 19 Mai , V 4 Aug, KVF
23 Nov, KF 22 Dez.



Um mein Geschäft weiter bekannt zu machen,
gebe ich von den nachstehenden 5 Büchern

ein Kuch umsonst und franko*
10-Pfennigmarke für Porto erwünscht . Mehr
alS ein Buch nicht umsonst . 2 Bücllßr40 Pf.
portofrei . Alle 5 Bücher M . —,80 portofrei.

Oer erfahreneSportsmann
w- Erfolgreich . Training für
<iFibrr» ft "̂ bieten . Ringkämpfer.

Radfahrer,Ruderer,Fuß-
i I ballspieler usw. Tricks be¬

deutender Pieister . Muskelaus¬
bildung , herrlicher Körperbau,
Lieblinge der Damen . Finger¬
zeige für Amateure u . Berufs¬
sportleute . Preis : Umsonst!

fl 'TÄ .Üorftände
Leitung von Vereinsvergnüg,

u . Versammlungen . Die Kunst , begeisternd u.
überzeugend zu reden . Wie veranstaltet man
unvergeßl . schöneStiftungs - u . Sommerfeste,
Weihnachtsfeiern . Theater - u . Herrenabende,
Fastnachtsvergnügen usw. Neue Mitglieder
heranzuziehenu .vielesmehr . Preis : Umsonst.
Lin toller Stammtischadelld l
Die ulkigsteErzählung ,die Sie.
je gÄesen haben . Sie werden
sichausschütten vor Lachenund
Ihre Freunde werden diesen
köstlichen Humor zu schätzen

wissen. Preis : Umsonst.

D » m°- ^ MMunüler!
Lehrt ftaunensioerte Gewandt-
heit . ZauberkünstemitNingen,
Eiern . Hüten , Stöcken. Wasser- _
gläsern , Spielkarten usw. machen beliebt und
bekannt . Biele Anfänger brachten es zu Be¬
rühmtheit , großem Verdienst und Veriilögen.
Versuch. Sie es, ichschicked. Büchlein umsonst.

Dieerfahrene Kräutertante
Gegen den Tod ist kein Kräutlein gewachsen,
wohl aber gegen mancherlei Beschwerden des
Leibes. Die Kräutertante zeigt euch Land¬
bewohnern manches, was Eurer Gesundheit
nutzt ; das Büchlein bekommt Ihr umsonst

iressante Bächen
oder : „ Das grolle Buch zum'
Totlachen" . Eine Sammlung

derneuesten , besten und originellsten Witzeu . Anekdoten , Couplets
und Solofcenen nach überall bekannten Melodien , viele Original¬
sachen des bekannten Humoristen Rich ard Merker , Vortrags¬
stückezum Mitsingen . Gesammelt , gestammelt , gesichtetu .gedichtet
v. FideliusWitzikrrs . Zedermann lowrtdeilevt ! M . 1,70fco.

tpt.ClS IIUI M

Der Mrbolä!

Das Glück in der Liebe.
Wie marrLiebe erwecktu .erhält,
Damen gegenüberimponierend
u .siegreichauftritt , lehrt Ihnen
das berühmte Buch : geheime
tlebesmächte. Preis des in¬
teressanten Buches M . SSO.

v» Hochzeits-Schwerenöter
Sammlung lustiger Vorträge , zündender
Toaste . Prologe und Ansprachen , wirksamer
Couplets und Duette , heitererGedichte , Tafel¬
lieder . witziger Beiträge für die tzochreils-
zeitung und Aufführungen für Polterabend
und Ĥochzeit. Preis nur M . 1,SO portofrei.

fl er gewandte f ßftredDßr
Der beste Helfer für solche, die nicht
.täglich vor Gesellschaften reden . Jeder
findet etwas Paffendes an neuen und
originellen Reden für alle Gelegen¬
heiten . Ansprachen und Gedichte für
alle Feste u . Fälle . M . 1,S0 portofrei.

Eine reiche Auswahl humoristischer Vorträge für fröhliche Kreise.
Der Liebling der Damenwelt wird in diesem Buche einen treuen
Helfer finden , sichweiter überall mit Witzu .Geist einzuschmeicheln.

Preis nur M^ 1,SO portofrei.
ein Buch zum Tränen lachen.
Neueste Anekdoten , Couplets,

Gedichteund huinorist . Vorträge , Erzählungen . Scherzfragen usw.
Gesammelt vom Wiener Komiker I . Janosch . M . 1,70 fco.

Sfoftftfttll 'iffh .THfe I stue Sammlung launiger Scherze und leicht zu
IHilllif ♦ erzählender Schnurren, die Sie am Stammtisch,

im Verein und bei allen Bekannten zum größten Spaßvogel machen, der immer wieder
mit seinen Neuigkeiten „den Vogel abichießt" . Preis nur Dt. 1,48 portofrei.

Obige 4 Bücher nebst groüem »wertvollen 6rati5duch M . 8, — bei Vorcinsdg ., Nachn . 8,30.

las neue Kraftfyftem
VonOr .HenryWaldow.' ~ ~ mit über 200

ganzneuen,
hochinteres¬

santen BbM
düngen . Dies

Buch verschafft Ihnen
Muskelkraft , gewandt.

Auftreten , Geschicklichkeitund neuen Lebens¬
mut , wenn Sie die darin angegebenen Lehren
befolgen . Wer sich Jugendkraft und Frische
erhalten will , wer ein hohes Biker in Gesund¬
heit erreichen will , der lasse sich obiges Buch
sofort schicken. Preis nur M . S,20 portofrei.

Wflie erhöhe ich meines
ff Körpergröße i

Kraft u. Lelundkreitkannjedermanndurch das
neue Körperbildungssystem von Or . Henry
W a l d o w : ,ßJie werde ichgrößer ?*erlangen.
Nichts ist erniedrigender , als wennder Mensch
klein ist und wegen seiner Kleinheit noch
verspottet wird . Es ist noch viel zu wenig
bekannt , daß durch gewisse Uebungeu die
Größe eines Menschen ohne Apparate erhöht
werden kann . Lassen Sie sichsofort das be¬
rühmte Buch schicken. Preis mit vielen

Abbildungen nur M . S .SO portofrei.

DMaffiiaSeMtverteldlguiig“ *■ bei tätlichen Hngritfen
»ach dem lapaniUhen

. Vichiu - Dichitiu!
Mit einem interessanten
Anhang : „ vir Angriffs,
iweiien im lernet Gauner
lund verbuchet und wie
man Nch mit Me der

VIchiu - VIchMii dagegen wchten kann ."

Preis nur M . ä,80 portofrei.
DMneäKUdter mit groß ., roertvjll .Gi'atlstiucI)
nur M . 5,50 Bei Boreinsdg ., Rachn . 5,80.

Der gewandteZauberkiinftler
und Hexenmeister

itt Familien - und Gesell¬
schaftskreisen. Natürliche Magie
mit Bildern . Inhalt : Kunststücke
mit Ringen , Karten , Geldstücken,
Würfeln , Blumen , Eiern , Ge¬
tränken,Tinten,Feuer,Licht usw.
Preis nur M . 1 .40 portofrei.

Sofort Bauchredner
und Tierltimmen -Jmitator . EinlustigesBüch-
lein . Ihre Bekannten werden staunen , wenn
plötzlich im Zimmer eine unbekannte Person
spricht. Sie lernen das Singen des Kanarien»
Vogels, dar Trillern der Lerche und viele

Tierstimmen mehr . M . 1 »Ä0 portofrei.
DMLMMyereinskomiker!
60 humoristische Prosavorlräge , ulkige Solo-
scenen . zündende Couplets und heitereDekla-
mationen für dieVereinsbühne .M . 1,S0 fco.

D aüaffi flitz » u . liumorbud)
2000 der drolligsten , tollsten Späße , gute und i
schlechteWitze für Liebhaber eines prickelnden

Humors . Preis nur M .S,SQ portofrei.
Obige 4 Bücher zusammen mit dem großen , i
wertvollen Gratisbuc !) kostennur M . 8, — bei |

Voreinsendung , Nachnahme M . 8,SO.

Der guteronLLN^
guten Sitte . Wer sich gut benehmen kann,
immer weiß, was sichschickt, erringt Achtung
und Liebe beim anderen Geschlecht, kommt
auch im Leben mit Erfolg überall vorivärts.
Hochwichtigfür Herren und Damen . Preis

nur M. 1,40 portofrei.

Wer 8 oder mehr Bücher auf
einmal bestellt, erhält ein ca.

> Selten
' starkes i

mit vielen Geschichten, Abenteuern,
g Bildern und nützlichen Ratschlägen.

Briefmarken aller Cänder nehme ich ln Zahlung . — Poitlagernd lietere ich nur gegen Voreinsendung des Betrages.

fällK »n «MIM - HUM1UUUIII111 . IS,

Meine reichhaltigen « ücherlaialoge versende ich an jedermann vollständig gratt » und lege ste auch jeder Bestellung gratis bei.

Alle von anderen Buchhandlungen angeboienen Bücher liefere ich auch.



■ Gute Bacher!
Die Run» der Unterhaltung
Wie man geschicktplaudert , sich interessant
macht, reizende Gespräche
anknüpft und sich gewählt
ausdrückt. Wie man Schüch¬
ternheit und Befangenheit
ablegt , feine Schmeicheleien
sagtu .dieHerzenderDameni
sichergewinnt .M .Ä,ÄOfco.
Pirfoiareuncrciebesbrleffteller!

Wirklich erfolgreiche Briefe , für
Damen und Herren , vom Anfänge

der Bekanntschaft bis zur
glücklichen Verlobung und
Hochzeit. Für jede Gelegen¬
heit Passendes , wirkungs-
Ivolle Briefanfänge . An¬
hang : Paffende Gedichte,
Fächersprache, Briefmarken-
spräche u . Geheimschrift für

Liebende , Verlob .-Anzeigen , Hochzeitseinladg.
Größtes Buch mit über LOOvollständ . Briefen.
Preis statt M . 2,60 mir M 1,45 portofrei.

Ob. 2 Küchermit großem , wertvoll . Gratisbucb
nurS0l.3,4Q b.Voreinsendung , Nachn.3,T 'S.

Spaß

Jedermann
h. r «,ir «uoteiä mit einer Bestellung im Werte von mindestens zwei Marl (Bücher.
Sche^ - oder Zauberartikel ) 12 fldrelSen von S« unden oder Bekannten angiebt, die

vielleicht etwas bei mir kaufen würden , ist beteiligt an dem folgenden

DerTLMA
im SelbftuntemcfttpL,

mit über 100 Abbildungen.jf^
Leichtverständlich.Anleitung
zum schnellen Erlernen
aller vorkommendenj
Rund - u . Gruppentänze,
(Walzer , Polka , Rhein¬
länder , Menuettwalzcr
usw.) Moderne tänze : Twostepp , Onestepp,
Boston, Tango usw , Dieses Buch spart Ihnen
die Kosten eines Tanzmeisters . Sie können
unbeobachtet die leichlverständlich. Uebungen
machen, jeder Schritt ist genau abgebildet und
schonnach der ersten Stunde wissen Sie , wo¬
rauf es ankommt . AllerleiTanzspiele , hübsche
Polonaisen . Arrangieren von Tanzfestlich¬
keilen. Genaue Beschreibung von Kontre,
Francaise , Laneierund Quadrille . Außerdem
Kommandos derselben für die Westentasche.~ Diele Anerkennungsschreiben!

F . B . aus Gisingen schreibt: Ich
bin Ihnen vielen Dan ! schuldig,
seit ichdas Buch von Ihnen habe,

kann ich schon gut tanzen.
Herr P . aus Kleinmuckrow
schreibt: Ich bin erstaunt , wie
Sie für so billigen Preis das

Buch liefern können.
Preis des voilttändigenWerkes
nur M . 1,70 . Nachn. i . oo'

aus der unerschöpflichen

An diese 12 Adressen sende ich meine Kataloge und registriere die eingehenden Bestellungen.
nun auf dessen 12 Adressen auch nur 1 oder 2 Bestellungen (im Werte von zu-
sammen mindest , M . 3, - emsetjen ) Dn | B| ale EPfgntllO.
erhält ein schdnes unierhaltiames LLbSI - I »SIS Sr I SüüBlS * .
mti dessen 12 Adressen S—5 Bestellungen elngehen , erhält ein reich illustriertes,
prächtiges Werk, Die b Künsten, deren 12 Adressen bei 8—5 Bestellungen die

20 BHark in Büchern.
itttf dessen 12 Adressen 6—8 Bestellungen etngehen , erhält ein hochinteressanter,
elegant gebundenes Buch, Die z Kurien , deren 12 Adressen bei 6—8 Besteh

SO Mark in Büchern.
auf dessen 12 Adressen 9— 11 Bestellungen etngehen , erhält ein herrlicher
Prachtwerk . Derjenige , dessen 12 Adressen bei 9 — 11 Bestellungen die pefifit

1“ !
aI! 100 Mark in Büchern.

dessen 12 Bekannte alle bei mir bestellen (im Werte von zusammen mindesten;
M . 30.—) erhält 2 wertvolle Prachtbände . Derjenige , dessen 12 Adressen die
höchste Einnahme bringen , erhält
als Prämie.

Jeder
Jeder,
Jeder,
Jeder,

150 mark in Büchern.
Die mir aufgegebenen 12 Adreffen müssen

deutlich lesbar Namen , Stand oder Beschäfti¬
gung , Wohnort , Postort , Straße oder Haus?
nummer enthalten . Ihr Name wird nicht
genannt , wenn Sie es nicht ausdrücklich
verlangen . Die Bestellungen werden
aufs Sorgfältigste ausgezeichnet und
kontrolliert . Die Beteiligung an
dem Preisausschreiben ist ' ge¬
stattet bis zum 31. März 1916.

Sie Preisverteilung
30. flpriM915!

üleftentaicbeü
Cathplllen in der Westentasche. . . hOPs .fco.
Strelthljolzlcherze t . d. Westentasche iiösjäf.fco.
3öö Scherzfragen i d. Westentasche .fco.
r »SneneIt,Scherzkrägeni,d,Westent,tzSPf,fco,
SerKsrtenKünMeri .d.WestentaschetzSPf .fco,
Kaicrnenhumor in derWestentasche stoPf .fco.
verBauderKllnltleri .d.Westentajche stSPs.seo.
GcfcUfthaftsfpielc i . d. Westentasche hstPf fco.
Stammtiichulk in der Westentasche hSPf .fco,
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